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Nr. 331. Morgen: Ausgabe, N 


Die Schweizer Polizei. 

Vom Standpunkte der Schweiz aus betrachtet, ſtellt ſich die An⸗ 
gelegenheit Wohlgemuth in folgendem Lichte dar. Der Polizeibehörde 
in Aargau wird ein Brief in die Hände geſpielt, der vom Deutſchen 
Reiche aus in die Schweiz hineingeſchrieben iſt, und in welchem der 
Brieſſteller den Empfänger aufmuntert: „Wühlen Sie luſtig weiter!“ 
Wir gehen nicht fo weit, zu behaupten, daß dieſe Worte den That⸗ 
beſtand einer nach Schweizer Recht ſtrafbaren Handlung in ſich 
ſchließen, aber ſie waren doch ſehr bedenklicher Natur und wohl ge⸗ 
eignet, den Verdacht einer verbrecheriſchen Handlung wachzurufen. 
Der beſte Beweis hierfür liegt darin, daß auch die deutſche Behörde 
an dieſen Worten einen gewiſſen Anſtoß genommen und eine Er⸗ 
läuterung derſelben gefordert hat. Dieſe Erläuterung ſcheint zu ihrer 
vollen Befriedigung ausgefallen zu ſein. Indeſſen der Schweizer 
Behörde war dieſe Erläuterung nicht bekannt, und wenn ſie ihr be⸗ 
kannt geworden wäre, hätte man ihr kaum zumuthen können, ſich 
durch dieſelbe befriedigt zu fühlen. Der Brief ſelbſt war der 
Schweizer Polizei von einer Perſönlichkeit von ſehr zweifelhaftem 
e W 3 worden. Indeſſen die Echtheit des 

a und bat niemals eine 

unterlegen. Die Schweizer Polizei hatte daher Solemen ek, 
fh an den Inhalt des Briefes zu Halten und über die Art und 
Weiſe, wie er in ihre Hände gerathen war, hinwegzugehen. Die 
Schweizer Polizei hatte alſo Veranlaſſung, den Inhalt deſſelben ſehr 
ernſthaft zu nehmen, und die deutſche Polizei würde unter gleichen 
Umſtänden die Sache ebenſo ernſthaft genommen haben. 
& Der Schreiber des Briefes war ein deutſcher Polizeibeamter. Die 
Fchreher Regierung hätte das Recht gehabt, über denſelben bei der 
baun hehe. can Beſchwerde zu führen. Sie hätte das Recht 
— Fr —— daß ſie eine Pflicht dazu gehabt hätte, iſt eine der 
auf e fl ehauptungen, die wir uns denken können. Sie hätte 
able 5 i che Beſchwerde gewiß eine höfliche Antwort bekommen, 

U eine. Antwort bekommen hätte, die fie fachlich befriedigt 
hätte, ſchon zweifelhafter. Kurz, die Schweizer Regierung nahm 


Abſtand davon, Beſchwerde zu führen 
Dinge weiter entwickeln Waben hren, und wartete ab, wie ſich die 


Nun wird der Schweizer Regierung mitget eilt, 
dieſes Briefes die Abſicht hat, über bie 9 Pet per 
Daß eine Schweizer Behörde ihn in dieſe Falle gelockt, iſt zwar mit 
großer Zuverſicht behauptet worden; aber es ſind keine Beweismittel dafür 
beigebracht worden, ſondern die Behauptung iſt nur durch Vermuthungen 
begründet worden, die wir für zutreffend nicht anerkennen können. 
Der Polizeibeamte Wohlgemuth iſt in eine Falle gelockt worden und 
zwar von Leuten, die er ſelbſt in die Falle zu locken verſucht hatte, 
aber die Schweizer Behörde hat keinen Antheil daran gehabt. Sie 
iſt davon erſt in Kenntniß geſetzt worden, als der Betreffende bereits 
in der Falle ſaß. Wiederum iſt ihr dieſe Mittheilung von einer Per⸗ 
ſonlichkeit ſehr zweifelhaften Charakters zugeſtellt worden, aber wiederum 
hatte ſie keine Veranlaſſung, ſich um die Quelle zu bekümmern, aus 
der ihre Wiſſenſchaft floß, ſondern die Kenntniſſe, die ſie ſich er⸗ 


Berliner Brief. 


Mit dem Wechſel der Jahreszeit tritt auch ein Wechſel im gefell: 
ſchaftlichen Leben der Stadt ein. Die winterlichen Vergnügungen 
bören auf, die eigentlichen Sommergenüſſe haben noch nicht begonnen, 
u. ſo macht ſich in dem geſellſchaftlichen Leben der Reichshauptſtadt 
derſelbe Zwieſpalt geltend, der auch den Beginn der Winterſaiſon 
charakteriſirt. Der Wald wird der Concurrent des ſtylvollen Bier⸗ 
tempels, der illuminirte Garten der Widerpart des geſchloſſenen Theaters. 


Vor einigen Monaten machte ein geiſtreicher Kopf in einer Bro: 
ſchüre den Vorſchlag, gegen Ende der winterlichen Theaterzeit die 
Preiſe herabzuſetzen. Wer weiß, ob die Leiter unferer Bühne durch 
eine ſolche Finanzoperation den Kampf mit dem mächtig herein⸗ 
brechenden Frühling nicht ſiegreicher durchführen könnten, als durch 
die Mittel, die fie jetzt anwenden. Was fie an Neuheiten Gutes — 
oder ſollten wir nicht richtiger fagen: relativ Gutes? — beſaßen, iſt 
abgeſpielt, das eigentliche Theaterpublikum, das in den Wintermonaten 
une Stfolge und Mißerfolge macht und die Kaſſe füllt, ſucht jetzt 
Pa Vergnügungen auf und beginnt mit den Rüſtungen zur Reife. 
5 e ten ſich da nicht durch die Wiederholungen erfolgreicher Stücke 
121 einem neuen Publikum, für welches die ermäßigten Preiſe ein 

ockmittel ſein würden, noch glückliche Theaterzeiten ſchaffen laſſen? 
Aber unſere Theater ſind noch conſervativer als unſere Politiker; 
es geht alles den alten Gang, man wechſelt zwiſchen Roſen und 
den Franzoſen, — der alte, ewige Wechſel, der leider nur ohne Ab: 
wechſelung iſt. 
fo „Gemischte Geſellſchaft“ (im Leſſingtheater) iſt vor einem 
Auf 10 “ie Publikum einmal über % 4 gegangen 9 dor: 
A 25 wieder zu einer zweiten Vorſtellung auferſtanden; wie 
Ober genöthigt iſt, zu ſolchen Stücken feine Zuflucht zu nehmen! 
Tiementtug das patriotiſche Bedürkniß, nach dem glücklichen Be 
a * einmal einem Deutſchen das Wort zu verſtatten? 
—— 1 er nicht ein deutſcher Bühnen⸗Fabrikant, ſondern ein 

N er zu uns ſprechen. Immer wieder zeigt es ſich am 
Leſſingtheater daß 5 111 it iſt; 
man dann . eine Bühne der Lebenden eine Unmöglichkeit if; 
n 0 90 „ auf die Schätze der Vergangenheit verzichten, 
gilt nicht blos zu leben, was die Gegenwart hervorbringt. Das 
armen Zeit, d von unſrer an ſchaffenden Talenten durchaus nicht 

1 — as hat überall und zu allen Zeiten gegolten. 

0 eutſche Theater hat mit Glück iner früher 
ſeines Directors FE ®’Urzonge's behagliaer Hume, 
der eine Seite des deutſchen Weſens: die philiſtröſe, ga { lich 
widerſpiegelt, findet immer ei e 
ein dankbares Publikum. Wir haben 
uns ſo ſehr gewöhnt, auf der Bühne fremde Sitten zu beobachten 
die Dichter von der Seine haben uns ſo oft in eine Geſellſchaft ge: 
führt, deren Vorausſetzungen fo gar nicht der Umgebung entiprechen 
in der wir leben, daß wir mit Freuden wieder einmal in die 
kleinbürgerliche Sphäre hineinblicken, die uns im Grunde doch 
näher verwandt iſt, als jene verderbten Menſchen der franzöſiſchen 


er 


{ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


worben hatte, ſchrieben ihr ihr Verhalten vor. 1 
verdächtigen Brief geſchrieben, war in ihrer Gewalt, und fie hatte alle 


Veranlaſſung, zuzuſehen, ob dieſer Mann nicht noch andere Dinge ge: | gerathen, 


trieben hatte und zu treiben im Begriffe ſtand, die verdächtig und ihr 
anſtößig waren. Der Mann war Polizeibeamter eines Nachbarſtaates 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Dellen Beſtellungen auf die Zeitun 4 —— 


Ihe Sonntag ei Mont 
— — 


Sonntag, den 12. Mai 1889. 


wweimal, an den übrigen 


Der Mann, der jenen] kommen wird, wie wir. Was die officiöſe Preſſe über die Angelegen⸗ 


heit ſchreibt, kümmert uns nicht, denn Herr von Bötticher hat uns 
uns um die officiöfe Preſſe nicht zu kümmern, und wir 
halten es mit Herrn von Bötticher. 

Nun ſpielt in die Behandlung der ganzen Angelegenheit noch ein 


9. 


und hätte Anſpruch machen können auf diejenigen Vergünſtigungen,] Geſichtspunkt hinein. Es wird behauptet, auf die Polizei in einigen 
die im Nachbarverkehr die Behörden einander zu erweiſen pflegen. Er] Schweizer Cantonen, wie namentlich Zürich und Aargau, dürfe man 
hätte feine bevorſtehende Ankunft und den Zweck derſelben mittheilen, nicht viel geben; dieſe Polizei könne man nicht als Verbündeten der 
hätte ſich für die von ihm beabſichtigten Recherchen Unterſtützung aus-] Regierungen betrachten, ſondern fie begünſtige die Socialdemokratie 
bitten können. Man würde ihm dieſelbe entweder zugeſagt oder die] und ſei ſelbſt eigentlich in ſocialdemokratiſchen Händen. Der Polizei⸗ 
Bedenken mitgetheilt haben, die dem entgegenſtanden. Er that das] Hauptmann in Zürich und der Bezirksammann in Rheinfelden ſeien 
nicht, ſondern ging ohne Benachrichtigung der Schweizer Behörden | geradezu als Soctaldemokraten zu betrachten. 
über die Grenze, um polizeiliche Recherchen auf einem Boden vor] Wir meinen, eine ſolche Behauptung ſollte man klüglich nicht auf: 
zunehmen, auf dem ihm amtliche Befugniſſe nicht zuſtanden. Erſſſtellen. In der Schweiz herrſcht muſterhafte Ordnung. Der Deutſche, 
unterwarf ſich damit freiwillig allen den Schickſalen, die unerbittlich] der nach der Schweiz kommt, ſieht, daß in Allem, was zur Sicher⸗ 
einen Privatmann getroffen haben würden, der eben fo gehandelt heit und Wohlfahrt der Einwohner gehört, eine ſtraffe Polizei herrſcht, 
hätte, wie er. und daß in der Bevölkerung Achtung vor der Polizei und Anerkennung 
Die Schweizer Behörden haben erwogen, ob fie den Verhafteten] für ihre Leiſtungen herrſcht. Wer nun die Behauptung aufſtellt, dieſe 
vor einen Gerichtshof ftellen ſollten und haben ſich für die Verneinung] gute Polizei werde von den Socialdemokraten geübt, der erſchwert ſich 
dieſer Frage entschieden. Vielleicht lag keine Möglichkeit vor, eine] einigermaßen ſelbſt den Kampf gegen die Socialdemokratie. 
Anklage gegen ihn zu erheben; vielleicht lag dieſe Möglichkeit vor . —?d̃aul —ʃb 
aber der Ausfall des Richterſpruchs war zweifelhaft; vielleicht ſprachen 1 d 
auch nur Gründe der politiſchen Opportunität gegen die Erhebung Deutſchland. 
einer Anklage. Das Alles vermögen wir nicht nachzurechnen. Die © Berlin, 10. Mai. [Die Altersverſorgung.] Der Reichs⸗ 
Pficht des Staates, begangene Verbrechen zu verfolgen, iſt ja gegen: tag hat beſchloſſen, die Altersrente erſt vom 70. Lebensjahre an zu 
über einem Ausländer, den man in jedem Augenblicke über ie gewähren. Ein ſolcher Beſchluß kann ſchwerlich dazu beitragen, für 
Grenze ſchaffen kann, eine viel weniger dringende als gegenüber einem] das Geſetz über die Altersverſorgung in Arbeiterkreiſen Stimmung 
Inländer, bei welchem man danach ſtreben muß, ihn von zukünftigen] zu machen. Denn wie viel Arbeiter werden überhaupt 70 Jahre 
Vergehen zurückzuhalten. alt? Nach der Berufszählung von 1882, welche 110 Arten von 
Kurz, die Schweiz hat ſich entſchloſſen, ſich auf die Ausweiſung] Arbeitern aufzählt, ſterben nur in 13 derſelben mehr als 1 pet. Per⸗ 
des Polizeibeamten Wohlgemuth zu beſchränken; dazu bedurfte es nicht ſonen über 70 Jahre, darunter find fünf Klaſſen land⸗ und forſt⸗ 
des Nachweiſes einer ſtrafbaren Handlung; das ſtand nach dem Völker-] wirthſchaftliche Arbeiter und neun Klaſſen, welche der Induſtrie an⸗ 
recht in ihrem arbitrairen Ermeſſen, und war nach ihrem Landesrecht] gehören. Obenan ſtehen Spinnerei und Haspelei mit 4,39 pCt., 
hinreichend gerechtfertigt. Die Phraſe: „Wühlen Sie luſtig weiter!“ aber dieſe nur im Hausbetriebe, während im Fabrikbetriebe nur der 
war allein hinreichend, die Ausweiſung als begreiflich erſcheinen zu] Procentſatz von 0,55 erreicht wird. Dann folgen landwirthſchaftliche 
laſſen. An jeden Menſchen, der eine Spur von Unbefangenheit ſich] Tagelöhnerei ohne felbftftändigen Betrieb mit 2,55 und ebenſo Forſt⸗ 
bewahrt hat, richten wir die Frage, ob die preußiſche Regierung nicht. wirthſchaft und Jagd mit 2,55, Köhlerei mit 2,31, Bienen- und 


die Ausweiſung über einen Mann verhängen würde, der die Ein⸗ Fischzucht mit 1,96, Gärtnerei mit 1,57, Bauunternehmung mit 1,45, 


wohner des Landes mit ähnlichen Briefen beglückt hätte, und dann in] Waſchanſtalten mit 1,30, Abfuhranſtalten und Düngerfabriken mit 1,26, 
der Stille in das Land gekommen wäre. Salzgewinnung mit 1,17, Zimmerer mit 1,16, Badeanſtalten mit 

Wir wiſſen in der That nicht, wie wir es moͤglich machen ſollten, 1,02 und Binnenfiſcherei mit 1,01 pCt. In allen übrigen Gewerben 
den Schweizer Behörden irgend einen Vorwurf an den Hals zu erreicht von hundert Arbeitern noch nicht einer das 70. Lebensjahr. 
hängen. Man hält uns das Beispiel der Schweizer Preſſe vor und] Was alſo bedeutet eine ſolche Altersverſorgung für den Arbeiterſtand? 
meint, wie die Schweizer Blätter einmüthig für die Schweizer Re-] Gleichwohl iſt die Herabſetzung der Altersgrenze auf das 65. Jahr 


gierung Partei nehmen, müßten die deutſchen Blätter einmüthig für] abgelehnt worden. 
5 Ae W Partei nehmen. Wir ſind uns er 2. 5 gegen 
aß wir gegen die deutſche Regierung Partei genommen hätten. 6 ſetzes dem tage zugegangen. 
1 8 die deuiſche] Verſicherungsgeſellſchaft, welche unter den von der Vorlage in Aus: 


zur Stunde wiſſen wir urkundlich noch nicht, wie ſich 
Regierung zu der ganzen Angelegenheit ſtellt. Wir denken, daß ſie 


In den jüngſten Tagen iſt nun noch eine Broſchüre 
die verſicherungstechniſchen Grundlagen des Ge⸗ 


ſicht genommenen Bedingungen Verſicherungen abſchließen wollte, 


nach ſorgfältiger Erwägung der Angelegenheit zu ähnlichen Reſulkaten Jan den Pranger geſtellt würde, obwohl fie Niemand zum Beitritt 
...... ddp ¶õ o b . — TE REE SEES >10 Je HE 


— — — TI 


| Komödie, die ja auch keineswegs, wie Kenner in jüngerer Zeit 


Seit Jahren beſchäftigen ſich ernſte Beobachter unſerer Bühnen’ 


zu wiederholten Malen nachwieſen, die franzoͤſiſche Geſellſchaft ver: | verhältnifie mit dem Gedanken einer Volksbühne, einer Bühne, 


treten. 


Stück aus jener Schaffensperiode, da L'Arronge noch, 


LArronge beſitzt wie kaum einer feiner Vorgänger auff die durch ihre billigen Preiſe es auch dem kleineren Manne ermög⸗ 
der deutſchen Bühne alle Gaben für einen Volksdichter im befchei: licht, ſich 
deneren Sinne des Wortes. „Mein Leopold“ ift das hervorragendſte] Vorſtellung zu geſtatten. 
die Grenze] die Stadt werde ein ſolches Theater begründen. 


nach den Mühen des Tages den edlen Genuß einer Theater⸗ 
Ernſt von Wildenbruch hoffte allen Ernſtes, 
Zwei Schauſpieler 


ſeines Talents richtig erkennend, mit glücklicher Beobachtung und hieſiger erſter Bühnen glaubten mit Beihilfe weniger Capitaliſten ganz 


theatraliſchem Geſchick das tägliche Leben der deutſchen Familie dra⸗ ſelbſtſtändig denſelben Plan durchführen zu können, 
Als fein Ehrgeiz höher ging, verſagte die Kraft, Seite wurde in der Preſſe und 


matiſch geſtaltete. 


und wir wurden durch dieſes verfehlte Streben um einen Dichter losgeſteuert. 


und von dritter 
durch Broſchüren auf daſſelbe Ziel 


Hermann Freiherr von Malzahn macht ſeit zwei 


ärmer, der für die deutſche Volksbühne von großer Bedeutung hätte] Jahren unabläſſig Propaganda für eine Volksbühne und hat vor 


werden müſſen. Und wenn LArronge's behagliche Stücke fo gut dar⸗ einer Woche eine größere Verſammlung einberufen, 
geſtellt werden, wie „Der Compagnon“ im Deutſchen Theater, iſt felbft| Gegenftand Vortrag zu halten. 


das durch die gepfefferten Franzoͤſeleien verwirrte Publikum ganz und 
gar befriedigt. 


fittlicher, wie nationaler Beziehung Wandel eintreten müſſe. 
e 1 Redner drückte ſich leider nicht mit der Klarheit und Schärfe aus, 


ganz den Franzoſen anheim gefallen. Es ſieht beinah aus, 


wollten das Leſſingtheater und die Wallner⸗Bühne ſich in die Erbſchaft] der die 


des Reſidenztheaters theilen; das erſtere würde das feinere Salonſtück 
für ſich beanſpruchen, die zweite ihrer Tradition gemäß ſich der Poſſe 
zuwenden. Die beſten Erfolge beider Theater in dieſem Winter er⸗ 
zielte der ſchon oben erwähnte „Fall Clémenceau“ und „Madame 
Bonivard“. Was Wunder, daß die Direction des Theaters im Oſten, 
da alle Stricke reißen, Halévy und Meilhac's alten Schwank 
wieder hervorſuchte? Das Stück iſt ein wenig veraltet, enthält aber 
immer noch ſo viel beluſtigende Situationen und einen ſo witzreichen 
Dialog, daß man. fein Vergnügen daran finden konnte — wenn das 
Thermometer nicht auf 20 und noch hoͤher zeigte. 


reien. 
Eine Art Verbindung des Sommer: und Wintervergnügend bietet 
die Kroll'ſche Oper. Man nimmt je nach Belieben ſeinen feſten 


Parquet, um fi den ganzen Abend wie in der Hochſaiſon] zuführen als heute. 


— 


genießt die Muſik ſtückweiſe und füllt die Pauſen durch Promeniren in 
dem wundervollen Garten aus. Uebrigens bietet die Kroll'ſche Oper 
wie alljährlich viel Intereſſantes, oft Vortreffliches. Die italienische 
Stagione, die ſich jüngſt von uns verabſchiedete, hat mit Recht vielen 
Beifall gefunden, beſonders die männlichen Kräfte des Enſembles. Da 
kam Marcella Sembrich und wurde mit Applaus überſchüttet. 

In der äußerſten Peripherie Berlins iſt das Volkstheater, das 
ſich früher mit mehr Recht Oſtendtheater nannte, ſelig entſchlummert; 
aus feiner Aſche ſteigt eine „Specialitäten“⸗Bühne empor, die jeden⸗ 
falls im fernen Oſten mehr Anklang finden wird als der gute 
Schiller, von guten Leuten und ſchlechten Muſikanten dargeſtellt. Es 
giebt eben da draußen kein Theater⸗Publikum. Unter ſolchen Umſtänden 
konnten die Bemühungen des Directors Witte-Wild nur fruchtloſe 
ſein; da half weder der billige Eitrittspreis noch die Vorführung un⸗ 
ſerer Claſſiker. Aber — das „Volksthegter“ iſt tobt, es lebe die 


Platz im 
eine Oper vom erſten bis zum letzten Tact anzuhören — oder man 
Volksbühne! 


„Fift“ leichter ausführbar erſchienen. 


Da verzichten wir] deutſchem Geiſte geleitet und verinöge 


gern ſelbſt auf höhere Theatergenüſſe und ſuchen unſere Erholung im] minder Bemittelten zugänglich fin 
der Mangel an Bühnen⸗Neuigkeiten fein, wenn Oscar] F R heatergenüſſ 


um ihr über dieſen 
Maltzahn gab einen kurzen Abriß 
der Entwicklung der deutſchen Bühne, wies zum Schluß auf die Zu⸗ 


ſtände der Gegenwart hin und kam zu dem Ergebniß, daß E 


Fähigkeit innewohnt, einer neuen Sache Anhänger zu ge⸗ 
aber mehrere bei der Vereinigung anweſende Männer, die 
mit dem Theaterweſen vertraut ſind und zum Theil, wie angedeutet, 
ſchon lange ähnliche Beſtrebungen verfolgen, führten die u 
glücklich dahin, daß Malgahns vielleicht etwas zu hoch gehende Pläne 
eingeſchränkt und dadurch den Verſammelten verſtändlicher wurden und 
Es bildete ſich noch an demſelben 
Abend ein Verein zur Begründung deutſcher Volksbühnen, der ſich > 
Aufgabe ſtellt, an geeigneten Orten Gunächſt in der Reichs hauptſtadt) 


\ i fen, d. h. Bühnen, die in wahrhaft 
Mugen ee e 5 7 Eintrittspreiſe den 


Der Verein Ba 2 8 
ie abe, in Wort und Schrift für den Beruf der ne zur 
a Bildung und Geſittung des Volkes einzutreten. — Die 
Pläne des Vereins waren vielleicht vor zwei Jahren leichter durch⸗ 
Damals hatten wir bie een = 

-liner Theater noch nicht, von welchen beſonder etztere eine 
3 Sicht PB Geſellſchaft heranzuziehen perſtanden hat, 
— aber unmoglich if eine neue Bühne in Berlin durchaus nicht. 
Gerade das Berliner Theater hat bewieſen, daß die Höhe der Preiſe 
der Hauptgrund für die Fernhaltung zahlreicher hochgebildeter Kreiſe 
vom Theater iſt. Gegen die fünf Mark des deutſchen Theaters und 
des Schauſpielhauſes bot der Eintritt von drei Mark, mit dem 
Barnay den Anfang machte, eine bedeutende Erleichterung des Theater⸗ 
beſuchs; die Folge war, wie angedeutet, die Heranziehung eines ganz 
neuen Publikums. Käme heute Jemand mit einem Parquet für zwei 
Mark, ſo fände ſich in der Millionenſtadt wieder ein Publikum für 
ihn, und wollte ihn noch Jemand übertrumpfen und brächte ein Theater 
zu Stande, in dem man für eine Mark den „Wilhelm Tell“ in leid⸗ 
licher Darftellung ſehen könnte, fo würde wahrſcheinlich auch dieſer 
Letztere ſeine Rechnung finden. — 


Der Verein iſt noch nicht in die Oeffentlichkeit hinausgetreten und 


winnen; 


belrachtet feine Verhandlungen zunächſt noch als ganz vertrauliche. 2 


Dort wird nachgewieſen, daß jede 


= 


EN 


zwingt. Wir entnehmen dieſen Ausführungen eines Sachverſtändigen Zeit noch 48 Bußtage, welche auf 24 verſchiedene Tage fallen. In 


Folgendes: 

„Die Aufnahme der Alters⸗Verſicherung in den Entwurf 
iſt in keiner Weiſe zu billigen und ſie zeigt recht deutlich, wie wenig 
Rückſicht auf die praktiſchen Verſicherungs⸗Bedürfniſſe genommen wird. 
Was iſt die Alters ⸗Verſicherung verſicherungstechniſch? Eine aufge⸗ 
ſchobene Leibrenten⸗Verſicherung ohne Prämien⸗Rückerſtattung, falls 
der Verſicherte vor Erreichung des Rentenbezuges ſterben ſollte; 
das heißt ſtirbt der Verſicherte vor dem Rentenbeginne (nach dem 
Entwurfe vor dem ſiebenzigſten Lebensjahre), fo geht er aller oder 
eines Theiles der Einlagen und Zinſen verluſtig, und er trägt 
dieſes Riſico, um, falls er den Rentenbeginn erlebt, eine etwas 
höhere Rente zu erhalten, als er durch Anſammlung in der Spar⸗ 
kaſſe empfangen würde. Dieſe Renten⸗Combination iſt, wenn nicht 
eine ſehr kurze Aufſchubsfriſt für den Rentenbezug gewählt wird, 
eine fo wenig vortheilhafte, daß die Renten⸗Verſicherungsgeſellſchaften 
ſie eigentlich nur der Form halber in den Tarifen ſtehen haben, aber 
Verſicherungen nicht, oder hoͤchſt ſelten darnach abſchließen. Welcher 
vernünftige Menſch wird lange Jahre Zahlungen à fonds perdu 
leiſten, nur um eventuell im hohen Alter eine etwas höhere Rente 
zu genießen? Es giebt nur wenige Menſchen, die ſo ſchlecht rechnen 
können; die Arbeiter aber ſollen zu einer durch und durch unvernünfligen 
Einrichtung gezwungen werden? Ein Blick auf die Deutiche 
Sterbetafel zeigt nämlich, daß erſt von den 55jqährigen die Hälfte das 
70. Lebensjahr erreichen fol, Wer jetzt der Alters⸗Verſicherung beitritt⸗ 

als 20jäpriger, hat die Wahrſcheinlichkeit, 61.2 Jahre 
8 5 63.2 = 


s 8 
» 40 2 8 2E 65.3 8 
N ER - 2 68.0 = 
FR 5 = 69.6 = 


alt zu werden! Mit anderen Worten: die Arbeiter ſollen Beiträge 
leiften für eine Verſicherung, deren Vortheile fie aller Wahrſchein— 
lichkeit im Durchſchnitt nicht theilhaftig werden. Beſonders ſchlecht 
haben es diejenigen Perſonen, welche der Verſicherung in jungen 
Jahren beitreten müſſen. Denn die 20jähtigen werden der Wahr: 
ſcheinlichkeit nach nur 61.2 Jahre (im Durchſchnitt) alt und haben 
für eine im 70. Lebensjahr zahlbare Altersrente bis zum Tode, even: 
tuell 50 Jahre lang, Zahlungen zu leiſten!“ 

Wenn alſo eine Herabſetzung der Altersgrenze nicht für möglich 
gehalten wird, ſollte man auf die Altersverſicherung lieber ganz ver⸗ 
zichten. In der gebotenen Form wird ſie ohne Zweifel die Un⸗ 
zufriedenheit der Arbeiter nicht heben, ſondern erhöhen. 


[Bußtage in Deutſchland.] Die Beſtrebungen, einen ein⸗ 
heitlichen Buß⸗ und Bettag für das Deutſche Reich zu ſchaffen, ſind 
bislang noch reſultatlos verlaufen. Es gilt dies ſowohl von den 
kirchlicherſeits auf der Generalſynode zu Eiſenach gemachten Verſuchen, 
wie auch von dem anderweitigen Projecte, den Todestag des Kaiſers 
Wilhelm mit einem Buß⸗ und Bettag zu vereinigen. Im ganzen 
Deutihen Reiche und noch mehr im Deutſchen Zollgebiete herrſcht 
aber eine ſolche Mannigfaltigkeit und Vielgeſtaltigkeit der Buß⸗ und 
Bettage, daß deren dauernde Aufrechterhaltung aus religiöfen wie 
elhiſchen, ſocialen und wirthſchaftlichen Gründen als fragwürdig be⸗ 
zeichnet werden muß. Nach amtlich ſtatiſtiſchen Materialien haben die 
alten preußiſchen Landestheile nur einen Buß⸗ und Bettag, der be⸗ 
ſtimmt feſtgeſtellt iſt. Dagegen giebt es in den neuen Provinzen 
Preußens 27 Buß⸗ und Bettage, welche auf 13 verſchiedene Tage 
fallen. In den übrigen Staaten des Deutſchen Reiches beſtehen zur 


Wir dürfen darum auch das, was uns bekannt geworden, an dieſer 
Stelle nicht wiedergeben; wir knüpfen aber an die Beſtrebungen des 
Vereins große Hoffnungen. Herr von Maltzahn geht vielleicht in 
ſeinen Erwartungen zu weit, und wir werden vollkommen zufrieden 
ſein, wenn die Hälfte derſelben ihre Verwirklichung findet. Er hat 
aber unter ſeinen Mitarbeitern Männer, die einerſeits mit der Praxis 
des Theaters vertraut ſind, andrerſeits durch ihren Einfluß in den 
geldkräftigen Kreiſen Berlins in der Lage ſind, die materiellen Grund⸗ 
lagen für das neu zu gründende Theater zu ſchaffen. Geld aber im 
Verein mit Sachkenntniß und Intelligenz bieten ſtets die Gewähr 
des Gelingens. 

Eine fernere Bürgſchaft für die Möglichkeit der Erhaltung einer 
Volksbühne in dem oben gedachten Sinne liegt, wie ich meine, in 
der ungeheuren Schauluſt des Volkes, im Beſonderen unſeres 
Volkes in Berlin. Ich hatte in dieſer Woche Gelegenheit, mich aufs 
Klarſte davon zu überzeugen, wie ſehr der Kleinbürger der Reichs⸗ 
hauptſtadt dem Genuſſe mit Augen und Ohren ergeben iſt. Eine 
Parodie von Wildenbruchs „Quitzows“ veranlaßte mich, einen Ort 
aufzuſuchen, den ich ſonſt nur vom Hörenfagen kannte: das Eldorado: 
theater. Was mich zunächſt anzog, war der launige Theaterzettel, der in 
die ſonſt fo einförmige Sprache der Littfasſäule etwas Heiterkeit und 
Witz brachte. „Die Quitzows — ſo lautete der Zettel — oder: 

Der Dieterich, der Dieterich, 
Das war ein arger Wütherich; 
Er war ſo ſchlimm, er war ſo arg, 
Zu Brandenburg und in der Mark. d 
Großes Berliniſches Trauerdrama mit Geſang, Muſik und Tanz, 
mit Mord und Dolch und Flammentod, am Schluſſe ſogar mit Ge⸗ 
ſpenſtern, in zwei Pro-, zwei Zwiſchen⸗ und einem Epilog, zwo Arten 
und einem Nachſpiel, mit freier Benutzung der Geſchichte der Mark 
Brandenburg und vieler anderen Geſchichten, aber bedeutend beſſer 
als das gleichnamige Stück im Opernhaus, von Ernſt von Zahmenbruch.“ 

Die Parodie iſt in ihrem erſten Theile eine vorzüglich gelungene; 
die zweite Hälfte iſt ſchwächer. Das Ganze indeſſen wäre viel beſſer 
geeignet für ein Theater, welches das gebildete Publikum vereinigt, 
das auch „Die Ouitzows“ kennt und Wildenbruch verehrt. Ich bin 
überzeugt, daß nur die Hälfte der ſehr geſchickt gearbeiteten Verſe und 
litterariſchen Anſpielungen in der zweifelhaften Muſenhalle der 
Dresdenerſtraße verſtanden wird. Trotzdem wurde das Publikum vor 
Lachen förmlich erſchüttert. Welcher Art die Lacher waren, kann man 
daraus entnehmen, daß ſie ſich vor dieſem Hauptſtück des Abends zwei 
Einacter gefallen ließen, die haarſträubend find; ich muß leider ge⸗ 
ſtehen, daß fie auch an dieſen aufrichtiges Vergnügen zu finden ſchienen. 

In allen drei Stücken wirkte Frau Marie Stolle mit, das einſt 
gefeierte Mitglied des Wallner Theaters aus ſeiner Glanzzeit. Das 
iſt das Loos des Schönen auf der Erde. 

Sollte es nun nicht berechtigt ſein, die Schauluſt der Menge für 
Beſſeres und Edleres zu gewinnen und durch das Mittel der Bühne, 
die man mit einem abgebrauchten, aber zutreffenden Bilde als die 
moderne Kanzel bezeichnet, auf Geiſt und Gemüth derjenigen einzu⸗ 
wirken, die bei den jetzigen Verhaͤltniſſen. ganz auf den Genuß der 
dramatiſchen Dichtung verzichten müſſen oder, was noch ſchlimmer iſt, 
den Abhub der Bühnen⸗Fabrikation und die Karikatur ſchauſpieleriſcher 
Leiſtungen für Kunſt hinnehmen? 

Berlin, den 10. Mai. Otto Wismar. 


Luxemburg aber, welches bekanntlich zum Deutſchen Zollgebiet gehört, 
exiſtiren allein 89 Buß⸗ und Bettage, die ſich auf 59 verſchiedene 
Tage vertheilen. 
Reich 76 Buß⸗ und Bettage, welche auf 26 verſchiedene Tage fallen. 
Zieht man aber das ganze Deutſche Zollgebiet in Betracht, ſo ergeben 
ſich 145 Buß⸗ und Bettage, welche auf 84 verſchiedene Kalendertage 
fallen. Einer künftigen Regelung dieſer Frage wird ſelbſtoerſtändlich 
nur von evangeliſcher Seite näher getreten werden können; immerhin 
aber muß, ſo ſchreibt die „B. B.⸗3.“, conſtatirt werden, daß eine 
derartige Verſchiedenheit und Vielſeitigkeit einer offentlichen Inſtitution 
mit anderweitigen einheitlichen Beſtrebungen ſeltſam contraſtirt und 
ſchon zu bedeutenden Erſchwerungen im amtlichen Verkehr im Reich 
geführt hat. 

[Die ſchriſtlich⸗ſociale Partei] hielt am Freitag Abend eine Vers 
ſammlung ab, in welcher Hofprediger Stöcker ſprach. Die Verſamm⸗ 
lung wurde vom Profeſſor Wagner mit einer Anſprache eröffnet, die nach 
der Kreuzztg. folgenden Wortlaut hatte: „Wer in den letzten Wochen ſich 
ein — 5 in der Preſſe umgeſehen hat, der wird ſich wundern, daß heut 
ſo viel Berliner hier erſchienen ſind; denn nach den n 
Berichten der Preſſe hätte man meinen ſollen, mit der chriſtlich⸗ſocialen 
Partei und ihrem Führer iſt es aus. (Oho!) Als die Vorſtände und 
Obmänner der Parkei in voriger Woche dem Hofprediger Stöcker ein 
Vertrauensvotum gaben, wurden wir von der gegneriſchen Preſſe mit 
Hohn überſchüttet. Man ſagte: Die Vorſtände könnten beſchließen, was 
ſie wollten; daß Hofprediger Stöcker nicht bei uns bleiben könnte, ſei 
gewiß. Heute Abend werden wir das Gegentheil hören. (Beifall.) Eine 
Unſumme von 2 ſind 1 Stöcker und ſeine Freunde gehäuft 
worden, theils von Männern, die ihn und uns nicht kennen, theils von 
ſolchen, die ihn nicht verſtehen. Vielfach machen dieſe Beleidiger geradezu 
den Eindruck der Unzurechnungsfähigkeit. (Beifall.) Die gewiſſen⸗ 
loſen Verleumdungen ſind gar zu arg. Man weiß wirklich nicht bei 
dieſen Preßerzeugniſſen, wo der gewiſſenloſe Verleumder aufhört u 
der Unzurechnungsfähige anfängt. (Beifall.) So viel Unwahres und 
Verlogenes aber auch von den Gegnern geäußert worden iſt, Sie, die 
Sie hier anweſend ſind, bezeugen dadurch, daß Sie an dem alten guten 
deutſchen Grundſatz feſthalten wollen: „Treue um Treue!“ (Stürmiſcher, an⸗ 
haltender Beifall.) Stöcker hat uns, die Chriſtlich⸗Socialen, nicht ver⸗ 
laſſen! Wir verlaſſen ihn auch nicht! (Rufe: „Nie! nie!“ Dröhnender 
Beifall.) Wir ſtehen dem Vielverleumdeten zur Seite; denn er vertritt 
das Gute, Schöne, Wahre, das Christliche, das Deutſche! (Lebhafter 
Beifall.) So begrüße ich Sie und bitte Sie, zum Zeichen, daß Sie hier 
erſchienen find als Freunde der chriſtlich⸗ſocialen Sache und ihres Be⸗ 
gründers, des Hofpredigers Stöcker, daß Sie in ein Hoch einitinmen, 
wie es aus ſeinem Munde ſo oft ausgebracht iſt in chriſtlich⸗ſocialen un 
conſervativen Verſammlungen: Gott ſegne, Gott erhalte unſeren jungen 
Hohenzollernkaiſer! Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch!“ Mit großer Be⸗ 
geiſterung ſtimmten die Verſammelten dreimal ein. 

Nun ergriff Herr Stöcker das Wort. Er dankte zunächſt für die 
herzliche Begrüßung und fuhr dann fort: „Wie Sie gehört und geleſen 
haben, ſind, ſeitdem wir getrennt geweſen ſind, Berfanblungen gepflogen 
worden, welche dazu geführt haben, daß ich vorläufig auf den 

olitiſchen Parteikampf in Berlin verzichtet habe. Ich habe 
Im jetzt von vielen Seiten die Verſicherung erhalten, daß meine Freunde 
glauben, ich hätte recht daran gethan. Das kann ich Sie verſichern: 
ätte ich geglaubt, daß damit der chriſtlich⸗ſocialen Sache und der 
Berliner Bewegung ein Abbruch geſchehen würde, ſo hätte ich es nicht 
gethan. (Beifall. Aber wir haben längſt geglaubt und in den Be⸗ 
rathungen des Vorſtandes iſt es oft zur Sprache gekommen, daß der 
politiſche Parteikampf in Berlin in e en Geſtalt kein 
heilſamer iſt. Darum will ich verſuchen, ob die Verhältniſſe beſſer werden, 
wenn ich mich von dem Parteikampf zurückziehe. Das könnte dann ja 
nur für alle Seiten nützlich ſein. Mir iſt es durchaus angenebm und 
Niemand würde ſich mehr freuen als ich, wenn dadurch die unerquicklichen 
Verhältniſſe ausgeglichen und die Gegner beſiegt würden. Ich bin zu 
fe zeit bereit geweſen, meine Perſon hinter die Sache zu ſtellen. Aber 
ie Förderung der chriſtlich⸗ſocialen Beſtrebungen bleibt nach wie vor 
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nothwendig und vecbindet uns fo feſt wie je. Wenn meine engeren Fr 
die Ehriſtlich⸗ Socialen, die Situation recht begreifen, ſo . 
viele Zeit, die der unangenehme Parteikampf . hat dazu verwenden 
die hriftlichefocialen Anſchauungen zu vertiefen, die focialen Fragen zu 
andeln und zu ſtudiren und in weitere Kreiſe hinein zu tragen. Damit 
thun wir gerade, was wir uns von Anfang an vorgenommen haben. Wir 
BT en das Sociale mit dem Chriſtlichen und das Chriſtliche mit 
dem Soctalen. Das kann dann für die Ehre und die Zukunft der Be⸗ 
wegung nur von größtem Nutzen ſein.“ Nach dieſer Einleitung, ſprach 


Stöcker über „die Sicher enen 
—— che ung der Arbeiterexiſtenz in ihrer ſittlichen Be 


[Ueber das deutſche Landpoſtweſen] veröͤffentli d 
Director des Reichspoſtamts Dr. reg — rn 115 er 
lers Jahrbuch für Gefeggebung, Verwaltung und Voltsitrthicaft, 


dem wir das Folgende 3 
Bis in die dreißiger Jahre unſeres Jahrhunderts beſtanden für 
Poſtverkehr der ame nirgend Paaliche iu © — 
Sache der Landbewohner, ihre Briefe und Päckereien an den Markt⸗ und 
Gerichtstagen zur Stadt zur Poſt zu bringen oder durch meiſt unzuver⸗ 
0 unpünktliche Gelegenheiten dorthin befördern zu laſſen. Aber die 
Nachtheile, in denen das platte Land gegenüber den mit Poſt⸗ und Telc⸗ 
Seen arge verſehenen Orten ſich befand, traten mit der zunehmenden 
ildung der Landbevölkerung, mit der Greigügigteit, mit der Verpflanzung 
großer ndufriegweige auf das Land, mit der Einführung Her Selbſt⸗ 
verwaltung immer deutlicher hervor und 2 gbieterijeh Abhilfe; 
es erſchien unerträglich, daß, während der Expreßzug Briefe von Berlin 
nach Köln in 10 Stunden befördert, es mehrere Tage bedurfte, um 
einem Landorte der böchſtens 20 oder 25 km entfernten Nachbarſchaft 
einen Brief Antwort * erhalten. Die Poſtverwaltung ſuchte 
Jahre 1880 dieſe Bedürfniſſe hauptſächlich dadurch zu bahridigen, daß ſie 
jährlich durchſchnittlich 200 bis 250 Poſtanſtalten neu errichtete und 4 bis 
500 Anſtalten mit Telegraphen⸗Einrichtungen verſah. Allein Dr. von 
Stephan erkannte ſehr bald, daß nur 9 umwälzende Neueinrichtungen 
das vorhandene Bedürfniß der Landbevölkerung zu befriedigen ver⸗ 


nd] mochten, und ſeit dem Jahre 1880 iſt er nach einem einheitlichen Plane 


mit ſolcher Thatkraft vorgegangen, daß das Ergebniß geradezu über⸗ 
raſchend genannt werden muß. Dr. Fiſcher ſchildert Ane bie ein⸗ 
zelnen Maßregeln, die zu dieſem Zwecke getroffen worden find, die Ver: 
mehrung agenturen von 3339 im Jahre 1880 auf 5567, darunter 
4600 mit Telegraphenbetrieb Ende 1887, die Errichtung von 7497 Poſt⸗ 
hilfsſtellen in dieſen ſieben Jahren, ſodaß die Geſammtzahl der Poſtſtellen 
auf dem Lande um 293 Procent gefie en iſt. die Schaffung fahrender 
Landbriefträger, deren jetzt bereits beinahe 1900 vorhanden find, die Ver⸗ 
mehrung der Zabl der Landbriefträger von 12 639 auf 24394, endlich die 
Vermehrung der Zahl der Beſtellreviere von 12542 auf 21000; vor 
fieben Jahren hatte der Landdriefträger täglich 30,3 Kilometer dauz 
Ende 1887 nur noch 20,6 Kilometer. Das ganze Reichspoſtgebiet 
umfaßt 145 460 Landorte; für 133 800 derſelben, die eine Bevölkerung von 
16½ Mill. Einwobner aufweiſen, find jetzt die Gänge der Landbriefträger 
derart eingerichtet, daß die vom Stationsorte des Landbriefträgers mit 
den Morgenpoſten eingegangenen Sendungen noch am felben Tage zur 
— kommen und daß die Landbriefträger von dem Beſtellgange fo 
zeitig nach ihrem Stationsorte zurückkehren, daß die vom Beſtellgang mit⸗ 
gern Sendungen noch am felben Tage zur Abfendu 
adurch iſt es ermöglicht, daß gegenwärtig etwa 200 Mill. Poſtſendungen 
nach und vom Lande um einen vollen Tag früher an ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort anlangen als vorher. Die recht beträchtlichen Koſten der Neuordnung 
werden auschließlich aus den Mitteln des ordentlichen Etats der Reichs⸗ 
poſtverwaltung beſtritten, und daß die letztere das nicht zu bereuen hat, 
folgt am beſten daraus, daß der reine Ueberſchuß der Reichspoſtverwaltun 
— Sei 2 etwa 17½ Mill. Mark, 1887 dagegen 30½ Mill. Mar 
etragen hat. 

[Den Kaiſer] war gebeten worden, die demnächſt . land⸗ 
——2 — wre, in Magdeburg mit feinem Beſuche zu beehren. 
Darauf erfolgte an den Oberbürgermeiſter Botticher folgendes Schreiben: 
„In Verfolg unſerer mündlichen Unterredung beehre ich mich, Ew. Hoch⸗ 
2 ganz ergebenſt mitzutheilen, daß Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König bedauern, der Stadt 8 Anlaß der bevorftehenden 

ftlichen Ausftellung einen nicht machen zu können, 


gelangen. 


überraſcht auf der Schwelle des „Brauſtüble“ und 
ſtärkt ſich mit der ſchoͤnen Gambrinusgabe, die auch Kaiſer Wilhelm 
vor einigen Tagen an ſelbiger Stelle gekoſtet hat. 

Es ſei hier noch erwähnt, daß die großen Koſten dieſer Anlage 
von der Schultheiß'ſchen und der Patzenhofer' ſchen Brauereigeſellſchaft 
etragen worden ſind, und daß die Maſchinen alle Unfallverhütungs⸗ 
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der Deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung gegeben 
hat, und Vertreter jenes Gewerbes ſind es geweſen, die das Unter⸗ 
nehmen zu glücklicher Vollendung geführt haben. Vor A 


Der preußiſche Staat als der größte Arbeitgeber, das Deutſche 


llem waren] Reich und die übrigen Länder deſſelben kamen dem Unternehmen der 


es die Herren Commerzlenrath Richard Roeſicke, Director der Herren Brauer auf das Freundlichſte entgegen und unterſtützten es 


Schultheiß⸗Brauerei⸗Act.⸗Geſ., und Director Max Schleſin 
deren unermüdlicher Thatkraft, bedeutender Organiſationsgabe, raft- 
loſer Mühewaltung das ſchließliche Gelingen des Werkes zu verdanken 
iſt. Sie wurden kräftig unterſtützt von den Herren Brauereibefiger 
Mar Happoldt und Director R. Knoblauch in Berlin, und 
wenn wir dieſe Vier nennen, ſo bedarf es keiner weiteren 
deren Verdienſt um das Zuſtandekommen noch beſonders hervorzu⸗ 
heben wäre. 

Wir erweiſen den Brauern nur, was ihnen gebührt, indem wir 
unſeren Rundgang in ihrem, den ſchäumenden Gerſtenſaft erzeugenden 
Gebiet beginnen. Ganz beſcheiden haben ſich die Schöpfer und Ver⸗ 
wirklicher des fruchtbaren Gedankens in den Hintergrund, in den 
außerſten Winkel des Parkes, zurückgezogen, dafür aber etwas ge⸗ 
ſchaffen, das ſich überall ſehen laſſen darf. Der Beſucher hat 
dort den geſammten Betrieb beiſammen, von der Mühle, in der 
das Malz geſchroten wird, bis zu dem urgemüthlichen, kühlen „Brau⸗ 
ſtüble“, wo man ihm das fertige Naß in vorzüglicher Güte zur Probe 
darreicht. Nun, fo viel verſteht er ja ſelbſt, daß er dort nicht den 
Trunk genießt, deſſen Zubereitung er ſoeben verfolgt hat. So ſchnell 
brauen die Brauer nicht, um einen bekannten Spruch zu variiren, 
auch möchten wir uns für ein ſolches Gebräu bedanken. Doch jetzt 
bitten wir den geneigten Leſer, uns auf unſerem Wege vom Malz 
und Hopfen bis zum „Schultheiß ſchen Verſand“ zu begleiten. Ein 
freundlicher Braumeiſter übernimmt die Führung und zeigt uns zu⸗ 
nächſt auf dem Malzboden den „Rumpf“, in den das Malz ein⸗ 
geſchüttet wird, wie es dann die Schrotmühle vaſſirt, von da in den 
unteren Rumpf geht, wie es darauf, nachdem es in dem Vormaiſcher 
mit Waſſer vermiſcht worden, in den Maiſchbottich gelangt, in deſſen 
Rührwerk die Temperatur geſteigert wird und der Kochproceß in Ver⸗ 
bindung mit der Maiſchpfanne ſo lange dauert, bis die Zuckerbildung 


ger, auf das Wirkſamſte. Wenden wir uns deshalb zunächſt an die Landes⸗ 


und Reichsbehörden. 

Tritt der Beſucher durch den Haupteingang in den Landes⸗Aus⸗ 
ſtellungspalaſt, fo erblickt er in dem Saal G und in der an denſelben 
ſtoßenden, für dieſen Zweck beſonders erbauten Eiſenbahnhalle die 


Namen, Ausſtellung der preußiſchen Staatsbahnen, welche ſchon am Eröffnungs⸗ 


tage bis in alle Einzelheiten hinein fir und fertig war, einen groß⸗ 
artigen Eindruck macht und in der Geſammtheit des Dargebotenen 
einen hervorragenden Platz einnimmt. Unter der Oberleitung des 
Directors Wichert inſcenirt, bewahrt fie ſtreng den Charakter der 
Unfallverhütung, bringt nur Altbewährtes und Erprobtes, hält ſich 
abſichtlich von jeder Reclame fern und führt nur Gegenſtände vor, 
die dem wirklichen Betriebe entnommen bezw. vorhandenen Einrich⸗ 
tungen nachgebildet ſind und Zeugniß davon ablegen, wie ſehr 
man im Staate bemüht iſt, die in Betrieben beſchäftigten Arbeiter, 
ſowie das reiſende Publikum vor Unfällen zu bewahren. 

In dem Raume C ift in erſter Linie das Werkſtättenweſen in 
überraſchendſter und klarſter Anſchaulichkeit vertreten. In überſicht⸗ 
licher Anordnung paradiren hier faſt alle Maſchinen, die in den 
Eiſenbahn⸗Reparatur⸗Werkſtätten gebräuchlich ſind, jede einzelne mit 
muſterhaften Schutzvorrichtungen ausgerüſtet: mee eee ik 
Drehbänke, Bohr-, Fraid-, Holzabrichte⸗Maſchinen, ende e e 5 
ſteine u. f. w. Zum Theil find die S der 1 g m 
den Maſchinen verbunden, daß ein Ingangſeben der etteren nur 
dann möglid) iſt, wenn jene Vorrichtungen zuvörderſt vorſchriftsmäßig 
genau eingerückt ſind; iſt dies nicht vorher geſchehen, ſo verſagen die 
Maſchinen halsſtarrig den Dienſt und zwingen den vergeßlichen Ar⸗ 
beiter, ſich erſt vor Gefahr zu ſchüten. 22 

Beſonderes Intereſſe erregt das Modell einer vollſtändigen 
mechaniſchen Tischlerei, welches im Betriebe vorgeführt wird, fo daß 
auch der Laie ein klares Bild davon gewinnt. Die Wellenleitung 


erreicht iſt. Wir ſehen es nunmehr in den Läuterbottich wandern, und die dazu gehörigen Riemenübertragungen liegen unterirdiſch 
fich in Würze und „ausgeſchwänzte Nachwürze verwandeln, von darf und find durch Glasplatten ſichtbar. Die kleinen im Modell vor- 
Braupfanne aufgefangen und hier mit dem duftigen Hopfen vermählt geführten Holzbearbeitungs⸗Maſchinen find mit Schutzvorrichtungen 
werden, der ihm als Morgengabe die edle Bittere ſchenkt. Aus perſehen, ſämmtlich beweglich und können im Falle der Gefahr durch 
dieſer Paarung geht nun erſt das wirkliche Bier hervor, welches den einen Ausrücker jede für ſich vom Betriebe ausgeſchaltet werden, 
Hopfenfeiher paſſirt, ſich in dem langen und breiten Kühlſchiſf von während ein beſonderer Hebel fo angebracht iſt, daß er den ganzen 
den erduldeten Strapazen gemächlich ausruht, darauf in das Roͤhren⸗ Betrieb augenblicklich zum Stillſtand bringen kann. Zur Verhütung 
foftem des ſogenannten Berieſelungs⸗Kühlapparats im Kühlraum fließt, von Feuersgefahr zeigt das Modell elektriſche Glühlampen, Dampf: 
nachdem es dieſen verlaſſen, im Gährungskeller der Hauptgährung heizung, Dampfleim-Rodjapparate und ſchlleßlich noch eine unter⸗ 
ausgeſetzt wird und endlich in den rieſigen Faͤſſern des auf raffinirteſte irdische Auffange⸗Vorrichtung für die abfallenden Säge und Hobel- 
Weiſe wunderbar kühl gehaltenen Lagerkellers ein behagliches Still⸗ fpähne. 
leben führt, bis es an das Licht des Tages gerollt wird, um feinen) Ein der Wirklichteit täufchend nachgeahmtes Holztefjel-Modell den 
Beruf zu erfüllen, anſchaulicht die verſchiedenſten, an einem Dampfkeſſel anzubringen ie 
Das Alles ſieht der Beſucher der Austellung mit an, und kehrt] Sicherheitsvorrichtungen, darunter den jelbftihätigen Speife: 5 2 
er ſich nach der Kellerthür, ſo ſtöͤßt dieſe der freundliche Führer auf (Patent Cohnfeld), der, wie ein Pulſometer e e it, 
©) Vergl. Nr. 280 der „Breslauer Zeitung“. bald der Waſſerſtand in dieſem unter die erlaubte 


— 


P 
en | 


8 i eit fällt, zu die Feier der Ver: 
e Ban Be e e e on 
reußen und Ihrer Nur aucht der Prinzeſſin Lurfe Sophie von 
ee e eee ee 
erhöch vor, fpä eburg zu 5 5 
tſcher Mechanikertag, ] der erſte feiner Art, fol auf 
Angi der B Ae für Mechante und Optik im September 
in Heidelberg fait Baben- en elbe schießt Ach, an die Naturforfier: 
Berjammlung 8 enflände der Verba 2 eine Ausſtellung von Inſtru⸗ 
menten. / n 
fra 
an. — elöverträge in Ausſicht genommen. 

VBerſammlung.] Eine vom Verein zur Unterſtützung aus dem 
Kianfenbauſe entlaſſener Frauen und Mädchen einberufene Verſammlung 
tagte Donnerstag Abend im oberen Saale des Gratweil ſchen Etabliſſe⸗ 
ments in ber Konmmanbantenftrake. Die Vorſitzende des Vereins, * 
Babnib, jet erte, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, in grellen Pen 55 
ee e e e e e e a 

u er Lage, 2 
laſſenen Arbeiterinnen, die ſich täglich hilfeſuchend an et zu 
helfen. In Dresden, Leipzig und Wiesbaden habe man bu iche Vereine 
mit bedeutend beſſerem Erfolge gegründet. In Leipzig habe ein Wohl⸗ 
W * Verein 5 30 * 3 . 

e 18 n Zittau] m > : 
Reiapotn on za, ber e lente Ausführung einer allgemeinen 
Fernſprecheinrichtung in der preußiſchen und ſächſiſchen Oberlauſitz, zu⸗ 
zächſt ohne Anſchluß an bie Jernpeenn ce von Berlin und 
resden, näher treten, ſofern mindeſtens die bisher angemeldeten 
Firmen € ſich endglltig zur Betheiligung an der Errichtung auf die Dauer 
Ans r Zahlung einer einheitlichen Jahresvergü 
von Fünf — — zu * telle verpflichten rgütung 
von für jede Fern - 
tellen und dem Verkehr 
Pi mungen) welche der Allgemeinheit 
Berlin recht bedeutende Erträge und zwar in Gefammthöhe von jährlich 
1929 000 Den Löwenantheil, 1276000 M., baden die Pferdebahnen 
zahlen, und von ihnen natürlich wieder am meiſten, 1154000 M., di 
Bu ee an alt, währen die Neue 92000 
ie 0 aft 5 513 k 
Imperial⸗Continental⸗Gas⸗Aſſociation zu 1 die Stabt A ehren 
auf 90 000 M. rechnet man die Abgabe der Aetiengeſellſchaft „Berliner 
Elektricitätswerke“ für die Benutzung des Straßengebiets und 50 000 M. 
—— a Sa — entlichen Anſchlageweſens Nauk u. Hart⸗ 


en ſind zunächſt die Lehrlings⸗ 


dienenden Privat⸗ 
dienen, zieht die Stadt 


mein 
Ziele fuhren ſollte, 
e Der 
Vorſchlägen Folge zu ge 
dem Miniſter erte ob den 
oder beigelegt werden kann. Gegenſtände we 
und Verkauf nach Lage der Geſetgebung ſtrafbare 


t angeſehen und geahndet zu werden vermag. Dagegen e 
er die Polizeibehörden anzuweiſen, ſobalb es au ihrer Kennt 2 
langt, daß Looſe zu Ausſpiclungen, deren Genehmigungsgebiet den 2 
treffenden Polizeibezirk nicht mit umfaßt, innerhalb deſſe feilgeboten 
werden, hiervon durch ‚Beruittlung der ihnen vorgeſetzten Regierungs⸗ 
räſidenten in jedem einzelnen Falle derjenigen Stelle, von welcher die 
Botterie genehmigt worden iſt, alsbald Anzeige zu machen. Dieſe Stelle 
würde in Folge deſſen ibrerſeits das Geeignete in der Sache veranlaſſen 
können und namenklich zu erwägen haben, ob dem Unternehmer, welcher 
die ihm geſtellten Bedingungen überſchritten hat, die Genehmigung zu 
fernern Ausſpielungen zu verſagen ſein möchte. Der Miniſter ſtellt an⸗ 
heim, herbeizuführen, daß künftig von den ihnen nachgeordneten Polizei⸗ 
behörden nach Maßgabe der vorſtehenden Andeutungen verfahren werde. 
von fi 


elbſt das e Waſſer während der e - 
8 een = ae e 
irgend einem Raume aus die ſtändige Controle über den Waſſerſtand 
im Dampfkeſſel auszuüben. Neben dem letzteren befindet fi) auch das 
Modell einer Waſſer⸗Reinigungs⸗Anlage im Betriebe, welche die Keffel: 
ſteinbildner, die Haupterzeuger von. Erplofionen, ausſcheidet und 
mit dem nun gefahrlos gewordenen Waſſer den Dampfkeſſel ſpeiſt. 

Viele ſehr eigen, ſauber und anſchaulich ausgeführte Modelle zeigen 
an Vorrichtungen, welche der liebenswürdige Ausſtellungs⸗Ingenieur 
vor den Augen des Publikums in Betrieb ſetzt, wie der Arbeiter im 
Falle der Gefahr von irgend einem Punkte der Werkſtatt aus im 
Stande iſt, die Betriebs⸗Maſchine ſofort durch einen Griff in Still 
ſtand zu bringen. Es iſt erſtaunlich, was die moderne Technik auf 
dieſem Gebiete geleiftet hat; und Alles das iſt auch für den Laien von außer⸗ 
ordentlichem Intereſſe. Eine Sammlung von Aufzügen und Krähnen, 
ebenfalls in Modellen, ſtellt verſchiedenartige Einrichtungen zur Verhütung 
von Gefahren beim Heben von Laſten dar, und das Auge des Ber⸗ 
liners leuchtet vor verſtändnißinnigem Wohlgefallen, wenn es den 

en hydrauliſchen Gepäckaufzug der Stadtbahnhöfe, auf das 
Zierlichſte in verkleinertem Mapftabe ausgeführt, mit bewunderungs⸗ 
würdiger Präcifion arbeiten ſieht. Er wird auch hier durch Waſſer⸗ 
8 a — Fahrſtuhlöffnungen ſchließen ſich, 
Inn eigen Orig = efe geht, ebenſo ſelbſtihätig wie an 

zpunkt der Ausſtell 

Madel der Dreftrlce über Ye Were 5 Fee 
heit und Präcifion der Ausführung ein wahres Kunſt⸗ und Meiſter⸗ 
werk, welches auch bei der Eröffnungsfeier das beſondere Intereſſe des 
Kaiſers erregte. Dieſe zum Durchlaſſen von großen Schiffen be⸗ 
ſümmte Brücke it mit der Signaleinrichtung derart in Verbindung 
gebracht, daß der Brückenwärter das Fahrſignal für die zum Hinüber⸗ 
fahren nahenden Züge nur dann geben kann, wenn die Brücke 
vollſtändig eingeſchwenkt und ſicher verriegelt iſt; umgekehrt kann das 
Ausſchwenken der Brücke erſt dann erfolgen, wenn vorher das Brücken⸗ 
ſignal auf Halt geſtellt, die Brücke ſelbſt für einen Zug alfo nicht 
paſſirbar iſt, wodurch ſedwede Gefahr beim Betriebe ausgeſchloſſen 
if. Das Modell functionirt fo ausgezeichnet, daß auch der nicht 
techniſch vorgebildete Beſucher die ganze Einrichtung verſteht. 

Ein ſehr geſchmackvoll gebautes Weichenſtellhaus zeigt die ſinn⸗ 
reichen Vorrichtungen zur Verhütung von Unfällen beim Ein⸗ und 
Aus fahren von Eiſenbahnzügen in die Bahnhöfe und aus denſelben; 
es enthält Blockſtations⸗Apparate, Weichen⸗ und Signalſtellwerke der 


verſchiedenſten Conſtruction, bei der | 
vertändüihe® SID ben der Einefung und hen e Dicker Apparat 
in Bezug auf er: a machen kann 

Die in der beſonderen Eiſenbahnhalle aufgeſtell 
der preußiſchen Staatsbahnen beziehen ſich dere an we 
Betrieb. Eine Locomotive veranſchaulicht, abgeſehen von — ge: 
wöhnlichen Schutzvorrichtungen, die ſelbſtthätige Luftbremſe Patent 
Carpenter; ein Perſonen⸗Wagen erſter und zweiter Klaſſe zeigt die 
Dampfheizungs⸗ und Lüftungs⸗Einrichtungen der Betriebsmittel, ein 
Perſonenwagen vierter Klaſſe iM mit einer vollſtändigen Ausrüſtung 
zum Transport von Verwundeten verſehen. Die allgemeine Auf⸗ 
nern lenkt ein Hilfsgeräthſchaftswagen auf ſich, der, mit Krahn 
und allem moglichen Rettungswerkzeug ausgerüſtet, dazu dient, bei 
Gnigleifungen, Zuſammenſtoßen von Fahrzeugen und ähnlichen Kata⸗ 
ſtrophen die beſchädigte Strecke aufzuräumen und fahrbar zu machen. 


. 2 un 


Jahre lang als eifriger 


e und die Ausfuhr von Inſtrumenten im Hinblick auf Geſ 


in Abrede. Nachdem er jetzt aus dem Gefängniſſe entlaſſen iſt, hat Krauſe, 


Aus dem Zellengefängniß in 
Blätter delete — Tagen der Schuhmacher Guſt ap Krauſe 
aus Buckau bei Magdeburg entlaſſen, der in der ſocialiſtiſchen Bewegung 
nhänger Johann Moſt's und der von dieſem 
vertretenen Beſtrebungen bekannt geworden war. Am 7. December 1886 
wurde Krauſe in Buckan verhaftet; er ſollte ſich nicht nur der Verbreitung 
von verbotenen Zeitſchriften, ſondern auch des Verbrechens aus $ 10 des 
Goptengftofigeiepes ſchuldig gemacht haben. Dieſe Beſchuldigung ließ ſich 
aber nicht erweiſen; dagegen konnten dem Angeklagten 17 Fälle der Ver⸗ 
breitung verbotener Drückſchriften nachgewieſen werden, welche ihm eine 

amintſtrafe von zwei Jahren Gefängniß eintrugen. Während Krauſe 
im Gefängniß zu Plötzenſee feine Strafe verbüßte, entſtand gegen * der 
Verdacht, daß er um das Attentat auf den Polizeirath Rumpf in Frank⸗ 
furt am Main Näheres wiſſen müſſe. Obwohl Julius Lieske ſeiner Zeit 
wegen Theilnehmerſchaft an der Ermordung des Frankfurter Beamten 
e wurde, pl die Unterſuchungsbehörde doch noch immer an der 
Ueberzeugung feſt, daß ein Anderer der Hauptthäter geweſen ſei. Die 
Perſon dieſes Andern ſollte Krauſe bekannk ſein; Krauſe ſtellte dies jedoch 


der aus Berlin ausgewieſen wurde, acht Tage Friſt zur Ordnung ſeiner 
Angelegenheiten bierſelbſt erhalten. 

U„Geſchminkte Beefſteaks.“] Iſt das Schminken der Damen 
ſchon eine wenig erbauliche Sache, fo iſt dieſe Verſchönerungsmethode bei 
Fleiſch von Thieren, welches zur menſchlichen Nahrung dient, gänzlich uns 
Dear Trotzdem giebt es Schlächter in Berlin, welche ſich in kühne 
Malermeiſter verwandeln, wenn es 1 darum handelt, unanſehnlichem 
Fleiſche eine friſche Farbe zu verleihen. Wegen eines ſolchen Maler⸗ 
ſtückleins hatte ſich am Freitag der Schlächtermeiſter Alexander Neumann 
wegen Nahrungsmittelverfälſchung vor dem Berliner Schöffengericht zu 
verantworten. Der Angeklagte iſt Lieferant für die Speiſeanſtalt der Unter⸗ 
offiziere in der Kaſerne am Kupfergraben. Die Herren Unteroffiziere hatten 
an dem Fleiſch, welches aus der Schlächterei des Angeklagten ſtammte, 
ſchon längere Zeit mancherlei auszuſetzen; daſſelbe hatte eine ganz ſonder⸗ 
bare rothe Farbe und einen ebenſo ſonderbaren Geſchmack, ſo daß man 
im Scherze wiederholt die Vermuthung ausſprach, daß man ſchließlich wohl 
auf ein Hufeiſen beißen würde. Der Wirth, Herr Graßmann, konnte ſich 
dieſe Erſcheinung nicht erklären, und als ihm eines Tages die ſchönſten 
deutſchen Beeſſteaks als ungenießbar zurückgeſandt wurden, machte er 
kurzen Proceß und ſchickte das geſammte Schweine⸗ und Rindfleiſch, welch' 
letzteres wieder eine zwiſchen dem Roth der Kirſche und dem der Pflaume 
ſchwankende Farbe zeigte, zum gerichtlichen Chemiker Dr. Viſchoff, 
welcher ſehr bald den Grund für den Geſchmack des Fleiſches klar legte. 
Der Sachverſtändige wies nicht nur nach, daß das Schweinefleiſch in 
bedeutendem Maße mit Kartoffelmehl durchmengt war, ſondern daß man 
auch das Rindfleiſch recht heftig mit Cochenille (Karmin)⸗Löſung roth 
gefärbt hatte. Der Angeklagte beſtritt nicht, dieſe Proceduren vorge⸗ 
nommen zu haben, erklärte ſich aber dennoch nicht für ſchuldig, da die⸗ 
ſelben nichts Ungewöhnliches im Schlächtereibetriebe ſeien. Er wenigſtens 
habe es ſo gelernt, daß man zum Schweinefleiſch Kartoffelmehl hinzu⸗ 
ſetze, und was das Färben betrifft, ſo habe er 
Wunſch der Frau G. zu erfüllen, welche wiederholt beſonderen Nachdruck 

Farbe gelegt habe. Uebrigens habe er dieſe Färbe⸗ 


Tage Gefängniß beantragte, während er vorſchlug, 


er Angeklagte ſo nachdrücklich bei der Behauptung, er habe mit der 
3 nur einen Wunſch der Frau G. erfüllt, daß der Gerichtshof den 
ermin vertagen mußte, um weitere Erhebungen nach dieſer Richtung zu 
ermöglichen. 
(Der Strike im erheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiete.] 
Bezüglich der Conferenz, die am Freitag in Dortmund ſtattfand, wird 
dem „Berl. Tabl.“ telegraphiſch gemeldet: Miniſter Herrfurth, 
Oberpräſident von Hagemeiſter, die Präſidenten v. Roſen, von 


Selbſtverſtändlich darf jeder Beſucher in die Waggons hineinſteigen 
und ſie einer Beſichtigung unterwerfen. 

An dem Modell eines Perſonen-Wagens iſt die Wirkungsweiſe 
der Carpenter Luftdruck⸗Bremſe, die, wie der Leſer weiß, überall an⸗ 
gebracht iſt und von jedem Reiſenden im Fall einer Gefahr in 
Thätigkeit geſetzt werden kann, fo daß der Zug augenblicklich ſtill 
ſteht, genau erſichtlich und auch für den Laien verſtändlich gemacht. 
Der Brems⸗Cylinder unter dem Wagen ift aus Glas hergeſtellt und 
der Weg des Bremskolbens, der das Bremsgeſtänge in Bewegung 
bringt, iſt beim Herauslaſſen der Luft aus der Brems-⸗Rohrleitung 
genau zu verfolgen. Wir erfahren hier auch, daß jede Eiſenbahn⸗ 
ſtation mit einem großen Rettungskaſten zur Anlegung des erſten 
Verbandes ausgerüſtet if, während ein kleinerer Rettungskaſten im 
Packwagen jedes Zuges, der zur Beförderung von Perſonen dient, 
mitgeführt wird, ſo daß der Zugführer die erſte Hilfe leiſten kann. 
Solche Rettungskäſten ſtehen mit ihrem Inhalt zur Anſicht da. 

Die Eiſenbahnhalle bietet ferner die verſchiedenſten Signal⸗Ein⸗ 
richtungen, auch einen Block-Apparat und ein Weichen⸗ und Signal⸗ 
ſtellwerk, welches mit den Signalen und Weichen der Ausſtellungs⸗ 
halle in directer Verbindung ſteht. Auch in dieſer Abtheilung be⸗ 
findet ſich eine Drehbrücke, deren ſinnreich conſtruirte Signal⸗Ein⸗ 
richtungen einen durchaus ſicheren Betrieb gewährleiſten, und eine 
überaus reichhaltige Sammlung von Modellen der mannigfachſten 
Bahnanlagen, von Apparaten zur Ueberwachung der Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der Züge, telegraphiſchen Hilfsanlagen u. ſ. w. geben uns Kunde 
von der gegenwärtigen Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes. 

Ein ganz beſonderer Schmuck der Halle, der die Augen aller Be⸗ 
ſucher auf ſich lenkt, iſt ein (natürlich in kleinem Maßſtabe gehaltenes) 
Modell, welches die Station Warſchauer Straße in Berlin mit allen 
Weichen⸗Anlagen und Signal⸗Einrichtungen veranſchaulicht. Wir ler⸗ 
nen hier in überſichtlichſter Weiſe die Art des für dieſe in Folge 
des ſtarken Verkehrs und der erforderlichen Kreuzungen der Weichen 
äußerſt ſchwierig geſtalteten Betriebes mit allen ſeinen Sicherheits⸗ 
Maßnahmen kennen und ſehen den ganzen complicirten Apparat 
vor uns arbeiten. 

Die Eiſenbahnhalle beherbergt auch die Ausſtellung der königlich 
ſächſiſchen Staatsbahnen, die nicht ſo umfangreich iſt, wie die der 
preußiſchen; doch umfaßt ſie eine recht erhebliche Anzahl von Gegen⸗ 
ſtänden, die fi in Betriebsmittel, in Betriebs⸗ und Werkſtatts⸗Ein⸗ 
richtungen und in Apparate des Telegraphen⸗ und Signalweſens 
ſcheiden. Das Arrangement iſt klar und überſichtlich, die Modelle 
ſind ſchoͤn gearbeitet, die Apparate wirken mit Genauigkeit und Prä⸗ 
ciſion. Es find in der Hauptſache ſolche Einrichtungen, die im Be⸗ 
reich der ſächſiſchen Bahnen entworfen und vervolltommnet, bezw. zuerſt 
eingeführt wurden und ſich als vorzüglich bewährt haben. 

Max Lortzing. 


Nachdruck verboten. 


SGriechiſche Oſtern. 

Am Palmſonntag war alles Volk vom Lande ringsumher nach 
Corfu geſtroͤmt, um die Reliquien Spiridons, feines geliebten Heiligen, 
zu verehren, die an dieſem Tage in großer Proceſſion umhergetragen 
werden. 

Es war aber dieſer Spiridon ein großer Wunderthäter des vierten 
chriſtlichen Jahrhunderts und, wie die Marmoraſche Chronik unbe⸗ 
fangen genug berichtet: „in Cypern, dem Reiche der Venus, geboren.“ 


geglaubt, damit einen W 


aha wurde, wie Berliner Berlepſch und v. Liebermann conferirten im Hotel Wenker⸗ 
Paxmann mit Verlretern des Oberbergamts, Landräthen und Ber: 


tretern der Behoͤrden der Strikebezirke. Gleichzeitig fand daſelbſt eine 
Verſammlung hervorragender Grubendirectoren ſtatt. 

Ueber das Ergebniß der Berathungen meldet das genannte Blatt 
ferner, daß beſchloſſen worden ſei, mit äußerſter Strenge gegen jed⸗ 
wede Ausſchreitung vorzugehen, im Uebrigen wurde ein Einlenken be⸗ 
züglich der berechtigten Forderungen der Arbeiter empfohlen. Der 
Belagerungszuſtand ſoll nicht erklärt werden. 

Ueber die traurigen Vorgänge in Bochum erhält die „Köln. 3.“ 
unterm 10. d. M. 8 Bericht: 

In der geſtrigen Verſam der Ausſtändiſchen wurde beſchloſſen, 
den Ausſtand forkzuſetzen. Am Abend fand in den Straßen ein großer 
Auflauf ſtatt, der aber keine Eigenthumsbeſchädigung im Gefolge hakte. 
Das Militär wurde verhöhnt und darauf die 8 Truppen, In⸗ 
fanterie und Huſaren, alarmirt. Die Straßen wurden alsdann geſäubert. 
Die Truppen gingen energiſch vor. Am Bergiſch⸗Märkiſchen nter ent⸗ 
ſtand ein neuer Auflauf. Eine 25 Mann ſtarke Patrouille unter Ju rung 
eines Offiziers machte ſich ſchußfertig. Um dieſe Zeit lief ein Zug von 
Eſſen ein; ausſteigende und nach der Stadt drängende Paſſagiere miſchten 
ſich mit Unruhſtiftern. Steinwürfe trafen den Offizier, es wurde dann 
zuerſt nur eine blinde, dann wurden zwei ſcharfe Salven abgegeben; todt 
iſt ein Metzgergeſelle und ein Fabrikarbeiter, die anſcheinend ſchuldlos 
ſind, verwundet wurden der Sohn und die Tochter des Kaufmanns 
Schulte⸗Oeſtrich und ein Arbeiter durch Schüſſe in die Beine. Es herrſcht 
große Erregung. 

[Ueber das Befinden des Königs Otto von Baiern] wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, daß von einer Aenderung zum Guten oder 
Schlechten ſeit Monaten nicht die Rede iſt. Es werden von Zeit zu Zeit 
ſo phantaſtiſche Dinge über den kranken König nach auswärts berichtet, 


daß es nur im Intereſſe Baierns gelegen wäre, wenn die baieriſche Nez - 


gierung in regelmäßigen Zwiſchenräumen Bullelins veröffentlichte. So iſt 
es gänzlich erfunden, daß der König ſich in ausgepolſterten Zimmern aufs 
halten muß, er iſt im Gegentheil meiſt ſehr ruhig und tbeilnahmlos, hat 
aber häufig Gehörshallucinationen, weshalb er ſich dann mit den Perſonen 
ſeiner Umgebung unterhält, obne daß Jemand zu ſprechen brauchte. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind ſeine Geſpräche ſehr verworren, zeitweiſe lichtet ſich ſein 
Bewußtſein jedoch ſo weit, daß er einzelne Herren ſeines Dienſtes erkennt. 
Im Aeußern bat ſich der unglückliche König ſehr verändert, und von dem 
jugendlichen Bilde, welches ſeine Goldmünzen zeigen, iſt nichts mehr übrig, 
beſonders da er einen langen Vollbart trägt. 

» Berlin, 10. Mai. [Berliner n Das rohe Be⸗ 
tragen der die mit Militärmuſik durch die Straßen marſchirenden Truppen⸗ 
tbeile begleitenden Rowdies hat am Donnerstag Vormittag, wie die „Poſt“ 
meldet, in der Belleallianceſtraße einen ſchweren Unglücksfall herbeigeführt 
Ein altes Mütterchen, die 85jährige Wachtmeiſters⸗Wittwe Friederike 
irths, geborene Bohle, Belleallianceſtraße 84 wohnhaft, wollte gerade 
vom Bürgerſteig in ihr Haus einbiegen, als ein Truppentheil unter klingen⸗ 
dem Spiel die Straße entlang marſchirte. Die Greiſin kam in das Ge⸗ 
dränge der johlenden Burſchen und wurde von einem derſelben derart 
ur Seite geſtoßen, daß fie einen complicitten Bruch des rechten Schenk 

alſes davontrug und mittelſt Droſchke in ein Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Bei dem hohen Alter der Verletzten iſt ihr Zuſtand immerhin 
beſorgnißerregend. — Auf dieſelbe Weiſe verunglückte am Freitag rich. 
mittag beim Durchmarſch des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß in der Friedri 
ſtraße, an der Ecke der Zimmerſtraße, die Arbeiterfrau Müller aus der 
Invalidenſtraße. Die Bedauernswerthe wurde von einem jungen Burſchen 
derartig zur Seite geſtoßen, daß ſie mit dem Rückgrat auf die Kante der 
155 welle aufſchlug und mittelſt Droſchke nach Hauſe gefahren werden 
mußte. 
Einen großen Auflauf verurſachte am Donnerstag Nachmittag auf dem 
Alexanderplatz eine wandelnde Blumenguirlande. Wie um die 
Säule der Kranz ſich windet, ſo wanden ſich um die Beine eines kräftig 
gebauten Mannes Kränze, und fie zogen ſich über die Bruft hinauf bis 
zum Capitäl, d. h. bis zum Kopf, der, wahrſcheinlich um den Säulen die korin⸗ 
thiſche Ordnung beizufügen, in duftigen Ornamenten aller Arten prangte, in⸗ 
dem der große breitkrempige Hut des Mannes on mit Blumen bedeckt war, 

N (Fortſetzung in der erften Beilage.) 


Ein Flüchtiger, Lalocheretti mit Namen, brachte ſeine Leiche nach der 
Eroberung Konſtantinopels unverſehrt durch das von den Türken 
eroberte Land bis Kerkyra, und deſſen Sohn Filippo wiederum, in 
ſeinem Verfügungsrecht über den heiligen Leichnam vom venetianiſchen 
Rath ausdrücklich beſtätigt, gab ihn der einzigen Tochter als Mitgift 
in deren Ehe mit einem gewiſſen Bulgaris. So erbten ſich die 
Reliquien in der Familie Bulgaris fort, wunderwirkend und ihren Be⸗ 
ſitzern reiche Erträge abwerfend: denn in Schaaren eilen die frommen 
Griechen, und nicht nur jene Kerkyras, herbei, um am Sarge 
Spixridons Gelübde zu thun und, ſei es felbft die letzte Drachme, 
zu opfern. 

Der heutige Beſitzer, Graf Bulgaris, der „papa del santo“, wie 
das Volk ihn nennt, iſt ein wunderſchöner Mann, um deſſen ſchlanke 
Geſtalt ſich das geiftlihe Gewand anmuthiger ſchmiegt, als es ſonſt 
bei dieſen äußerem Prunk abholden Popen geſehen werden mag; und 
manche fromme kgluthäugige Corfiotin glaubt vielleicht noch ſicherer 
an die flüſternde, beſtrickend weiche Rede ſeines Mundes, an die 
ſchwarzen Augen dieſes blaſſen, vom dunkeln Bart gefällig umrahmten 
Geſichts, als an die dunkelbraune Mumie des Heiligen ſelbſt. Auch 
ich glaube an ihn, ſeit ich ihn plaudernd im Kreiſe der Frauen und 
dann wieder am Billard ſpielend ſah, den überzeugendſten Mann, 
der jemals die Krone des Weltmannes und zugleich etwas wie einen 
Heiligenſchein trug. 

Und mehr! wer es anſah, wie ſich die ſiebernden Lippen des er⸗ 
grauten Offiziers wie des armen Bettlers, der Welidame wie der 
Bäuerin auf die goldbeſchuhten Füße jener Mumie preßten; wer fie 
gehört hat, die Seufzer und von Thränen erſtickten Worte: Agapi 
mu, o philtate, mein geliebter Heiliger, einziger, ſüßer! dem wird 
der Spott auf der Lippe verſtummen, auch wenn er ahnt, daß die 
Kopfbewegungen des Heiligen nicht ganz freiwillige ſein mögen und 
nicht recht begreift, wie denn ſein Leichnam nach fünfzehnhundert 
Jahren fo deutlich erkennbare Züge trägt. 

Nicht viel anders iſt vielleicht die Zerknirſchung geweſen, mit der 
ein altgriechiſcher Bauer zu „unſerer lieben Frau von Milo‘ aufſah. 
Jammervolles mußte geſchehen, daß ein Skelett ihren Platz einnahm; 
aber alles änderte ſich dennoch nicht: die Roſen, die uns Graf 
Bulgaris von den Füßen des Heiligen reichte, dufteten nicht minder 
ſüß als jene, die das Haupt eines alten Gottes umkränzt haben mögen. 

Und nun die Proceſſion! Von Gaſturi und Pelleka, von Benizza 
und Skrizerdb waren fie bereingefommen und alle trugen fie ihren 
feſtlichſten Schmuck: die Mitgift iſt's, die das Weib dem Manne 
bringt, der Capitalbeſiz, ach! den man in ſchlechten Dlivenjahren 
zum monte di pietä trägt. Wie zierlich quillt das gefältelte Bruſt⸗ 
hemdchen über 'm bunten, goldbeſtickten Mieder hervor; 
mit feinen Arabesken das Jäckchen; mit Blumen beſtickt der bunt⸗ 
ſeidene Rock; reichbeſtickt die farbige Schürze. Sammetiſchuhe bekleiden 
die Füße, mit großen Silberſchnallen geziert, ſchwere Gehänge fallen 
vom Ohr und den Hals umzieht ein Geflecht goldener Ketten und 
Kettchen mit Heiligenbildern daran; die Hand, deren Finger breite 
Fingerringe ſchmücken, trägt ein Spitzentüchel, und wo am Mieder 
oder am koſtbaren Schleier ein Plätzchen frei iſt, dort ſteckt wohl ein 
bunter Blumenſtrauß. Jedes Dorf iſt an ſeiner Tracht kenntlich. 

Die griechiſchen Bauern tragen ihre blauen Pumphoſen, blitzend 
weiße Strümpfe, ſchöne rothe Schnabelſchuhe und auf dem Haupt 
den Fes oder den breitkrämpigen Strohhut, der den dunkeln Ge⸗ 
ſichtern ſo hübſch läßt. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


goldbeſtickt, 


ans reinvolfenem Soleil, Rays, 
Damassé, Üröpe ſowie aus 
ſeid. Sieilienne, Peking-Gröpe, 
Ramagé, Brocat- und Perl. 
Stoffen, 


F 


überaus kleidſame Fagons, nach den neueſten Modellen arbeitet, das Stück 
M., 12 M., 15 M., 18 M., 20 M., 25 M., 3650 AN. 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau, Ohlauerſtraße 71172. 


[5350] 


Unſere ſeit 4 Jahren als vorzüglich bewährten 


artguß⸗ 
-Wellen-Roſtſtäbe Gym 


ag wir allen Beſitzern von e en. 
rößte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Heizmaterial. 


Beunniiie von Behörden, Aude n ſonſt. co. Proſpecte gratis. 


„Breslau, 


Stanislaus Lentner & 


Eisengießerei, Maſchinenbauauſtalt und — — 


Oberhemden 
S. Speyer 


Nachfolger, 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Heinrich Leschziner, 


Oberhemdenfabrik, 
Ohlauerstrasse 76027. 


Steppdecken. 


Sämmtliche nachſtehend verzeichnete Decken, 
ausgenommen die Daunendecken, ſind mit 
ganz neuer, reiner, weißer Baumwollen⸗ 


aparte Neuheiten, 
eleganter Sitz, 
beste Ausführung 


8. 


U ” 
+ 2 1 
Magazin für Kuaben⸗ und Watte gefüttert. „ ,, 
Fate 8 Cattundecken, gleichſeiti gg 128 4 195 6 00 
Mädchen arderobe und 7 l 108 
J bio: ele eite n 130 x 200 7 — 
inder il che, ec bedruckte Purpurdecken mit Cambric⸗ 2 2 
A NE: SE 1 0 200 5 
Salindecken — Cambricfutter in blau und 110 8 
FR . orden: e re 8 50 
* 5 mit Croiſéfutterr 150 x 200 11 00 
5 i ; zit 1 Hunte fen mit 888 15 900 8508 
: 0 0 mit Croiſéfutter 200 11 00 
a . 2 erg 5 grün u — 50 
dto 0. 5 00 
- 2 Seidene Atlasdecken in allen Farben 160 85 200 40-45 
Ehrenpreis Daunendecken von feinſtem türkiſch bunten 
urn n * 200 30 00 
! = Schweidnitzerſtraße 9. : dto. En feintem 8 Zanella in “eu Sn 
* ordeaur und blau 
Jünglingsanzüge Mädchen ⸗Coſtümes Wiſche⸗Ausſtattung für Neugeborene, we 888 teinfelbenem de. f 
n 8 K für jedes Alter bis zu 16 Jahren, Kuaden Kachtdenden, 0 . ren 
Knabenſchulanzüge, Tricot⸗Coſtümes, Oberhemden, Kinder. Ste deck 
elegante Knabenanzüge, Tricot⸗Jahrkleider, Chemiſettes, en 5 
25% 2 Mädchenſchulkleider, Kragen und Manſchetten, Stück 1 
Pliſſe-Anzüge, elegante Beſuchskleider, Unterbeinkleider, N Fun eee mit n —*—* 22 75 * 00 325 
Tricotanzüge in allen Zuſammenſtellungen, tromefarbene Wolljahrkleider, „EKricots, e 
Trlcot⸗Knabenblouſen, . D EBRUDEN 
2 geſtickte Jahrkleider, enbeinkleider, r oe 
BERNER Ne Waſch⸗Coſtümes, 2 f N en mit E 
Jünglings⸗Paletots, Tragelleider, A dto. n a 
Knaben⸗Paletots Mädchen- paletott 1 10 B rate dto. 8 100 0 160 8 50 
: . | ö dchen⸗Pale Zpeclal Geſundheitsmieder, i 
Knaben⸗Jahrpaletots, fur jedes Alter bis zu 16 Jahren, Strümpfe, Bei Baarzahlung von 10 M. an 40% Rabatt. 
Waſchanzüge, “| Mädchen⸗Jaquettes, vorzügl. Fabrikat, für Knaben und Mädchen, 
h Tragemäntel, in ereme und weiß, Schürz en R Anz O A, 
Knabenmügen, Jäckchen, 61 in höchſt . Facons, R 
Strohhüte. Kopfbedeckungen. ämmtliche Badewäſche für Kinder. f Ri 
[Ring Nr. 42, Ecke der Schnichchrück | 
m Auswahl endungen nach allen Orten Deutſchlands. mE N 5 N 
mus; 


Enorm billig. 


— 2 Tiglic Neuheiten Neu! Neu! 


Tricot-Bazar 


Breslau, Schloß ⸗Ohle 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 


f. Meinecke, 


Albrechtsſtraße 13, 
empfiehlt 


Grösstes Lager aller 


Ofenbau-Artikel: 


= Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Kessel, Ringptatten, Wasserwannen, 
Ofen-Röhren und Kniee, 
Camine eic. 


zu et Preisen. 


Eiserne Kochmaschinen, 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco, [5628] 

Bu” Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


1 
2 


er 


Alte ee ee un alte, mm 


"ch eiferne Keſſel ſuchen zu kaufen 


Schweitzer & Oppler, 


Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum: Speicher. 


Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, ® 


Elegant, praktisch, billig. 
Speciaſiläl: 
ger -Zinzlige, 
Tricot Kleider 


von Mk. 250 an, 


Tricot⸗Taillen u. Blonſeng 10M. 
Taillentüch. u. Reiſeplaids 2.10 M. 
g Haudſchuhe 50 Pf. bis 2 M. 
Matera, in aparteſten Deſſins 
—10 Mark. 
FREE: u. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleipchen in 200 Deſſins. 


Wilhelm Prager, 


ſein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 


Ning 18. (5283 Friſt angefertigt. 44769] 
Teer Tricot⸗Taillen, 
Ongress-St0 
5 Berliner Atelier Tricot⸗Jaquettes, 


zu Gardinen, Stores ꝛc. 
in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [5363] 


in größter Auswahl 
u Driginal- 
Fabrikpreiſen * 
Schaefer & Feller, 
l Schweidnitzerſtraße 50. 
7 Hauschlld'ſches Häkel⸗ 


garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Trieot⸗Mützen. 


Größte uswahl, feſte Preiſe. 


Tricot⸗ Taillen, 
Kinderkleidchen 


und Knabenanzüge 
befindet ſich jetzt 


Reuſcheſtr. 42, I. Etage. 
re mu au r nur feſte or en Kot erfie. 16. 


8 — u Lager nenefter Mit vier Beilagen, 


Petroleum⸗Varrels — 


kauft ab allen Stationen und zu jeder Zeit bei 5 45 Tagesnotiz, auch 


It EEE TREE Sr 
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C HZELLGT EC WE LET DENE 


Erſte Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Mai 1889, 


Cortſetzung.) 
Dazu trug er einen ee einen dicken Spazierſtock, der einer vollkom⸗ 
menen Guirlande glich. Wie alles Duft und Blumen an dem Manne athmete, 
fo auch fein Hund, iM ale Dogge, deren Leib ein großer Kranz um⸗ 
gürtete während der Maulkorb mit Apfelſinen beſpickt war. So wandelte 
er durch die abe verfolgt von einer lachenden und johlenden Menſchen⸗ 
ſchaar, die ſchne 4 anwuchs. Da gerieth der „Blumige“ an 
einen 8 5 er lachte nicht, ſondern fragte in barſchem Tone: 
„Was — zu 5 euten?“ Und der „Blumige“ antwortete: Er wolle 
nach dem 5 145 5 maus, den preisgekrönten Ochſen in die Stadt hinein⸗ 
zuführen. dies anne des Geſetzes wollte es aber nicht einleuchten, daß 
man n wenn auch bedeutſamen Ehrenamtes durch ſeinen Auf⸗ 
sn ganze Straßen in Aufruhr verſetzen müſſe, und forderte den Ge⸗ 
en 2 0 mit ihm nach der Wache zu kommen. Nachdem dort das 
Nationale des Mannes feſtgeſtellt worden war, um ihn wegen groben Un⸗ 
fugs ſpäter zur Verantwortung zu ziehen, wurde er entlaſſen. Seinen 
Blumen war übrigens auf der Wache kein Staubfädenchen gekrümmt 
er und in vollſter Pracht trat er wieder heraus, um ſich in eine in⸗ 
zwiſchen herbeigeholte verſchloſſene Droſchke zu ſetzen und allem Volke ſich 
ibn geſch Bun en 22 zeigen auf dem VBiehwagen, neben dem gleich 
geſchmückten Preisochſen. . . Re 
Ein neues Zeitungsunternehmen, das im Einverſtändniß des 
Vereins der Berliner Gaſthofsbeſitzer im Intereſſe der Berlin beſuchenden 
remden erſcheinen ſoll, wird mit dem 13. d. M. ins Leben kreten. Die 
neue Zeitung ſoll unter dem Namen, „Berliner Fremden-Anzeiger“, täglich 
eine Liſte der in Berlin angekommenen Fremden bringen und, in ver⸗ 
ſchiedene Rubriken geordnet, alles das mittheilen, was ſpeciell die mit 
hieſigen Verhältniſſen nicht vertrauten Fremden intereſſirt, ſo z. B. Theater 
und Vergnügungen; Abfahrt und Ankunft der Züge, nach den verſchiedenen 
Bahnhöfen geordnet; e Geſandtſchaften und Confulate; 
Sehenswürdigkeiten, Muſeen, unſtſammlungen, hiſtoriſche, archäologiſche, 
ethnologische und Curioſitäten-Sammlungen 2C. ꝛc. 
9. Mai. 5 Arbeiten am Canalbau] bei Grünthal 
in 1 a Hi eit. 1 worden; alle Dampfbagger ſind 
ort in 0 hätig eit Um ür dieſelben das nötbige Waſſer zu be⸗ 
fer! mußte auf der Arbeitsſtätte, welche 30 Meter über dem Meeres⸗ 
piegel liegt, ein großes Refervoir angelegt werden, welches durch Pumpen⸗ 
werke Waſſer aus der Gieſelau erhält. Bei Grünthal arbeiten jetzt etwa 
400 Arbeiter, bei Hochdonn und am Kudenſee 450. In Folge der Arbeiten 
am Canal iſt, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, eine Strecke des Eidercanals in 
der Nähe von Landwehr theilweiſe verſandet. Statt der normalen Fahr: 
tiefe von 8 Meter beträgt dieſelbe jetzt nur noch 5½ Meter. Der erſt 
vor einigen Tagen nach Tönning abgelaſſene Dampfbagger „Wodau“ iſt 
bereits kelegraphiſch zurückbeordert worden und wird innerhalb einiger 
Tage an der betreffenden Stelle ſeine Thätigkeit aufnehmen. Geſtern ſind 
zwei an der Weſer erbaute Dampfprähme für den Canalbau in Holtenau 
eingetroffen. Die Prähme haben eine Länge von je 110 Fuß. 


g Deſterreich Ungarn. 

Wien, 9. Mai. [Ein ſonderbarer Antrag.] In der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde, wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, ein Antrag Verganis eingebracht, welcher die 
Unterſuchung der religidfen Schriften der Juden, das iſt des 
Talmud ꝛc., verlangt, offenbar damit die Welt erfahre, ob in dieſen 
Schriften den Juden wirklich geſtattet oder gar geboten ſei, die 
Andersgläubigen zu betrügen und zu morden. Es iſt heute auf⸗ 
gefallen, daß im ſtenographiſchen Protokolle, ganz im Gegenſatze zu 
der bisherigen Uebung, die Namen der Abgeordneten verſchwiegen ſind, 
welche den famoſen Antrag unterſtützt haben. Es heißt, ſo ſchreibt 
die „Preſſe“, daß mehrere clericale Abgeordnete, welche dieſen Antrag 
unterſchrieben hatten, ſich deſſen ſchämten und es beim Präſidenten 
durchzuſetzen wußten, daß die Namen der Unterzeichner im 


Kiel, 2 
d jetzt i 


ſtenographiſchen Protokolle nicht mitgetheilt wurden. er ihnen zurief: „Ach, laſſen Sie mich endlich in Ruhe!“ 
verblüffend geſtaltete ſich das Verhör des Bureauchefs Notelteirs 


Dieſe Verſion gewinnt an Glaubwürdigkeit durch die Epiſode, die ſich 


(Fortſetzung.) ? 8 

Das alles wogt auf der weiten Spianata auf und nieder. Ja, 
nur Venedig noch konnte einen ſolchen Platz ſchaffen, und nur wer ſie im 
Feſtglanz ſah, mit dem Hintergrund der Berge und des blauen 
Meeres, wer das Auge geweidet hat am Anblick der farbenreichen 
Menge, nur der einzig kennt die Spianata, nur dem enthüllt ſich 
ein Abendroth der geſunkenen Sonne Venedigs und des ſinkenden Roms. 

Jetzt tönen die Glocken, ordnet ſich die Proceſſion und ohne 
Zwang, wie Eines Gefühls, öffnen die Tauſende eine breite Gaſſe. 
Und wie die Proceſſion im feierlichen Schritt die ganze Spianata 
umzieht, immer folgen die bunten Schaaren und ordnen ſich auf's 
neue, nimmer müde des beſtrickenden Anblicks. 

Die Muſikbande, welche den Fahnen: und Kerzenträgern folgt, 
ſpielt heute, am Palmenſonntag, fröhliche Weiſen; in zwei Reihen, 
die durch einen weiten Zwiſchenraum geſchieden ſind, das Gewehr leicht 
in den Arm gelegt, gehen Soldaten zur Seite des ganzen Zuges: 
Alles Kirchliche trägt in Griechenland zugleich einen militäriſchen 
Charakter, denn was der Soldat leiſten ſoll, iſt Befreiung der Brüder 
vom Joch des Muſelmanus, und ein Biſchof war es einſt, Germanos, 
deſſen flammendes Wort die griechiſchen Herzen zum erſten Befreiungs⸗ 
kampf emporlodern ließ. 

Nun naht ein zweites Orcheſter und hinter ihm der Clerus, in 
ſeinen Prachtgewändern ein überwältigender Anblick. Wie hoch ſie 
aber einhergehen, dieſe langbärtigen Männer, alle überragt die ge⸗ 
waltige Erſcheinung des Eigzbiſchofs. Unzählige Brillanten und 
Sapphire blitzen von ſeiner Krone, die ein Kreuz von Smaragden 
trägt, und wie Silber fließt der Bart des ehrwürdigen Mannes, der 
nur um ſo ehrwürdiger ward, ſeit ich jüngſt, als er bei der Feier des 
nationalen Feſttages predigte, Thränen in ſeinen Augen ſah, funkelnder 
noch als die Edelſteine der Viſchofskrone. 

Prieſter, weihrauchkeſſelſchwingend, nahen; in goldener Sänfte 
tragen ihrer vier den Leichnam Spiridon's, vor dem Alles, ſich be: 
kreuzigend, auf die Kniee ſinkt; der Sänfte hinterher ſchreitet allein 
Graf Bulgaris, deſſen Schultern ein purpurner, goldverbrämter 
Mantel ſchmückt. Wie ich ihn ſo ſah, erſchien er mir die lebendige 
Verkörperung des byzantiniſchen Chriſtusideals, wie eine der Moſaiken 
in Mon Reale oder in der Palatina zu Palermo. 

Die Ofſtziere der Garniſon, unterwiſcht mit den Vertretern der 
Cioilbehörden, machten den Beſchluß. Alle aber trugen das Zeichen 
des Kreuzes, aus Rauſchgold und Palmenblättern zierlich gebildet, an 
der Bruſt. 

Ich dachte, als ich gebannt dem entzückenden Schauspiel nach: 
blickte, der armen Kloſterbrüder im zerſchliſſenen Gewand, deren Bild 
ſich meiner Seele nicht minder tief eingeprägt hat: des wunderbar 
ſchöͤnen armeniſchen Minds in Myrtictiſſa, der uns am einſamen 
Klippenſtrand mit dem anmuthigen Gruß: Panta Kala (alles Gute!) 
ins Kloſterkirchlein geführt, und, wie er dem Chriſtusbild zur Seite 
ſtand, mit demüthig gekreuzten Armen und träumeriſch verſunkenem 
Blick, ein jugendlich ſchöner Johannes ſchien; und dann des alten 
neunzigjährigen Mönches im Kloſtergärtchen von Paläokaſtrizza, 
deſſen halberloſchener Blick den Himmel ſuchte, indeß der lange Stab 
in ſeiner Hand zitternd aufs Meer hinaus wies. Dort oben hatte er 
ſchon geſtanden, als Lord Byron, ſeinem Tode entgegen, nach 
Miſſolunghi zog. 

Vom Charfreitag bis zum Mittag des „großen Sonnabend“ ruhte jedes 
andere als das kirchliche Leben. Auf den Straßen und im Bazar wurden 


am Schluſſe der heutigen Sitzung abſpielte. 
daß der clericale Tiroler Abgeordnete Freiherr v. Sternbach den 
Antrag urſprünglich unterſchrieben, dann ſeinen Namen durchſtrichen, 
dann den Antrag nochmals unterſchrieben und ein zweitesmal ſeine 
Unterſchrift geſtrichen hatte. Es heißt, daß auch Hofrath Lienbacher 
den Antrag, welcher die Unterſchriften von ſieben Anti⸗Semiten und 
zwölf Clericalen getragen haben ſoll, unterzeichnet, und dann ſeine 
Unterſchrift wieder zurückgezogen hätte. 


5 Frankreich. 

s. Paris, 9. Mai. [Die Abweiſung der Klage Beaure⸗ 
paires. — Der Attentäter Perrin.] Herr Quesney de Beaure⸗ 
paire, der erſte richterliche Beamte Frankreichs nach dem Juſtizminiſter, 
iſt mit ſeiner Klage gegen die ihn verleumdenden Journale und Privat⸗ 
perſonen von der Pariſer IX. Strafkammer abgewieſen worden! Dieſes 
Urtheil, das von einer von dem bekannten Elſäſſer Chauviniſten Lauth 
präſidirten gerichtlichen Körperſchaft abgegeben worden, erregt hier 
in den Regierungskreiſen peinlichſtes Aufſehen. Zweifellos war der 
General-Procurator, der eine Anklage gegen den Prätendenten und 
ſeine Genoſſen zu erheben ſich unterſtanden, von den boulangiſtiſchen 
und monarchiſtiſchen Journalen in ſeiner privaten Ehre — nicht nur 
als Beamter — angegriffen worden, und die Motivirung, welche die 
IX. Kammer für die Abweiſung der Klage giebt, nämlich, daß Beaure⸗ 
paire nur als Beamter beleidigt worden, wird Jedem, der „Intran⸗ 
ſigeant“, „Preſſe“ u. ſ. w. geleſen, als vollkommen unzutreffend er⸗ 
ſcheinen müſſen. Herr de Beaurepaire hat natürlich gegen dieſes 
Urtheil Appell eingelegt. — Herr Laguerre, welchen der Attentäter 
Perrin, der auf Carnot am Montag geſchoſſen, zu ſeinem Vertheidiger 
ausgewählt, hat dieſe Miſſion abgelehnt mit der merkwürdigen Be⸗ 
gründung, daß Perrin mit ſeinem Schuß auf eine gedeckte Kaleſche 
ſich keines Verbrechens ſchuldig gemacht habe, folglich auch keines Ver⸗ 
theidigers bedürfe. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 10. Mai. [Der Zuſammenbruch des poli⸗ 
tiſchen Proceſſes.] Wohl noch niemals iſt ein politiſcher Proceß 
ſchmählicher zuſammengebrochen, als der jetzt in Mons gegen die 
ſocialiſtiſch-republikaniſche Arbeiterpartei verhandelte. Es ſteht 
nach den letzten Sitzungstagen, deren jeder die unglaublichſten Ent⸗ 
hüllungen an das Tageslicht förderte, feſt, daß Regierung, öffentliche 
Sicherheit, Staatsanwaltſchaft und Unterjuchungs : Behörde Hand in 
Hand mit den Agents provocateurs Saloi, Poubaix und anderen 
Spitzeln gegangen ſind. Man hat ein Complott aufgebaut, welches 
gar nicht ernſthaft vorhanden war. Die Unterſuchungsacten erweiſen 
ſich als unvollſtändig und tendenziös zuſammengeſtellt; die Angaben 
der Spitzel ſind „im Intereſſe des öffentlichen Wohles“ beſeitigt 
worden, kurz der Gerichts-Präſident ſchüttelte ob ſolcher Unterſuchung 
ſelbſt den Kopf. Die Kreuzverhöre mit den Unterſuchungs-Richtern 
Oblin und Legrand, die für ihr Thun die öffentliche Sicherheit und 
höhere Befehle vorſchützen, wie mit dem Staatsanwalt aus Charleroi 
waren hoͤchſt dramatiſch. Der Letztere mußte, gänzlich geſchlagen, klein 
beigeben; hatte er doch einen, wegen Dynamit⸗Attentate feſtgenommenen 
Socialiſten Namens André freigelaſſen, um Spionierdienſte zu leiten. 
Nicht minder hart wurde der Vertreter der Anklage, der General: 
ſtaatsanwalt Janſſen, von den Vertheidigern mitgenommen, ſo daß 
Geradezu 


| Früchte (die erſten Erdbeeren darunter), rothe Dftereier und allerhand 


heißes Gebackenes feilgehalten, aber nichts Geſchlachtetes. Gegen Abend 
füllten ſich die Kirchen. Jedermann trug ein langes Wachslicht in 
Händen, und es war ein wunderhübſcher Anblick, als beim Anbruch 
der Dunkelheit nach den Worten: „4e re Aeßers ꝙ hs“) ſich alle dieſe 
Kerzen, im Kirchenſchiff und anf den Emporen der Frauen, entzün⸗ 
deten, indem einer ſein Licht vom andern entnahm. Kleine Pro: 
ceſſtonen, in einigen Kirchen unter Begleitung eines Orcheſters, zogen 
mit dem heiligen Grabe durch die fromme Menge, Lamentationen und 
Todtenklagen ſingend, die ſchauerlich durch den Raum hallten. 


Der „große Sonnabend“ begann wiederum mit einer Proeeſſion, 
der des Palmſonntags ähnlich, nur noch feierlicher. Hinter dem 
Leichnam des Spiridon wurde eine Darſtellung des heiligen Grabes 
einhergetragen, die Muſik, deren Pauken ſchwarz verhüllt waren, ſpielte 
ernſte, traurige Weiſen, die Schüler des Gymnaſiums und Kapo⸗ 
diſtrias⸗Inſtituts dienten als Ehrengeleit, und es fehlte die farben⸗ 
freudige Staffage des Bauernvolks, das diesmal in ſeinen Dörfern 
geblieben war. Mitten in den glänzenden Reihen der Geiſtlichkeit 
ſchritt ein unmoglich ausſehender Flanell-Engländer einher, der an 
der Hand feinen kleinen Nankingſproßling führte; Niemand indeſſen 
hätte dieſe Karikatur fortgewieſen. Dann brachte man den heiligen 
Leichnam in ſeine Kirche, der Engländer immer unter den Vorderſten 
und in die Sänfte hineinglotzend. Ich war mit meinem gelehrten 
korfiotiſchen Führer und Freunde nach der Kathedrale geeilt, die dorthin 
nachfolgenden Theilnehmer der Proceſſion zu erwarten. 

Welcher Anblick! 

Die breiten Stufen der Salita hinab, welche vom Eingang der 
Kathedrale zum fonnig blauen Meer führen, im Angeſicht des ge- 
waltigen Pantokrator ſtanden, lagerten dichtgedrängte Menſchenmaſſen, 
und eines jeden Hand trug und hielt ſchußbereit eine Flinte oder eine 
Piſtole. In ihrer Mitte, mit wehenden Federbüſchen, ſtellten ſich die 
Muſikchöre auf, und entſetzlich: auf der Schwelle eines jeden Hauſes 
zu Seiten der Kathedrale und ſo auf der Schwelle eines jeden 
Hauſes in Corfu, in den Vorſtädten und Doͤrfern, in ganz Griechen⸗ 
land — lag in dieſem Augenblick angſtzitternd ein gefeſſeltes Lamm, 
und ihm gegenüber, mit hochgeſchwungenem Meſſer, ſtand der Schlächter, 
der es dem Opfertode weihen ſollte. Die Augen dieſer ſonſt fo 
kindlichen Menſchen funkelten unheimlich, blutgierig; an dieſem Tage, 
ſagt man, ſoll manches lange zurückgezwungene Rachegelüſt im be⸗ 
rauſchenden Anblick des Blutes unwiderſtehlich emporflammen. 

Alles hielt ſich ſtill, in banger, erregter Erwartung; aus der 
Kirche hallten leiſe die Worte des Evangeliums; da ertönt das 
„o Christos anésti!“ — Chriſt iſt erſtanden! — alle Glocken be: 
ginnen zu läuten, die Flinten und Piſtolen werden losgeſchoſſen, 
Feuerwerkskörper knallen dazwiſchen, unbändige Jubelrufe erfüllen die 
ganze Stadt, die Mufifanten fallen mit fröhlichen Marſchliedern ein 
und aus allen Fenſtern fliegen Krüge und Töpfe, der alte Hausrath, 
klirrend auf die Straße. In den Jubel und die Muſik, in den 
Lärm der Schüſſe und der Raketen mengt ſich jammervoll das Ge⸗ 
chrei der zum Tode getroffenen Opferlämmer. 

In dieſem Augenblick iſt es gefährlich, durch die Straßen zu 
gehen; vorſichtig, um nicht von den Scherben getroffen zu werden 
oder in das warme Blut zu treten, das ſich über die ganze Breite 
der engen Straßen ergoß, zurückſchaudernd vor dem Anblick der 


) Hier nehmet Licht. 
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Es ſtellte ſich da heraus,] aus dem Juſtizminiſterium. Mit einem Schlage wurde das Treiben 


der Agents provocateurs bloßgelegt und die Erfindung des Complotts 
feſtgeſtellt. Der Bureauchef ſchilderte die ganze Verbindung der Be⸗ 
hörden mit den Spitzeln eingehend. Der Hauptmacher war der 
Drucker Pourbaix, der bei den Miniſtern ein⸗ und ausging, ſogar 
Mitternachts ihnen ſeine erſchwindelten Enthüllungen vortrug und 
dafür klingenden Sold erhielt. Der von Pourbaix geforderte Orden 
— das Bürgerkreuz — wurde ihm allerdings nicht bewilligt. Selbſt 
das im verfloſſenen Jahre dem belgiſchen Miniſterium zugegangene 
berüchtigte Ultimatum der ſocialiſtiſch⸗republikaniſchen Partei, welches 
unter allſeitigem Aufſehen die Alternative ftellte: „allgemeines Stimm: 
recht oder Bürgerkrieg“, entpuppt ſich jegt — was die Behoͤrden ſchon 
damals wußten — als das Werk des Spitzels Pourbäir. Kurz, die 
Anklage bricht zuſammen, ſo daß Advocat Janſon dem General⸗ 
ſtaatsanwalt ſchon geſtern zurief: „Angeſichts der Thatſachen giebt es 
nur ein ehrenhaftes Mittel — die Zurücknahme der Anklage.“ Für 
das Anſehen der Regierung iſt dieſer Verlauf des Proceſſes ein 
harter Schlag. 

Großbritannien. f 

London, 9. Mai. [In der geſtrigen Sitzung der Parnell⸗ 
Commiſſion] wurde das nochmalige Verhör Parnells ſeitens ſeines 
Advocaten Sir Charles Ruſſell zum Abſchluß gebracht. Seine Antworten 
zeigten, daß, obwohl er in Amerika, Irland, ſowie im Hauſe der Gemei⸗ 
nen viele Reden gehalten, der Verkreter der „Times“, Generalanwalt 
Webſter, denſelben nur einige Auszüge entlehnte, die öfters des Zuſam⸗ 
menhanges entbehrten. Parnell wies auch nach, daß den Volksverſamm⸗ 
lungen in Amerika, in welchen er Reden bielt, nicht immer blos Männer 
vou extremen Anſchauungen, ſondern auch die Honoratioren der Stadt 
beiwohnten. Zunächſt wurde der römiſch⸗katholiſche Erzbiſchof von Dublin, 
Dr. Walfh, von Sir Charles Ruſſell vernommen. Er erklärte u. a. daß 
er in dem Verhalten der Landliga niemals etwas geſehen hätte, was ihn 
veranlaſſen konnte, den Prieſtern ſeiner Diöceſe zu unterſagen, Bezie⸗ 
hungen zu der Liga zu unterhalten. 

[Der Rücktritt des Lords Londonderry] von feinem 
Poſten als Vicekönig von Irland iſt nur noch eine Frage der 
Zeit. Die Regierung Lord Salisburrys ſcheint nur noch nicht 
ſchlüſſig darüber geworden zu ſein, wem ſie die einträgliche Sinekure 
übertragen ſoll. Vielleicht wird auch in Erwägung gezogen, ob der 
Poſten überhaupt wieder beſetzt werden ſoll; an Andeutungen nach 
dieſer Richtung hat es wenigſtens nicht gefehlt. So hielt vor einigen 
Tagen Lord Derby in einer Verſammlung liberaler Unioniſten eine 
Rede, in welcher er erklärte, daß die Beſtimmung, wonach der Statt⸗ 
halter von Irland kein Katholik ſein dürfe, durchaus gegen den Geiſt 
der heutigen Zeit verſtoße und daß es am Beſten ſei, reine Bahn 
zu machen und den Statthalterpoſten überhaupt abzuſchaffen. That⸗ 
ſächlich iſt die Theilnahme des Vicekönigs von Irland an den Staats⸗ 
geſchäften nur nominell, ſein Gehalt aber erreicht die Summe von 
20 000 Pfd. Sterl., während der erſte Miniſter des britiſchen 
Reichs nur ein Gehalt von 5000 und der eigentliche Leiter der 
iriſchen Staatsgeſchäfte, Herr Balfour, etwas über 4000 Pfd. Sterl. 
bezieht. Am nächſten Montag wird die nun ſchon ſeit geraumer Zeit 
ſchwebende und viel erörterte Angelegenheit auch im Unterhauſe zur 
Sprache gebracht werden. Der conſervative Abgeordnete Howarth 
wird einer, der „Voſſ. Zig.“ aus London zugehenden Meldung zu 
Folge, die Regierung fragen, „ob ſie, ehe ſie zur Wiederbeſetzung des 
Poſtens ſchreite, die Thunlichkeit erwägen werde, der Krone anzu⸗ 
rathen, die lediglich ceremoniellen Pflichten des iriſchen Statthalters 
einem der königlichen Prinzen zu übertragen.“ Der 


zuckenden Thierleiber, eilten wir der Nikephorosſtraße zu. Die Thür⸗ 
vfoften eines jeden Hauſes trugen drei Kreuze, mit dem eben ver- 
goſſenen Blute gemalt. In der Nikephorosſtraße aber, an ihrer 
breiteſten Stelle, umſtanden lachende Menſchen ein großes, mit Waſſer 
gefülltes Faß; es galt, einen der fröhlichen Burſche zu ergreifen und 
den zappelnden, ſich ſträubenden in das Faß zu tauchen. Weiter, der 
Porta Reale zu! Wie nur die Hunderte ſchon wieder dorthin ge⸗ 
langt ſind! Hier werden Ochſen geſchlachtet — es iſt ja das Ende 
der Faſtenzeit —, abgehäutet und ausgeweidet; wer den erſten fertig 
zur Stadt bringt, erhält eine Belohnung. Und die Volksfreude weiß 
ſich noch einen anderen Gegenſtand. Im Augenblick, wo die Schüſſe 
fallen, raſen alle Hunde der Stadt — nur die Jagdhunde ſuchen 
heulend das vermeintliche Wild —, wie von Furien gehetzt, der Porta 
Reale zu, ins Freie hinaus. Die armen Thiere, die keinen Kalender 
kennen und jedes Jahr demſelben Schrecken zum Opfer werden, 
finden doch jedesmal durch das Straßenlabyrinth den kürzeſten Weg. 
Dort aber, wo fie das Freie gewinnen wollen, empfängt, fie füdliche 
Grauſamkeit mit Stricken und Schußwaffen. Ihre Beine verfangen ſich 
in den Stricken und die Schüſſe knallen ihnen nun erſt recht um die 
Ohren. In den nächſten Tagen aber, während deren unaufhörlich weiter 
geknallt wird, laufen ſie nicht anders als mit eingezogener Ruthe und 
am ganzen Körper zitternd umher. 

Wo ſich ein hübſches Judenkind zeigt, da knattert es ihr ins Ge⸗ 
ſicht und ſpringen kleine Feuerwerkskörper um ihre Füße, daß die 
Aermſten wohl in ein Haus flüchten müſſen; es iſt ein Uebermuth 
der alten Sitte, wonach ein Jude, der am Oſterfeiertag ſein Haus 
verließ, mit Steinen faſt zu Tode gemartert wurde. Als die vene: 
tianiſche Regierung, ich glaube im neunzehnten Jahrhundert, das 
Steinigen gegen eine hohe Abgabe ganz verbot, da erklärten die 
Se ſich lieber um eine geringere Abgabe „mäßig“ ſteinigen laſſen 
zu wollen. f 

Mein gelehrter Freund verabſchiedete ſich von mir, um im Lager 
Einkäufe für den Tiſch der Feiertage zu beſorgen, denn das iſt in 
Griechenland wie im ganzen Orient Sache des Hausherrn. 

* * 
* 

In der Mitternacht deſſelben Tages eilte alles mit brennenden 
Kerzen der Eitadelle zu. Dort auf dem weiten herrlichen Plat vor 
der Garniſonkirche, unter dem ſternbeſäten Nachthimmel und über 
der hochaufrauſchenden Brandung wiederholten ſich, faſt noch ergreifen⸗ 
der, die Scenen des Tages. Tauſende erwarteten, demüthig gebeugt, 
die Proceffion, die aus der Kirche ins Freie hinaustrat, das mächtige 
Viereck der Wachslichter haltenden Soldaten umwandelnd; ein Gottes⸗ 
dienſt fand ſtatt, hier, unter dem heidniſch ſchönen Firmament, und 


als die Auferſtehung verkündet wurde, da leuchteten bengaliſche 


Flammen auf, ſchoſſen Raketen durch die Luft, knallten die Schüſſe 
aufs Neue und zogen die Soldaten und Offiziere mit luſtigen Weiſen 
ihren feſtlich geſchmückten Kantinen zu, um die Nacht hindurch zu 
ſchmauſen. 

So geht es drei Tage lang fort mit Jubel und Proceſſionen. 
Dieſe tragen jetzt ein Bild mit der Auferſtehung umher und immer, 
wenn die Litaneien der Prieſter ſchweigen, fällt die Muſik fröhlich 
ein und knattern ohrenbetäubend die Schießwaffen. Mir ward 


übrigens die Genugthuung, daß mein Tiſchnachbar, der ſich Feuer⸗ 
werk eingekauft hatte, die Hoſen des engliſchen Nantingfpröplings 
Martin Hahn. 


unheilbar verbrannte. 
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Frageſteller wird bei dieſem Anlaß betonen, daß das Amt des Vice: 
konigs, falls es beibehalten werde, fo weit als möglich von der Partel 
politik zu trennen ſei. 

2... !.. —.————— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 11. Mal. 


Unſre in Nr. 295 unſres Blattes veröffentlichten Ausführungen 
über die Nothwendigkeit der Freilegung des Riembergshofes 
haben in unſrem Leſerkreiſe lebhafte Zuſtimmung gefunden, die ſich in 
verſchiedenen an uns gelangten Zuſchriften ausſpricht. Aus einer 
dieſer Zuſchriften, die ſich mit dem Project ſehr eingehend beſchäftigt, 
möge Folgendes hier zum Abdruck gebracht werden: „In Ihrem 
Artikel heben Sie hervor, daß zur Anlage einer Straßenbahn auf 
dem gedachten Straßenzuge die Freilegung des Riembergshofes uner⸗ 
läßlich ſei. Damit allein wäre es indeß nicht abgethan; denn damit 
ein Straßenbahngelcis von der Graupenſtraße über den Roßmarkt und 
Riembergshof gelegt werden könnte, müßte erſt das den Ausgang der 
Graupenſtraße zum Roßmarkt verſperrende Haus an der Carlsſtraße 
fallen, da es kaum räthlich oder auch nur ausführbar ſein wird, das 
Straßenbahngeleis die zwei ſcharfen Curven von der Graupenſtraße über 
Carlsſtraße und Carlsplatz zum Roßmarkt machen zu laſſen. Es 
müßten alſo, um die Straßenbahn von der Graupenſtraße über den 
Riembergshof nach dem Blücherplatz zu führen, zwei jedenfalls nicht 
ganz billige Grundſtücke erworben werden“, und dies würde, wie die 
Verhältniſſe nun einmal in Breslau liegen, die ganze Sache ſo er⸗ 
ſchweren, daß ſchon hiermit deren Ausführung wieder in unabſehbare 
Ferne verſchoben würde. Leichter ausführbar und den Verkehrsverhältniſſen 
durchaus entſprechend geſtaltet ſich die Angelegenheit, wenn der Vor⸗ 
ſchlag einer Straßenbahn verbindung von Gräbſchen aus 
durch die innere Stadt bis zur oder über die Oder hinaus wie folgt 
modificirt würde: Die prejectirte Straßenbahn geht, (wenn die 
Weiterführung bei dem Sparkaſſengebäude vorbei unmoͤglich fein follte,) 
über die Carlsſtraße auf die Schloßſtraße, über Blücherplatz, Ring⸗ 
Siebenkurfürſtenſeite, Oderſtraße bis zur Kupferſchmiedeſtraße, dieſe 
entlang bis zum Neumarkt, berührt deſſen ſüdliche und öftlihe Seite 
und geht dann über die alte Sandſtraße, den Ritterplatz, die neue 
Sandſtraße, die Gneiſenaubrücke und «Straße bis zum Lehmdamm. Es 
ſteht wohl außer Frage, daß mit dieſer Richtung das gegenwärtige 
Verkehrsbedürf niß beſſer befriedigt würde, als mit der nur nach Beſei⸗ 
tigung größerer Schwierigkeiten durchzuführenden Linie Riembergshof— 
Blücherplatz—Herrenſtraße — Schießwerderſtraße. Imlebrigen iſt ja der Ver⸗ 
kehr in der Richtung zum Schießwerder unvergleichlich geringer, als der nach 
den beiden wichtigſten Marktplätzen der Stadt, dem Ring und dem Neumarkt. 
Das Bedürfniß nach einer Verbindung des Südweſtens der Stadt 
mittels einer Straßenbahn verbindung mit Blücherplatz, Ring, Oder⸗ 
ſtraße, Kupferſchmiedeſtraße und unſerem größten und nach Anſicht 


ſchneidung der Stadt von Südweſt nach Südoſt bewirkende Route eine 
der erſten ins Leben zu rufenden Linien. 

Das oben geftreifte Capitel von der Durchlegung von Straßen 
im Intereſſe des Verkehrs iſt bekanntlich feit etwa zwei Jahren um 
das Project der Durchlegung der Heinrichſtraße nach dem Matthias⸗ 
platz bereichert worden. Die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
dieſer Durchlegung iſt bereits vom Magiſtrat anerkannt worden. Doch 
haben die in dieſer Angelegenheit angeknüpften Verhandlungen mit 
den Beſitzern der betheiligten Grundſtücke zu keinem befriedigenden 
Ergebniß geführt, weil auch hier wieder die an die Stadt geſtellten 
Forderungen unverhältnißmäßig hohe waren. Uns iſt in dieſen 
Tagen ein an die Bewohner der Oderthorvorſtadt verſandtes Schriftſtück in 
die Hände gekommen, in welchem die Beſitzer des Grundſtücks Mehl⸗ 
gaſſe 17a die Sache ſo darzuſtellen ſuchen, als ſeien die Behauptungen, 
die an den Magiſtrat geſtellten Forderungen ſeien ungebührlich hohe, 
falſch und als ſei die Verwirklichung des Projects der Durchlegung der 
Heinrichſtraße nur geſcheitert, weil dem Project „von competenter 
Seite (alſo vom Magiſtrat) nicht das richtige Entgegenkommen gezeigt 
werde“. Es iſt in dieſem Schriftſtück die Rede von einer nur 9000 
Mark betragenden geringfügigen Summe, die für ein Terrain von 
etwa 11 Ar verlangt würde, als ob mit dieſer Summe die Durch⸗ 
legung der Heinrichſtraße zu ermöglichen wäre. In Wahrheit ver⸗ 
langen die Beſitzer des fraglichen Grundſtücks außer der baaren Ent⸗ 
ſchädigung von 9000 M. noch von der Commune die Pflaſterung 
und Canaliſation der freizulegenden Straße, was bei niedrigſter 
Berechnung 30 000 M. koſten würde. Außerdem müßte zur voll⸗ 
ſtändigen Durchführung der Freilegung in Straßenfluchtbreite ein be⸗ 
nachbartes bebautes Grundſtück zum Theil angekauft und freigelegt werden, 
wofür 30 000 M. gefordert werden. Endlich müßte ein Theil der Mehl⸗ 


Durchlegung der Heinrichſtraße bei niedrigſter Berechnung mehr als 
70 000 M. koſten würde. Das klingt doch ganz anders, als wenn 
die Verfaſſer des erwähnten Schriftſtücks glauben machen wollen, 
das Project ſei mit einem Aufwand von nur 9000 Mark zu ver⸗ 
wirklichen! 


Vom Stadttheater. Wegen Heiſerkeit der Frau Steinmann⸗ 
Lampe wird Sonntag, 12. Mai, ftalt der ankündigten Oper „Die beiden 
Schützen“ Lortzings „Waffenſchmied“ und dazu „Die Puppenſee“ gegeben. 
Montag, 13. Mai, geht als letzte Extra⸗Bons⸗Vorſtellung „Czar und 
Zimmermann“ und dazu „Die Puppenfee“ in Scene, und Dinstag, 
14. Mai, kommt als letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon, und zwar zum 
Benefiz für gen Regiſſeur Theodor Biſchoff „Die Puppenfee“ und 
„Der Freiſchuͤtz“ zur Aufführung. an letzterer Oper wird Frl. Meta 
— von hier aus Gefälligkeit für den Beneſizianten das Aennchen 

ngen. 

„Dem verdienten Regiſſeur der Oper au unſrem Stadttheater, 
Herrn Theodor Biſchoff, iſt von der Direction ein Benefiz bewilligt 
ar das am been wü 4 — der Saiſon, ee 5 

0 ami u der „Puppenfee“ wird die unverwüſtliche, ewig junge Weber'ſche Oper 
> sagen billigſten Lebensmittelmarkt, dem N „Der Feeiſchüne egeben. Herr Biſchoff hat in ſeiner langjährigen 
iſt ein außerordentlich dringendes, und es unterliegt nicht dem ge⸗ erfolgreichen fünftferifipen Wirkſamkeit fih jo viel Spnipatbien erworben, 
ringſten Zweifel, daß eine derartige Strecke ſehr rentabel wäre. Obf daß wir uns darauf beihränfen, mit dieſen wenigen Worten auf das 
es ſich nun empfiehlt, hierfür eine neue Geſellſchaft zu conceſſioniren,] bevorſtehende Beneſiz binzuweiſen. 
oder ob es nicht rathſamer iſt, ſich zuvor mit der ſchon jetzt beſtehenden. * Die Barcarole, welche in dem luſtigſten aller Schwänke, in 
Straßen bahngeſellſchaft in Verbindung zu ſetzen, das bleibe der Ein⸗z Madame Bonivard“ eine jo einflußreiche und humorvolle Rolle 
ſicht der hierzu berufenen Factoren, alſo zunächſt des Magiſtrats und ſpielt, dürfte demnächſt in Breslau auf ſo manchem Clavier ertönen, da, 

l . g R 9 wie uns mitgetheilt wird, ein hieſiger Musikverleger die Abſicht hegt, aus 
der Stadtverordneten, überlaſſen. Jedenfalls iſt immer wieder darauf is di i 15 i laſſen. 

1 Paris die dort im Druck erſchienene graziöſe Compoſition kommen zu laſſen 
hinzuweiſen, daß die Entwickelung und Blüthe einer modernen Groß⸗ . der Gemälde-Ausft von Theodor Lichtenberg 
ſtadt ohne Ausdehnung und Verdichtung eines Straßenbahnnetzes gar it von Max Ri 
nicht mehr denkbar und es auch ein Gebot der ausgleichenden Ge⸗ 


Kunftuoti 
im Muſeum — a letzter Woche nur ein Portra 
rechtigkeit iſt, den Grundbeſitzwerth in irgend einem Stadttheil nicht 


einem Breslauer, welcher in Berlin lebt, ein Portrait von Fräul. Marte 
Spieler, hier, „Am Trölingſee“ von Schweinichen, hier, und „Mutter und 
durch Verſagung von Verkehrserleichterungen zu beeinträchtigen, nach⸗ 
dem er in anderen Stadttheilen durch deren Gewährung eine vorher 


Kind“, von Carlo Grethe in Karlsruhe, ausgeſtellt. — Die Collection der 
ungeahnte Steigerung erfahren hat.“ 


Münchner Bilder iſt morgen, Sonntag, den letzten Tag zu ſehen. In 
nächſter Woche ſoll in demſelben Raume eine Ausſtellung der binterlaſſenen 
Kunſtwerke von Michaelis, dem kürzlich verſtorbenen Lehrer an der 

Soweit haben wir den Einſender ſprechen laſſen. Wir glauben, 
daß ſein Vorſchlag wohl der Beherzigung werth iſt, und erinnern 
nur daran, daß ſchon vor zwei Jahren von der Einrichtung einer 


Kunſtſchule, arrangirt werden. 
— d. Immatrienlation. Heute Nachmittag wurden auf hieſiger Uni⸗ 
Straßenbahnlinie von Gräbſchen nach dem Nordoſten der Stadt durch 
die verkehrsreiche innere Stadt die Rede war. Warum dieſes Project 


verſität immatriculirt: 3 Studirende der Fatholifhen Theologie, 2 Stu⸗ 
dirende der evangeliichen Theologie, 2 Studirende der Jurisprudenz, 
nicht zu Stande gekommen, und was die betreffende Finanzgruppe 
abgehalten hat, das Project zur Durchführung zu bringen, 


4 Studirende der Mediein und 13 Studirende der philoſophiſchen Facultät. 

u Der 25ite Verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
iſt uns unbekannt. Erwägenswerth wäre bei der Discuſſion 
über ein Project der geſchilderten Art der Gedanke, ob nicht durch 


Genofſenſchaften Schleſiens, bei welchem die Anwaltfchaft durch Herrn 
Abzweigung oder Weiterführung der die Stadt von Südweft nach 


eudol iſius vertreten ſein wird, findet am Montag, den 
17. ge . den 18. Juni in Neiſſe ſtatt. — Die vorläufig 
ſeſtgeſtellte Tages⸗Ordnung iſt folgende: Montag: 1) Wahl des Bureaus. 

Nordoſt durchquerenden Linie eine ſchnellere, directere Verbindung mit 

dem Scheitniger Park hergeſtellt werden konne, der jetzt nur durch 

den weiten Umweg über den Zoologiſchen Garten und die Parkſtraße 


2) Mittbeilungen und Verleſung der eingegangenen Anträge. 3) Feſt⸗ 
zu erreichen iſt. Es würde hierdurch zugleich eine Entlaſtung der 


ſtell der Tagesordnung. 4) Vorläufige Feſtſtellung der Präſenzliſte. 
51 Bericht des Verbands directors über das * Geſchäftsjahr. 6) Be⸗ 
jetzigen Scheitniger Linie herbeigeführt werden, die, wenigſtens an 
Sonntagen des Sommers, nicht mehr im Stande iſt, den Verkehr 


richt deſſelben über die Beſtrebungen zur Beſeitigung des Einzelangriffs. 
in gewünſchtem Umfange zu befriedigen. Ob die beſtehende Straßen⸗ 


7) Bericht des Herrn Krüger⸗Oppeln über die 1838/89 ausgeführten Ver⸗ 
bands⸗Reviſionen, ſowie anſchließend: Berichte aus den einzelnen Vereinen 
bahngeſellſchaft nicht ſelbſt das größte Intereſſe daran hat, den Ausbau 
ihres Netzes in dem angedeuteten Sinne in die Hand zu nehmen, 


durch die auweſenden Deputirten. 8) Feſtſtellung der Zahl der Deputirten 
um den zu erwartenden Gewinn nicht einer Concurrenzgeſellſchaft zu 


30. Allgemeinen Vereinstage und Wahl derfelben. 9) Antrag des 
Berſtandes auf Abänderung des e e tie Verbands⸗ 

überlaſſen, mag die Geſellſchaft ſelber entſcheiden. Wunderbar iſt, 

daß nicht längſt in Breslau eine Omnibusgeſellſchaft daran ge⸗ 


director. 10a) Reviſionsbericht über die Verbandskaſſe 1888/89, 10b) Feſtſtellung 
gangen iſt, die ſich immer fühlbarer machende Unvollkommenheit des 


des Etats für 1889/90. Referent: Klinkert⸗Breslau. — . 1) Ver⸗ 
rer 
Breslauer Straßenbahnnetzes ſich zu Nutze zu machen. Kürzlich hat in 


leſung des Protocolls der erſten Sitzung. 2) Das neue Genoſſenſchafts⸗ 
Geſetz und die dadurch nothwendig werdenden Statuten⸗Aenderungen in 
dem „Wochenblatt für Baukunde“ Herr Profeſſor Dietrich einen 
interefjanten Auffag über die Entwickelung der ſtädtiſchen 


den einzelnen Vereinen. Referent: Klinkert⸗Breslau. 3) Vervollſtändigte 
Verkehrsmittel veröffentlicht, in welchem derſelbe ſich mit großer 


Präſenzliſte. 4) Antrag des Vorſtandes: „Beim Allgemeinen Vereinstage in 
Königsberg eine Abänderung des Organiſchen Statuts zu beantragen“. 
Beſtimmtheit für eine möglichſte Förderung des Omnibusverkehrs aus⸗ 
ſpricht unter Hinweis auf das Beiſpiel Londons, wo in der ganzen 


Referent: Der Verbands director. 5) Wahlen a. des Verbandsvorſtandes 
von 5 Mitgliedern nach dem bisherigen Statut; b. des Verbandsvor⸗ 
Eity und im Weſtend, alſo in der geſammten verkehrsreichen Junen⸗ 
ſtadt, kein Straßenbahngeleiſe liegt, vielmehr nur ein prompt functio⸗ 


ſtandes von 3 Mitgliedern und des Ausſchuſſes von 5 Mitgliedern, nach 
dem abgeänderten Statut. 6) Wahl des Ortes für den nächſten Ver⸗ 
nirender, ſich allen Anforderungen des Verkehrs anpaſſender Omnibus⸗ 
dienſt beſteht. Selbſtverſtändlich müßten die Omnibuſſe, welche be⸗ 


bandstag. — Am Mittwoch findet eine gemeinſchaftliche Eiſenbahnfahrt 
rufen ſein ſollen, die Straßenbahnwagen zu erſetzen, den weitgehendſten 


nach Freiwaldau⸗Gräfenberg ſtatt. 
Verbeſſerungen des Einkommens der Handarbeitslehrerinnen. 
Anforderungen an Bequemlichkeit entſprechen und ſowohl in 
einem derartigen Tempo als in derartig kurzen Zwiſchenräumen cur⸗ 


Es iſt zur Sprache gekommen, daß binfichtlih der Gewährung des Gehaltes 
firen, daß fie ihren Zweck wirklich erfüllen. Die neue Omnibusgeſell⸗ 


für die den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten ertheilenden Per⸗ 
ſonen vielfach Mißbräuche ſich eingeſchlichen und bei der Wahl von 
Handarbeits⸗ Lehrerinnen zuweilen nicht die höhere Befähigung für die 

ſchaft in Berlin benutzt ein Wagenmodell, das ſich in feiner Einrich- 

tung kaum von den Straßenbahnwagen unterſcheidet. Die Verkehrs⸗ 

phyſiognomie Breslaus würde ein ganz andres Ausſehen bekommen, 


Unterrichtsertheilung, ſondern die geringere Gehaltsforderung den Aus⸗ 
wenn wir ſolche Omnibuſſe in Breslau in entſprechender Zahl auf 


ſchlag gegeben haben, wodurch das Schulintereſſe geſchädigt wird. Es 

ind deshalb höheren Orts Erhebungen nach dieſer Richtung hin ange: 
„) Der Ankauf des zwiſchen der Carlsſtraße und der Siebenrade⸗Ohle 
gelegenen, über die öſtliche Fluchtlinie der Graupenſtraße weit vor⸗ 


ordnet worden. 

„Der Orient Expreßzug Berlin ⸗Brestau⸗Budapeſt⸗Kon⸗ 
ſtantinopel. Die „Hamb. Nachr.“ beſprechen anſcheinend officiös die Inter⸗ 
pellation des Wiener Gemeinderaths wegen des neuen Orientexpreßzuges und 
ſprechen ihre Verwunderung darüber aus, daß man glaube, der deutſche 
Norden werde Wien zu Liebe die die bisherige Route um 116 Kilometer 
abkürzende Verbindung aufgeben. Wien trage ſelbſt die Schuld, wenn es 
für die Verbindung mit dem Orient nicht mehr zähle. Uebrigens ſei 
Wien ja ein Erſatz gegeben durch den erſchloſſenen directen Weg nach 
Salonichi, der freilich bis jetzt noch nicht benützt wurde. Von Salonichi 
aus hätte Oeſterreich ſich die Verbindung nach Griechenland, Syrien, 
Kleinasien und Egypten ſichern müſſen, ſtatt deſſen überläßt man die Boft 

ſpringenden Grundſtücks iſt bereits Gegenſtand der Verhandlungen] und die Paſſagiere zur Weiterbeförderung ſranzöſiſchen, italieniſchen und 
des Magiſtrats und der Stadtverorduetenverſammlung geweſen. Die] griechiſchen Dampfern. Die neue Verbindung bleibe im dringenden In⸗ 
Verhandlungen mußten indeß reſultatlos verlaufen, weil der geforderte] kereſſe des deutſchen Nordens aufrecht. 

Preis ein übertrieben hoher war. Es zeigte ſich hier die leider häufig 8 eien en eng egen ben. Zu der in Nr. 326 der „Breslauer 
gemachte Wahrnehmung, daß die Beſitzer derartiger Grundftüde | Zeitung“ enthaltenen Correſpondenz aus Striegau ſchreibt man uns aus 
meinen, die Stadt müſſe ſchließlich zahlen, was man verlange. Nun] Jauer, daß die Mittheilung, der Miniſter babe ſich in allerzüngſter Zeit 
ſagte aber ſchon Leſſing: „Kein Menſch muß müſſen“ — und das gilt auch gegenüber den Anträgen, betreffend die Vorarbeiten zur Bahn Jauer⸗ 
von einer großen Commune Von Fall zu Fall bleibt immer abzu-] Maltſch, entſchieden ablebnend verbalten, unzutreffend ſei. Auch ſei es 
wägen, ob die aufgewandten Opfer im Verhältniß zu den erfauften | falſch, was von anderer Seite berichtet wurde, daß der Miniſter die Vor: 
Vortheilen ſtehen. Wo dies offenkundig nicht der Fall iſt, daunter⸗ arbeiten für Striegau⸗Maltſch angeordnet babe. Die Vorarbeiten für 
bleibt der Abſchluß des Kaufgeſchäfts. Ein ähnlicher Fall liegt bei] Striegau⸗Maltſch ſeien bereits vor etwa 1½ Jahren angefertigt worden. 
dem Project der Durchlegung der Heinrichſtraße vor, auf welches | Die Angelegenheit ſei aber aus den ſchon früher mitgetheilten Gründen 
der vorliegende Artifel weiter unten zu ſprechen kommt. D. Red. ins Stocken gerathen. 


den geeignetſten Linſen curſtren hatten. Jedenfalls wäre eine die Durch⸗ 


gaſſe, der ſich in Privatbeſitz befindet, angekauft werden, fo daß die] 


A Der Provinzial⸗Ausſchuß wird am 21. und 22 d. M. zu ei 
Sitzung e e * 
R. Sommerkarten nach den Nordſeebädern. In der 5 
1. Juni bis 30. September werden zur Erleichterung der Reise na 
Weſterland auf Sylt Billets für erſte, zweite und dritte Wagenklaſſe 
zu ermäßigten Preiſen unter Gewährung von 25 kg Freigepäd und mit 
einer Gültigkeitsdauer von 45 Tagen ausgegeben. In en Provinzen 
Schleſien und Poſen find dieſe Billets in Breslau verkäuflich, dieſelben 
koſten daſ. I. Klaſſe 126,10 M., II. Klaffe 97,90 M., III. Klaſſe 73,50 M. 
Da aber der Preis der Berliner Billets nach Weſterland 1. 81,70 P', 
II. 64,90 M., III. 50,40 M. und die „Anſchlußrückfahrtkarten“ von Breslau 
nach Berlin, wie wir in Nr. 325 mittheilten, I. 40,50 M., II. 30,50 M., 
III. 20,50 M. betragen, fo ift es felbft denen, die die Breslauer Billets 
benutzen können, zu rathen, nach Berlin mit „Anſchlußrückfahrtkarten“ 
zu fahren und erſt dort die „Sommerkarten“ zu nehmen. Ebenſo iſt 
es mit den Sommerkarten nach Norderney. Dieſelben, nur wäbrend 
der Badezeit verkäuflich, koſten in Breslau I. 124,60 M., II. 94,80 M., 
III. 6850 M. in Berlin 1. 80,20 M., II. 61,80 M., III. 45,60 M., mit- 
hin erſpart man, wenn man zwiſchen Berlin und Breslau mit einer 
„Anſchlußrückfahrtkarte“ fährt und erſt dort (Stadtbahn⸗ oder Lehrter 
Bahnhof) eine Sommerkarte der Route Stendal—Hannover — Bremen — 
Norden nach Norderney nimmt, I. 2,90 M., II. t. und III. 2,40 M., 
und wählt man die Noute Stendal — Hannover (oder 1 
Geeſtemünde, ſogar I. 9,20 M., II. 4,70 M., III. 2,40 M. Die Anſchluß⸗ 
rückfahrtkarten ſind auch noch für folgende Sommerkarten zu benutzen, 
die von Berlin nach den Nordſeebädern in der Zeit vom 15. Juni bis 
30. September, ebenfalls mit 45 Tagen Gültigkeit und 25 kg Freigepäck, 
u baben find: Helgoland: 4) über Nauen — ö e (oder 
tendal—llelzen)— Harburg —Curhaven I. 55,10 M., II. 41, III. 
30,10 M.; 2. über Nauen — Bergedorf (oder Stena e 920 . 

ab da mit Dampfſchiff „Freia“ I. 51,60 M., II. 41,60 M., III. 32,70 

— Wyk auf Föhr über Schwarzenbek—Oldesloe—Rendsburg-Jübeck— 
Huſum oder Nauen — Bergedorf (oder Stendal — Uelzen) — Hamburg —Elms⸗ 
horn-—Itzehoe Lunden - Nibull oder Elmshorn — Rendsburg Jübeck— 
Huſum 1. 69 M., II. 64,90 M, III. 50,40 M. — Borkum über Stendal 
Hannover (oder Uelzen) — Bremen —Emden (oder Leer) I. 82,90 M., 
II. 65,60 M., III. 45,60 MM. 

2. Eiſenbahn⸗ Unfälle. Im Bezirk der Königl. Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau find im I. Quartal 1889 12 Unfälle eingetreten, von denen zwei 
einen tödtlichen Ausgang nahmen. Die Zahl der durch eigenes Verſchulden 
im vorigen Jahre bei der Eiſenbahn⸗Direction Breslau eingetretenen Un⸗ 
fälle betrug 65, von welchen 34 Verletzte ihren Leiden erlagen. Alle dieſe 
Unfälle ſind die Folge von Unvorſichtigkeit und Nichtbeachtung der be⸗ 
ſtehenden Sicherheitsvorſchriften 

» Ruder⸗Regatta. Der Cultusminiſter hat auch in dieſem Jahre 
für die am 30. Juni c. hier ſiattfindende Ruder⸗Regakta des Schleſiſchen 
Regatla⸗Vereins einen Staatspreis bewilligt. 

* Das Hufiteigen des amerikaniſchen Luftſchiffers Leroux und 
der Abſturz mittels Fallſchirms wird, wie uns von dem Geſchäfts führer 
des Herrn Leroux wiederholt verſichert wird, nur einmal in Breslau 
ſtattünden. Die Auffahrt findet morgen, Sonntag, um 7 Uhr A bends, 
ſtatt. 

„ Zoologiſcher Garten. Außer dem Elephanten, der in 
neuen Heim ſchon recht heimiſch fühlt, find neu ang — 
makaken (Macacus speciosus) von Japan. Geboren wurden zwei Schweins⸗ 
hirſche. — Das Abonnement ſindet auch in dieſem Jahre wieder lebhafte 
Betheiligung und weiſt bereits einen Zuwachs gegen den gleichen Zeitraum 
des Vorjahres auf. — Falls die gegenwärtige günſtige Witterung andauert, 
wird die Sommerconcert⸗Saiſon am nächſten Freitag, 17. Mai c., bes 
ginnen. Heute Sonntag iſt billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 10 Pf. 

b Schiffshebung. Die Hebung der am 27. v. Mts. in der 
Coſeler Bucht geſunkenen, mit Steinkohlen beladenen Zille, wird nun⸗ 
mehr durch den Schiffsbaumeiſter Gutſche bewerfitelligt. Die Arbeiten 
ſind mit großen Schwierigkeiten verbunden. 

— ee Sterbekaſſe. Unſer —l⸗Correſpondent ſchreibt 
uns unterm 11. ai cr. aus Görlitz: Noch bevor die 21 Männer: 
Commiſſion ihre Berathungen beendet haben und die General⸗Verſammlung, 
welche in der Angelegenheit der Rothenburger Sterbe⸗Kaſſe weitere 
Beſchlüſſe zu faſſen hat, anberaumt wird, e Sein ein von der General: 
Rendantur der Kaffe verſaßter Bericht, die Abſchlüſſe des ahres 
1888/89 betreffend. Derſelbe ſoll in einigen Tagen bereits zur Verſendung 
gelangen. 

§ Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft Section Mil. (Schleſien.) 
ne Nn e — 7 : . 

ection (Schleſien) pro iſt Folgen zu entnehmen. Die 
Section umfaßt 818 Betriebe. In denſelben waren 10 223 Vollarbeiter 
beſchäftigt. An Löhnen wurden 4972006 M. gezahlt. Im Jaure 1888 
gelangten 433 Unfälle zur Anmeldung. Darunter waren mit Erwerbs⸗ 
unfähigkeit unter 4 Wochen 257 Fälle, mit Erwerbsunfähigkeit über 4 bis 
13 Wochen 74 Fälle, mit Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen 82 Fülle, 
mit tödtlichem Ausgange 20. Nach Veranlaſſung und Art verteilen ſich 
dieſe Unfälle wie folgt; Bei der Schießarbeit 9 Fälle, 8 
Steine bei der Schießarbeit 2, Einſturz von Erdma ſſen 20, Herabfallen 
einzelner Steine 23, Fall von Leitern oder in den Bruch 43, bei Bearbei⸗ 
tung des Materials im Bruch 68, desgleichen außerbalb des Bruches 4, 
Anfliegen von Splittern in die Augen 3, beim Transport durch Eiſen⸗ 
bahn mit Locomotivbetrieb 7, desgl. durch Roll- und Pferdebahn 21, durch 
Fuhrwerk 7, beim Auf⸗ und Abladen 62, eſſel, Turbinen 
und Mühlen 3, beim Oſen⸗ und Maſchinenbetriebe 31, durch Au üge, 
Krabne und Winden 20, aus ſonſtigen Urfachen 79. Als Entſchädi⸗ 

ungen wurden gezahlt: Koſten des Heilverfahrens 328 Mark, Gur: 
often 1036 Mark, rdigungskoſten 790 Mark, Renten an Ver⸗ 
letzte 7009 Mark, Invaliden⸗Renten 9158 Mark, Renten an An⸗ 

chörige 292 Mark, Wittwen⸗Renten 3268 Mark, Kinder = Renten 

80 Mark, Aſcendenten⸗Renten 126 Mark, zuſammen 26 687 Mark. Beim 
Schiedsgericht wurden in 45 Fällen Berufungen eingelegt und 3 aus dem 
Jahre 1 übernommen. Hiervon wurden 30 abgewieſen, 2 zurückgezogen, 
11 durch eee der Genoſſenſchaft erledigt, 1 durch Tod des 
Klägers binfällig und 4 in das neue Jahr übernommen. Bezüglich der 
Unfälle und Enkſchädigungsanſprüche wird bedauert. daß die betreffenden 
‚Anzeigen ſowie die zur Feſiſtellung der Entſchädigungsanſprüche erforder⸗ 
lichen Schriftſtücke oft ſehr ſpät oder mangelhaft eingehen, jo daß die 
rechtzeitige Anweiſung zur Zahlung der Entſchädigungsgelder nicht ſelten 
vereitelt wird. In Bezug auf die Lohnnachweiſungen wird darauf auf: 
merkſam gemacht, daß ſteis das geſammte Arbeitsperfonal verfichert ge 
und daß alle Arbeiter, Lehrlinge und Familien⸗Angehörige, die im N 
wenn auch nur vorübergebend, beſchäftigt ſind, ai viel käbren find 
Cohn oder nur Naturalien erhalten, in der Kobulifte fag in vielen 
Bei den Nevifionen- der Betriebe wurde wiederholt ſeſtgeſteh aiſchriſten nicht 
Brüchen, beſonders in den kleinen, die Un allverbübnaßen⸗ ind. Die Ver⸗ 
ausgehängt bezw. den Arbeitern nicht b anne geſezt die A 
waltungsfoften, für welche etatsmäßig ring Berluſt des en, haben 
nur 8030 M. betragen. Die Section n lie — es Steinbruchs⸗ 
verwalters Elsner Striegau und des er 5 vom Schiedsgericht, 
Erdmann Graf v. Pückler⸗Schedlau zu gen. 


au, 11. Mai. [Alarmirung der Garnifon.] Heut früh 
1,6 die werden die Bewohner unferer Stadt durch Alarm⸗Signale aus 
dem Schlafe geſtört. Der Commandant der Feſtung, Generalma or Frhr. 
von Keyſerkingk, batte die Garniſon alarmirt. Nur kurze Zeit ver: 
ging und die Truppen hatten auf dem Ringe und auf dem Franziskaner⸗ 
plaß Aufftellung genommen. Die erſten auf dem Platze waren die vierte 
Compagnie Infankerie⸗Regts. Frhr. Hiller von Gärtringen (Poſ.) Nr. 59. 
27 Görlitz, 10. Mai. EPreißaufgabe.] Die „Oberlauſitzer Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaft“ hat in ihrer letzten Sitzung, in der der Ober⸗ 
Dr. v. Sendewitz präſidirte, folgendes Thema als Preisaufgabe 
: „Das Görlitzer Proceßverfahren während des 14. und 16. Jahr⸗ 
underts.“ Zugleich wurde beſchloſſen, das Urkundenwerk des Görlitzer 
Gelehrten Bartholomäus Scultetus herauszugeben. 3 
5 ern a. Q., 10. Mai. [Entgleiſung.] Unſere Secundär⸗ 
bahn Friedeberg⸗Greiſſenberg batte geſtern den erſten Unfall zu ver 
zeichnen. Der um ½ Uhr in Greiffenberg abgehende Zug entgleiſte auf 
der Uebergangsſtelle von der Hauptbahn nach dem Frledeberger Geleiſe. 
Die Locomotive, ein Perſonenwagen und ein Kohlenwagen drangen bis 
ca. ½ Meter tief in den Sand, wobei die Wagen arg beſchädigt wurden. 
Verletzungen bei Paſſagieren ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen. Der 
Weichenſteller ſoll feine Schuld tragen und laſſen ſich die Urſachen bis 
etzt noch nicht feſtſtellen. Ein großer Theil der Baffagiere legte den Weg 
zu Fuß zurück. Erſt gegen 8 Uhr traf der Zug hier ein. 
D Sprottan, 10. Mai. [Zur Lohnbewegung.] Die Arbeitgeber 
und das von den Arbeitnehmern gewählte Comité beriethen geſieru ® #- 


* 


mittag gemeinfam über die Lohnfrage. Bis jetzt iſt eine Einigung nicht 
ielt worden, d e Parteien an ihren Forderungen feſthalten, der 
Ausbruch eines Suites iſt ſehr wahrſcheinlich. 2 5 


W. Goldberg, 10 Mal, [Turnverein] Nach vollzogener Trennung 
vom Feuerwehrverein wählte der Turnverein folgenden Vorſtand: Als 
Vorſſtende Rathsberrn Bogdt und Stadtſecretär Grüttner; als Turn⸗ 
warte Hausmeiter Richter und Schuhmachermeiſter Henkſchel; als 
Kaſſenwart Kaufmann Fritz Zobel; als Schriftwarte Lehrer Rögner 
und Lehrer eee als Zeugwart Schuhmachermeiſter Hen tſchel; 
als Selig; Malermeiſter Wackes und Lehrer Scholz und Buchbinder⸗ 
meister Tſcheuſchler als Bibliothekar. Der bisherige Kaſſenwart, 
Stadtſecretär Grüttner, der dieſes Amt 18 Jahre hindurch verwaltet 


hat, legte Rechnung, wobei eine Einnahme von 702 Mark und eine Aus: |; 


gabe von 606 Mark auf die Zeit von fünf Viertel Jahren nachgewieſen 
— Tuo banen Bauens beträgt 283 Mark. > 

= Jauer, 10. Mai. [Fiſchzucht.] Im Regierungsbezirk Liegnitz 
werden 20 000 Stück Force Jun P 12 Verbeſſerun der 
Fiſcherei ausgeſetzt werden, und zwar 5000 Stück in den nächſten Tagen 
in den Gewäſſern des Kreiſes Jauer. Es geſchieht dieſes im Moisdorfer 
Grunde, bei Kolbnitz, Prausnitz und Haafel durch den Fiſchmeiſter des 
Grafen Schaffgotſch aus Warmbrunn. Bereits im vorigen Jahre ſollte 
der Stadtförſter Lippitſch zu Hohenliebenthal auf Veranlaſſung der König⸗ 
lichen Regierung mit dem Ausſetzen pon Forellen im Kreiſe Jauer vor⸗ 
geben. Die Entnahme der Forellen mißlang aber und die Ausſetzung unter: 


lr Vokal ſuchter Mord und Selbſt d.] 

— 10. Mai. [Verſuch ter. n elbſtmord. 

Bae die hieſige Einwohnerſchaft durch eine ſchreck⸗ 
liche That in hohe Aufregung verſetzt. Aus noch nicht bekannten Gründen 
ſuchte der hiefige Schuhmacher Wypenda feine Frau durch einen Revolver: 
ſchuß in die fine Bruſt zu tödten. Alsdann jagte er ſich ſelbſt eine 
Kugel in den Kopf. Der Schuhmacher war ſofort todt; die Frau wurde 
indeſſen nur ſchwer verletzt. Die Kugel konnte aus dem Leibe entfernt 
werden, und es, i. begründete Hoffnung vorhanden, daß die Frau dem 
Leben erhalten bleiben wird. Wypenda war erſt ein halbes Jahr ver⸗ 
irathet. 4 
heirat Oppelu, 10. Mai [Verf etzung.] Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat das waſſerbautechniſche Mitglied der hieſigen Königl. 
Negierung, Regierungs und Bau⸗Rath Schattauer zum 1. Juli d. J. an die 
Königl. Regierung zu Danzig und an ſeine hieſige Stelle den Regierungs⸗ 
und Ban⸗Rath Loenartz von Danzig verſetzt. 

„Leobſchütz, 10. Mai. (Der Königliche Garniſonbauinſpeetor 
Broock aus Gleiwitz] beſichtigte geſtern die Neubauten auf dem 
Kaſernenbauplatze und ſprach ſeine Zufriedenheit über das ſchnelle Fort⸗ 
ſchreiten der Arbeiten aus. Heute fuhr Herr Broock mit dem Bürger⸗ 
meiſter Schelenz, Stadtälteſten Beyer, Stadtrath Dr. Krautwurſt und 
Baumeiſter Riedel nach dem Stadtwalde, um den zweiten Schießſtand für 
das Huſarenregiment auszuſtecken. Derſelbe wird mit dem erſten parallel 
laufen. Hierauf begaben ſich die Herren zur Beſichtigung des Terrains 
für den neuen Exercierplatz hinter Schlegenberg. 

Ratibor, 10. Mai. ar: räſident der Eiſenbahn⸗Di⸗ 
vection Breslau, Kranokd, ] traf, wie der „O. A.“ mittheilt, geſtern 
a 33 5 ab ſich 2 K | von 

N agen nach Troppau, un ahn⸗ 
baues — 3 zu nehmen . 
atibor, 10. Mai. [Verlooſung.] Der Ober⸗Präſident bat zu 
3 dem Vorſtande des bieſigen lanbheröſch alleen FR 
ſichtigten öffentlichen Verlooſung von Ausſtellungsgegenſtänden ꝛc. ge: 
legenklich des am 30. Juli d. J. hierſelbſt ftattfindenden Rinderſchauteſtes, 
verbunden mit einem Pferderennen, bie. dene unter der Bedin⸗ 
gung ertheilt, daß aus dem Geſammterlös der Loofe 70 pCt. zum Ankauf 
von Gewinnen, hauptſächlich Ausſtellungsgegenſtänden, verwendet werden. 
Es können 10000 Logſe à 1 M. innerhalb der zunächſt . Kreiſe 
Ratibor, Coſel, Rybnik und Leobſchütz ausgegeben werdeh. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 10. Mai. [Verhaftung eines entſprungenen Ber: 
orechers.] Wie das „Pol. Tagebl.“ mittheilt, machte geſtern Commiſſarius 
Hugas mit zwei feiner Beamten einen guten Fang. Der im Frübjahr 
vorigen Jahres aus dem Suctpauke in Rawitſch entſprungene und jeit 
dieſer Re) ſteckbrieflich verfolgte Schwere Verbrecher Valentin Popiak trieb 
ſich ſeinem Ausbruch aus dem Zuchthauſe in der Provinz umher, 
ohne daß IR nahme biöber gelang. Geſtern Mittag nun brachte 
die hieſige Polizeidirection in Erfahrung, daß Popiak ſich bei der Stadt, 
und zwar im Glacis an der Stelle, wo der ſogengnnte 1 Kar die 
Oborniker Chauſſee kreuzt, aufhalte, und daß er mit einem ſcharf ge⸗ 
ladenen ſechsläufigen Revolver bewaffnet ſei. Vorſicht war daher bei 
ſeiner Feſtnahme dringend geboten. In den verſchiedenſten Richtungen 
mit ſeinen Beamten die Gegend abſuchend, verfolgte Herr Kugas den Ver⸗ 
brecher, in deſſen Geſellſchaft ſich noch mehrere Perſonen befanden, ergriff 
ihn, ohne daß er noch, wie es ſicher in ſeiner Abſicht gelegen hatte, den 
Revolver abſeuern konnte, hinterrücks und machte ihn dingfeſt, worauf 
Popiak mit ſeinen Complicen zur Polizeiwache abgeführt wurde. 

2. Jarotſchin, 10. Mai. [Babnhofs⸗Umbau.] Unſer Bahnbof, 
welcher für den fortwährend wachſenden Verkehr ſchon lange zu klein 
war, wird ſowohl in der Breite als auch in der Länge eine weſentliche 
Vergrößerung erfahren. Die — An über beide Strecken Kreuzburg⸗ 
Poſen und Oels⸗Gneſen werden beſeitigt und an deren Stelle treten 
Unterführungen. Dieſe Aenderung wird vom Publikum mit Freuden 
begrüßt, weil dadurch das läſtige Warten in Folge Vorbeifahrens der 
Züge nicht mehr nothwendig ift. Dieſe Unterführungen bedingen das 
220 erlegen des ganzen Bahnhofes. Zur Vergrößerung deſſelben find 

12 gen Land am Bahnhof in der Richtung nach Kotlin angekauft, 
die wirt werben. Durch dieſes Terrain wird der Bahnhof nach 
ar Geleife eine dem Verkehr angemeſſene Ausdehnung erhalten. 
Der Bahnhof bat ſich nicht nur durch den ſtetig wachsenden Verkehr als 
zu klein erwieſen, fondern hauptſächlich nach der Verſtaatlichung durch die 
Umleitung — N über Kreuzburg⸗Jarotſchin, während dieſelben früber 
über Pöpelwitz⸗Liſſa . Poſen dirigirt wurden. Durch dieſe Leitung der 
Sendungen ift der Weg ein erheblich kürzerer geworden. Auch die Er: 
öffnung der Strecke Liſſa i. Poſen Jarotſchin im vorigen Jahre hat den 
Verkehr auf unſerem Bahnhofe nicht unerheblich vermehrt. Außer dem 
neu hinzugekommenen Verkehre von den Stationen der neuen Strecke 
wird der geſammte Verkehr der Strecke Breslau Poſen nebſt den weſtlich 
anſchließenden Linien nach den nächſten Stationen von hier über die 
Route Liſſa⸗Jarotſchin geleitet, der Geben über Poſen bezw. Breslau 
dirigirt wurde. Auch das Stations⸗ — 25 e a ſich ſchon lange als 
u klein, und wird jetzt durch ein et en Turozsverbältniifen ent: 
h v etzt. Durch die Eröffnung der Parallel⸗Strecke Liſſa . Pos. 
retsch — haben die beiden letztgenannten Stationen ebenfalls 
einige kleinere Geleis⸗ Erweiterungen erfahren: Bu gut ‚der Verkehr 
dieſer Strede, welcher ebenfalls ein verhältnißmäßig Marker iſt, den Bau 


je eines Locomiotivſchuppens erforderlich gemacht. 


[Landgericht. Strafkammer J. — Dieb⸗ 
Heute beſch i 


tagende I. 


. Dieſes i iben 
ſcheint ſich derartig fortgepflanzt zu haben, daß n 
hälter von ſeinen älteren Collegen ſofort zur Theilnahme an den Dieb⸗ 
ſtählen bewogen wurde. Die Entdeckung geſchah auf eine recht eigenthüm⸗ 
liche Weiſe. Außer den großen Vorräthen an Manufacturwaaren beat 
Frau Schottländer in einem der Keller des Hauſes eine genau abgezählte 
Zahl Flaſchen mit Cognac. Diefen Cognac verwendete Frau Schottländer 
nur für Gäſte ihres Hauſes. Bei einer im vorigen Herbſt vorgenommenen 
Leſichtigung der im Keller befindlichen Vorräthe bemerkte Frau Schott⸗ 
länder, daß eine Anzahl Flaſchen fehlte; in Folge deſſen wurden genaue 
Beobachtungen angeſtellt und es gelang nach einiger Zeit, einen der Haus⸗ 
hälter zu erwiſchen, als er eine von ihm entwendete Flaſche Cognac aus 
dem Keller brachte. Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Hartung nahm ſofort 
eine Haus ſuchung bei dem als Dieb ermittelten Haus hälter Weber vor. 
Als ſich hier verſchiedene der Firma Werner gehörende Waarenvorräthe 
vorfanden, inquirirte er den Aber und deſſen Ehefrau und gelangte 


rer 


Nach 


durch dieſe Erhebungen zu der 22 
derer Perſonen, theils Diebe, theils als 
bindung geſtanden haben mußten. Es erfolgten daraufhin mehrere Haus⸗ 
ſuchungen; K war mit einer Anzahl von Schutzleuten etwa eine 
Woche lang vom früheſten Morgen bis ſpät in dir 
den Ermittelungen beſchäftigt und nahm in dieſer Zeit wegen zu be⸗ 
fürchtender Verdunklung des Thatbeſtandes mehr als 20 Perſonen in 
ach von ihnen iſt nach den erſten Feſtſtellungen durch den Unter⸗ 
uchungsrichter eine Anzahl wieder entlaſſen worden, da gegen einzelne 
derſelben das ermittelte Material zur Erhebung der Anklage nicht ge⸗ 
nügte. Im Uebrigen iſt als ſicher anzunehmen, daß die jetzt zur Ver: 
handlung kommenden Diebſtähle nur einen Theil des verbrecheriſchen 
Treibens der Hauptangeklagten umfaßt; es ſind dies nur diejenigen Fälle, 
in denen man bei einzelnen Angeklagten von den Entwendungen her⸗ 
rührende Gegenſtände gefunden hat. — Der Hauptangeklagte iſt der Haus⸗ 
hälter Joſeph Weber, dieſem fallen nach ſeinem eigenen Zugeſtändniß mehr 
als 50 Diebſtähle zur Laſt. Außer ihm wurden aus der Unterjuchungs: 
Haft vorgeführt die Haushälter Wilhelm Eifler und Auguft Eitner, ferner 
die verehelichte Chriſtiane Weber geb. Eiſebith, die verebelichte Maria 
Eifler geb. Auſt, die unverehelichte Schneiderin Martha Eiſebith, die ge⸗ 
ſchiedene Nätherin Caroline Weisker geb. Pfändt, das Dienſtmädchen 
Pauline Prawatke, der Bahnarbeiter Wilhelm Seelig und deſſen Ehefrau 
Dorothea geb. Liebethal. Die anderen Angeklagten haben ſich bisher auf 
freiem Fuße befunden, es ſind dies der Haushälter Hermann Baum, die 
verehelichte Bertha Eitner geb. Thiel, die unverehelichte Nätherin Ida 
Eiſebith, die verehelichte Schaffner Bertha Piontka, die verw. Gepäckträger 
Anna Pohl geb. Hentſchel, die verw. Haushälter, jetzige Bäudlerin Doro⸗ 
thea Schleſier geb. Vetter und die verehelichte Arbeiter Emma Preisler 
geb. Großpietſch. Die Angeklagten find mit wenigen Ausnahmen gänzlich 
ohne Vorſtraſen. — Der Anklagebeſchluß beſchuldigt den Weber, wie ſchon 
erwähnt, des Diebſtahls in mehr als 50 Fällen, den Eifler in mehr als 
25 Fällen und den Eitner in mehr als 12 Fällen; dem Baum ſind 
2 Fälle des Diebſtahls nachgewieſen, die übrigen Angeklagten ſtehen unter 
der Anklage der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Hehlerei, endlich ſollen 
noch Caroline Weisker, Pauline Prawatke und Emma Preisler den An⸗ 
8 Weber und Eifler nach Begehung der Diebſtähle wiſſentlich 
eiſtand geleiſtet haben, um dieſelben der Beſtrafung zu entziehen. Der 
gan e, der a zu Grunde liegende Sachverhalt ift in Kürze folgender: 
eber, Eifler, Eitner, Baum und der inzwiſchen verſtorbene Schleſier 
haben bei der Firma Werner in Dienſten geſtanden und zwar waren 
Weber ſeit 1884, Eifler ſeit 1887 und Eitner ſeit 1888 bis zu ihrer 
Haftnahme in der erwähnten Stellung, Baum iſt ſchon früher entlaſſen 
worden, Schleſier diente von 1882 bis 1887 daſelbſt. Die Haushälter 
hatten ſelbſtverſtändlich Zutritt zu den Lagerräumen und beſorgten das 
Abtragen und Verpacken von Stoffen. Die Kunden der Firma Werner 
klagten wiederholt darüber, daß ihnen bei den Stoffen, welche ſie zugeſandt 
erhielten, ein oder mehrere Meter fehlten. Wie die Haushälter einge⸗ 
ſtehen, haben fie die fehlende Meterzahl abgeſchnitten und entweder für 
ſich verwendet oder an die als Hehler — Perſonen verkauft bezw. 
verſchenkt. a einzelnen Fällen find ganze Stücke Stoff von den Haus: 
hältern bei Seite gebracht worden; die Diebe haben ſich dann in das ge⸗ 
ſtohlene Gut getheilt. Der Anſtifter zu dieſen Diebſtählen ift faſt aus⸗ 
ſchließlich Weber geweſen. Bei der erſten in ſeiner Wohnung vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung leugnete er Anfangs die Diebſtähle gänzlich ab, erſt 
als nach einander mehr als 40 Stücke verſchiedener Stoffe, welche ſämmt⸗ 
lich aus dem Werner'ſchen Geſchäft herrührten, in verſchiedenen Verſtecken 
aufgefunden wurden, bequemte er ſich zu einem theilweiſen Geſtändniß. 
Einzelne Stoffe wollte er von dem im Werner'ſchen Geſchäft angeſtellten 
Commis geſchenkt erhalten haben, dieſe Angabe hat er aber nicht aufrecht 
erhalten. Die Hausſuchung bei Eifler brachte 24 verſchiedene Quantitäten 
Stoffe zum Vorſchein und zwar befanden ſich 22 dieſer Stücke in der 
Wohnung der Mitangeklagten Preisler, dortbin waren fie kurz vor der 
Hausſuchung aus Furcht vor Entdeckung geſchafft worden. Eitner iſt an⸗ 
geblich bald nach ſeinem Dienſtantritt von Weber aufgefordert worden, 
ſich an den Diebſtählen zu betheiligen. In feiner Wohnung wurden 12 Stoff: 
abſchnitte vorgefunden, Eitner will die meiſten dieſer Stoffe von ſeinenCollegen 
Weber und Eifler erhalten haben, in einzelnen Fällen giebt er zu, daß er 
ſelbſt einen oder mehrere Meter Stoffabſchnitte entwendet hat. Bauul iſt 
nur 5 Monate bei Werner geweſen, von den bei ihm gefundenen Stoff⸗ 
reſten hat nur der Stoff zu einer Kleidertaille eigentlichen Werth, im 
Uebrigen handelt es ſich um einen Fetzen Packleinwand und einige Ab⸗ 
fälle von Proben. Die Vernehmung der Angeklagten, welche durch die 
Rechtsanwälte Dr. Berkowitz, eiber, Cobn II, Oettig, Dr. Emanuel 
Cohn und Dr. Mamroth vert 1 wurden, erforderte 2½ Stunde, dabei 
hatte der Vorſitzende das in den Actenſtücken enthaltene Material ſo gut 
eſichert, daß keinerlei Wiederholungen in den Fragen vorkamen. ie 
Waarenverzeichniſſe, welche als Ergebniß der einzelnen Hausſuchungen 
aufgeſtellt worden ſind, umfaſſen ſo bedeutende Poſten der verſchiedenſten 
Manufgctur⸗ und Schnittwaaren, daß mit ihnen recht gut ein Detail⸗ 
Verkaufs ⸗ Geſchäft errichtet werden könnte. Wir wollen hier die 
Gegenſtände nicht erſt einzeln aufführen, erwähnen müſſen wir aber, 
daß allein in der Wohnung des Weber 6 oder 7 Doppelbezüge für 
Betten und zwar „Damaſt“, ebenſo Tiſch- und Leibwäſche in ähnlichen 
Mengen und von den feinſten Sorten vorgefunden worden find. 
Weber reſv. deſſen Ehefrau haben einen ausgedehnten Handel mit den ge- 
ſtohlenen Waaren betrieben, die Eheleute Seelig, die Weisker, Piontfa 
und die Pohl, ſowie andere von ihnen nicht benannte und demzufolge un: 
ermittelt gebliebene Perſonen haben. von den Weber’ihen Eheleuten zu 
äußerſt niedrigen Preiſen gekauft. Ihnen allen bat Weber angeblich geſagt, 
die Sachen rührten von ſeinem Weibnachtsgeſchenk ber oder ſie ſeien bei 
der Inventur übrig geblieben und ihm als Anerkennung für ſeine tre uen 
Dienſte geſchenkt worden. Weber will durch den verſtorbenen Schleſier 
zu den Diebſtählen angeſtiftet worden ſein, er hingegen bat wieder ſeine 
neu eintretenden Genoſſen zur Theilnahme am Stehlen angehalten. Die 
Ehefrauen der drei Hauptangeklagten müſſen zugeben, daß es ihnen 
mindeſtens verdächtig erſchienen ſei, als ihre Ehemänner ſo oft Stoffe 
nach Haufe brach u, doch ſollen dieſe immer behauptet haben, die Sachen 
ſeien von ihnen als „Reſte“ billig gekauft worden. Unter dieſen „Reſten“ 
ab es verſchiedentlich Stücke von 20 bis 40 Meter, der Preis, zu welchem 
ble Frauen dieſe Waaren losſchlugen, ſtand gu / unter dem wirk⸗ 
lichen Handelspreiſe, Damaſt⸗Betidecken ſind beiſpielsweiſe mit 20 Pf. per 
Elle bezahlt worden. Die beiden Fräulein Eiſebith ſind die unehe⸗ 
lichen Töchter der verehelichten Weber, ſie wohnten bei ihren Eltern, 
Louiſenſtraße 10. — Als der Diebſtahl an dem Cognae entdeckt worden 
war, hielten Eifler und Eitner ſofort Berathungen, das Ergebniß 
derſelben ging dahin, daß ſie ſchleunigſt nach der Weber'ſchen Wohnung 
Nachricht gaben. Weber war an jenem Tage mit ſeiner Frau auf einer Beſuchs⸗ 
reiſe bei Verwandten auf dem Lande, als er Nachts nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte, wurde ihm die Mittheilung von der drohenden Hausſuchung., Jetzt 
packte Frau Weber ſchleunigſt die vorhandenen geſtohlenen Stoffe in drei 
Packete, am frühen Morgen trugen die Töchter Martha und Ida die 
Packete zur Frau Weisker, reſp. zur Prawatke. Bei der Weisker fand die 
Polizei die Packete unter dem Bett verſteckt. Im Augenblick der Feſt⸗ 
ſtellung dieſes Fundes erſchien die Prawatke im Weisker'ſchen Entree, ſie 
beabſichtigte, das dritte Packet bei dieſer niederzulegen, weil ſie ſelbſt als 
Verwandte der Weber'ſchen Eheleute eine polizeiliche Reviſion befürchtete. 
Die Preisler hat nur einen verſchloſſenen Koffer in Verwahrung genom⸗ 
men, den ihr Frau Eifler kurz vor der auch bei ihr abgehaltenen Haus: 
ſuchung übergab. In dem Koffer lagen die der Firma Werner geitoblenen 
Waaren. Die heutige Vernehmung der Zeugen, als welche in erſter Reihe 
Commiſſarius Hartung und deſſen Schutzleute Kunze und Lentz fungirten, 
ergab keine Aenderung der früheren Feſtſtellungen; es hat, wie der Vor⸗ 
ſitzende ausdrücklich hervorhob, Hartung die Vernehmungs⸗Protocolle der 
einzelnen Angeklagten ſchon ſo gut auseinandergehalten, daß an der Hand 
derſelben das ſehr umfängliche Belaſtungsmaterial ſtreng geordnet erſchien. 
dreiſtündiger Verhandlung erhielt der Vertreter der Staatsanwalt: 
ſchaft das Wort zur Schuldfrage. Seine Ausführungen endeten mit dem 
Antrag, * der Angeklagten für ſchuldig zu erklären, bezüglich der 
Angeklagten Baum und Preisker hielt er die Freiſprechung für geboten. 
Die Strafhöhe für Weber ſollte 15 Jahre Zuchthaus, für Eifler und 
Eitner aber 6 bezw. 3 Jahre Gefängniß betragen. Die Vertheidiger traten 
entweder für 2 ein, oder ſie verlangten betreffs einzelner 
Angeklagten die völlige Freiſprechung. Der Gerichtshof verkündete nach 
längerer Berathung um 6 Uhr Nachmittags das Urtheil, welches folgender⸗ 
maßen lautete: Weber 6 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, Eifler 3 Jahr und Eitner 
1 2 6 Monat Gefängniß und 3 bezw. 2 Jahre Ehrverluft, Frau 
Weber und Frau Weisker je 2 Jahre Kanal get 2 Jahre Ehrverluſt 
und Polizeiaufſicht, verwittwete Pohl 8 Monat Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverlufß, rau Eifler, Bahnarbeiter Seelig und deſſen Ehefrau je 
6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Frau Eitner vier 
Monat und Ehrverluſt, unverehelichte Prawatke und verehelichte 
Piontfa je 3 Monate, endlich die Geſchwiſter Eiſebith je 14 Tage Ge⸗ 


daß eine große Menge an⸗ 
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fängniß, Baum, Frau Schleſiger und Frau Preißler wurde n 
ann Bei dem Ehemann r waren die Dieb⸗ 

ähle an Cognac als „ſchwere“ ermittelt worden, da derſelbe, um in den 
Keller zu gelangen, einige Latten der Abſperrwand abgeriſſen hatte. 2. — 

eber und Frau Weisker wurden wegen gewerbs- und gemohnheits- 
mäßiger Hehlerei verurtheilt, bei den übrigen Angeklagten wurde, ſoweit 
Verurtheilung erfolgte, nur einfacher Diebſtahl bezw. einfache Hehlerei 
angenommen. 


Glogau, 10. Mai. [Ein Geiſteskranker vor Gericht. In 

der heute unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Knoll abgehaltenen 
Sitzung der biefigen Strafkammer hatte ſich der Klemptnergeſelle Hermann 
Hohlfeld aus Eulau m ſchweren und einfachen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. Nach dem Anklagebeſchluß ſollte Hohlfeld vier dem Bauerguts⸗ 
beſitzer i Tauben und einer dem Gemeinde⸗Vorſteher Stache 
in Eulau gehörigen Ente die Köpfe abgeriſſen, und die todten Thiere in 
einem Taſchentuche mitgenommen haben. Da im Laufe der Vorunter⸗ 
ſuchung Bedenken gegen die Zurechnungsfähigkeit des Hohlfeld geltend 
emacht wurden, jo trat, wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, der Gerichts⸗ 
of in eine Verhandlung mit demſelben zunächſt nicht ein, ſondern ver⸗ 
nahm als Sachverſtändigen den königl. Kreisphyſikus, Geh. Sanitätsrath 
Dr. Hoffmann, welcher den Angeklagten Hohlfeld im n e 
unterſucht und beobachtet hatte. Geheimrath Hoffmann gab ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß das ganze Verhalten des Hohlfeld, welcher von der 
Direction der Wilhelmshütte wegen ungehörigen Verhaltens entlaſſen 
worden ſei, nachdem er ſechs Jahre hindurch dort gearbeitet, auf den Be⸗ 
ginn einer bei demſelben ſich einſtellenden Geiſteskrankheit ſchließen laſſe, 
und daß Hohlfeld vorausſichtlich ſchon nach ganz kurzer Zeit gänzlich un⸗ 
urechnungsfähig fein werde. Die Krankheit, welche den Geiſt des Hohl⸗ 
feld umnachte, ſei der Größenwahnſinn; derſelbe ſpreche fortwährend da⸗ 
von, daß er ſich ein großes Haus erbauen wolle, daß eine große Kiſte mit 
Cognac, Kaffee und Zucker an ihn gelangen werde, womit er viele Per⸗ 
ſonen bewirthen wolle, und von vielem anderen Unſinn. Der Sachver⸗ 
ſtändige ſchloß ſein Gutachten mit dem Hinweiſe darauf, daß der Gerichts⸗ 
hof auch beute nicht mit dem Angeklagten verhandeln könne, weil derſelbe 
unzurechnungsfähig ſei. Hohlfeld börte dieſes Gutachten, wonach er für 
verrückt erklärt wird, ruhig und mit lächelnder Miene an. Auf Grund 
des Gutachtens ſtellte der Gerichtshof auf Antrag des Staatsanwalts 
das Verfahren gegen Hohlfeld vorläufig ein und hob den Haftbefehl gegen 
denſelben auf. Die Staatsanwaltſchaft wird den Hohlfeld der Polizei zu 
Sprottau 1 laſſen, und dieſer das weitere Schickſal des bedauerns⸗ 
werthen Mannes überlaſſen. 


» Benthen OS., 10. Mai. [Daß Mauſcheln kein Hazardſpiel] 
iſt, wenn nicht beſondere Beſchränkungen (Aß und Sieben ſpringt, Aß muß 
mauſcheln u. f. w.) dabei bedungen werden, darauf erkannte geſtern die 
hieſige Strafkammer. Der Gaſtwirth Heinrich Kazmarzyk in Königshütte 
war beſchuldigt, im Herbſt 1888 Glücksſpiele geduldet zu haben. Der Herr, 
der am meiſten geſchädigt worden ſein will, da er mitunter ſeinen ganzen 
Monatsgehalt verſpielt hatte, giebt zu, daß erſtens ohne jeden Zwang ge⸗ 
ſpielt worden ſei, und die Einſätze immer nur 10 oder höchſtens 20 K. 
betragen haben. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 

Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 10. Mai 

Der Wunſch, daß wieder einmal ein wirkliches Frühjahr eintreten 
möchte, um uns für den langen, rauhen Winter zu entſchädigen, iſt in 
Erfüllung gegangen. Seit dem 19. April, alſo ſeit drei vollen Wochen, 
erfreuen wir uns eines fo herrlichen Wetters, wie es uns die Jahre 1848 
und 1882 kaum geboten haben. Feld, Wald und Flur baben trotz des 
verſpäteten Eintritts des Frühlings die Herrſchaft des Winters längſt 
abgeſtreift, und prangen ſeit Beginn dieſes Monats in bräutlichem Ge⸗ 
wande und Blüthenſchmuck. Alles athmet Luft und Freude und ſieht mit 
neuen Hoffnungen der weiteren Entwicklung entgegen. — Nur der immer 
fürchtende Skeptiker, auf deſſen galliges Weſen auch die jetzigen, zur Fröh⸗ 
lichkeit ſtimmenden Tage keinen günſtigen Einfluß ausüben, ſpricht die 
Prophezeiung aus, daß es nicht ſo bleiben wird, daß die drei Eismänner 
im Monat Mai, am 11., 12 und 13., noch Froſt und Schnee bringen und 
möglicherweiſe die junge Vegetation vernichten werden. Wir ſtehen aller⸗ 
dings dicht vor dieſer, meiſtens für Norddeutſchland gefährlichen Zeit, aber 
alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ſelbſt dieſer Kelch an uns vorübergehen 
dürfte, und der I kritiſche Tag erſter Ordnung nach Dr. Falk 
trifft erſt am 15. d. M. ein. — Gebr vielen wird ſich die Frage auf⸗ 
drängen: Was ift nun eigentlich der Grund der meiſt fo regelmäßig 
wiederkehrenden Kälterückfälle im bereits vorgerückten Frühjahr, ſpeciell an 
beſtimmten Tagen im Mai? Die Antwort auf dieſe Frage wäre ungefähr 
folgende: Nach meteorologiſchen Erfahrungen, auf genaue Beobachtungen 
baſirt, haben alle Rückfälle der Kälte wie der Wärme ihren Grund in 
dem thermiſchen Unterſchiede der beiden Hauptluftſtrömungen, der Polar⸗ 
und der Aeguatorialſtrömung. Wenn es nun in unſeren Breiten, auf der 
nördlichen Halbkugel unſeres Erdkörpers, Frühling geworden ift und mit 
andauernd ſüdlichen Luſtſtrömungen warme Tage eingetreten find, jo daß 
ſich die Vegetation bereits mächtig entwickelt, hält Nordamerika Canada) 
und Nordaſien (Sibirien) noch ſtrenger Winter umfangen. Die Ver: 
änderung der mittleren Windrichtung wird jetzt von enkſcheidender Be. 
deutung, denn die im Winter im nördlichen Deutſchland meiſt vorherr⸗ 
ſchenden ſüd⸗ und ſüdweſtlichen Luftſtrömungen (der diesmalige Winter 
hatte jaft den ganzen Februar und auch noch den halben März hindurch 
Nordwinde auſzuweiſen) ſchlagen im Mai gewöhnlich in nördliche um. 
Der Mai iſt alſo nur als ein Uebergangsſtadium in der Witterung zu 
betrachten und die Kälterückfälle deſſelben find nichts weiter, als 
Unterbrechungen der Stetigkeit des Ueberganges vom Winter zum 
Sommer. Uns erwacht nach dem langen, nordiſchen Winter der 
Frühling allerdings nie früh genug und wir meinen bei den erſten 
lauen Vorboten deſſelben, daß die Kraft des Winters bereits vollſtändig 
ebrochen ſei. Dem fröhlich und unaufhaltſam ſich neu entwickelnden 
Leben der jungen Vegetation können wobl meteorologiſche Schwierigkeiten 
in den Weg treten, aber auf die Dauer iſt ſie nicht aufzuhalten, denn 
ſpäteſtens nach den drei noch zu fürchtenden Tage, Mamertus, Pancratius 
und Servatius (11., 12. und 13. Mai) — in Süddeutſchland iſt der 
14. Mai der gefürchtetſte Tag — mit welchen meiſt die Reaction des 
Winters abſchließt, tritt ſelbſt bei unfreundlichen Frühlingen ein günſtiger 
Umſchwung der Witterung ein, in Folge deſſen raſch das nachgeholt wird, 
was unſerer Anſicht nach die Natur verſäumt bat. — Heut gewähren die 
meiſten Felder, namentlich in den beſſeren Kreiſen Schleſiens, ſchon ein 
recht befriedigendes Bild. — Raps hat ſich allerdings wenig zu ſeinem 
Vortheil verändert, ein großer Theil deſſelben iſt untergeackert worden und 
wo derſelbe ſeinen Standort behalten hat, ſteht er unegal, lückig und 
dürfte kaum 20 pCt. einer Normalernte im Durchſchnitt 1 Der 
Rapsglanzfäfer (Meligethes aeneus) treibt auf den fteben gebliebenen 
Rapsfeldern fein Unweſen, wie ſeit Jahren nicht mehr, und vernichtet die 
Blüthenknospen, noch ehe ſie zum Blühen gelangen. Die warmen, 
trockenen Tage begünftigen das Zerſtörungswerk des kleinen Paraſiten 
und wir können nur wünſchen, daß man ſämmtliche Rapsfelder opfere, 
von denen nicht 50 pCt. eines Durchſchnittsertrages zu erwarten ſind. 
In der Liegnitzer Gegend ſind bereits Rapsfelder durch Hagel geſchädigt 
und deshalb auch Taxen vorgenommen worden. Wir machen Nichtver⸗ 
ſicherte ſpeciell darauf 3 — Weizen in den ſogenannten guten 
Kreiſen Schleſiens hat alle Erwartungen übertroffen, nur auf ſogenannten 
ungewiſſen Weizenböden, zu denen wir hauptſächlich die ſterilen Letten⸗ 
ründe zäblen, iſt ein gelber Schimmer bei außerdem ſpärlich entwickelten 

flanzen ſichtbar (MWohlau, Maltſch, Parchwitz, Steinau, Guhrau — 
Sehr viel iſt mit Egge, Walze, Chiliſalpeter gethan worden, um ſchwa 
Weizenſchläge zu kräftigen. Wir haben dergleichen Schläge im Falken⸗ 
berger, Oppelner, Coſeler, Ratiborer Kreiſe ꝛc. geſehen, die wenige Tage nach 
der Manipulation kaum wiederzuerkennen waren. Nach dem heutigen Stande 
des Weizens zu urtheilen, dürfte Schleſien in dem dritten Theile ſeiner Kreiſe 
einer befriedigenden Ernte entgegengehen, wenn nicht elementare Verbält⸗ 
niſſe und Krankheiten ꝛc. die günftige Weiterentwicklung ſtören. — 
Roggen, ſpeciell zeitig und rationell beſtellter, bat bereits ſeine Be⸗ 
ſtockung binter ſich und zeigt durch ſein luſtiges Wachsthum, daß auch 
für ihn ein warmes, dabei feuchtes Frühjahr äußerſt erwünſcht iſt. In 
den guten Roggengegenden Schleſiens (Trebnitz, Oels, Gr.⸗Wartenberg, 
Namslau, . Oppeln, Falkenberg, Gr.⸗Strehlitz, Toſt, Gleiwiß, 
andererſeits Glatz, Waldenburg, Goldberg, Schönau ec.) ſieht man Roggen⸗ 
felder, die an Ueppigkeit und intenſiver Farbe nichts zu wünſchen u rig 
laſſen. Allerdings in naſſen Gegenden bei ſpäter Beſtellung und Mangel 
an Drainage dürften noch Wochen vergehen, ehe die Felder in der Ent⸗ 
wicklung genügen dürften. Auch die Sommerſaaten gewähren in den 
einzelnen Kreiſen Schleſiens ein ganz verſchiedenes Bild. Auf der linken 
Oderuferſeite bis an die Gebirgsausläufer iſt die Sagt mit wg 


Unterbrechungen als beendet zu betrachten. Gerſten⸗, Hafer- und 
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futterſchläge bewegen bereits ihre zarten Blätter im Winde, nur die 


Kartoffel⸗ und Rübenausſaat iſt auch in dieſen bevorzugten Kreiſen noch] Kr 


nicht beendet. In der Nähe der Flußläufe, in Thälern und Niederungen 
hat die Frühjahrsbeſtellung kaum begonnen. Die Vegetationsperiode wird 
dadurch eine ſehr kurze und die Ernte natürlich eine unſichere. Gerade 
ſolche naſſe und dabei verhältnißmäßig ſpäte Frühjahre müßten die der 
Trockenheit bedürftigen Gemeinden zur Bildung von Drain⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften veranlaſſen. — Meiſt günſtig ſtehen die perennirenden Futter: 
chläge, wie Klee, Luzerne, Esparſekte ꝛc., in Schleſien. Wir haben 
ergleichen Schläge in der Schweidnitzer und Nimptſcher Gegend 
geiehen, die Mitte Mai gemäht werden könnten. Grünfutter thut bald 
oth, denn die Beſtände, namentlich der kleineren Beſitzer, ſind 
beinahe abſorbirt. In mehreren größeren Zeitungen und Journalen 
wurde auf das in dieſem Jahre zu erwarkende zahlreiche Auftreten 
der Maikäfer (Melolontha vulgaris) aufmerffam gemacht. Nach lang: 
jährigen Beobachtungen erſcheint der Maikäfer aber in dem nördlichen 
Deutſchland nur alle 4 Jahre (Flugjahr) in bedeutenden Mengen und 
war fallen die Flugjahre genau mit den Schaltjahren zu⸗ 
er am Rhein und im ſüdlichen Deutſchland wiederholt ſich die: 
ſelbe Erſcheinung alle 3 Jahre. Man ſchließt mit Recht daraus, daß der 
Käfer im nördlichen Deutſchland (Schleſien mit inbegriffen) 4, im ſüdlichen 
Deutſchland dagegen nur 3 Jahre zu ſeiner Entwickelung bedarf. Wo die 
Maikäfer zur Landplage werden, muß man durch Einſammeln derſelben 
den Vögeln zu Hilfe kommen, denn man muß bedenken, daß letztere bei zu 
großer Häufigkeit der Koſt überdrüſſig werden und die Vertilgung des Un⸗ 
eziefers ſeitens der Menſchen nicht überflüſſig machen. — Das Geſchäft in 
Jandgütern ſcheint dieſes Jahr in Schleſien ein regeres werden zu wollen, 
da trotz der noch frühen Jahreszeit ſich bereits eine zahlreiche Menge 
Käufer bei hieſigen Vermittlern angemeldet haben ſollen. Seit Jahren 
lahmte das Güterverkaufsgeſchäft in unſerer Provinz, trotzdem es früher 
ungemein florirte, weil man Schleſien als ein Eldorado betrachtete, ſodaß 
die Preiſe des ländlichen Grundbeſitzes über die Gebühr in die Höhe ge⸗ 
trieben wurden. In dem letzten Decennium iſt man zur Beſinnung ge⸗ 
kommen und die vielen trüben Erfahrungen lieferten den Käufern den 
Beweis, daß zwiſchen den Güterpreiſen und deren Erträgen eine große 
Kluft liegt. Da ſich aber alle unnatürlichen Preiſe von ſelbſt reguliren, 
ſo iſt anzunehmen, daß auch die Güterpreiſe mit der Zeit ihren wirklichen 
normalen Stand wieder erreichen werden. Bei dieſer Gelegenheit wäre 
es vielleicht auch angebracht, einmal das Treiben der Güter-Agenten, deren 
Breslau hunderte aufzuweiſen hat, zu illuſtriren, doch wollen wir uns 
dieſes Conterfei für eine andere Rundſchau aufſparen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 


* Berlin, 11. Mai. Der Reichstag kam heute endlich mit der 
zweiten Berathung der etwa 150 Paragraphen des Geſetzes, betreffend 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung, fo lautet nach einem An: 
trage des Abg. Henning der neue Titel, zu Ende. Der noch aus: 
ſtehende Schluß: Straf- und Uebergangsbeſtimmungen wurde 
ziemlich ſchnell erledigt; die Debatten nahmen keinen beſonders inter: 
eſſanten Charakter an. Eine lebhaftere Debatte knüpfte ſich nur an 
den $ 150, wonach das Geſetz bezüglich der vorbereitenden Einrich— 
tungen ſofort, bezüglich ſeines ganzen Inhaltes aber durch kaiſerliche 
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesrathes in Kraft geſetzt 
werden ſoll. Herr Miquel, der am meiſten mit dazu beigetragen 
hat, die ſchnelle Erledigung dieſes Geſetzes herbeizuführen, konnte nun 
nicht lange genug Zeit erhalten, um alle Vorbereitungen für das 
Geſetz treffen zu können. Er meinte, man ſolle einen beſtimmten 
Termin in das Geſetz hineinſchreiben, damit man ſich danach ein⸗ 
richten könne. Herr v. Bötticher gab an, daß das Geſetz wohl vor 
dem 1. Januar 1891 kaum in Geltung geſetzt werden könnte; die 
Annahme eines feſten Termins ſei eine Feſſel für die Regierung. 
Herr Rickert macht mit Recht aufmerkſam auf den Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen der beſchleunigten Berathung und der nunmehr 
gewünſchten Hinausſchiebung des Einführungstermins; er empfahl 
nochmals dringend die im Seniorenconvent von Herrn von Kardorff 
angeſchlagene Vertagung der dritten Leſung bis zum Herbſt. Herr 
v. Kardorff will aber davon ſelbſt nichts mehr wiſſen; er hegt nicht 
mehr die Befürchtung, die er früher hegte, nämlich, daß der Reichstag 
beſchlußunfähig ſein würde. Woher er die Sicherheit für das Gegen— 
theil hat, wiſſen wir nicht. Heute war der Reichstag wieder nicht 
mehr beſchlußfähig, ſo daß manche unbedeutendere Anträge ange— 
nommen wurden, weil faſt immer das ganze Haus aufſtand, um nur 
ja keine zweifelhafte Abſtimmung mit der Auszählung zu veranlaſſen. 
Herr Windthorſt ſprach ſich in erſter Linie für Ablehnung der Vor⸗ 
lage, in zweiter für Vertagung der dritten Leſung aus; aber wenn 
das Geſetz nun einmal angenommen werde, dann ſolle es auch 
möglichft ſchnell eingeführt werden, damit die Baumeiſter, die fein 
Gefüge kennen, auch die Verbeſſerungsbauten oder den Abbruch beſorgen 
können. Herr v. Bötticher glaubte nochmals dem Gerücht widerſprechen 
zu müſſen, daß der Reichskanzler für die Vertagung ſei, und ebenſo dem 
neueſten Gerüchte, als wenn er ſelbſt die Vertagung wünſche. Herr 
Richter meint, wenn zwiſchen dem Reichskanzler und dem Herrn 
von Bötticher ein ſo reger Verkehr über die Frage, ob der andere 
die Vertagung wünſche, beſtehe, dann müſſe das doch ein guter Ge⸗ 
danke ſein. § 150 wurde angenommen mit dem Zuſatze, daß der 
Verkauf der Quittungsmarken durch die Poſtanſtalten in Baiern und 
Würtemberg nur mit Zuſtimmung dieſer beiden Staaten erfolgen 
kann. Auch bei der Berathung der 3218 zu dem Entwurfe ein⸗ 
gegangenen Petitionen entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Abg. 
Schrader ſtellte feſt, daß nicht eine einzige Petition für das Geſetz 
eingegangen ſei. Herr von Manteuffel glaubte, die 2138 Petitionen, 
welche ſich nur gegen das Quittungsbuch gewendet haben, für das 
Geſetz in Anſpruch nehmen zu können, weil ja dieſer Anſtoß beſeitigt 
ſei. Herr Singer belehrte ihn aber, daß die Arbeiter die 
Quittungskarte für ebenſo gefährlich halten, wie das Quittungs⸗ 
buch. Nach Beendigung der zweiten Leſung entſpann ſich dann 
noch eine längere Geſchäftsordnungs Debatte, aus welcher man er: 
ſehen konnte, wie neben der Invaliditäts⸗Verſicherung alle anderen 
Berathungs⸗Gegenſtände vernachläſſigt ſind. Der Eine wollte dieſen 
Antrag, der Andere jene Petition am Montag oder Dinstag auf 
die Tages⸗Ordnung bringen; aber der Dinge, die noch zu berathen 
ſind, ſind ſo viel, daß die Wünſche Aller in den wenigen Tagen 
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung nicht befriedigt werden 
können. Am Montag ſteht neben kleineren Vorlagen auch die 


Prüfung der Wahl in Gotha auf der Tages-Ordnung. 


65. Seen. vom 11. Mai. 
1 


Uhr. 

Am Bundesrathstiſch: von Bötticher, von Marſchall. 

Auf der Tages⸗ Ordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Alters- und Invaliditäts⸗ Verſicherung, 
und zwar Abſchnitt 7: Schluß: Straf- und Uebergangs⸗Beſtimmungen. 

In $ 119 wird beſtimmt, daß als Krankenkaſſen 8 ſollen die 
Orts ⸗, Betriebs-, Bau- und Innungs⸗Krankenkaſſen, die 9 9 5 
kaſſen, die Gemeindekranken-Verſicherungen und landesrechtliche Ein⸗ 
richtungen ähnlicher Art. 8 a ' 

* Sin ger (Soc.) zieht den Antrag, die freien Hilfskaſſen in dieſen 
Paragraphen einzufügen, zurück, nachdem ähnliche Anträge bei früheren 
Gelegenheiten abgelehnt ſeien. 

Abg. Rickert ſieht in dem Ausſchluß der freien Kaſſen eine Miß⸗ 
achtung der Selbſthilfe der Arbeiter; der . dieſer Kaſſen 
fh daß die Freunde des Geſetzes nicht von Arbeiterfreundlichkeit er⸗ 

eien. 

Direclor im Reichsamt des Innern Boſſe weiſt darauf hin, daß die 
freien Hilfskaſſen nirgends im Geſetz erwähnt wären, daß ſie auch gar 


nicht geeignet ſeien, die Funekionen wahrzunehmen, welche das Geſetz den 
ankenkaſſen überträgt; ſie haben keine localen Organe, weil ſie meiſt 
engage ſind für ge Pen 

Nachdem noch Abg. Schrader für die freien Kaſſen eingetreten, wird 
der I unverändert genehmigt. 

ie Deutſchconſervativen hatten beantragt, einen neuen § 128 a ein⸗ 
zuſchalten, wonach den land⸗ und ſorſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
geſtattet ſein ſollte, beſondere Invalidenkaſſen einzurichten. 

Abg. Hahn (dconf.) zieht dieſen Antrag zurück, da beim § 4 ein ent- 
ſprechender Antrag abgelehnt iſt; die Conſervativen hätten aber dieſen 
Gedanken nicht aufgegeben, ſondern würden verſuchen, bis zur dritten Leſung 
eine beſſere Form dafür zu finden. 

Der $ 129, betreffend die Zwangsbeitreibungen von Beiträgen, $ 130, 
betreffend die Zuſtändigkeit der Landesbehörde, § 131, betreffend die Zu⸗ 
ſtellungen, § 132, betreffend die Gebühren und die Stempelfreiheit aller 
auf Grund dieſes Geſetzes ſtattfindenden Verhandlungen und ausgeſtellten 
Urkunden, und $ 133, betreffend die Rechtshilfe, welche alle öffentliche 
Behörden den Schiedsgerichten und den Organen der Verſicherungsan⸗ 
ſtalten zu leiſten haben, werden unverändert genehmigt. N 

$ 133a iſt von der Commiſſion neu eingefügt worden; er betrifft die 
auf Grund landesgeſetzlicher oder ortsſtakutariſcher Beſtimmungen ein⸗ 
gerichteten Penſionskaſſen, die beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes ſich auf⸗ 
löſen ſollen, wenn ſie nicht ohne Beitrittszwang weiter beſtehen wollen. 

Abg. v. Stumm (Rp.) beantragt, dieſen Paragraphen zu ſtreichen, 
da durch denſelben dem Arbeiter, der Jahre lang zu einer Packen Kaſſe 
beigetragen hat, mit einem Federſtrich ſeine und die Rechte ſeiner Wittwe 
und ſeiner Waiſen genommen werden. Für ſehr viele ſolcher Kaſſen ſei 
der Beitrittszwang die einzige Garantie, da ſie kein Deckungscapital haben. 
Würde alſo der Beitrittszwang aufgehoben, ſo würden alle Intereſſenten 
geſchädigt, und das wolle man nur aus dem Grunde, weil man dem 
Arbeiter nicht den doppelten Zwang auferlegen könne für jene Kaſſen und 
für die Verſicherung nach dieſem Geſetz beizutragen. Wenn aber der 


Arbeiter doppelt bezahle, fo erhalte er auch die doppelte Rente; es komme ſch 


lediglich darauf an, ob man das Recht des Arbeiters aufrecht erhalten 
oder vernichten wolle. Es ſei ein Irrthum, daß es ſich hier nur um die 
paar Berliner Kaſſen handle; es fielen vielmehr alle großen Fabrikkaſſen 
unter dieſe Beſtimmung, und wenn nur eine einzige Kaſſe in Betracht 
käme, ſo könnte er vor ſeinem Gewiſſen nicht verantworten, die Mitglieder 
derſelben durch dieſe Beſtimmung zu ſchädigen. 

Geheimrath Lohmann: Die Auslegung des $ 133a, wie fie der Vor: 
redner giebt, iſt allerdings möglich, aber von der Commiſſion nicht beab⸗ 
ſichtigt. Die Commiſſion wollte nicht für ſolche Kaſſen eine Beſtimmung 
treffen, welche von den Unternehmern für ihre Betriebe durch Arbeits⸗ 
vertrag mit den Arbeitern gegründet ſind, ſondern nur für Kaſſen auf 
Grund des § 86 des Krankenkaſſen⸗Geſetzes. Zur Zeit der Gründung 
dieſer Kaſſen bielt man den Beitrittszwang für nothwendig; jetzt iſt er 
es nicht mehr. Um die Bedenken bezüglich jener, der ſogenannten Be⸗ 
triebspenſionskaſſen, zu beſeitigen, könnte der Paragraph ſo gefaßt werden, 
daß der Beitrittszwang nicht ohne Weiteres durch das Geſetz ausgeſchloſſen 
wird, ſondern der Vertretung der Kaſſe die Möglichkeit gegeben wird, den 
Beitrittszwang aufzuheben und für die Betriebspenſionskaſſen einen 
ſolchen Beſchluß von der Zuſtimmung des Unternehmers abhängig zu 
machen. Durch die Aufhebung des Beitrittszwanges kann dem Mitglied 
einer Kaſſe nichts Anderes paſſiren, als daß der Arbeitgeber ihn entläßt 
und er ſo aus der Kaſſe herauskommt. Vielleicht kann für die dritte 
Leſung eine ſolche Vereinbarung getroffen werden. 5 

Abg. Schrader: Ich bin vollkommen bereit, bis zur dritten Leſung 
mit dem Abg. v. Stumm eine Abänderung des § 133a herbeizuführen, 
welche alle ſeine Bedenken beſeitigt. Der Beitrittszwang, den Herr 
v. Stumm ſich denkt, wird hier nicht getroffen; hier handelt es ſich um 
den Beitrittszwang, der auf Geſetz beruht; er hat die contractliche Ver⸗ 
mn zum Eintritt in die Kaffe im Auge. Ich bitte Sie alſo, den 

aragraphen anzunehmen. Sollte Herr v. Stumm daraus Veranlaſſung 
5 gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen, jo würde mich das nicht be⸗ 
rüben. 

Abg. v. Stumm: Es iſt eine wunderbare Zumuthung, einen unbrauch⸗ 
baren Paragraphen erſt anzunehmen und ihn ſpäter abzuändern. (Sehr 
richtig.) Das halte ich für parlamentariſch unzuläſſig. Der umgekehrte 
Weg iſt der richtige. Mir liegt daran, daß den Arbeitern kein Unrecht 
geſchieht. Wenn auch nur einem Arbeiter Unrecht geſchehe, müßte ich 
gegen das ganze Geſetz ſtimmen. Der Herr Bundescommiſſar hat vor: 
geſchlagen, den Fabrikkaſſen das Recht zu geben, den Beitrittszwang auf: 
zuheben oder beizubehalten. Damit werden die alten Arbeiter, welche in 
der Kaſſe ſind, der Majoriſirung durch die jungen Arbeiter preisgegeben, 
denen natürlich viel daran liegt, der Kaſſe anzugehören. 

Abg. Schrader: Wenn Herr von Stumm keinem einzigen Arbeiter 
Unrecht thun will, dann muß er gegen das ganze Geſetz ſtimmen; denn 
anerkanntermaßen werden in demſelben Millionen Arbeiter zu Leiſtungen 
herangezogen, von denen ſie gar keinen Vortheil haben. Herr v. Stumm 
hatte alſo keine Veraulaſſung, fo große Worte zu machen und die Sache 
fo tragiſch zu nehmen. Wollen Sie die Sache erſt in der dritten Leſung 
machen, ſo iſt es mir auch recht. 

Der $ 133a wird r 

Die §8 134—146 enthalten Strafbeſtimmungen. 

Nach § 134 ſollen die Arbeitgeber, welche in die von ihnen auf Grund 
geſetzlicher oder von Verſicherungsanſtalten erlaſſener Beſtimmungen auf: 
zuſtellenden e oder Anzeigen Eintragungen aufnehmen, mit 
Geldſtrafe bis 500 M. belegt werden. 

Abg. Schrader: Die von der Verſicherungsanſtalt erlaſſenen Ber 
ſtimmungen werden nicht jedem einzelnen Arbeitgeber bekannt gemacht; 
es iſt alſo möglich, daß ein Arbeitgeber ſie unbeachtet läßt, weil er das 
„Amtsblatt“, in welchem die Beſtimmungen bekannt gemacht werden, nicht 
lieſt. Dafür kann man ihn doch nicht gleich mit ſo hoher Strafe belegen. 
Ich bitte deshalb den Paragraphen zu ſtreichen. 

Geheimer Ober⸗Regierungsrath v. Lenthe hält dieſen Grund nicht für 
ſtichhaltig. Das Minimum der Strafe iſt nicht feſtgeſtellt; es handelt ſich 
überhaupt nur um wiſſentliche Nichtachtung geſetzlicher Vorſchriften oder 
ſolcher Beſtimmungen, welche von den Landesverſicherungsanſtalten unter 
Genehmigung des Reichsverſicherungsamtes erlaſſen und daher wohl all: 
gemein bekannt ſind. 

$ 134 wird angenommen, ebenſo ohne erhebliche Debatte die 8 135.—138. 

Nach $ 139 ſollte derjenige Arbeitgeber, welcher durch Mißbrauch 
feiner Stellung eine verfiherungspflichtige Perſon hindert, ein ihr über: 
tragenes Ehrenamt wahrzunehmen, mit Geldſtrafe bis 1000 M. oder mit 
Gefängnis a 3 Monaten beſtraft werden. 

Die Commiſſion hat dieſen Paragraphen geſtrichen. 

Abg. Singer: Durch die Zeitungen ſind vor einiger Zeit wiederholt, 
ohne Widerſpruch zu erfahren, Nachrichten gegangen, daß Arbeiter⸗ 
vertreter von ihren Arbeitgebern durch Androhung der Entlaſſung 
verhindert worden ſind, an den Sitzungen des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes theilzunehmen. Dieſe Vorkommniſſe mögen es den r⸗ 
bündeten Regierungen nahe gelegt haben, den § 139 in das Geſetz 
aufzunehmen. Die Motive der Regierungsvorlage begründen die Beſtim⸗ 
mung ausführlich; der Commiſſionsbericht über die Ablehnung der Beſtim⸗ 
mung dagegen iſt böchſt dürftig. Wenn man Werth darauf legt, die 
Arbeiter an der Verwaltung zu betheiligen, ſo muß ihnen Gelegenheit ge⸗ 

eben werden, ihre Verpflichtungen zu erfüllen, ohne daß ſie Gefahr 
Kufen, aus der Arbeit entlaſſen zu werden. Der $ 139 iſt wohl Nebel 
Verſuche um perſönlicher oder pecuniären Intereſſer willen die Arbeiter 
von der Theilnahme an derartigen Ehrenämtern fern zu halten, zu ver⸗ 
hindern. Man ſollte auch ſchon mit Rückſicht auf die Regierung einen 
Paragraphen, der von derſelben zum Schutze der Arbeiter vorgeſchlagen 
iſt, nur dann ablehnen, wenn man wirklich Gründe dafür angiebt. 
iſt aber weder in dem Commiſſionsbericht, noch heute mündlich durch den 
er geſchehen. Ich bitte Sie, die Regierungsvorlage wieder⸗ 
erzuſtellen. 5 

Abg. Buhl: Es war bei der Streichung des $ 139 nicht bie AR 
der Commiſſion, das Fernhalten der Arbeiter von den Ehrenäutern burn) 
die Arbeitgeber zu benünftigen; fie wollte nur verhindern, daß Arbei ar dr 
Gefahr liefen, für Abhaltungen von Arbeitern, die obne jede Abſich 
Arbeitgeber erfolgt ſind, verantwortlich gemacht zu werden. icht mehr 

Abg. Singer: Wenn das Geſetz fertig iſt, jo hat man es nicht, 155 
mit der Abſicht der Commiſſion, ſondern mit den e ne f 
u thun. Ein Mißbrauch des 8 150, eine Beſtrafung dor Arbeitgeber, ar 

erhinderungen von Arbeitern, die ohne Abſicht der Arbeitgeber iche 
find, iſt nach dem Wortlaut ausgeſchloſſen; der Paragraph ſetzt das Be⸗ 
wußtfein des Arbeitgebers für die Beſtrafung voraus. Daß ein folder 
Antrag zum Schutze der Arbeiter von der Regierung gekommen, von der 
Commiſſion aber abgelehnt iſt, muß zu Bedenken Beranlaijung, geben. 

Abg. Buhl führt unter Hinweis auf den Wortlaut der Motive aus, 
daß für den Arbeitgeber ſehr wohl Gefahr vorhanden iſt, auch obne ſeine 
Schuld in die größten Unannehmlichkeiten zu kommen. Solche Straf⸗ 
beſtimmungen könnten die Arbeitgeber nur veranlaſſen, Arbeiter, welche 


Dies f 


derartige ehrenamtliche Stellungen bekleiden, nicht beſchäftigen F 
ſich von ihnen zu befreien, und andererſeits würden Bahn ee 
Uebernahme von Ehrenämtern ablehnen, weil ihnen dadurch erſchwert 
würde, Arbeit A Auch bier bewahrheite ſich der Satz: Allzu⸗ 
ee e a ker Meglerungdootlage 

Der wird nach der Regierungsvorlage mit große hei 
5 hergeſtellt. rg ; 105 Ber Mehrheit 

ie übrigen auf die Strafbeſtimmungen bezüglichen Paragr 

werden ohne Debatte 1 0 ** 

Die 88 147 bis 150 enthalten die Uebergangsbeſtimmungen. 

N 9 147 vermindert ſich für Verſicherte, welche beim Inkrafttreten 
2 eſetzes mehr als 40 Jahre alt find, wenn fie nachweiſen, daß ſie 
Sur vor dem Inkrafttreten des Geſetzes 141 Wochen bindurch in 
einem die Verſicherungspflicht begründendem Arbeits⸗ oder Dienſtverhält⸗ 
niſſe geweſen ſind, die Wartezeit für die Altersrente um ſo viel Jahre 
als 115 Gere gebt 40 überfteigen. . 

g. Gebhard beantragt, dieſe Beſtimmun i iwilli 
gangen Be Haren ausjubehnen f gen auch auf die freiwillig 

irector im Reichsamt des Innern Boſſe bittet um Ablehnung des 
Antrags; es ſei ſchon ſehr viel, daß man die freiwilligen enn 
überhaupt ugelaſſen habe; man ſolle nun nicht noch weiter gehen 
und dieſe freiwillig Verſicherten auch noch dieſer Wohlthat theil aftig 
wee de. der: Ich glaube nicht, daß vi 

Abg. Schrader: glaube nicht, daß viele Perſonen wer ach⸗ 
weiſen können, daß ſie in den letzten 3 Jahren 141 1 je 
Arbeitsverhältniß geſtanden haben; ſie müſſen nicht weniger als 47 Wochen in 
einem Jahre beſchäftigt geweſen ſein. Außerdem werden viele Arbeiter 
die 141 Wochen in den drei in Betracht kommenden Jahren beſchaftigt 
era find, wegen Wechſels ihres Beſchäftigungsortes und ihrer Be⸗ 
chäftigungsart gar nicht im Stande ſein, ihre Beſchäfti ung in einem 
verſicherungspflichtigen Verhältniß überzeugend nachsuwelſen Die Be⸗ 
. wird nicht entfernt das leiſten, was darin enthalten zu ſein 
eint. 

Der Antrag Gebhard wird abgelehnt, § 147 unverändert angenommen. 
Nach 8 147o ſollten die Renten, welche vor Zurücklegung der vollen 
Wartezeit gewährt werden, lediglich nach den Sätzen der zweiten Lohn: 
a fen en as 

in Antrag Buhl und Genoſſen will für dieſe Renten, wenn fie in 
den erſten 10 Baden nach Inkrafttreten des Geſetzes entſtehen, den durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt der Zeit vor Inkrafttreten des Geſetzes, 
für ſpäter entſtehende Renten die nach dem Geſetz entrichteten Beiträge 
zu e gar 

Director Boſſe hat Bedenken gegen den Antrag, weil ſich der durch 
ſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt aus der Zeit 88 Inkrafttreten des 
Geſetzes nicht ſo leicht ermitteln laſſen wird; da aber ein beſſerer Antrag 
nicht vorliege, könne die Regierung nur empfehlen, vorläufig dieſen Anz 
trag anzunehmen. x 

Abg. Singer will den Paragraphen ſtreichen, weil es ungerecht ſei 
der Rentenberechnung nur eine einzige Lohnklaſſe zu Grunde zu legen, 
3 der Betreffende ſchon in einer höheren Lohnklaſſe Beiträge 
gezahlt hat. 

Abg. Schrader: Gegen den Antrag Buhl haben wir an ich nichts 
id, welcher 10 e daß e der Nachweis Allngen 
wird, I e ihnen in Bezug auf ihre Arbeitsverhältniſſ i 
Arbeitsverdienſt verlangt wird u „ un? ‚isten 

Der $ 147 e wird nach dem Antrage Buhl angenommen. 

Nach $ 150 ſollen die Vorſchriften, welche ſich auf die Herſtellung der 
zur Durchführung des Geſetzes betreffenden Einrichtungen beziehen, mit 
dem Tage der Verkündigung des Geſetzes in Kraft treten, im Uebrigen 
wird der Zeitpunkt der Inkraftſetzung durch kaiſerliche Verordnung mit 
Zuſtimmung des Bundesraths beſtimmt. 

Die Abgg. v. Franckenſtein, Hahn und v. Ellrichshauſen be⸗ 
antragen, daß die Beſtimmungen über den Verkauf der Marken durch die 
Poſtanſtalten in Baiern und Württemberg nur mit Zuſtimmung dieſer 
Bundesſtagten in Kraft treten ſollen. 

Abg. Miquel: Ich halte es für bedenklich, daß diejenigen Behörden, 
welche die nöthigen Vorbereitungen zu treffen haben werden, zumal in 
einem Augenblicke, wo die Ortsvorſtände vorzugsweiſe auf dem Lande 


noch ſehr ſtark in Anſpruch genommen ſind für di 
Uahatlberſicherung der en . 8 e ae RL, 


wiſſen, bis zu welchem Zeitpunkt vorbereiten müſſen, 
dieſes Geſetz durchzuführen. Ich würde es vorziehen, ſtatt die 
Inkraftſetzung des Geſetzes dem Bundesrath zu überlaſſen, einen 


beſtimmten Zeitraum in das Geſetz hineinzuſchieben, von welchem 
ab das Geſetz zur Durchführung zu gelangen hat. Daneben 
wünſche ich, daß dieſer Zeitraum nicht zu kurz gegriffen wird, damit die 
ohnehin ſchon überlaſteten Behörden dieſes außerordentlich ſchwierige Geſetz 
in zweckmäßiger und wohlüberdachter Baal ins Leben rufen können. Ich 
bitte den Bundesrath und das Haus, dieſe Frage bis zur dritten Leſung 
in ernfte Erwägung zu nehmen. . 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich begreife vollſtändig die Sorge, daß 
eine zu ſchnelle Durchführung des Geſetzes die ausführenden Organe, die 
ie auch noch anderweitig thätig ſind, geniren möchte. Nicht ſchleunig, 
ondern ſorgfältig muß dieſes Geſetz durchgeführt werden. Der Vorredner 
hat mit Recht hervorgehoben, daß es für die Behörden an ſich von Vortheil 
iſt, von vornherein den äußerſten Termin kennen zu lernen, bis zu 
welchen fie mit der Vorbereitung der Arbeiten für die Durchführung 
des Geſetzes fertig fein müſſen. Auf der anderen Seite bietet aber 
eine ſolche poſitive Beſtimmung auch eine gewiſſe Gene. — Es 
kann vorkommen, daß es beim beiten Willen nicht möglich iſt, 
innerhalb der geſtellten Friſt an einem oder dem anderen Ort 
mit den Vorbereitungsarbeiten fertig zu werden, und dann würde gegen⸗ 
über einer ſolchen Dispoſition, wie fie Herr Miquel will, eine Aenderung 
des Geſetzes nothwendig ſein. Jedenfalls könnte dieſer Termin nicht vor 
dem 1. Januar 1891 dirt werden. Es iſt e e daß die Vor⸗ 
arbeiten für die Durchführung dieſes Geſetzes ſehr viel weniger umfaſſend 
ſind und weniger Arbeiten verurſachen werden, als für die urchführung 
des Unfallverſicherungsgeſetzes. (Ruf links: Na, nal) Bei dieſem han⸗ 
delte es ſich um die Conſtituirung neuer Corporationen und Verbände; 
es war überhaupt ein ungewohntes Feld der Thätigkeit für die Organe 
der Selbſtverwaltung. 455 handelt es ſich in der Hauptſache um die 
Organiſation von Verſicherungsanſtalten im Anſchluß an die communalen 
Verbände. Gleichwohl nehme ich es als ganz unzweifelhaft an, daß es 
ſich nicht empfiehlt, die Sache ſo zu forciren, daß ein früher Termin in 
Ausſicht genommen wird, und ich glaube auch nicht, daß es möglich ſein 
würde, in einem früheren vor dem 1. Januar 1891 das Geſetz in volle 
Wirkſamkeit treten zu laſſen. Ob der Reichstag der Anregung des Abg. 
Miquel Folge geben will, ſtelle ich ihm anheim. 

Abg. Rickert: Die Anregung des Abg. Miquel iſt mir ſehr ereſſant 
eweſen. Die Frage iſt von ſehr erheblicher ‚onftitutionellen Bedeutung. 
as Parlament hat ein Intereſſe daran, in rung eiſe mitzu⸗ 

wirken. Sehr langer Vorbereitungen für die mes des Geſetzes 
wird es allerdings nicht bedürfen; denn das iſt voll ommen wahr: einer 
Geſtaltung von corporativen Verbänden, wie ſie die Botſchaft von 1881 
vorfah, bedarf es nicht; dieſe find überhaupt verſchwunden. (Sehr richtig! 
links.)“ Es handelt ſich nur um Arbeiten für gewiſſe vorhandene Cor⸗ 
porationen. Man könnte aber gerade allerdings vom Grunde der kaſſer⸗ 
lichen Botſchaft aus die Legitimation dieſes Geſetzes überhaupt beſtteiten. 
Es it ja das auch bereits geſchehen, obgleich die Herren, die das Geſetz 
zu Stande bringen wollen, die Botſchaft immer für ihre Anſchauungen ins 
Gefecht führen. Der Abg. Miquel ſcheint mir eine zu ſchleunige Aus⸗ 
führung des Geſetzes verhindern zu wollen. Was haben Sie denn aber 
ür ein Jutereſſe daran, in ſolcher Eile das Geſetz fertig zu ſtellen? 
Viel nothwendiger ſcheint mir, daß das Geſetz in jedem einzelnen Para⸗ 
graphen ſorgfältig durchdacht wird. Das iſt nicht geſchehen; Sie thun 
den Dingen Zwang an; Sie haben alle Zuruf des Abg. Henning), viel⸗ 
leicht mit Ausnahme des Abg. Henning, der ein abſoluter Schwärmer für 
das Geſetz iſt, doch bei ſich das Zugeſtändniß machen müſſen, daß es in 
den einzelnen Paragraphen noch nicht klar gelegt iſt. Es ſind äußere 
Dinge, die Sie dazu veranlaſſen, jetzt vor den Wahlen ſchnell das Geſetz 
zuſtande zu bringen. Eine derartige Geſetzgebungsart wird ſich in der 
Zukunft rächen. Was der Abg. Miquel ausgeſprochen hat, verrätb nur 
das Bedenken, daß das Ding zu ſchnell gemacht wird. Was hilft es 
Ihnen, wenn Sie mit der Ausführung fünf bis ſechs Jahre warten? 
Viele von uns werden das nicht mehr erleben, aber das Land wird die 
Laſt des Geſetzes tragen müſſen. Deshalb bite ich den Abg. Miquel, er 
möchte ſich mit Herrn v. Kardorff in Vereinbarung ſetzen und dem Geſetz 
noch ein halbes Jahr Zeit laſſen; daun wird das Land wenigſtens noch 
n e vor der Durchführung des Geſetzes bewahrt werden. (Bei⸗ 
all links.) 

Abg. Freiherr von Franckenſtein bittet den von ihm geſtellten, 

ſchon bei der Berathung der §§ 87 und 96 angekündigten Antrag bes 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


rr. 
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Cdortiebung.) \ 
züglich des Poſtreſervat-Rechks der beiden ſüddeutſchen Staaten an⸗ 


unebmen. i a 

: Abg. Windthorſt: Ich habe die Meinung, daß wir das Geſetz in 
dritter Derathung entweder ablehnen oder weſentlich verändern müffen. 
Ich werde meines Theils in der Richtung tbun, was in meinen Kräften 
fiebt, Wenn das aber notte geschieht dann wünſche ich, daß das Geich 
f damit diejenigen, die es gemacht, 


o raſch wie möglich durchgeführt wird, d 
1 Früchte ihrer Thaten ſehen, und damit diejenigen, die das Gefüge am 
ebaut haben, 


Abbruch arbeiten: di 1 

beſten kennen, auch am, Abb arbeiten; die, die es 

ketten eg ann beten ändern. In Wirklichkeit will ich mich aber, 
wie man es am Schluß einer Berathung muß, auf den Standpunkt 


des Geſetzes ſtellen, und da bin ich der Meinung, daß die ver: 
i Regierungen durchaus das Richti t haben. Herr 
Dundee 2 Dat Berne as Richtige getro 


- R eſagt, daß es ja ſelbſtverſtändlich ſei, 
man mit der nöthigen Grünpügeel und ohne Uebereilung die 
Ausfübrung des Geſetzes mache. Ich habe das Vertrauen, daß die 

erren bei der weiteren Behandlung der Sache ſich immer von dieſem 

rundſatze leiten laſſen werden. Die Schwierig'eiten der Ausführung 
werden jo groß fein, daß fie in zwei Jahren nicht zu bewältigen find. 
Nun könnte man die Friſt ja dann verlängern. Das iſt aber vollkommen 
überflüſſig. Ich habe kein Bedenken, das Bemeſſen des Zeitpunktes des 
Inkrafttretens des Geſetzes dem Bundesrath zu überlaſſen und würde 
mich gegen jede Friſtbeſtünmung mit aller Eniſchieden beit erklären. Ich 
babe mehr als einmal in meinem Leben en ‚gehabt, zu fehen, 
welche Schwierigkeiten ein folder fefter Termin der Regierung macht und 
wohin es führen kann, wenn man ſolchen Zwang auf ſich hat; es kann 
ja z. B. der Hauptavbeiter bei der Ausführung des Gefches krank werden 
und dergleichen. Ich für meine Perſon habe gar keine Eile. 


* do Wir brauchen den Termin in dem Geſetz nicht 
3 9 Grund hierfür beruht, weſentlich darauf, 785 15 *. 
dieſem Geſetz eine ganz andere Organiſation haben, wie bei dem Unfall⸗ 
verſicherung Organiſationen in Folge 
jener Geſag t s werden ſich neben 
einander * ir müſſen ſo viel Zeit 

wonach ie 


— hen Ba linſtanzen 
3 den Localinſtanzen. 
ae die erforderlichen Einrichtungen zu treffen haben. 


führung 
Sefa der Unruhe, 


cuſſion ı 
nur durch die pra 


Staatsſecretär v. Bötticher: Zur weiteren Beruhigung des Vor⸗ 
redners bemerke ich noch, daß die Centralbebörde erſt immer Informationen 
bei den unteren Behörden einzieht, ob und wann ihre Vorbereitungen zur 
Einführung eines Geſetzes beendigt find. Erſt dann macht der Bundes⸗ 
rath ſich ſchlüſſig, und bis jetzt hat dieſer immer den weiteſten Termin 
in Aucgſicht genommen. Man weiß, daß die Einzelregierungen immer 
am beſten beurtheilen können, wann das Geſchäft beendigt ſein wird. 
Die Einſetzun Ne Termins iſt entbehrlich. Man kann im Lande 
vor jeder Ue nr ang ſicher fein. Es iſt unglaublich, was in 
Bezug 2 die Geſtern o des Geſetzes bis zum Herbſt für Gerüchte 
curſirt baben. ofitio | mir die Nachricht zu, daß der Herr 


* 2 * * * a 
Neihöfangler P einung Sei, die Vertagung bis zum 


erbſte vorzunehmen und den Reichstag jetzt i 
eſun antel Vor er Snformation 3 20 > Sele 4 
das Gegentheil. kertetftunde ſchickte der Herr Reichskanzler 


zu mir: er wäre überraſcht über die ihm i ; 
Miniſter von Bökticher 5 gine Bertagung Die zun Harbor [hmärıne 
Da babe ich ihn nun 15 2 erubigen können, und bitte Sie, alle ähn⸗ 
llchen Gerüchte unter die Kategorie des groben Unfugs zu rubriciren. 


(Heiterkeit.) 1 Ab 2 
Abg. Henning: Gegen den Abg. Rickert bemerke ; i 
gefinnmüngen meulger Od Ic Deängefn Tan Ba ee a 
für außerordentlich woh es 1 : 
aber für erordentli [les — mit aller Ent⸗ 


jedenheit für daſſelbe eintrete. Ich habe Alles 
. kennen zu en: ich habe in der Commiſſion als Meieidder Ju 
börer an den Verhandlungen theilgenommen und babe da Gelegenheit — 
habt, das Comiffionsmitglied, den Abg. Rickert, häufig nicht zu ſehen > 

Abg. v. Helldorff: Es ſpricht Vieles für, Mauches gegen die Fixirun 
des Termins die Eniſcheidung darüber können wir am beiten der dritten 
Let ae = 

Abg. Mecſter: Als umbefangener Zuhörer, der Discuſſion iſt mir 
eines ‚aufaefalten: Wenn Herr Ba pr 15 für möglich hält, daß der 
Reich eat l 91 Gedanken einer Vertagung der dritten Berathung bis 
um Herbſt me und deshalb eine ausdrückliche Anfrage an ihn 
fell wenn be aranf der Reichsranzler es nicht für unmöglich hält, 
m eine besondere Anrode 8 Vertagung 2 hebt, “ und 
wiederum eine 5 : u ihn richtet, dann muß das doch ein 
ganz vernünftiger Gedanke fen, (Heiberteit eher 


Abg. Rickert. Ich alte den Einfall des Herrn Reichskanzlers für 
einen ganz köſtlichen, Witz, n ia 5 A Sue, alt Herr 


v. Bötticher ihn verſteht. We . Hennir änglich 
egen meine Lobeserbebungen ein werde ich 1 e e Net 
ein, „Die unterrichteten aue meſſen, wie meine parlamentariſche 

Thätigkeit im Abgeordneten * u in Anſpruch genommen hat, und 
wie ich meine ganze Kraft Sch ilgelegenbeiten des Vaterlandes widme. 
Ich —＋ deshalb von alen Ausdruck Seen verſchont bleiben. 

klär " ſtere!“ Aber 48 

Mitgliede bes Hanes fi unparlamentariic. bneiſterel“ gegenüber einem 


5 ; v. Fr engt, 
150 wird mit dem Anteage eberſchelſ de angenommen. 


Abg. Henning beantragt, die le G 8 
„Geieb, betr. die Erwerbsunfäbigkeits und ee eden mel 


in Geſet, betr. die Invaliditäts⸗ und Altersverſ 5 
Ae Hahn emmpfieblt den eneutuellen Antrag: die Beibeutfgung des 
Wortes rand ap fern Si | 
— 1 emſelber nne 1 
dale BT nerbsunfßigeitsverfiherung: Ane men ben 


Titel „Geſetz, annehme, könne 


eine abkürzende Bezeichnung vielleicht dahin führen, vom Unfähigkeitsgeſe 
zu ſprechen. (Heiterkeit.) 5 
Der eventuelle Antrag Henning wird angenommen. . 
Referent v. Manteuffel berichtet über die eingegangenen Petitionen. 
Es ſind 3218 Petitionen eingegangen, von denen 6 rundweg die Ableh⸗ 
nung verlangen; 2138 ſprechen ſich gegen das Quittungsbuch aus; 1002 
verlangen Normativbeſtimmungen über Penſionskaſſen und 72 beantragen 


verſchiedene 1 

Abg. Schrader: Ich wollte nur feſtſtellen, daß keine einzige Petition 
eingegangen iſt, die ſich für das Geſetz ausſpricht. 

Referent v. Manteuffel: Das Bedenken wegen der Quittungs⸗ 
bücher iſt beſeitigt; die darauf bezüglichen Petitionen haben ſich nicht 
gegen das Geſetz als ſolches ausgeſprochen. 

„Abg. Singer beſtreitet, daß die Bedenken 1 — der Quittungs⸗ 
bücher beſeitigt ſeien. Die Quittungskarten ſeien ebenſo bedenklich, wie 
die Quittungsbücher. Die Wünſche der Arbeiter bezüglich dieſes Geſetzes 
ſind nicht befriebigt worden. 

bg. Schrader: Die Aenderungen, welche die Petitionen verlangt 
haben, ſind nicht vorgenommen. Ich muß alſo dabei bleiben, daß keine 
Petition ſich für das ech ausgeſprochen hat. 
Abg. Gamp: Das Bedenken gegen die Quittungsbücher, welches 
in vielen Petitionen allein zur Geltung gebracht iſt, iſt vollſtändig be⸗ 


eitigt. 

Wer - Erledigung der Petitionen wird in dritter Leſung Beſchluß 
[4 en. 

b 1 2 iſt die zweite Berathung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherung erledigt. 

Schluß 4%, Uhr 

Nächſte Sitzung 
Vorlagen.) 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 11. Mai. An hieſiger Börſe wurde die Nachricht 
colporlirt, daß der Kaiſer ſich heut noch nach Weſtfalen in 
das Strikerevier begeben würde. Auf Erkundigung an zuſtändiger 
Stelle wurde mitgethelt, daß der Monarch ſich heut nach Potsdam 
begeben habe und von einer Reiſe nach Weſtfalen keine Rede ſei. 

Der Kaiſer erhielt das Telegramm vom Siege des 
Reichscommiſſars Wißmann über Buſchiri während der Truppen⸗ 
übungen auf dem Tempelhofer Felde, und ſprach ſeine Freude darüber 
aus. Der Kaiſer ſandte ſofort an Wißmann ein Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramm, und ſoll ihm nach dem „Hamb. Correſp.“ den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen haben. 

Für den Aufenthalt des Königs von Italien am hieſigen 
Hofe iſt folgendes vorläufiges Programm entworfen worden: Am 
21. Mai: Empfang auf dem Bahnhofe durch den Kaiſer, durch die 
Kaiſerin im Garde du Corps⸗Saale des kgl. Schloſſes, Familientafel, 
Gala⸗Abendtafel; am 22. Mai: große Parade auf dem Tempelhofer 
Felde, Spazierfahrt nach Charlottenburg, Beſuch der Oper, Abendtafel; 
am 23. Mai: Parade im Luſtgarten zu Potsdam, Mittagtafel im 
Stadtſchloß, Waſſerfahrt nach der Pfaueninſel, Abendtafel beim 
italieniſchen Botſchafter; am 24.: Exercitien bei Berlin, Frühſtück beim 
Officiercorps des 2. Garde- Regiments, Beſuch der Ruhmeshalle, 
Familientafel beim Prinzen Albrecht, Fahrt durch die Stadt, Concert 
im weißen Saale des kgl. Schloſſes; am 25. Mai: Beſuch der Un⸗ 
fallverhütungsausſtellung, Abſchiedstafel bei den Majeſtäten. — Die 
Berliner Studentenſchaft hat beſchloſſen, dem König Humbert 
eine beſondere Ovation in Form eines Wagenzuges mit Chargirten 
zu Pferde darzubringen. Sie will damit nicht nur das Intereſſe, das 
der König für die deutſchen Studenten wiederholentlich gezeigt hat, 
anerkennen, ſondern zugleich dem italieniſchen Volke für den enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Empfang danken, den ihnen daſſelbe in Bologna bereitet hat. 
Wie das „B. T.“ aus Petersburg erfährt, iſt nunmehr der 
Gegenbeſuch des Zaren bei Kaiſer Wilhelm auf Mitte 
Auguſt feſtgeſetzt, und zwar findet er in Kiel ſtatt, woſelbſt die ruſſiſchen 
Herrſchaften auf ihrer Fahrt nach Kopenhagen 1 ½ Tage verweilen 
werden. Nach Berlin werden die Herrſchaften nicht kommen. Wie 
früher gemeldet, wird ein ruſſiſches Geſchwader von 16 Kriegsſchiffen 
den Zaren begleiten. 

Die griechiſche Königsfamilie tritt morgen von Athen aus 
eine längere Reiſe durch Europa an. Die Reiſeroute iſt noch nicht 
beſtimmt, doch gilt als ſicher, daß die königl. Familie einen mehr: 
tägigen Aufenthalt in Deutſchland nehmen wird, da die Königin Olga 
ihre zukünftige Schwiegertochter Prinzeſſin Sophie noch nicht kennt 
und bei dieſer Gelegenheit deren Bekanntſchaft machen will. 5 

Der König von Holland machte geſtern zum erſten Mal ſeit 
ſeiner Geneſung einen Spaziergang im Park. 

In London wurde Wißmanns Sieg mit großer Befriedigung 
vernommen, da der Aufſtand dadurch beigelegt ſcheint, obgleich es 
immerhin möglich iſt, daß Buſchiri die arabiſchen Sclavenhändler, die 
alle zuſammenhalten, zu weiteren Schritten verleiten wird. Beſorgniß 
wird für die Sicherheit des Biſchofs Smythies gehegt, der im Begriff 
ſteht, von Zanzibar nach Rotuna aufzubrechen, und zwar mit unbe: 
waffneter Karawane, da die portugieſiſche Regierung die Mitnahme 
von Waffen verboten hat. 

Die Leitung des Emin Paſcha⸗Unternehmens beabſichtigt 
nach der „B. B.⸗Z.“, die Expedition vorläufig in der geplanten 
Weiſe fortzuſetzen und erſt dann an das Aufgeben des Unternehmens 
zu denken, wenn Emin Paſcha wirklich mit Stanley nach Oſtafrika 
aufbrechen ſollte. 

Von der Witte'ſchen Broſchüre gegen Stöder find nach 
Verlauf weniger Tage bis heut 10000 Exemplare abgeſetzt worden, 
und dabei ſprechen der „Reichsbote“ und die Kreuzzeitung von einem 
Mißerfolg dieſer Broſchüre. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet officiel: In Berliner maßgebenden 
Kreiſen wird daran feſtgehalten, Wohlgemuth ſei zu Unrecht ver⸗ 
haftet worden. Die Verhaftung falle aber nicht der ſchweizeriſchen 
Bundesregierung, ſondern den Behörden des Cantons Aargau zur 
Laſt, deren maßgebende Perſönlichkeiten der ſocialdemokratiſchen Partei 
angehören. Die deutſchen Gegenmaßregeln dürften ſich alſo auf Ein⸗ 
ſchränkung des Perſonen⸗ und Güterverkehrs zwiſchen dem Canton 
Aargau und Deutſchland beſchränken. 

Nach Baſeler Nachrichten iſt eine Einladung zur Simplon⸗ 
conferenz an die italieniſche Regierung vom Schweizer Bundes rath 
überhaupt noch nicht ergangen. Da die Vorbereitungsarbeiten noch 
nicht beendet ſind, erſcheint die Abhaltung der Conferenz auch im 
nächſten Monat unwahrſcheinlich. 

Zur Stritebewegung bringt die „Nordd. Allg. 31g.“ einen 
verſöhnlichen Artikel, der mit den Worten ſchließt, man koͤnne nur 
wünſchen, daß ſich alle Theile ihrer Verantwortlichkeit bewußt ſeien 
und daß in dieſem Bewußtſein ein billiger Ausgleich baldigſt gefunden 
werden moͤge. — In demſelben Sinne ſchreibt die „Poſt“: Das Er⸗ 
gebniß der Berathungen unter Vorſitz des Miniſters Herfurth ſcheine 
geweſen zu ſein, von der Verhängung des Belagerungszuſtandes zu⸗ 
nächſt abzuſehen und allen Ausſchreitungen mit dem größten Nach⸗ 
druck entgegenzutreten, im Uebrigen aber auf eine Verſtändigung 
hinzuarbeiten. Darauf deute wenigſtens die Nachricht, daß den 
Grubenverwaltungen das Einlenken gegenüber berechtigten Forde⸗ 


Montag 1 Uhr. (Petitionen, Anträge und kleinere 


. eu 1880. 

die Erhohung des Schichtlohnes mit dem Steigen der Kohlenpreiſe 
in der letzten Periode nicht gleichen Schritt gehalten zu haben ſcheine. 
Sei dies der Fall, ſo würden die Grubenverwaltungen allerdings 
nicht formell, aber materiell den Arbeitern gegenüber im Rückſtande 
fein und daher gut thun, einer verſtändigen Vermittlung der Staats⸗ 
behörden ſich nicht zu verſchließen. 

Ueber das Ergebniß der Conferenz, die geſtern in Dort⸗ 
mund unter Leitung des Miniſters Herrfurth ſtattfand, wird ge⸗ 
meldet: Ein Ausgleich ſoll auf Grund der Beſchlüſſe der geſtrigen 
Conferenz im Wege eines Schiedsgerichts angebahnt werden. 

Heut Sonnabend Mittag findet in Eſſen eine conſtituirende Ver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Hagemeiſter zum 
Zwecke der Bildung eines Syndicats aller Arbeitgeber 
ſtatt. Dieſes Syndicat ſoll die moͤglichen Zugeſtändniſſe im Einzelnen 
feftftellen und alsdann mit den localen Arbeiterſyndicaten gütlich ver⸗ 
handeln. (Vergl. W. T. B.) 

In Düſſeldorf wurde heut Nachts 12 Uhr die ganze Garniſon 
alarmirt. Zwei Bataillone des Niederrhein. Füſ.⸗Regts. Nr. 39 
und das Weſtfäliſche Huſaren⸗Regiment Nr. 11 wurden in Extra⸗ 
zügen nach den Kohlenrevieren befördert. Wegen Kohlenmangels 
ruhen hier faſt ſaͤmmtliche Fabriken; über 8000 Arbeiter feiern. Die 
Nachricht von der Betriebseinſtellung der Stärkefabrik Salzuflen in 
Folge Kohlenmangels beſtätigt ſich nicht. Dem Vernehmen nach iſt 
eine größere Anzahl von Gendarmen nach den beunruhigten Bezirken 
beordert, damit möglicherweife das Einſchreiten von Militär nicht 
nöthig werde. 

Der bekanntlich dem Eiſenbahn⸗Miniſterlum naheſtehende „Berliner 
. meldet, man erwarte am Rhein ein Kohlenausfuhr⸗ 

erbot. 

Aus Weſtfalen wird den „Berl. Polit. Nachr.“ berichtet, daß in 
mehreren der ſtrikenden Zechen viel ausländiſches Geld, ins⸗ 
beſondere engliſches, belgiſches und franzöſiſches angelegt iſt. Gerade 
bei den Zechen, wo dies der Fall iſt, ſollen die Löhne wie die Be⸗ 
handlung der Arbeiter die ſchlechteſten ſein. 

Die Flucht des Fürſten Joſeph Sulkowski aus der Irren⸗ 
anſtalt Ara bei Wien erregt großes Auſſehen. Es ſcheint ſich um 
eine Entführung des reichen Irrſinnigen durch zwei Damen zu handeln. 
Eine derſelben ſtammt aus Ballein, die Perſönlichkeit der anderen iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Auf die Einlieferung des Fürſten iſt ein Preis von 
500 Gulden ausgeſetzt. Die Gemahlin des Fürſten, die ehemalige Sän⸗ 
gerin Ida Jäger, iſt an der Flucht unbetheiligt. a 

Berlin, 11. Mai. Dem Ober ⸗Poſtkaſſenrendanten Mund in 
Oppeln iſt beim Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungs⸗ 


Rath verliehen worden. 

Frankfurt a. M., 11. Mat. Die „Frkft. Ztg.“ berichtet aus 
Bochum. Die Calamität auf den Eiſenwerken wächſt ſtündlich; 
Arbeiter ſind noch nicht entlaſſen worden. Der Hochofenbetrieb in 
Duisburg, Ruhrort und Mülheim iſt beſchränkt worden und höͤchſtens 
noch 8 bis 14 Tage aufrecht zu halten. In Bochum herrſcht dem 
äußeren Anſchein nach Ruhe bei gewaltiger Aufregung gegen die 
Militärmacht. Alle Zeitungen verlangen deren Entfernung im Inter⸗ 
eſſe der öffentlichen Sicherheit. Die am Donnerstag Abend im Bahn⸗ 
hof Erſchoſſenen und Schwerverletzten waren unbethelligte Bahn⸗ 
reiſende. Bis jetzt ſind im ganzen Revier etwa 15 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 20 verwundet worden. Ueberall herrſcht lebhafte Be: 
wegung im Militär. Soeben erklärt das Centralcomité der Berg⸗ 
leute, daß es an der 15 procentigen Lohnerhoͤhung feſthalten und daß 
die Arbeit nicht eher aufgenommen werde, als bis ſämmtliche Zechen 
dieſelbe bewilligt haben. Einzelne Belegſchaften verweigern deshalb 
die Einfahrt trotz der Bewilligung der Lohnerhoͤhung. Die Zahl der 
Strikenden beträgt 90000 Mann. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
a 9 me Delegieten der Samoaconferenz traten 
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Berlin, 11. Mai. Das nunmehr feſtgeſtellte Programm für die 
am 16. October in Washington zuſammentretende Marineconferenz 
enthält ausſchließlich Vorſchläge zur Sicherung der Errettung von 
Leben und Eigenthum zur See. 

Berlin, 11. Mai. Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet, daß in dem 
Gefecht am 8. Mai bei Bagamoyo von dem Kreuzer „Schwalbe“ 
Unterlieutenant Schella (aus Danzig), von der Kreuzerfregatte „Leip⸗ 
zig“ der Matroſe Töll (aus Nürnberg) gefallen ſind, von dem Kreuzer 
„Schwalbe“ iſt der Matroſe Klebba (aus Großendorf, Kreis Neuſtadt, 
W. ⸗Pr.) verwundet. 

Berlin, 11. Mai. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken gegenüber 
der Verbreitung der Nachrichten über die Betheiligung deutſcher Künſtler 
an der Pariſer Ausſtellung, daß von hieſigem Cultusminiſterium oder 
von Mitgliedern deſſelben eine Betheiligung an der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung niemals angeregt und niemals als erwünſcht bezeichnet wurde. 

Eſſen, 11. Mai. Der „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge hatten ſich 
heute die Vertreter ſämmtlicher Zechen des Oberbergamtsbezirks 
Dortmund verſammelt. Dieſelben beſchloſſen in Gegenwart des Ober⸗ 
präſidenten und des Regierungspräſidenten eine längere Erklärung an 
die Bergleute, worin es, nachdem dieſelben auf ihr ungeſetzliches 
Vorgehen hingewieſen worden, heißt: Im Intereſſe der zukünftigen 
Entwicklung der Arbeitöverhältnifie innerhalb des Bezirks und 
zur Aufrechterhaltung der feſten Grundlagen, auf denen die⸗ 
ſelben beruhen müſſen, könnten wir in dem uns jetzt von den 
Arbeitern ungeſetzlich aufgenöthigten Kampfe lediglich Machtverhält⸗ 
niſſe entſcheiden laſſen. Wir erwarten jedoch ungewöhnlich ernſte 
Folgen, welche die längere Fortdauer der Arbeitseinſtellung nicht 
nur für unſeren Bezirk, ſondern auch für die weiteſten Kreiſe 
des Vaterlandes haben muß und erklären deshalb rückhaltslos, 
daß jede einzelne Grubenverwaltung unſeres Bezirks bereit 
und ernſilich entſchloſſen iſt, den Arbeitern, wenn fie die Arbeit 
wieder aufgenommen haben, erhöhte Löhne zu bewilligen. Ez iſt 
unmoglich und widerſinnig, wie jeder Bergmann weiß, eine 
allgemeine Lohnerhoͤhung in beſtimmter procentualer Höhe 
für die Bergarbeiter vorzunehmen, und deshalb ſinnlos, eine 
ſolche zu verſprechen. Wir beanſpruchen aber für unſere 
feierliche Lohnerhöhungszuſage das volle Vertrauen, welches den 
ernſten Schwierigkeiten der Lage entſpricht. Was das Verlangen, 
zur Zeit die acht Stunden unter Tage betragende Arbeitszeit 
abzukürzen, betrifft, jo entbehrt daſſelbe jeder ſachlichen Be⸗ 
gründung. 

Münden, 11. Mai. Der Prinzregent ertheilte dem Nuntius 
Agliardi eine Antritts-Audienz von 10 Minuten. 

Straßburg, 11 Mai. Die „Amtliche Landeszeitung“ veröffent⸗ 
licht einen Auszug aus der vom Kreisdirector in Mülhauſen am 
1. Mai gleich nach der Entlaſſung mit Wohlgemuth aufgenommenen 
Verhandlung, aus welcher ſich ergiebt, daß Wohlgemuth in Sthein 
felden thatſächlich nicht wie ein Beamter eines befreundeten Nach bar⸗ 


rungen der Arbeiter empfohlen worden ſei. Die „Peſt“ meint, daß] ſtaates, ſondern wie ein gemeiner Verbrecher behandelt wurde. 
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Budapeſt, 11. Mai. Unterhaus. Komloſſy (katholiſcher Prieſter) 
ſprach gelegentlich der Budgetdebatte in antiſemitiſchem Sinne. 
Miniſter Baroß erklärte, als Katholik proteſtire er gegen die Geſchmack⸗ 
loſigkeit Komloſſys und verwahre ſich gegen ein ſolches Vorgehen, 
damit man nicht glaube, die Regierung billige dies. Auch der 
Präſident rügte Komloſſys Verhalten. 

Paris, 11. Mai. Die Kammer nimmt die Sitzungen am Dins⸗ 
tag wieder auf. Das Miniſterium wird die Priorität der Berathung 
des Budgets beantragen. 

Paris, 11. Mai. Das „Journal de Paris“ meldet, die Regie⸗ 
rung werde Dinstag den von der Escompte-Bank ausgearbeiteten 
Entwurf berathen, worin erörtert wird, wie dem Liquidator der 
Panamageſellſchaft, Brunet, die erforderlichen Mittel zu verſchaffen 
ſind, um die Arbeiten an dem Canal für die Zeit zu unterhalten, 
die zur Gründung einer neuen Geſellſchaft erforderlich iſt. Der Ent⸗ 
wurf ſoll die Ausgabe von 1500000 Looſen zu 25 Francs, in 
75 Jahren mit 100 Francs rückzahlbar vorſchlagen. Von den da⸗ 
durch erzielten 37½ Millionen ſollen 16 der Panamageſellſchaft dar- 
geliehen werden. — Die Unterſuchung des von Perrin gebrauchten Re⸗ 
volvers durch Sachverſtändige ergab, daß derſelbe nur mit Pulver 
geladen geweſen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 11. Mai. 


—d. Bezirksverein der inneren Saudvorſtadt. In der Verſamm⸗ 
lung am 10. Mai cr. theilte der Vorſitzende, Apotheker Seibert, mit, 
daß die Vereinsmitglieder am Dinstag, 14. Mai er., die Brauerei von 

* Hopf u. Görde in Gräbſchen berichtigen werden. Zu dieſem Zweck ver: 
ſammeln ſich dieſelben Nachmittags 3½ Uhr im Garten der genannten 

Brauerei. Für den 11. Juni iſt ein Herren⸗Ausflug nach dem Schleſier⸗ 
thal in Ausſicht genommen. Auf eine Beſchwerde aus der Verſammlung, 
darüber, daß die Schmutzrückſtände von der Schneeablagerung an der 
»Oderböſchung des Gneiſenauplatzes immer noch nicht beſeitigt ſeien, konnte 
mitgetheilt werden, daß ſeitens der Polizeibehörde ſchon die nöthigen 
Schritte gethan ſeien, um dem Uebelſtande abzuhelfen. Hierauf führte der 
Vorſitzende den bereits in der letzten Monatsverſammlung begonnenen Vor⸗ 
trag über „Deutſch⸗Oſtafrika“ zu Ende. 

—d. Geburtstagsfeier W. Stolzes. Die hierſelbſt beſtehenden 
Stolze'ſchen Stenographen⸗Vereine (W. Stolze'ſcher Stenographen⸗Verein, 
Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft, Breslauer . und 
Akademiſcher Stenographen⸗Verein „Stolzeana“) 3 ten am Sonn⸗ 
abend, 25. Mai cr., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Breslauer 
Concerthauſes auf der Gartenſtraße eine gemeinſchaftliche Feier des Ge⸗ 
burtstages ihres Meiſters Wilhelm Stolze, beſtehend aus Concert, 
humoriſtiſchen Vorträgen, Theater-Aufführung und darauf folgendem 
Kränzchen. 

PB Die Göppert⸗Aulagen der inneren Promenade. Die neuen 
Anlagen um das Göppert⸗Denkmal in dem dem Vincenzgarten benach⸗ 
barten Promenadentheil ſind ihrem Abſchluſſe nahe. 


—e Unglücksfälle. Der auf der Wanderſchaft befindliche Glaſer 
Julius Widon fiel in Oels über eine Hausthürſchwelle zur Erde und er⸗ 
litt einen Bruch des linken Armes. — Dem Zimmermann Johann Kaude⸗ 
witz ftel in Groß⸗Weigelsdorf beim Abbruch eines alten Gebäudes ein 
Sparren auf den Kopf und fügte ihm eine ſchlimme Verletzung zu. — 
Beide Verunglückten fanden Aufnahme im bieſigen Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. — Die 54 Jahre alte, auß der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße wohnende Arbeiterin Karoline Popke fiel am 10. Mai cr. auf der 
Straße zu Boden und trug einen Bruch des linken Armes davon. Der 
Arbeiterin wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+, Unglücksfall mit tödtlichem n 9 Der auf dem 
Märkiſchen Bahnhofe angeſtellte 43 Jahre alte Wagenſchreiber Guſtav 
Schiller befand ſich am 10. Mai er., Vormittags 11 Uhr, auf den dortigen 
Bahngeleiſen, um die in Betrieb geſetzten Wagen zu notiren, als er von einem 
vorüberfahrenden Rangirzuge ergriffen und auf den Bahnkörper ge⸗ 
ſchleudert wurde. Sch. ſſt unter die Räder gerathen und fand auf der 
Stelle ſeinen Tod. 


* Ueber einen Vermißten wird unterm 8. Mai er. aus Schöne: 
beck geſchrieben: „Am 29. April, Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr, hat 
der am 15. Februar 1872 geborene Buchdruckerlehrling Carl 
Barthmann von hier ſeine elterliche Wohnung, nachdem er ſeinen 
beſten Anzug angezogen, verlaſſen und iſt ſeitdem verſchollen. Zuletzt iſt 
B. in Weſterhüſen geſehen worden. B. iſt etwas ſchwerhörig.“ 

+ Recognoscirt wurde in dem am 7. Mai er. im Oderſtrome bei 
Oswitz aufgefundenen Leichnam der am 23. ache an der Gneiſenau⸗ 
brücke beim Hochwaſſer in die Oder geſprungene Vorkoſthändler Burſian. 
Die am Kopfe und Geſicht vorhandenen Verletzungen rühren von Eis⸗ 
ſchollen her. * * 

+ Vermißt wird ſeit dem 9. Mai cr. der auf der Louiſenſtraße 
Nr. 22 wohnhafte, 46 Jahre alte königliche Gefangenaufſeher Friedrich 
Mönch. Der Genannte iſt ſeit dem Februar cr. in Folge einer Gehirn⸗ 
erſchütterung geiſteskrank. M. iſt von großer kräftiger Natur, hat blonde 
Haare und blonden Schnurrbart; ſeine Bekleidung beſtand aus einem 
dunkelbraunen Anzug und langen Stiefeln. — Vermißt wird ſeit einigen 
Tagen der 7 Jahre alte Schulknabe Max Huß, Pflegeſohn eines auf der 
Friedrichſtraße Nr. 101 wohnhaften Tapezierers. Der Kleine iſt von 
1 Statur und hat ein blaſſes Geſicht; bekleidet war er mit 

unklem Anzuge, weißem Strohhut und Ledergamaſchen. 


+ Zur Ermittelung. In der Nacht vom 2 zum 3. Mai er. iſt der 
Gaſtwirth Eduard Fleiſcher in ſeinem von ihm allein bewohnten Grund⸗ 
ſtück zu Dornreichenbach bei Leipzig mittels Durchſchneidens der Kehle er⸗ 
mordet worden. Vermißt wird bei dem Ermordeten außer einem erheb⸗ 
lichen Geldbetrage eine ſilberne Cylinderuhr mit Secundenzeiger (Fabrik⸗ 
nummer 28620; ferner ſind im Innern des Deckels die Zahlen 9 und 
24.554 n Der Verdacht lenkt ſich auf einen Unbekannten, der 
in jener Nacht nach Wurzen und Leipzig reiſte, um 5 Uhr früh in 
Gerichtshain eintraf und dann auf einem Heuwagen bis Sellerhauſen 
weitergefahren iſt. Der Geſuchte ſpricht ſchleſiſchen Dialect und hat er: 
1 aß er Schloſſer ſei, aus der Nähe von Breslau ſtamme, und noch 

Brüder habe, von denen der eine Fleiſcher und einer Arbeiter fei. 
Seine Mutter lebt noch und beſitzt eine Hütte und einige Morgen Feld. 
Der Verdächtige iſt mittelgroß, von ſchlanker Figur, er hat ein hageres, 
auffällig ſpitziges Geſicht, breiten Schädel, hohe Stirn, bräunlich blondes 

gar; er iſt bartlos, hat jedoch einen ſchwachen Anflug von Schnurrbart. 
ein Anzug und ſeine Mütze ſind von dunklem Stoffe. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Gepäckträger 
von der Holteiſtraße 3 Pfund Bettfedern, einem Kaufmann von der 
Margaretbenſtraße eine Partie Wäſche, einem Kaufmann von der 
Bismarckſtraße einige Flaſchen Ungar⸗ und Rheinwein und Champagner, einem 
Referendar von der Forckenbeckſtraße ein goldener Uhrſchlüſſel mit goldenem 
Kettchen und 3 Vrillanten, einem Fräulein von der Friedrich Wilhelm⸗ 
ſtraße ein Granat⸗Armband, einem Schüler von der Margarethenſtraße 
ein goldener Siegelring mit ſchwarzem Stein, gravirt „Zum Andenken 


7 an den 18. 4. 88“ — Gefunden wurden: ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch 


über 1000 Mark, ein dergleichen über 121 Mark, 2 ſilberne Löffel, 2 neu⸗ 

filberne Meſſer und Gabeln, und ein Bierzipfel mit Silberbeſchlag. Vor⸗ 

ſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 

aufbewahrt. n 

— —-—-—ẽ¼— — EEE Reese, 
Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 6. bis 11. Mai.) Die Grund- 
stimmung des Verkehrs blieb auch diesmal eine feste und auf 
einzelnen Gebieten ist eine abermalige Courserhöhnng zu constatiren. 
Trotzdem war eine an den verschiedenen Plätzen eingetretene Ermüdung 
nicht zu verkennen, welche beweist, dass die Speculation vorläufig die 
nöthige Elasticität vermissen lässt, um mit ungeschwächter Kraft die 
nun schon seit Monaten veriee Aufwärtsbewegung weiterzuführen. 
Dessenungeachtet blieben aber die Preise selbst an schwachen Tagen 
relativ gut behauptet, und die eingetretenen Rückgänge können eigent- 
neh nur als Abbröckelungen bezeichnet werden. as die politische 
Lage betrifft, so bot dieselbe in der abgelaufenen Woche ein freund- 
licheres Bild. Die treudige und gehobene Stimmung, mit welcher die 
Pariser Weltausstellung eröffnet und der Präsident Carnot 9 
wurde, wirkten angenehm, insofern die Vorgänge als für die Befesti- 
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gung der Republik und für die Erhaltung des Weltfriedens geeignet 
betrachtet werden. Das sog. Attentat auf den Präsidenten Carnot hat 
wenig Eindruck gemacht. Man sieht die ganze Sache als unbedeutend 
an und es scheint in der That dem Manne, welcher den Schuss ab- 
feuerte, eine böse Absicht auf das Leben des Präsidenten nicht bei- 
gewohnt zu haben. Auch die Fortsetzung der russischen Conversions- 
operation wurde als ein Zeichen angesehen, dass der politische Himmel 
klar und dass Russland entschlossen sei, sich nach aussen hin ruhig zu 
verhalten, um die Kreise seines Finanzministers nicht zu stören. Eine 
officielle Bestätigung der Meldung vom Abschluss der Fortsetzung des 
russischen Conversionsgeschäfts ist zwar noch nicht bekannt geworden, 
man zweifelt aber in unterrichteten Kreisen nicht daran, dass der Ab- 
schluss in Wirklichkeit erfolgt ist. Ein Zeichen dafür, ‚dass die Con- 
version in kürzester Frist beginnen wird, wollte man auch in der 
Hausse erblicken, welche sich speciell für russische Werthe in 
Paris und London entwickelt hat. Was die Steigerung der be- 
treffenden Renten betrifft, so ist die ganze Bewegung ‚an un- 
serem Platze spurlos vorübergegangen, weil, wie wir schon mehr- 
fach. bemerkt haben, diese Papiere von den deutschen Börsen fast 
gänzlich. fortgegangen, sind, um in die Kassen unseres westlichen 
Nachbars zu wandern. Als einziges Merkmal, dass Breslau: von dem 
in Sicht befindlichen Riesengeschäft Notiz genommen hat, ist die Stei- 
gerung der Rubelnoten anzusehen. Die Erhöhung der Valuta darf 
übrigens auch mit den aus Russland gemeldeten günstigen Ernte- 
aussichten in Verbindung gebracht werden, da mit jedem freundlichen 
Saatenstandbericht sich naturgemäss die Exportehancen Russlands 
heben. — Auf dem Montangebiet sind diesmal durchweg Enttäuschungen 
zu verzeichnen. Zu den etwas elegisch angehauchten Bemerkungen 
über das voraussichtliche Resultat des laufenden Geschäftsjahres seitens 
des Directors Meier von der Oberschlesischen Eisenbalınbedarfs-Gesell- 
schaft trat später der Beschluss der Donnersmarckhütte-Generalversamm- 
lung, die Zusammenlegung der Actien betreffend. Man caleulirt in 
Börsenkreisen nun folgendermaassen: Eine Donnersmarckhütteactie, 
welche 77 pCt. steht, hat besser Aussicht zu steigen, als eine zu- 
sammengelegte, welche dann über Pari notiren wird. Wenn auch diese 
Annahme eine trügerische ist, weil der neue Cours denselben Werth 
ausdrückt, wie der jetzige, so wird diese Deduction bei den 
eigenthümlichen, zuweilen an Aberglauben grenzenden Anschauungen 
der Speculation dennoch von manchem Börsenbesucher für berechtigt 
gehalten werden. Die wichtigste und erschütterndste Nachricht für 
den Stand der Bergwerkspapiere blieb aber natürlich der im rheinisch- 
westfälischen Bezirk ausgebrochene Strike. Man hatte Anfangs auf 
eine schnelle Lösung des Conflicts gerechnet, die Situation ist jedoch 
in ihrem weiteren Verlauf eine recht complicirte und gefahrdrohende 
geworden und die Hoffnung auf eine baldige Beilegung der in Frage 
kommenden streitigen Punkte hat sich bis jetzt nicht erfüllt. Trotz der 
zum Wochenschluss eingetretenen leichten Erholung, blieb die Tendenz 
auf dem Montan-Gebiet deshalb eine entschieden unfreundliche. An der 


schwachen Haltung konnten die mannigfachen Preiserhöhungen, welche] N 


für diverse Eisenfabrikate neuerdings beschlossen worden sind, ebenfalls 
nichts ändern, weil diese günstigen 3 zum Theil durch die 
schwächere Haltung der amerikanischen und schottischen Märkte 

aralysirt wurden. Ueber die Bildung des internationalen Schienen- 

artells brachte die letzte Woche wieder einmal eine Nachricht, und 
zwar eine nicht günstige. Die in London abgehaltene Versammlung 
englischer Schienenfabrikanten hat nämlich, dortigen Blättern zufolge, 
die Schwierigkeiten des Zustandekommens für zu gross befunden 
und das Project einstweilen fallen gelassen. — Der Bankenmarkt lag 
schwach. Die fortgesetzte Steigerung der Antheile der Berliner Dis- 
contogesellschaft war weder im Stande, die Oesterreichischen Credit- 
actien in die Höhe zu bringen, noch auch unsere heimischen Banken 
günstig zu beeinflussen. Die e blieb bei beiden Sorten eine 
lustlose. Es scheint, dass die speciell auf diesem Gebiete eingetretene 

rosse Geschäftsstille die etwas mattere Tendenz veranlasst, weil sonst 
urchaus nichts Ungünstiges vorliegt, — Ungarische Goldrente tendirte fest 
in Folge der ausPest gemeldeten günstigen Bilanz der ungarischen Finanzen 
pro 1. Quartal 1889; auch wurden grössere Posten dieser Rente zu Capitals- 


anlagen aus dem Markte genommen. Bei der Bemessung des Coursniveaus 


wird hierbei häufig auf den bedeutend höheren Stand der 1880er Russen 
hingewiesen. Es wird indessen übersehen, dass der Cours der russi- 
künstlich hinaufgeschraubter 
ist, um die Besitzer der fünfprocentigen Russischen Goldrente bei der 
bevorstehenden Conversionsoperation zum Umtausch ihrer Titres- in 
vierprocentige gefügiger zu machen. — Türkische Werthe sind nach 
anfänglich grossem Verkehr schliesslich einigermaassen in den Hinter- 
grund getreten. Die Anleihe verlässt den Markt zum ungefähren An- 
fangscourse, während Loose am Ende ca. 5 Mark eingebüsst haben, 
aber immer noch 8 Mark höher notiren als am Montag. Ueber die 
Motive, welche die gewaltige Steigerung ‚hervorgerufen haben, ist man 
noch immer im Unklaren, möglich ist es, dass mit der Türkei betreffs 
der Loose ha welche neue Abmachungen getroffen worden sind, 
welche dem Uneingeweihten vorläufig noch Geheimniss sind. — Auf dem 
Industriemarkt verkehrten Cementactien in 1 Tendenz 
Fraustädter Zuckeractien bewegt und schliesslich steigend. Man notirte. 
Oberschles. Portland-Cement 151 — 146. pe Cement 128 —124½: 
Giesel 166. Kramsta 1413, — 140. inke 183 —178½. Oelb 
101¼. Fraustädter Zuckerfabrik 190-187 —178½—179— 176. 
Per Ultimo verkehrten: 1 
Rubelnoten 217, 3, —2181/,—218—1/, 3, —219—218¾'—218½. g 
Laurahütte 1373, %% ½— 137 —136¼ / 6— / —136—½ bis 
4 13671 U 50 08186 ½. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 1093, —109— 1081, —1/,—107—105—1033/, 
bis 2, 14-1059, —“ 8 

Donnersmarckhütte 78½— 2— ＋.— 8— 5—76—75½— JJ —5⁵ —5)⁰—76 
bis 76½—75¼—¼—75½. 

Oesterr. Credit-Actien 16134, —7ô3— / — 1603, / 161—160%ö 160 ½. 

Ungar. Goldrente 80 % er ee 488%. 

Türkische Anleihe 17,55—60—50—/—5¼6— “ö 2— / 17,30. 

Türkenloose 72/¾—½ —75½—83—½—83—81½—84—81—82—84—83½ 
bis 82—82½—81—78¼—77½—79¼. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. In heimischen Fonds war recht 
stiller Verkehr, doch behaupteten die Course ihren alten Standpunkt 
mit wenigen Ausnahmen. Sehr schwach lagen Breslauer Stadt-Anleihe, 
welche durch kleinere Verkaufsordres erheblich gedrückt wurden. 
Preuss. 4% und 3½ % Consols waren beliebter und etwas höher be- 
zahlt. Schles. 3½ % Pfandbriefe haben etwas angezogen. Schles. 
4% Pfandbriefe notiren niedriger. Für Posener 4% Pfandbriefe war 
zu 101,60 —101,70 mehr Aufnahmelust vorhanden. Posener 3½ 0% 
Pfandbriefe besserten sich ebenfalls um eine Kleinigkeit. Pfandbriefe 
der Schlesischen Bodencreditbank blieben fest, dasselbe gilt von Obli- 

ationen industrieller Gesellschaften. Sehr beliebt zeigten sich Schles. 
40% Consols-Prioritäten. Der Geldstand war weniger flüssig. Tägliches 
Geld zu 2% gesucht. Disconten wurden zu 1¼½ 2% umgesetzt. 


k. Börsengebräuohe. Beim Handel in Versicherungsactien ist es 
Usance, dass der Cessionsstempel vom Käufer und Verkäufer zu 
gleichen Theilen getragen werden muss. — In schlesischen Lebens- 
versicherungsactien hat sowohl statuten- wie usancegemäss der Käufer 
die Umschreibungsgebühr zu zahlen. — Vermerke über Ertheilung und 
Aufhebung von Zins-Recognitionen gehören zu den nothwendigen amt- 
lichen Vermerken. Pfandbriefe, welche dergleichen Vermerke tragen, 
sind daher als nicht beschrieben und als lieferbar: anzusehen, sofern 
noch Raum für mindestens eine Ausser- und In-Courssetzung vorhanden 
ist. — Bei türkischen Consols und Loosen wird der Grundsatz beachtet, 
dass bei den Stücken, wie bei den Coupons die türkische Nummer 
sowohl, als auch die arabische Ziffer unverletzt sein müssen. Rück- 
sichtlich der Souche wird nicht übermässig rigoros verfahren und die 
Lieferbarkeit selbst bei erheblicheren Verletzungen nicht. beanstandet. 
‚— Bei Lieferung von verdorbenen oder kündbaren Effecten, selbst 
wenn der Abschluss am Tage der Verloosung resp. Kündigung statt- 

efunden, gegentheilige Abrede ausgenommen, hat der Verkäufer das 
echt und die Pflicht, etwa verlooste, gekündigte oder verdorbene 
Stücke gegen umlaufsfühige umzutauschen. 


® Dentsohe Lebens-Versioherungs-Gesellschaft in Lübeck. Das 
finanzielle Ergebniss des 60. Geschäftsjahres 1888 darf dem vorliegen. 
den Bericht zufolge als ein durchaus zufriedenstellendes bezeichnet 
werden. Der nach Vornahme der erforderlichen Abschreibungen bei 
sparsamer Verwaltung erzielte Reingewinn von 322 052,54 M. ist nur 
unwesentlich geringer als der des Vorjahres und wurde hauptsächlich 
durch den immer mehr sinkenden Durchschnitts-Zinsfuss ungünstig be- 
einflusst. Die Belegung der Gelder in Hypotheken war durch die 
grosse Coneurrenz auf dem Hypothekenmarkte ausserordentlich er- 
schwert; die Gesellschaft war deshalb genöthigt, im Laufe des Jahres 


nom. 1 100 000,00 M. in 4% Consols und Pfandbriefen anzukaufen, hat 
aber trotzdem an belegten Geldern im Ganzen nur einen Netto-Zuwachs 
von 839 973.88 M. erreicht und nimmt in das neue Jahr einen Kassen- 
bestand und ein gedecktes Guthaben bei Banquiers von mehr als 
1 Million Mark hinüber. Die hypothekarischen Anlagen betragen 83,5 
Procent der belegten Gelder. Der reine Zuwachs an Versie erungs- 
summe betrug 2549 269,17 M., der Gewinn an der Sterblichkeit 
94 868,08 M. Die Prämien- Reserve stieg um 1739546,12 M. auf 
34 677 836,22 M. Die in der Gewinn- und Verlust-Rechnung sub 8e 
aufgeführte Abschreibung von 29 614.06 M. besteht aus zwei Posten 
von resp. 67,80 M. und 22546,26 M. Der letztgenannte Betrag und 
weitere 20400 M. sind der Gesellschaft von einem Generalagenten in 
den ersten drei Monaten des Geschäftsjahres, also zur Zeit der Ab- 
rechnung über das Vorjahr, veruntreut worden, der mit den Geldern 
ausgedehnte Börsenspeeulationen getrieben und die Gesellschaft mehrere 
Wochen durch angebliche Krankheit getäuscht hat. Der Betrag von 
22 546,26 M. ist als verloren anzusehen, 8 der Betreffende nach Amerika 
geflohen und trotz erlassenen Steckbriefes nicht erreicht ist. Die von 
ihm gestellte Caution von 20400 M. wird vom Gerichte in besonderem 
Verfahren der Gesellschaft zugesprochen werden, und dient dann zur 
Begleichung des restlichen Defectes. Es wird beantragt, von dem Rein- 
gewinne 306 000 M. zu vertheilen, davon 76500 M. (180 M. pro Actie 
an die Actionaire, und 229500 M. an die Versicherten, und den, — 
Zahlung der statuten- und vertragsmässigen Tantiemen von 15 300 M. 
verbleibenden Rest von 752,54 M. der „Reserve für unvorhergesehene 
Verluste“ zu überweisen, welche dadurch die Höhe von 401 666,31 M. 
erreicht. 

In der am 9. Mai abgehaltenen General-Versammlung wurde dem 
Verwaltungsrathe für das Jahr 1888 Decharge ertheilt und nach dem 
Vorschlage desselben die Auszahluag einer Dividende an die Actionaire 
von 180 M. pro Actie, sowie eines Gewinnantheils von 59,60 pCt. einer 
Jahrespämie an die der Jahresklasse 1873, eines solchen von 41 pt. 
an die der Jahresklasse 1877, eines solchen von 25,4 pCt. an die der 
Jahresklasse 1881 und eines solchen von 10,25 pCt. an die der Jahres- 
klasse 1885 angehörigen Versicherten genehmigt. Mit der hierauf er- 
folgten Vollziehung der Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes 
und eines Revisors waren die Gegenstände der Tagesordnun 8 
Worauf die Versammlung geschlossen wurde. — Die Bilanz der Gesell- 
schaft pro ult. December 1888 befindet sich im Inseratentheile. 


® Berlin-Luokenwalder Wollwaaren-Fabrik Aotien-Gesellsohaft 
vorm, Wilhelm Müller lu Berlin. Am Dinstag, den 14. Mai, gelangen 
durch das Bankhaus Abraham Schlesinger in Berlin die Actien der 
Berlin-Luckenwalder Wollwaarenfabrik Actien-Gesell- 
schaft vorm. Wilhelm Müller in Berlin zum Course von 149 pCt. 
zur Subscription. Dem im Inseratentheil veröffentlichten Prospect ent- 
nehmen wir nachstehende Mittheilungen: Die Firma Wilhelm Müller 
betreibt seit 1861 die Fabrikation wollener und halbwollener Con fee. 
tionsstoffe. Im Jahre 1864 erwarb die Firma ein Fabrikgrundstück in 
owawes und errichtete darauf eine Weberei auf Handstühlen. Im 
Jähre 1878 wurde ferner in Luckenwalde ein Grundstück mit Fabrik- 
anlage dazu erworben, welches durch grosse Um- ‚und Neubauten, so- 
wie umfangreiche maschinelle Neuanlagen derartig erweitert wurde, 
dass es allen Ansprüchen völlig genügt. — Zu den Fabriken in Lucken- 
walde und Nowawes gehören ausserdem noch genügende Terrains, um 
etwa nothwendige Vergrösserungsbauten vorzunehmen. Im Jahre 1884 
wurde eine Factorei in Neurode und 1886 eine eben solehe in Katscher 
(Schlesien) eingerichtet. — Die Luckenwalder Betriebsanlage besteht 
aus 320 Pferdekraft, von denen 255 im Betrieb, 65 in Reserve sind 
und hat 6 Dampfkessel von zusammen 437506 Quadrat-Meter Heiz 
fläche, Es sind in Luckenwalde im Betrieb 179 Stühle, in Nowawe 
32 Handstühle im Hause. Ausserdem wird in Lackenwalde Lumpen- 
reisserei, Spinnerei, Färberei und Appretur betrieben. Die Firma be- 
schäftigt in den 4 Fabrikorten insgesammt etwa 1100 Arbeiter in ihren 
eigenen Fabriken und in Hausarbeit. — Die Fabrikate sind meistens 
Stapelartikel für den grossen Consum, für welche jeder Zeit guter 
Absatz vorhanden ist, Der grösste Theil der Production wird auf feste 
Ordres gearbeitet und liegen solche zur Zeit auf 5—6 Monate hinaus 
vor. Die Production wird meistens nur auf-Kurzes Ziel verkauft, 
so dass die Buchverluste in den letzten 5 Jahren zusammen nur rund 
15 000 M. betragen haben. — Bei der Inferirung des Etablissements in 
die Actiengesellschaft ist dasselbe zu den Taxpreisen, zum Theil auch 
unter denselben, angenommen worden, ohne dass für die Firma und 
die Kundschaft ein Aequivalent in Ansatz gebracht worden ist. — Die 
‚finanzielle Lage ist als eine durchaus gesunde und consolidirte zu be- 
zeichnen, da der ganze Besitz, abgesehen von einer am 1. Juli a. er. 
kündbaren Hypothek von 84 000 M., die aus den reichlich vorhandenen 
Betriebsmitteln alsdann zurückgezahlt werden soll, gänzlich unbelastet 
ist. — Nach den Feststellungen des gerichtlichen vereideten Bücher- 
revisors Herrn Siegmund Salomon erzielte die Firma Wilh. Müller in 
den Jahren 

1886 einen Reingewinn von 377 955,73 M., 
1887 „1 pr „ 353 648,76 „ 

5 1888 „ 5 „ 369 200,13 „ 
d. h. durchschnittlich pro Jahr 366 934,87 M., was einem Procentsatz 
von 20,38 auf das Actiencapital von 1 800 000 M. gleichkommt. Wir 
heben noch hervor, dass die bisherigen Inhaber der Firma, welche das 
Etablissement auf seine jetzige Höhe gebracht haben, sich contraetlich 
verpflichteten, mindestens 5 Jahre die Leitung fortzuführen, und dass 
dieselben sich einen ansehnlichen Theil der Actien für die gleiche Zeit 
als dauernden, unveräusserlichen Besitz reservirt haben, 


A Beschaffung von Futtermitteln. Ein Futterhändler in Neu- 
Ulm offerirte der Bone Regierung zu Breslau 1000—2000 Ctr. beste, 
frische Mohnkuchen mit einem garantirten Fettgehalt von 10 pCt. Fett 
und 36 pCt. Protein zu dem Ausnahmspreis von 4 M. 50 Pf. per tr. 
ab Station Bietigheim, die Fracht in 200 Ctr. Wagenladung beträgt 
per Ctr. circa 1 M. 30 Pf. von Bietigheim bis Breslau. Seitens der 
königl. Regierung sind hierauf die Landräthe ersucht worden, diese 
Offerte zur Kenntniss der betheiligten Grund- bezw. Viehbesitzer zu 
bringen. 

Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der 
amerikanische Eisenmarkt auf allen Gebieten ruhiger und matter ge- 
worden ist. Amerikanisches Anthraeitroheisen ist träge, Bessemer un- 
regelmässig und schwach gefragt, 15,50 bis 16,50 Doll,, Schottisches 
wenig begehrt, aber fester, Coltness 21,50 Doll., Spiegeleisen behauptet, 
aber still. Stahlschienen williger, 26,50 bis 27 Doll. ab ostpennsyl- 
vanischen Werken, 28 bis 29 Doll. ab westlichen Werken. Stahlwulz- 
draht unregelmässig, aber ziemlich lebhaft; Amerikanisches Eisen 40 
bis 41 Doll. ab Werk, fremdes 41 bis 42 Doll. ex Schiff. Weissbleche 
ruhiger und nachgebend. 


—sch. Submissionen. Breslau, den 11. Mai. Bei der heutigen 
Submission, betreffend Neubau der medicinischen Kliniken, 
zeigte es sich wieder in dem beschränkten Angebot, dass Ziegel. 1 
noch gleich stark gefragt sind und zu hohen Preisen schla 5 ehmer 
finden. Es waren 1½ Millionen Hintermauerungsziegeln in 5 Loosen 
ausgeschrieben und submittirten darauf: Ritter utsbesitzer W. Harme- 
ning auf Zimpel, Loos 1 und 2 30 M., I. 3, # und 528,50 M., zusammen 
43650 M. Jul. Schottländer-Breslau L. 3 29 M., L. 4 und 5 28,50 M., 
zus. 35800 M. Otto Gollmitz hier L. 1 33 M., L. 2 32 M., L. 3 bis 5 
31 M., zus. 474,00 M. Dominium Molmitz L. 3 34 M., zus. 10200 M. 
C. Use in Reichenstein L. 1 und 2 34 M., zus. 20400 M. und als 
billigster M. Kirstein-Breslau, Cavallener und Grüneicher Fabrikat 
. 1 und 2 27,75 M., L. 3 und 4 27 M., L. 5 26,75 M. zusammen 40 878 
Mark. — Auf die Erd- und Maurerarbeiten gingen Angebote ein von 
hiesigen Maurermeistern H. Wolfram 96 797.20 M., Oesterlink und 
Hentschel 82 949,95 M., Oscar Haase und C. Schlawitz für diesen Bau 
vereint 79 725,10 M., E. Handke 93 862,10 M., P. Aust 118 877,30 M., 
F. Jung 98 996,20 M. — Für oberschlesischen Mauerkalk verlangten ger 
D.-OMeter eingelöscht: die Gogoliner Act.-Ges. 5,96 M., L. Bödländer 
6,47 M. Auf Sand gab F. Niebusch, hier, mit 1,40 M. per D.-OMcter 
das billigste Gebot ab. 2 


2 ˙ Fiss Se 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 11. Mai. Neueste Handelsnachrichten. Die Actien der 
Gesellschaft für Brauereien, Spiritus- und Presshefen- 
Fabrikation, vorm. G. Sinner in Grünwinkel, sollen dem- 
nächst an der Berliner Börse durch das Bankhaus Schlesinger Trier 
eingeführt werden. Bisher waren die Actien nur an der Mannheimer 
Börse notirt. Die letzte Dividende derselben betrug 12 pCt. — Die 


Sit des Aufsichtsraths der Vereinigten Königs- und Laura- 
nutte, in weicher der Abschluss für das dritte Quartal des laufenden 
Geschäftsjahres vorgelegt werden wird, findet am. 16. 


d. Mts, statt. — 


Nach einer der „Voss. Ztg.“ aus Wien zugehenden Mittheilung trifft die 
Creditbankgruppe Anstalt, Anfang Juni die Conversion von 
ungarischen Silberprioritäten fortzusetzen, und zwar der 
Alföld-, Siebenbürger, der Ostbahn (1. Emission), der Donau-Drau- und 
Theissbahn-Prioritäten. Die ganze en umfasst ca. 110 Mill. Guld. — 
In der heut abgehaltenen ausseror entlichen Generalversammlung des 
Actienbauvereins „Passage“ war eine Beschlussfassung über die 
auf die Tagesordnung gesetzten Punkte, welche die Fusion mit der 
Actiengesellschaft „Passage-Panoptikum“ betreffen, nicht 
möglich, da zur Giltigkeit der Beschlussfassung laut Statut ½ des 
Actiencapitals, d. b. Millionen Mark hätten vertreten sein müssen, 
während nur ca. 1% Mill. M. Actien angemeldet worden waren. 
Es ist daher eine zweite ausserordentliche Generalversammlung mit 
derselben Tagesordnung auf den 1. Juni anberaumt worden. — Ein 
Consortium westfälischer Kohlenindustrieller hat durch ein Berliner 
Bankhaus auf die Zeche Heisinger Tiefbau ein Gebot von 
1400 Mark per Kux gemacht. Da die Majorität der Kux- 
inhaber für dieses Project durch vorherige Verhandlungen mit den 
Hauptgewerken bereits gesichert ist, dürfte der Verkauf die Zustim- 
mung der demnächst zu berufenden Generalversammlung erhalten. 
Wie verlautet, beabsichtigt das betreffende Consortium demnächst, auch 
für die angrenzende Zeche Pörting-Siegen ein Gebot einzureichen 
und dann beide Gruben, welche gleiche Kohlensorten fördern, unter 
emeinschaftlicher Verwaltung bei der Gesellschaft zu vereinigen. — 

ezüglich der Umwandlung des Victoriahötels in Dresden in 
eine Actiengesellschäft werden mit einem Berliner Unternehmer Ver- 
handlungen gepflogen; als Kaufpreis nennt man die Summe von 1400 000M. 
— Ueber die Rheinisch westfälischeBank wird der „Nat.-Ztg.“. 
gegenüber der Meldung der „Köln. — wonach der Beschluss, be 
treffend die Zusammenlegung der 88 Mark Actien, auf welche die 
Einzahlung nicht geleistet worden ist, demnächst wicht zur Eintragung 
ins Handelsregister gelangt a genehmigt worden sei, von maass- 

ebender Seite mitgetheilt, s sämmtliche Generalversammln..gs- 
Beschlüsse vom 2. Mai seitens des Handelsrichters eingetragen worden 
sind und dass bereits vom 20. bis 24. April im Reichsanzeiger die in- 
folge der Zusammenlegung der Actien erforderliche Aufforderung an 
die Gläubiger. sich zu melden, publieirt worden ist, 

W.T.B. Wien, 11. Mai. Zufolge des ; 3 
berichts vom 5. Mai übte die Witterung —— en wohnte 
Einfluss aus. Die Wintersaaten und frühzeitig gebauten 8 
stehen sehr hoffnungsvoll, theilweise geradezu ausgezeichnet. Es wird 
berichtet, dass ein so günstiger Stand seit vielen Jahren nicht gewesen 
sei, nur in Galizien ist der Durchschnittsstand mittelgut. 

Berlin, 11. Mai. Fondsbörse. Die Tendenz der Börse hat seit 
gestern keine Aenderung erfahren; die von auswärts gemeldeten 
schwächeren Abendeourse blieben ohne Einfluss auf die Grundstimmung, 
die sogar unzweifelhaft auch heute eine feste war; doch kam sie bei 
der Leblosigkeit des Verkehrs weniger deutlich zum Ausdruck als in 
den letzten Tagen. Da neue Momente, welche das Geschäft stimuliren 
könnten, heute nicht vorlagen, verhielt sich die Speculation abwartend, 
u bei einzelnen Werthen, in denen sie sich in jüngster Zeit 
Sind in audit, gewannen Umsätze und grössere Bedeutung. Darunter 
10 Pe = e wieder Disconto-Commandit-Antheile zu nennen, 
e ‚nehauptetem Cours das Geschäft ein ziemlich reges 
nachlässigt. Cre dit 80. en Actien der übrigen Banken vollständig ver- 

2.60—232.75.— — 160,60, Naehbörse 160,90 (++ 0,15), Commandit 
232, 75-—232,60— 934, Nachbörse 234,25 (4-0,85). Bahnen lebhalter: 
Ostpreussen angeboten, Mainzer fest, Schweizer und Böhmische Bahnen 
etwas schwächer, Renten wenig verändert, still. Türkenloose weichend: 
1880 Russen 96—95,90, Nachbörse 95,90, 1884 Russen 103,90, Nach- 
börse 103.90 (+ 0,15), Russische Noten 218,25.—218,50, Nachbörse 218,50 
Ungarn 88,30—88,50, Nachbörse 88,50 (-+ 0,20). Auf dem Gebiet der 
inländischen Anlagewerthe erfreuten sich Eisenbahnprioritäten fester 
Tendenz; 3procentige Hamburger Rente besser bezahlt; Staatsanleihen 
lagen eher schwächer, nur &procentige Reichsanleihe erholte 
sich 0,20 pCt.; 4 procentige Consols büsten 0,10 pCt. ein, 3½ procentige 
Reichsanleihe verlor 0,05 pCt. Das Geschäft in österreichisch-ungari- 
schen Prioritäten hielt sich in den engsten Grenzen; die Course blieben 
ziemlich behauptet. 3proc. Franz. Prioritäten blieben gefragt, Italien. 
3proc. Obligationen zogen an; dasselbe gilt von Serben. Russische 
Prioritäten konnten die Course theilweise abermals erhöhen. Ameri- 
kaner lagen schwächer; Arkansas-Texas notirten 31/, pCt. niedriger. 
Fremde Wechsel waren wenig verändert. Montanwerthe trotz un- 


tiger Nachrichten aus dem westfälischen Kohlenrevier ziemlich be-! 


auptet; Dortmunder 92,10—91.75— 92,75, Nachbörse 92,50, Laura 
136,75 136.50 — 136,90 — 136,40 — 136,90, Nachbörse 136,75. Andere 
Industriewerthe still; gesucht blieben Eckert, Fraustädter Zuckerfabrik 
(+ 6,00), Glauziger Zucker ( 4,10), Rositzer Zucker ( 3,00), Archi- 
medes 145 Brief. ern 
Berlin, 11. Mai. Prodnotenbörse. In der vergangenen Nacht 
hat es endlich auch hier geregnet; diese Thatsache war von unver- 
kennbarem Einfluss auf die Stimmung des heutigen Verkehrs, obwohl 
von auswärtigen Märkten keine jlauen Berichte vorlagen. — Loco 
Weizen still. Vom alten Lager sollen grössere Posten gemischter 
Waare zum Versand genommen sein. Von Terminen nahe nach 
mattem Anfang wenig offerirt, schliesslich behauptet; spätere Sichten 
ausserordentlich wenig beachtet, schliesslich 3, bis 1 Mark billiger, als 
gestern, käuflich. — Loco Roggen im offenen Markte geschäftslos. 
Terminhandel verlief still und ausgesprochen matt bei verhältnissmässig 
starkem Herbst-Angebot, unter welchem alle Sichten litten; schliesslich 
war der Preis ½ bis / Mark niedriger als gestern. — Loco Hafer 
matt. Termine hau, durchgängig erheblich billiger. — Roggenmehl 
5—10 Pf. niedriger. — Mais unverändert, — Kartoffelfabrikate 
geschäftslos. — Rüböl setzte fest ein und wurde merklich theurer be- 
zahlt. Im weiteren Verlaufe behauptet nur nahe Sicht die Besserung 
während Herbstlieferung, durch starke Offerten der Commissionäre und 
Platzmühlen verflaute, ganz wie gestern schloss. Umsatz recht lebhaft. — 
Petroleum fest. — ln hat bei stillem Verkehr die gestrigen 
Preise gut behauptet und schloss eher fest, l N 
Posen, II. Mai. Spiri 1 > 
38,80 — Denen N20 =. loco ohne Fass (50er) 53,50 Mark, (70er) 


Magen, 1 . Wetter: Schön. . 
agdebu . Mai.“) 2 a 
der Breslauer Zeitung.) » Zuekerbörse. (Original. Telegramm 


Rendement Basis 92 pl ·e 808 890 5 
Rendement Basis 88 pt „ 24.35 24 00 
Nachproducte Basis 75 pCt. 1000 2700 19.00. 21.50 
Brod-Raffinade ſfũl t.. — Ne 
ee eee ‚= a ET ae ee FE Ey 
Gem. Raffinade I.. —.— Bu 
Gem; Melis JI. re er 35.25 2 


Tendenz: Rohzucker etwas besser. — Raffinirte unverändert, 

Termine. Mai 21,75, Juni-Juli 21,80, August 21,90, October-Decem- 
ber 14,65. Ruhig, fest. 

„ Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

Hamburg. 11. Mai. Kaffee. 


März 1890 88%. Tendenz: Behauptet. 
mesterdam, 11. Mai. Kaffee good ordinary 521. 
avre. 11. Main Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 105,50, per September 107,25, per December 108,25. — 
Tendenz: Ruhig. , ö 
Paris, II. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88ů fest, loco 49,50 
bis 50,25, weisser Zucker unregelmässig, per Mai 54,50, per Juni 54,00, 


per Juli-August 53,75, per October-Januar 40,50. 


London. 11. Mai, 11 Uhr 57 Min, Zuck 880%, per 
Mai, Juni und Juli 21, 6, per October 15, 3, 83 15 50 
London, II. Mai. Zuokerbörse. 90 proc. Javazuck er 23½, 
ruhig, Rübenrohzucker 21½ rubig. Centrifagal-Cuba — 
890% / 10. Mai. Zuckerbörse. Fair Reining Muskovades 
0 6 ˙ 


ä BEE BIENEN 
Börsen- und Hinndels-Depeschen. 

Köln, 11. Mai. [Getreidemarkt.] (Schiussvericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, 35, per Juli 19, 60. — Roggen loco —, per Mai 14, 40, 
per Juli 14, 60. — Rüböl loco —, per Mai 57, —, per October 53, —. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 11.Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig. mecklenburgischer 
loco 155—166, russ. ruhig, loco 93—96. Rüböl fest, loco 55½. Spiritus 
still, per Mai-Juni 22½, per Juni-Juli 22%,, per Juli-August 23½, per 
September-December 24. Wetter: — 


(Nachmittagsbericht.) Good ave- J 
rage Santos per Mai 861/,, per September 88, per December 883/,, per] I, 


m 


[Amtliche Schluss-Course,] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 10. ı 11. Cours vom 10. 41 
Galiz. Carl-Ladw.-B. 89 — 89 20 D. Reichs- Anl. 4% 107 60107 80 
Gotthardt-Bahn ult. 151 — 150 20] do. do. 3½0% 104 30104 20 
Lubeck. Büchen . 195 60 195 40 | Posener Pfandbr.4%ũ 101 80 101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 30123 — do. do. 3½% 102 10102 10 
Mittelmeerbahn ult. 122 25 122 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 106 90 
Warschau-Wien.... 262 70267 50 do. 3½0% wer 105 55 105 — 
ahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 174 175 — 
eg cu 72 20 72 50 e 101 60101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 122 30121 80 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 102 10101 90 
tg rer Eisenbahn Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontovank. 115 — 114 60 -senbahn-F Froritäte-Uhfigafionen. 
do. Wechslervank. 110 50 — — Oberschl 2 % 


Deutsche Bank. . 173 50 174 50 R. Oe vb. Ban. . —— — 


Dise.-Command. ult. 233 20234 40 
Oest. Cred,-Anst. ult. 160 701160 60 6 8 
Schles. Bankverein 134 701135 10 Italienische Rente. 97 60| 97 50 
Industrie-Gesellschaften: Mexikaner 98 10 98 20 
Archimedes 145 — 145 — Oest. 4% Goldrente 94 90 94 80 
Bismarckhütte ..... 207 60:208 —| do. 4/,%/, Papierr. 73 80| 73 50 
Bochum.Gusssthl.ult 206 80208 20 do. 4½% Silberr. 74 —| 73 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner 53 50! 53 50 do. 1860er Loose. 128 60128 — 
do. Eisenb. Wagenb. 180 50179 50 Poln. 5%, Pfandbr. 65 40 65 20 
do. Pferdebahn. 154 — 154 — do. Liqu.-Pfandbr. 58 90 59 20 
do. verein. Oelfabr. 100 90; 101 — Rum. 5% Staats-Obl. 98 —| 97 90 
Cement Giesel. 163 — 163 40 do. 6% do. do. 107 90 108 — 
Donnersmarckh... . 75 40! 76 — Russ. 1880er Anleihe 96 — 95 90 
Dortm. Union St.-Pr. 92 90] 93 — do. 1884er do. ult. 103 70/104 — 
Erämannsdrf.Spinn. 110 —!110 — do. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 40 99 20 
Fraust. Zuckerfabrik 182 — 188 — | do. 1883er Golar. 116 — 116 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 201186 20 do. Orient-Anl. II. 68 —| 67 90 
Hoim.Waggoniabrik 174 201173 — | Serb. amort. Rente 87 40 87 20 
Kramsta Leinen-ind. 139 80 139 — | Türkische Anleihe. 17 60) 17 60 
Laurahütte 136 50 136 10 a 79 75 78 50 
Obschl. Chamotte-F. 164 — 163 70 do. Tabaks-Actien 101 40101 20 
do. Eisb.-Bed. 106 50 105 70 Ung. 4% Golärene 88 60 88 70 
do. Eisen-Ind. 205 — 206 25 do. Papierrente .. 83 90 83 80 
do. Portl.-Cem. 147 — 148 10 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 50 126 40 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 55172 45 
Redenhütte St.-Pr. 143 10143 50 Russ. Bankn. 100 SR. 218 70218 60 


Berlin, 11. Mai. 


do. Oblig. 116 — 116 50 Wechsel. 

Schlesischer Cement 224 20223 50 Amsterdam 8 T.... — — 169 55 
do. Dampf.-Comp. 133 30133 30 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 46 
do. Feuerversiemn.——- — —| do. 1 „ 3M. — — 20 38 
do. Zinkh. St.-Act. 172 201172 — | Paris 100 Free. 8 T. — — 81 10 

do. St.-Pr.-A. 172 201172 — | Wien 100 Fl. 8 T. 172 20) 171 95 

Tarnowitzer Act... 32 — 31 50 do. 100 Fl. 2M.171 60| 171 40 

do. St.-Pr. 103 50 103 10] Warsenau 1008R8 T. 218 45 218 25 


Pıivar-Discont 1½0%0. 

Berlin. 11. Mai. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11 

Berl. Handelsges. ult. 175 75 176 87 | Ostor.Südb.-Act. ult. 115 12115 37 
Disc. Command. ult. 233 37 234 12 Drim. Unionst.Pr.ult. 93 25; 92 50 
Oesterr. Credit, ult. 160 751160 87 Laurahütte ult. 136 50136 62 
Erunzosen ult. 103 87 104 25 Egypter . . . . . ult. 94 37 94 67 
89 37 89 25 Italiener ult. 97 50 97 37 
50 62| 50 75 Russ. 1880er Anl. ult. 95 87 95 87 
Lübeck-Büchen .ult. 196 —|196 25 | Türkenloose ....ult, 
Mainz-Ludwigsh.ult. 122 75 123 — | Russ. II. Orient-A. ult. 67 75! 67 87 
Marienb.-Mlawkault. 79 87| 79 — Russ. Banknoten .ult. 218 50,218 50 
Mecklenburger .ult. 172 371172 75 | Ungar. Golärente ult. J 88 50 

Berlin, 11. Mai [Schinssvericht.] 


Cours vom 10. j 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matter. Besser. 
Mai- Juni 188 — 188 — | Mai. . . 54 40 54 60 
Septbr.-Oetbr. . 186 — 185 —| Septbr.-Oetbr. ... 52 40 52 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. | 
Flauer. 8 Fest. . 
Mai-Juni ....... 144 50 144 —| Loco mit70M.verst. 35 40 35 50 
Juni-Juli...u.... 145 — 144 25 Mai-Juni 70er.... 34 50 34 60 
Septbr.-Oetbr. . . 146 25145 50 August-Septbr. 70er 35 50 35 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 20 55 30 
SE 147 —1145.75| Mai-Juni 50er .... 53 90 54 — 
Mei-dani ........ 143 50142 25| August-Septbr.ö0er 55 10 55 — 
Stettin. 11. Mai — Une — Min. 
Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. j Behauptet. 
Mai- Juni 182 50 182 501 Mai-Juni :....... 54 50, 54 50 
Septbr.-Oetbr. ... 184 50 184 50] Septbr.-Octbr. ... 3250 53 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt. pr. 10000 L -pCt. 
Mai-Juni ........ 144 — 143 50 oco miıöUM.verst. 54 60 54 60 
Septbr.-Octbr. ... 144 50,144 50] Loco mit7UM.verst. 34 70 34 80 
! Mai-Juni 709er ... 24 30 34 30 
Petroleum loco.. 11 10 11 10] Augus:-Septbr. 70er 35 40 35 30 


Wien, 11. Mai. 
Cours vom 10. 
Credit-Actien.. 299 — 


[Schinss-Course,) Ruhig. 
1% Cours vom 10. 11. 
298 90 [Narknoten 58 05 58 15 


St.-Eis.-A.-Cert. 241 75 242 25 40% ung. Goldrente. 103 12103 — 
Lomb. Eisenb., 108 60 107 75 |Silberrente ........ 86 — 86 — 
Galizier 207 — 206 75 London 118 90118 95 
Wapoleonsd’or. 9 44 9 44½ | Ungar. Papierrente. 97 55 97 35 


Paris. 11. Mai. 3% Rente 87, 50. Neueste Anleihe 1878 —, —. 


rer 97, 77½. Staatsbahn 520, —. Lombarden —, —. Egypter 
81. 
Faris, 11. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course] 

Cours vom 10. 1 — Cours vom 10. 11. 
3proc. Rente....... 87 600 87 47 | Türken neue cons.. 17 42 17 32 
Neue Anl. v. 1886 — —| — —Tärkische Loose. 70 40, 69 40 


öproc. Anl. v. 1872. 105 60 105 35 | Golärente, österr. — — 
Italien. öproc. Reine 97 87] 97 75 do. ungar. 88% 
Nesterr. St.-E.-A. .. . 522 501 522 50 Egyp ter 466 87 468 12 
Lombard. Eisenb.-A. 255 — 252 50 Compt. d'Escompte 87 — 83 — 

Londen. 11. Mai. Consols 98, 80. 1873er Russen 104, —, 
Egypter 92, 12. Kühl. 

London, 11. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse.) 
discont — pCt. Bankeinzahlung 11 000 Pfd. Sterl. — Ruhig. 


88 68 


N 
5 


Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Consolsp.23/,%/, März 98 15] 98 13] Silberrente ....... . 2 — — — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Ungar. Goldr. ..... 877, | 8 — 
tal. öproe. Rente... 9714 | 97½ [Berlin. 
Lombarden........ 10 —| 10 — Hamburg le 
oproc.Russen de 1873 104½ 104% | Frankfurt a. M. ae 
. S . 
Türk. Anl., convert, 17¼ | 174g [Paris. 
Unifieirte Egypter.. 92% | 92% [ Petersburg.. — —| — — 


Frankfurt a. M.. 11. Mai. Mittags. Credit-Actien 256, 25. 
Staatsbahn 207, 62, Galizier 178, 12. Ungarische Goldrente 88, 30. 
Egypter 94. 10. Laura —. . Still. 

Felsen de Mai. [Getreide markt. 
u er Mai > . =>; 
per Mai 112, per Velober 118 naher 

Paris, 11. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 23,25, per Juni 23, 50, per Juli-August 23, 90, per 
September-December 23, 30. — Mehl träge, per Mai 52, 60, per Juni 
53, 30, per Juli-August 53, 90, per Septbr.-December 53, —. — Rüböl 
behauptet, per Mai 53, 25, per Juni 54, —, per Juli-August 54, 75, 
per Septbr.-December 56, —. — Spiritus behauptet, per Mai 41, 50, per 
Juni 42, —, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-Decbr. 42, —. — 
Wetter: Schön. 

Liverpool. 11. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


(Schlussbericht.) 
Roggen loco — 


Abendbörsen. 
Wien, 11. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min, Oesterr. Credit-Actien 
299, —, Aproc. Ungarische Goldrente —, — Türkenloose —, — 


79 50! 79 25 


Frankfurt a. M., 11. Mai, Abends 7 Uhr 16 Minuten. Credit- 
Actien 356, 87, Staatsbahn —, —, Lombarden 91!/,, Galizier 178, 25, 
Ung. Goldrente 88, 30, Egypter 94. 40, Mainzer 119, —. Still. 


Marktberichte. 

A Breslau, 11.Mai. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr war in der abgelaufenen Woche im Allgemeinen 
noch immer nicht lebhaft genug, doch bei Weitem schon etwas besser 
als in den Vorwochen. Von neuen Marktartikeln wurden frische 
Morcheln, junge Oberrüben, Blattsalat und frisch geschossenes Rehwild 
nach Beendigung der Schonzeit nunmehr feilgeboten. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75 —80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen 1.502,50 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 
8-10 M., Auerhenne Stück 5—7 M., Gänse 1. Stück 2,50—3 M., junge 
Gänse Stück 8 M., Enten pro Paar 4 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., 
Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1 1.80 M., Henne 
1.50 —2,00 Mark, Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1.50 M., 
Tauben pro Paar 0,80 —0,90 Mark, Ganseier pro Stück 10—12 Pf., 
Enteneier 8— 10 Pf. Kiebitzeier 20 Pf., Möveneier Stück 25 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Kopf 10—15 Pf., Welsch- 
kohl 1,50—3 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Blaukohl Kopf 
20—30 Pf., Braunkohl 2 Liter 20 Pf., Spinat 2 Liter 25 Pf., 
Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 Mark, Zwiebeln 2 Liter 20 bis 
25 Pf., Rohrzwiebeln 3 Bund 12 Pf., Schnittlauch 3 Bd. 10 Pf., Chalotten 
pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 M., 
Rübrettige 2 Ltr. 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borre 
pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben und 
Carotten, 20—25 Pf., neue Oberrüben, Mandel 2 M., Oberrüben Mandel 
20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,00 M., rothe Rüben, Mandel 50 bis 
60 Pf., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf. 
Radieschen Bund 15 Pf., Endiviensalat, Kopf 15 Pf., Spargel, Pfund 
080—1 M., Gurken, Stück 1--1,50 M., Kopfsalat, Kopf 10—15 Pl. 
Blattsalat Liter 20 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Suppenkräuter Liter 15 Pf. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80 —3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pfd. 25 Pf. 2 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30-60 Pf. getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pt., 

etrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
is 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
80 Pf., Citronen Dutzend 60-70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pid. 
30 —40 Pf, Bananen Pfd. 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse per 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete Steinpilze Liter 
1.60 M., frische Morcheln 50—60 Pf., Honig Liter 2,40 M., hiesiger 
Waldmeister Bund 5 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfad. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5 Pfund 50 Pt. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Be eg pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—%0 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 70—80 Pf., Rehrücken 9—12 M., Rehkenle 5 
bis 7 M., Rehblatt 1—1,50 M., Fasanenhahn, Stück 4 Mark, Stockenten 
Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 Mark, Grossvögel Paar 60 Pf., 
Schnepfen Stück 4 Mark. 


O Sprottau, 10. Mai. [Vom Producten- und Wochen, 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,90—17,30 M., Roggen 14,30—14,70 
Mark, Gerste 12,75—13,75 M., Hafer 13,50—14,50 M. Kartoffeln 3,50— 4,50 
Mark, Heu 5,00—.7,00 M., 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. Richtstrok 30 
bis 33 Mark, 1 Kilogr. Butter 2,00 — 2,40 M., das Schock Eier 2—2,40 M. 
Schönes Wetter, 


a  — —__ LS 


j Litterariſches. 
Deutſches Theater⸗Lexikon. Eine Eneyklopädie alles Wiſſens⸗ 
werthen der Schauſpielkunſt und Bühnentechnik, berausgegeben von Adolf 
Oppenheim und Ernſt Gettke unter Mitwirkung hervorragender Ge⸗ 
lehrter und Fachmänner. Leipzig, Verlag von Carl Reißner. — Von 
dieſem Werke iſt jetzt das 33. Heft herausgegeben. Es umfaßt aus dem 
Buchſtaben T die Artikel „Taktarten“ bis „Tortur“. Von längeren, be⸗ 
merkenswerthen Artikeln erwähnen wir die Biographie Talma's, die 
Artikel Tanz, Tanzkunſt, Theater (Hiſtoriſches und Litterariſches), Theater⸗ 
bau, Theaterſtücke. Wir empfehlen das „Deutſche Theaterlexikon“ wieder⸗ 
holt allen Freunden der Bühne, der dramatiſchen Litteratur und der Oper. 
* 
m en Q 2 2 
Vom Standesamte. 11. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kenſche, Hermann, Drechsler, k., Hirſchſtraße 42a, 
Krebs, Martha, k., Gräupnergaſſe 4. — Himmel, Anton, exam. Heizer. 
k., Gogolin, Sommer, Bertha, k., Mühlg. 11. — Sternberg, Abraham, 
Kaufmann, jüd., Reuſcheſtraße 63, Holtz, Liebe Jette, jüd., Kaliſch. — 
Tſchirn, Gustav, Privatgelehrter und Schriftſteller, ev, Oblauufer 22, 
Hain, Elsbeth, ev., Schmiedebrücke 61. — Ruhbaum, Otto, Kaufmann, 
ev., Landsberg a. d. Warthe, Ruhbaum, Marie, k., Moltkeſtraße 18. 

Standesamt II. Vogeler, Albert, — ev., Görlitz, Häſfuer, 
Helene, ev., Brüderſtr. 54. — Huldſchinski, Fritz, Kaufmann, mos., Sal: 
vatorplatz 2, Freund. Eliſe, moſ., Freiburgerſtr. 7. — Staake, Arthur, 
Lehrer, ev., Gabitzſtr. 76, Graſſe, Laura, ev., Landeshut. — Wichner, 
Max, Kaufmann, ev., Feldſtraße 1, Wildo, Helene, ev., Ohlaunfer 9. — 
Schmatala, Carl, Stadtkoch, k., Kreuzſtr. 7, 
k., Fränkelplatz 1. 

Sterbefälle. - 


Standesamt I. Breton, Wilbelm, S. d. Arbeiters Paul, 4 M. — 
Bartſch, Emil, Kaufmann, 26 J. — Buche, Otto, S. d. Verſicherungs⸗ 
beamten, Kanzlei⸗Vorſt. Otto, 6 J. — Matalla, Auguſte, T. d. Arbeiters 

ohann, 6 J. — Schweitzer, Simon, Kaufmann, 79 J. — Meinert, 
liſabeth, geb. Neumann, verw. Kutfcher, 72 J. — Hahn, Paul, S. d. 
Schloſſergeſellen Paul, 1 J. — Kahlert, Agnes, geb. Maiwald verw. 
Maurergeſ. 44 J. — Kloſe, Robert, Tiſchler, 35 J. — von Saliſch, 
SR Majoratsbeſizer, 77 J., Koſchnöwe, Kr. Trebnitz. — Walther, 
ugen, S. d. Maurers Carl, 1 

Standesamt II. Scholz, Wilhelm, S. d. Lackirers Paul, 2 M. — 
Hiller, Marie, geb. Thiel, verw. Stadtpoſtbote, 72 J. — Grünaſtel, 
Auguſte, geb. Hasloff, verw. Gaſtwirth, 73 &m Steinig, Roſina, geb. 
Schmidt, Arbeſterwwe, 59 J. — Barthel, Ima, T. d. Schloſſers Ernſt, 
1 J. — Keibel, Clara, geb. H rau Verſicherungs⸗Inſp., 29 J. 


N errmann, F 2 ip: 2 
— Diſtelkamp, Martha, T. d. Haushälters Mathias, 1 St. — Schöbel, 
Hermann, Muſiker, 26 J. — Berger, Heinrich, S d. Arb. Robert, 11 M. 


f Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Zeltgarten. Das heute Sonntag ſtattfindende Concert der Leib⸗ 
Küraſſier⸗Capelle bringt u. a. die „Drei Fanfaren“ von Richard 
Wagner. An ſaͤmmtlichen üb en Abenden dieſer Woche concertirt wieder 
die Capelle des Grenadier⸗ Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11. 
„ Victoria Theater. Simmenauer Garten. Am heutigen 
Sonntag findet bei günſtiger Witterung die erſte Garten⸗Vorſtellung, 
ſowie von 5 —7 Uhr wiederum ein Garten = Frei: Concert ſtatt. Auch 
machen wir aufmerkſam, daß beute das letzte Sonntags- Auftreten des 
egenwärtigen Künſtler⸗Enſembles iſt, von dem nur der Geſangs⸗ 
umoriſt Heyden noch weiter im Engagement bleibt. — Die Local-Poſſe 
„Eine Theaterprobe“ erzielt noch allabendlich einen gleichen Lacherfolg wie 
am erſten Abend. 
»Das Panorama in der Biſchofſtraße 31 ſtellt dieſe Woche eien 
böchſt intereſſante Reife durch Baiern aus. Von Ende dieſes Monats 
bis 1. September bleibt das Panorama geſchloſſen. 


üttner, Mar., geb. Kaſtner, 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Jaht der nus unverlangt zugehenden Mannfcripte 

iſt ſo groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 

urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 

uſendungen werden nicht berückſichtigt. et werden nur, 

wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 

der nächſten Sonntagnummer gu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung iſt denſelben beizufügen. — Die Red.) 

Alter Abonnent: Einen Scheidungsgrund bildet nach Fes H. 1. A. 
L.⸗R. ein unerlaubter Um ang, welcher eine dringende Vermuthung 
— . ae al besen e 2 das Verhalten der Frau in dem 
v wähnten Falle dieſen Verdacht hinreichend rtigt, 

im Ermeſſen des Gerichts. eien een SAH 


“SECURUS IJCDIC AH OKI TERRARUM.” 
| IP NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 
Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 
11, SSA, 000 
und im Jahre 1888 
12,720,000 
Flaschen und Krüge. 
Käuflich bei Oscar Glesser, Breslau. [4156] 


| Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
2 Darlehne auf hieſige Grundſtücke und auf bei der Reichsbank 


eleihbare deutſche Staats- und Communal-Papiere zu zeitgemäßem 
Zinsfuß. [5079 


Ser Natürliche 89er 


Mineralbrunnen! 


Sümmtliche Sorten 
von fortlaufend erneuten Zuführen frischester Füllungen direct von 
den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, Badesalze u. 
Soolen etc. Alle Aufträge werden zu den billigsten 
Preisen prompt erledigt. [5683] 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Biemerzeile 10. 


General-Agentur u. Haupt-Niederlage natürl. 
Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. 


Sämmtliche Mineralbrunnen ſind in friſcheſter Füllung einge⸗ 
ar und erhalte fortlaufend neue Zuſendungen „direct 552 er 
Quellen“. 35 

Alle Aufträge werden prompt und zu den billigſten Preiſen lin 
der Stadt frei Haus) ausgeführt. 


Die Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


H. Fengler, Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Deutsche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 


unter Oberaufſicht der 2 8 ſtehende Anſtalt aufnerk- | 
e 


ſam gemacht. — Zwect derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1888 wurden 11 
91 600 Knaben mik M. 25 600 000 Capital. — Status Ende 1888: 
Verſicherungscapital M. 112 000 000; 8 646 
Garantiemiktel M. 20 000 000; Invalidenfonds M. 129 000; Dividenden: 
onds Mark 628 000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und 
ie Vertreter. [5637] 


Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 
Patent-Stabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 
Stabil⸗Theer iſt das anerkannt! Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
vorzüglichſte Couſervirungs⸗ wird nie hart, ſondern behält 
Präparat für alte, a 8 te dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 


Pappdächer. leber 
Page kalt aufgeſtrichen, läuft] kann nie brüchig werden und 
ſelbſt bei 1 S braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
ab end erhält die Pappen weich un ten Ueberſtrich. 
geſchacidig. Der Anſtrich braucht neuen Ueberſtrich 
ja elang nicht erneuert zu werden 
und ſtellt m durch den Minder⸗ 
ved dich billiger als ſelbſt mit 
Sten wohlentheer. . N 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Pofen: 


Richard Mühling, Breslau. 
(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 


Gebr. Guttsmann, 


Maschinen- und Pumpenfabrik, 
Breslau, Neue Taschenstrasse 13, 
fabriciren als Specialität: 
Pumpen in 15Systemen für alle Zwecke; 
Rotations-, Centrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 
Jauche-Pumpen oto. 
Verkorkmaschluen, Rösimaschine» 
(Kngelsystem) für Kaffee, Malz ete., 
Kühlsiebe, Flasohenfüll- u. Wasch- 
maschinen, Vorkapsolungs- 
Maschinen, Bierdruok - Apparate, 
Flaschenversohlüsse 
sowie sämmtliche Kellereimaschinen etc. 
Illustrirte Preiscourante gratis und franco. > 
Prüm,: Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i.Pr. 1887. 
Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
a spunde-Fabrik gr. u. fr. i 


jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 
Ausführung übernommen. 


Ab 


Jahreseinnahme M. 6 600 000; J, 


Neudeckungen werden unter lang⸗ N 


Zwingerplatz 2, 1. Stock. Breslau. 
PDinstng, 14. Mai, Vormittag 10 Uhr: 


Grosse Kunst- Auction 


von 
Gemälden bedeutender Meister 
wie Defregger, Kauffmann, Kaulbach, Max, Piloty, Seitz, Voltz, Weiser etc. 
aus verschiedenem Besitz. 
Arrangirt von 
. A. Flelschmann's Hofkunsthandlung, München. 

Die Bilder sind im Lichtenberg'schen Gemäldesalon im Schlesischen 
Museum bis Sonntag, den 12. Mal, ausgestellt. [5576] 

Cataloge, sowie nähere Auskunft durch 


Theodor Lichtenberg’s Kunsthandlg. 


üUder- 


billigst ungefertigt, alte Rahonen repararirt u. nou verjjoldet, 


et 
F. Karsch, Bala, dn, Na Bohmenfabrüts una Fergotäerei, er von Huſten 


Sonnenschirme und 
Entoutcas 


in den neueſten Farben und Muſtern und eleganten 
Stöcken empfiehlt 4767 
zu billigſten Preiſen 


Des” ' a 
Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige Deſſins werden unterm Koſtenpreis ausverkauft. 

Der ewige Kreislauf der Natur, bei welchem es keinen Stillſtand 
giebt und dem der Menſch, wie alles was lebt, unterworfen ift, macht ſich 
in unferem Körper im Frühjahr ante beſonders auffällig bemerkbar. 
Wer hat es da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, daß ſich Müdigkeit der 
Glieder, Unluſt, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, 
Herzklopfen, 5 ꝛc. einſtellen. In ſolchen Fällen kann man 
nichts beſſeres thun, als der Natur zu Hilfe kommen, indem man 
durch den Gebrauch der Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen eine 
Reinigung des Körpers herbeiführt und damit ernſteren Leiden vorbeugt. 
Apotbeker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken & Schachtel 
1 Mk. ſtets vorräthig. Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 

ſynth, Bitterklee, Gentian. [2481] 


etablirt 
1847, 


empfehlen ihr Großes Lager der beiten 
deutſchen Fabrikate ein⸗ u. zweiſitziger 
Dreiräder, Zweiräder und Sicher⸗ 
heitsräder für Erwachſene und Kinder 
aus den größten deutſchen Fabriken. 
SH Dieſelben concurriren mit Erfolg mit den 

beſten engliſchen Fabrikaten und ſtellen 


Preisliſten gegen Einſendung von 


. ͤ EN 


2 
S 


bebasgen wir Erosse Posten Cigarren ar 
4 rühmlichst 5 Marken: Alricana, Agulla de 
ro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 


rolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor 
ide Alvarez, Flores de Aroma, Flor de 
Cuba, Flor de Inclam, Flor de A. Mu- 
rlas, Flor de J. S. Murias, Flor de 
Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 
eos Partagas, Flor el Todo, Henry 
Clay, Minn Legitimidad, Manuel 
Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Mi 
iQuerida Patria, Otilia, Por Larranaga, 
Punch, Sport Club de Alemania, II. 
äUpmann Vencedora, Mar y Villar. 
etc. etc. von M. 105 bis 2800 pro Tausend 
Wöchentlich neue Sendungen. 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 
Rabatt bei Abnahme von Originalkistchen und Baarzahlung. 


Boenicke & Eichner, 


Cigarren- Importeure, 
Berlin W., Französische-Str. “1. — 


7 


BRoberi Beil. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 


Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- 
lösung von Coupons etc. [3161] 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm.L.Schwartzkopff, (uaumseewtranan z 


Chausseestrasse 17/18. 


Gasmotoren, 
einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung 
in jedem Raume aufstellbar. 
Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


Wasserrohrkessel 


System Babcock-Wilcox. 
aller Art in vollendeter Ausführung; 


insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 
2 Langsam direct gekuppelt 
laufende Dynamos, mit Dampfmaschinen. 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


Dampfin 


—— — —̃.— — 
L ve. 


2 
sorrie Spiegel- Rohmen, Consols eto. werden in eigner Fabrik der „Pechhütte X 


Bachern) bie 110 „fertigt Mech. 
Ge Dunndewaky, Sildergufe 2 
&00., Breslau, Ning 49, 


9 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 


Schiedmayer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt u.s.w. 
zu Fabrikpreisen unter Garantie in der 


Perm. Industrie-Ausstellg., Schweidn.-Str. 31. I. Et. 
Den Herren Geistlichen und den Herren Lehrer n 


gewähren wir besonderen Rabatt. [7428] 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen und 
mit monatlicher Abzahlung von 6 M. an, gut in Stand gesetzt, verkauft. 


— — 

30 jähriger Erfolg, unſchädlich, 

Haarſar be Schröer färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, & 2 Mk. fü 1 2 

N für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer's 

achf. Robert Arndt, Coiffeur, jest Schlojohle 4 neben 

Atelier für Haarfärbung und naturgetreue Haartouren. 


fen, Heiferkeit, Schnupfen, 
Katarr eplagt iſt, leſe die Anerkennungen über das beſte aller 
uſtenmittel Dr, R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) 
Erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken. Die Beſtandtheile find: 
Huflattich, Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, 
Beilchenwinzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextract, Sal: 
miak, Traganth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſenöl. 12482] 


Dankſagung. 
Gegen ein offenes Krampfadergeſchwür am linken 


Beine, woran ich längere Zeit litt, habe ich auf mehrfaches Anxathen 
die Univerſalſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Caris⸗ 
platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch 
derſelben heilte der ſchmerzhafte Schaden. Herrn J. Oschinsky ſage 
beſten Dank. 
Breslau, den 25. April 1889. Daniel Stampke, 
Mühlgaſſe 13. Schiffszimmermann. 


In Folge eines Stoſſes bekam ich eine große Geſchwulſt an 
der Knieſcheibe, welche ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Osohiusky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, glücklich beſeitigte. Herrn J. a 27 


beſten Dank ab. 
3. April 1889. 


Fürſtenwalde an der Spree 
Wilh. Riesler, Schiffs⸗Eigenthnimer. 


Joan Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenatr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto « Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

| Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten, 

Kostenfreie Coupons-Einlösun 


| Billigate Versicherungen verlooskarer Effeoten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 

anlage und Speowintiom mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Främienge schäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


ener und Münchener 


(0154) 


Aa 
Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt 5 

Nefultaten bes Rachnungs⸗Abſchlaſfen für das Jahr 1888. gan rum 


Bind k!!! ehe ae. fe ae M 9 000 000. — 
Prämien⸗Einnahme für 1888 ... N 5 7.951 865.50 
Zinſen⸗Einnahme für 1888 ..... s 790.30 
Prämien⸗Ueberträge . nenn 8 5 592 258 50 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnliche Bedürfniſſe 
einſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von 
M. 900 00 e e nee D 4900 000.— 
M. 28044 914.30 
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1888 = 5 209 006 921.— 
Die Geſellſchaft übernimmt die Verſicherung von Haus: und gewerb⸗ 
lichem Mobiliar, landwirthſchaftlichen Objecten, Waaren und Maſchinen 
aller Art und Gebäude⸗Verſicherungen. (2504) 
Breslau, den 1. 6 1889. 
0 eneral-Agent der Geſellſchaft 
Wallftraße Nr. „ 1. Etage. j ſch j 8 


Steinbruche-Berufsgenoſſenſchaft, 
VIII. Section, Schleſien. 


Die Herren Mitglieder der VIII. Section, Schleſien, der Steinbruchs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft werden hiermit zur 4602 


ordentlichen Sections⸗Verſammlung 
in Breslau, 

HKessel's Weinhandlung, Schuhbrücke Nr. 79, 

auf Dinstag, den 14. Mai c., Vormittags 12 Uhr, 


ergebenſt eingeladen. 


1) Geſchäftsbericht. 

2) Bericht der Nechnungs-Prüfungs⸗Commiſſion pro 1888, 

3) Nachbewilligung pro 1888. 

4) Ertheilung der Decharge. 

© n je tat gib; 1889. 

5) Feſtſtellung des Etats pro . 

7) Wahl der ommiſſton ür Prüfung der Rechnung pro 1889, 

8) Neuwahl der Vertrauensmänner und deren Stellvertreter. 

9) Neuwahl für die ausſcheidenden drei Vorſtandsmitglieder und deren 
Erſatzmänner. ; 1 
5 r Delegirten und deren Erſatzmänner. 

10) Neuwahl se. edsgericht, 11 e 


Tages⸗Ordnung: 


11) Neuwahlen 
12) Wahl von eauftragten. 
13) Berathung und Beſchlußfaſſung betreffend die Polizei⸗Verordnung 

vom 5. Januar 1889. 
10) Geſchäftliche Mittheilungen. 
Die Herren Mitglieder werden gleichzeitig aufmerkſam gemacht, daß 
als Legitimation die Mitgliedskarten erforderlich find. 
Ferner kann ſich jedes Mitglied gemäß $ 22 Abf. 1 des Staluts, durch 
ein anderes Mitglied der Section, oder durch einen bevollmächtigten Leiter 
ſeines Betriebes vertreten laſſen; die Vertreter find mit ſchriftli Auf⸗ 
trag (reſp. Vollmacht) zu verſehen. 

Zur unentgeltlichen Vertretung ſind bereit: 

Herr Paul Bartsch in Striegan, 

„Director Prommitz in Jau er, 
Steinbruchbeſ. Brüggemann in Görlitz, 
Director Engelmann in Gogolin, 
- = Paul Wagner in Breslau. 
Striegau, den 15. April 1889. 


Der Vorſtand der VIII. Section, Schleſten, 
der Steinbruchs-Bernfogenoffenfnft 


aul Bartsch, 


Vorſitzender. f 
e Local eine Stunde vor 
Empfangnahme der Legitimation geöffnet. 


„„ 


P. 8. Das Bureau iſt in 
Beginn der Verſammlung zur 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Marie mit 
Herrn Dr. med. Emmo Legal aus Neudeck bechre 
ich mich ergebenst anzuzeigen. [2502] 

Hattingen a. d. Ruhr, im Mai 1889, 


Julius Syberberg. 


— 2 — 


Marie Syberberg, 


Emmo Legal, 
Verlobte. 
Hattingen a. d. Ruhr, Neudeck (Oberschlesien), 
im Mai 1889. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an 
Moritz Cohn und Frau 
Ona geb. Sachs. 
lücherplatz 11. 


— . — a ann 


Telelslelelelelelelelrl-lrlrlrtelr- 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Adelheid Sander, 
Wilhelm Ziegler. | 
Breslau, 12. Mai 1889. 

tete 


Statt jeder bejonderen 
Meldung. 


Alma Berker, 
Carl Morawetz, 
5 Verlobte. 
Friedenshütte, Antonienhütte, 
im Mai 1889. [2501] 
Paul Landsberg, 
Olga Landsberg, 


[7418] 


Die Geburt 
zeigen an ; 
Adolf Brieger und Frau 
Clara, geb. Peierls. 
Breslau, 11. Mai 1889. 


derer Meldung hierdurch ergebenſt 
©; er anzuzeigen. [5638] 
ee Brieg, den 10. Mai 1889. . 
Breslau, im Mai 1889. Wilhelm Moll und Frau 
Treiburgerſtr. 5. Alice, geb. von Nenf. 
. ͤ vd TREE HEN SEEETTESESHKTFINENTN 


Heute Nacht 12 Uhr starb nach längerem Krankenlager 
unser innigst geliebter Gatte, Vater, Grossvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Simon Schweitzer, 


im ehrenvollen Alter von fast 80 Jahren, was wir hiermit, um 
stille Theilnahme bittend, schmerzerfüllt anzeigen. 
Breslau, den 11. Mai 1889. 


[7447] 


7372 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Montag früh 10 Uhr. 

Trauerhaus: Wallstrasse 25. 


In der vergangenen Nacht 12 Uhr verstarb nach längerem MM 
Leiden im vollendeten 79. Lebensjahre der Kaufmann 


Simon Schweitzer. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen väterlichen 
Freund, dem wir von ganzem Herzen zugethan waren und 
dessen hervorragende Charaktereigenschaften ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken sichern. [7355 


Breslau, den 11. Mai 1889. 
Das Personal der Firma Leopold Cuhn. 


In verflossener Nacht verschied der Kaufmann 


Herr Simon Schweitzer. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen ein hochgeschätztes 
Mitglied, welches mehr als vier Decennien unserer Gesellschaft 
in treuer Anhünglichkeit ein stetes, lebhaftes Interesse be- 
kundet hat. [7437] 

Sein Andenken werden wir für immer in Ehren bewahren. 

Breslau, den 11. Mai 1889. 


Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellschaft, 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss wurde uns heute 
Mittag 2½ Uhr unsere inniggeliebte Mutter, Grossmutter, 
Schwester, Schwiegermutter, [5686] 

die verw. Frau Rittergutshesitzer 2 


Fanny Josephy, geb. Schück, 


nach schweren Leiden durch den Tod entrissen. 
Bischwitz, Breslau, Berlin, den 11. Mai 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 14., Vormittag 11 Uhr, 
vom Trauerhause Matthiasplatz 15 aus statt, 


Freitag Abend verschied nach kurzen Leiden plötz- 
lich am Herzschlag unser innigst geliebter Mann, Vater, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel [7453] 


Moritz Hausdorff 


im vollendeten 65. Lebensjahre. 
In namenlosem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Berlin C, den 10. Mai 1889, 
Alexanderstrasse 31, ’ 


Dritte Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung. 


8 Gott nahm geſtern Abend 9 Uhr! 


einer Tochter]? 
7381] 


Die glückliche Geburt eines mun- | 
teren Knaben beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſon⸗] 


. * An dem Ta e, mit welchem mir das 70. Lebensjahr zu vollenden be⸗ 


A| Verdienſt hinausreichenden 
mündlich oder ſchriftlich, folgen laſſen. Die große i 
meten Zuschriften, Telegramme und Geſchenke ſchließt jedoch die Mög-|E 
lichkeit aus, Allen, welche mich durch ihre Güte beglückt haben, durch 
eigenhändige Dankſchreiben ohne Säumen meine Erkenntlichkeit an den 
Tag zu legen. 
unvergänglichkeit Kunde geben. 


. Königsstrasse No. 5, 
Leinen- Fisch- 


© | Günstige Gelegenheit zum Ankauf 


Sonntag, den 12. Mai 1889. 


unſere liebe, herzige 


Lucie 
in ſein Himmelreich. 
Freiburg i. Schleſ., 
den 11. Mai 1889. 
J. Lindhorſt und Frau. 
eute Morgen ſtarb unſer ge⸗ 
liebter jüngſter Sohn 
Hans. 
Königsberg, 10. Mai 1889. 
Joſeph Litten 


und Frau. 


Haupt Specialität 


meiner Handlung 


Seiden waaren 


zu Brautausſtattungen, Straßen. und Geſellſchafts⸗Noben 
in den modernſten aparteſten Sortimenten 
zu allerbilligſten Preiſen. 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtr. 50, 


17442 


[035] 


[5663] 


Ecke Junkernſtraße. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit die traurige 
Nachricht, daß am 9. Mai, Vor⸗ 
mittags 8%, Uhr, unſere gute 
Tochter und Schweſter 


Helene Bey, 


nach langem, ſchwerem Leiden 
ſanft entſchlafen ift. 


Grösste Auswahl 
un j 
billigste Preise. 


Umhänge, 
Fichus. 


Strengste 


Friedrichshagen, ö 

den 10. Mai 1889. En gros. Arz 
Die x r 
trauernden Hinterbliebenen. En detail. 


SFT EEE 
Die überaus zahlreichen Beweiſe 


von Liebe, Freundſchaft und Thei- IE 
nahme bei dem Verluſt meiner 


* 
u. Reise- 
Gattin werden mir tröſtend zur] a 
Seite ſtehen und ſage ich Allen im]? Mäntel 
7 * 


Namen meiner Familie den herz⸗ 
lichſten Dank. 7361] 


Paul Kühtz. 


Löwenbräu, 
Schweidnitzerstr, 36, I. Etage. 


Das beſte Andenken an Verſtorbene. 


Oel- Portrait 
nach Photographie. 
Aehnlichkeit garantirt. EEE 


Maler-Atelier Rembrandt, 


Tauentzienplatz 4. 
Schaukaſten Schweidnitzerſtraße, Dorotheenkirche. 


Etabliſſement J, Wachsmann, Hofl. 


30 Schweidnitzerſtraße 30. 2 
Abtheilung für Damenhüte 3 


täglich Eintreffen von Nenheiten. (5174) 


Für die vielen Beweise der innigsten Theilnahme bei der 
Beerdigung unseres unvergesslichen Bruders, Schwagers, Neffen 
und Onkels, des Kaufmanns 17397 


Joseph Titze, 


sagen Allen auf diesem Wege von Herzen: Gott vergelt's! 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
PPC ˙ g ð .. ⅛ ͤ ET ZITTERN 


La | 
= 
E 


uaBunumagratgg 001 


Proſpecte gratis. 


ſchieden war, aus der Nähe und Ferne von Behörden, aka⸗ 
demiſchen Körperſchaften, Vereinen, Gönnern, Collegen, Freunden und 
vorma et Schülern die unzweideutigſten Beweiſe des Wohlwollens, 
treuer Anhänglichkeit und Liebe zu reude gehabt. Gern 
würde ich, dem Zuge des ieſer weit über mein 
den Dank, ſei es 
ahl der mir gewid⸗ 


abe ich 


> angen die 
erzens folgend, jedem 
eichen der Anerkennun 


! Seltene Gelegenheit! 


Ca. 100 Dutzend 5 ür Damen⸗ 
Reiſeſtrümpfe, ſtatt 1,25 für 30 und 
50 Pf. 80 Dtzd. Prima Ringelſtrümpfe, 
Paar 75 Pf., ein Poſten einfarbiger, 


Mögen daher dieſe Druckzeilen von ihr, ihrer Tiefe und 
24851 
Berlin, im Mai 1889. 


Prof. Dr. Settegast, 
Geh. Reg.⸗Rath. 


Bazar 
Gebr. Taterka, 


Ning 47, Naſchmarktſeite, 
Abtheilung für fertige 


25 Fil de ER, 7 9 


Herren-Garderobe, Strümpfe, beſter Fil de Perse⸗Strümpfe 1,00, circa 
ee 18 90 Dutzend gemuſterte Prima Fil de Perse: 
Mäntel 3 Paar Damenſtrümpfe, ſtatt 4,00 für 2,00, circa 
are A 3,00. 70, Did. halbfeidene, waſchechte Damen⸗ 
Wer? bm ſtrümpfe, ſtatt 3,50 für 2,00, ein Poſten 
e See e ee . e, . d 
˖ reolaen, . l „ Ringelſocken 5 R 
»Iff̃ 1 Er 
ig, gage orſetſchoner, 8 g 

vet 6 been [gg Pf., Filetjacken 70 Pf., ein Pollend 

bend t an, Hochelegante Damenhüte. Fi de Perse-Handſchuh, Paar 40 Pf., 

‚Davelods e Renee mee. 100 Dutzend durchbrochene Fil de Perse “. 


Geschw. Herrle, 


10 zu empfehlen, 
. Schweidnitzer Stadtgraben 12. 


iin engliſchen und 
8 deutſchen Stoffen 


Heinrich 
Adam, 


andſchuh, Paar 40 Pf., 100 Dutzend 
Ae il de Perse⸗Handſchuh, Paar 
60 Pf., Satinblouſen 3,50 M., 1 Poſten 
Doppelfingerſpitzen⸗Handſchuh 1,00. So 
lange der Vorrath reicht, Alles unter 
Garantie der Firma (5668) 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Handschuhe 


Fil de Perse 
u. Seide 


empfiehlt zu billigsten 
Preisen 
1681 se 


J. Schäffer, 


54,1, Schweidnitzerstr. 54, l. 
15382 


zeug-Lager. | 


ganzer Ausstattungen. 


ne nee ä — — 


N 


neee 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Vorletzte Extra: Bons: 
ung. Zum 5. Male Mit 


oeesaes eser e nne 
Luther- Festspiel. 


en geehrten Damen und Herren, welche oe Mitwirkung zum | 
) 7 

| 

| 


Geſchmackbollſte uswahl | 
wollenen Kleiderſtoffen 


zu allerbiligften Preiſen. (035] 
Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Junkeruſtraße. 


D 
Luther⸗Feſtſpiel zugeſagt haben, beehre ich mich hiermit anzuzeigen, 
daß in nächſter Woche die Proben beginnen, und zwar in folgender 
Weiſe: [5694] 


Montag, den 13. Mai: „Erſte Abtheilung“. 
Dinstag, den 14. Mai: „Zweite Abtheilung“. 
Donnerstag, den 16. Mai: „Dritte Abtheilung“. 
Freitag, den 17. Mai: „Vierte Abtheilung“. 
onnabend, den 18. Mai: „Fünfte Abtheilung“. 
Der Beginn der Proben iſt auf 7 Uhr Abends feſtgeſetzt. 
Probelocal: Thalia⸗Theater, Eingang von der Schwerkſtraße. 
Den geehrten Mitwirkenden wird eine ſpecielle Einladung per 
Poſt zugeſandt. a 
Breslau, 11. Mai 1889. Hochachtungsvollſt 
Director &. Brandes. 


. —— re ahl Su E en 
nd Mena nz] „I. Schlesinger jnr. u- 
für Unfallverhütnne 


Berlin 1889 
im Landesausstellungspark, 
am Lehrter Bahnhof. 


Ausstellung für Industrie, Bergbau, 
Baugewerbe, Landwirthschaft, Schiff- 
fahrt, Verkehrsgewerbe ete. vom Stand- 

punkt des Arbeiterschutzes. 


Maschinen im Betriebe. 
Besondere Sehenswürdigkeiten: Berg- 
werk — Taucher — Ge rierschacht — 


Montag. Letzte Extra-Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. Zum 6. Male: „Die 


von Weber. 


VPobe- Theater 
Sonutag un 

und Moutag: 
Gaſtſpiel des Wallner: Theater: W 


Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hagemann. © 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon Bei B 
und Mars. x 
Vorher: [5674] ie 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von Franz! 
Wallner. 


Der Vorverkauf täglich von 10 0 
bis 1%, Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 


Für die Sommerſaiſon iſt die Abtheilung für 


— Kleiderſtoffe 


auf's Glänzendſte ſortirt. Nächſt einer bedeutenden Auswahl aller Neuheiten empfehle ins⸗ 
beſondere die für die Saiſon mit beſonderer Vorliebe aufgenommenen 


Gemusterten Voiles (Wollfoulards) 
in ca. 100 ganz neuen geſchmackvollen Muſtern und 30 diverſen Farben. 
Als beſonders preiswerth empfehle die Special⸗Abtheilung für Seidenſtoffe. 
Einen großen Poſten Seidenfoulards 
in ganz neuen, aparten Farben und überraſchend großer Auswahl, Mtr. von 2,50 Mk. an. 
Einen großen Poſten geſtreifte Surahs 
in ca. 50 Farben (Gelegenheitspoſten, Mtr. von 1,80 Mk. an). : 
Einen großen Poſten klein geftreifte und carirte Seidenſtoffe, 


tr. von 2,50 M 


M 2 
' reifte Sei 
Einen großen Poften t Seidenſtoffe, 


Einen großen Poſten Merveillenx, 
conleurt, ca. 300 Farben, Mir. 3,00 —3,50—3,75 Mk. 
Einen großen Poſten ſchwarz Br klein und groß 
gemuſterte Seidenſtoffe, 
Mir. 3,75—4,00—4,50—5,00 und 6,00 Mk. 
Schwarz ſeidene Spitzenſtoffe, Volants, 110—160 em breit, 


in rieſiger, großer Auswahl, zu ſehr ſoliden Preiſen. 


— 


| Panorama, 3 
\ Biſchofſtr. 3, 1. Baiern. 
Schluß d. Saif. 31. Mai. 


49684] 


Theater. f 
Mühle, Brauerei im Betriebe. 
Täglich: Grosses Doppel-Concert. 
Geöffnet von 10 Uhr Vorm. ab. 


Eintrittspreis 50 Pf. 
Freitags bis Uhr Abends 


Garnirte 
Hüte 


vom einfachsten bis 
elegantesten Genre 


empfiehlt 
J. Schäffer, 
54,1, Schweidnitzerstr. 54,1. 
5383] 


1 Mark. 


Modes. 


e neueſten f 


Pariser u. Scanklurter Modelle 


Damen-, Mädchen: und Kinder⸗ 
Süten 


1d eingetroffen und werden zu ſehr civilen Preiſen verkauft. 


Helena Kühnel, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 40. 


in unveränderter 
Prima Qualität, 
weſenilich beſſer 
als ſolche 
allgemein geführt 


—— — ͤ ꝗämönͤ—!(„—— 


Modes. 
Das Neueſte in Dameuhüten 


ausſchließl. voruehmer Genre, 
empfiehlt zu civilen Preiſen 


J. Bachstitz, 
Tauentzienplatz 4, 
Eckladen, Tauentzieuſtr.⸗Ecke. 
hüte werden in eigener Fabrik 
modernifirt. [5293] 


„Flora“ 


das schönste Costum der Saison! Alleiniges 
Eigenthum unserer Firma! 


Flor (Damen) 


— | Horean Petr] 
RE RE EN RE . N * 8 i a 7 a . i f 
Unſtreitig Pr eis nur 55 Mark. A in Boll, sur 55 3 A J Fuchsjunior, 


ſowie Anſtricken und Auweben alter Strümpfe, empfehlen 


Geschw. Braniss, Carlsplatz Nr. 1. 


am allerbilligſten am 
Platze hier. 
Mehrere Tauſend 


| Schenpiken, 
fünf Seidenſpit 


Guipur u. Chantilly, Mtr. von 20 


Sittner & Lichtheim, 


Kautschuck-Regenmäntel für Damen 


n g s „matte u. Perlbordüren, Meter 

und Blonsen | Hoflieferanten, (4008) nm Wolle und Seide. e Ib a . dar Sc 

von den einfachſten bis zu BEE J wachen — 5 l. 630 Smweidnigerfi 30 fer 2 1 — 3 
den eleganteſten à 2, 3, 4 5 5 £ . Wachsmann, Zojl., : weidnitzerſtr. 30. un = a Dtzd. 3 k ö. 

„ en. Schweidnitzerstrasse 78. 1 Soutacıe;, ien „uon, 30, 
3 Reform: Normal-Hemden, 5 5 ieee IX dentenlitze 25 Meter 75 Pf., 
Jacken, Hoſen, Strumpf r 55 ſchwarz u. conl. Seidenbänder, 


waaren und Handſchuhe 
zu Spottpreiſen. Y 


S. Wertheim, Bl 
Breslau, Roßmarkt 3, Mi] mm 


rägüber dem ftädtifchen er 
ve Neubau. [7414] 


Alle Schneiderzuthaten 
zu biligſten Preifen 


7458] 


C. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6,1. 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Zweite Volks- und Familienausgabe. 
* Ech m „ Neu durchgeſehen und herausgegeben 
t ſchwar ; Zr | 
n 1 Dietrich Theden. 8 u 8 
1 LEtrccheinen in zwei Serien jede in ö 
Echt ſchwarz f e 20 eeferangen oberi2 Bben. 
Damenſtrümpfe. BI% Je Lieferung von mindeſtens 
11 33 hi J 
At ru u oLz⸗ 
ſchwarz . alen Papier nur 5 
Strumpflängen. BIE er f 
5 EM BEE“ ge., 
Echt ſchwarz Ki 


Strickbaumwolle. 5 


der broſchirte 
Band von 30 bis 
42 Bogen 1 5 
80 f 77 er geb. | 
Band 2 R. 50 EN; 5 
Lieferung Lift in jeder Buch⸗ 
handlung vorräthig. Alle 8 
bis 14 Tage eine Lig. 5 


RE Gerſtäcker's Werke ſind von 
Inkereſſe für jeden Stand und jedes Alter 


Herren n. Knaben. 


immer ſpannenden Handlung, den ganz vortr. Natur- | 
ſchilderungen u. in der friſchen Farbe des Sclbftgefhanten. Ri 


I. Fuchs jun. Jedem Alter können fie unbedenklich in — —ͤ—ͤ— | 
Ohlauerſtr. 16. erh e n 9 Kregf ea: IE En ros — Größte Auswahl. 
* l 5 rſtäcker's ni ering anzuſchlagende Stärke - 4 2 
Ze, ur ut der due bpflichen ——— der . Satin 8 Blouf en. R Detail⸗Verkauf 

Geldſchränke 


zu Engros ⸗Preiſen. 


Breslau, f 
mit Panzer empf. äußerſt billig] eopold Bermann, Reuſcheſtraße Nr. 55. 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. . . 


Volksgarten. 


Heute Sonntag 
Großes 


Militärboncer 


on der 5 * 

Capelle des renadier⸗ — 

Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11, 


unter Leitung ihres C abellmeſſtere 


errn Reindel. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Hunde dürfen nicht mit 
——— icht mitgebracht 


Die vorjährigen Passe- partouts 
behalten ihre Giltigkeit. 


Sees 


Schiesswerder. 


105 Sountag: 


Großes 


Militair Concert 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 
v. a Rys 6, ei: 


Rysse der 
Anf. 4. * Entre a sel. 203 1 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Freie Tage der Woche: 


Montag, Mittwoch u. Freitag. 


Liebich's Etablissement. 
Heute S 


Letzte 
Sountags⸗ Soiree 


u. Ui Quartett⸗ 
oncert⸗Sänger 


(Direction Gebr. Lipert 
Saft Mir. eh 
preisgekrönter Trommelvirtuoſe. 
Neues bochkomiſches Pr ogramm. 
Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Kaffeneröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 

Bei günſtiger Witterung 
findet die Vorſtellung im Garten 
ſtatt und haben dann ſämmtliche 
noch ansſtehende Billets 

Giltigkeit. 

Dinstag, den 14. Mai er.: 

Abſchieds⸗Soirbe derſelben 
Geſellſchaft. [5682] 


Victoria Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Plein lnger. 


Garten⸗Frei⸗Concert 


von 5—7 Uhr. 


1. Garten⸗Vorſtellung. 


räul. Batorfy und Freyer, ®8 


Coſtum⸗Soubretien, Leonhardy, 


Mimiker, Völker, Drahtſeil⸗ 


fünftlerin, Gebrüder Leopold, 


muſik. Clowns und Gymnaſtik., 


Tauer u. Meingold, Duett und! 


Solo. „Eine Theaterprobe“, 
Poſſe, ausgeführt von 13 Damen 
u 


u erren. [ ] 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Re N 
„Großer . chleſ.) 


Capellmeiſter er Altmann. 
Anfang 5 une. 
Entrée im Garten 10 P 
im Saal 20 Pf. 8070 


Capelle des 11. Regiments. 
Anfang 7½, Uhr. 


Großes Tan 


Anfang präcis 8 any 
Entree: Herren 50 Pf., D 
Bei — Witterung; 
n 6—8 uhr 
Frei⸗ Concert im Garten 


— 7 
F. 2. O . d. 14. V. 7. J. U 1. 


und II 


Ver. A dl. 13. V. 7. R. A u. 


B. 1. 


d er. 


„Fauſtinchen“ 


wolle noch einen Brief mit su fen 


Mittheilungen Montag abholen laf 


Fauſto. 


Zu Hochzeiten ꝛc. 
Helegenheitsdichter. 


zZ: 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] 


onntag, den 12. Mai 1889; 


2 v. MoritzHlayden, Humoriſt, 1 
Zeltgarten. 


Taibäne 1. u. 2. Reihe 4 M., Vorverkouf 3 M. Tribüne 3. bis 9. Reibe 


Morgen Concert von der 


Paul Sch Moste 8 sat 


Heut, Sonntag, den 12, Mai 1889 


räuzch chen. 


Ans 1 uhr. 
amen 25 Pf. 


17301 


== Friebeberg. = 
— Sonntag, den 12. Mai 1889: 
Einmaliger Aufſtieg 


des Luftſchiffers Mr. Charles Leroux, 
Erfinder des Fallſchirmes. 


Abſturz 
aus 
1200 Meter 
Höhe mit dem 


Fallſchirm. Hm 
Großes Militair- Concert 


vollſtändigen Capelle des Grenadier⸗ Regiments Nr. 10 
unter perſönlicher Leitung des Capellmeiſters Erlekam. 
me des Concertes 4 Uhr. ‘üb 50 Pf. 15544) 


Auſſtieg präciſe 7 Uhr. 


Fasse-partouts ungültig. BE 


Frankfurter Güter⸗-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Poſaglerſcifſuhct! im Breslauer Unterwaſſer 


Mr. Charles 
Leroux hatte 
die Ehre, ſein 

Experiment 
am 16. April 
vor d. großen 
Generalſtabe 
/ in Gegenwart 

des Chefs des 

Generalſtabes, Excellenz 
J v. Walderfee, des Kriegs⸗ 
K miniſters, des Stadt⸗ 
commandanten v. Berlin 
» und einer großen Anzahl 

hoher Offtziere 3 


nach aui Dewi, 801 8 15 — Maſſelwitz 
Sonntag, den 12. 
1) Frühfahrten 7 Uhr (mit Mufifbe u ? 75 9, 10 und 11 Uhr. 
oncert in den Parkanlagen der Villa Maſſelwitz. 
2 — von 2 Uhr ab Tourfahrten nach Pöpelwitz und Oswitz 
balbſtündlich, nach Schwedenſchanze und Maſſelwitz ſtündlich. 
Um 4 Uhr Concert = Villa Maſſelwitz vom Muſikdirector Werner. 
Die D . 
Ströhler. 


Tivoli, 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon 
Donnerstag, den 16. Mai cr. 


NB. Die angemeldeten Abonnementskarten Tiegen / 
zur Abholung bereit. 5 


Sonntag, den 19. _ * Nachmittags 4 Uhr, 
Velociped⸗Nennbahn in Scheitnig-Gränelche: 
Großes 
Frühjahrs⸗Wettfahreu, 


beſtehend aus 


8 Rennen und Corſo. 


Während der Rennen UF” Concert. 2 
Preiſe der Plätze 


(nummerirter Sitzplatz) 3 M., Vorverkauf 3,50 M., Sattelplay 2 M., 
Vorverkauf 1,50 M., unnummerirter Sitzplatz 1,50 M., Vorverkauf 1 M., 
Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. 

Der Vorverkauf findek bis Sonntag, Nachmittag 1½ Uhr, bei Herrn 
Ouſtav — A (Kornecke), Herren Hoflieferanten 
wartze 8 Müller, Ohlauerſtraße und Taſchenſtraßen⸗Ecke, und 

Herrn Herrmann Zayn, Zwingerplatz 8, ſtatt. 
RMäheres die Placate. 2 [7356] _ 


Breslaner Handlungsdiener-Inſtitut, Mus, 
Montag, den 27. Mai 1889, Abends 8 ½ Uhr, 
im großen Saale unſeres Inſtitutshauſes: 


Ordentliche General⸗ ⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 1) Jahresbericht und 8 2 t 
der Rechnungs⸗Reviſoren und ag an Denen. 280 ven 
8 Vorſtands⸗Mitgliedern und 3 Rechnungs⸗Reviſoren pro 1889/90. 
9 Antrag des Krankenkaſſen⸗Vorſtandes auf Erhöhung der 1705 

508] 


ubvention. 


A. Anders Damen: n. Schwimm Lehr⸗ 
und Zellenbäder an der Univerſitätsbrücke 


werden heut eröffnet. 


n e TI.... . 
Im Laufe dieſes Monats gedenke ich einen ee ee, 
für die ſtaatliche 7429] 


Turnlehrerinnenprüfung 


15 eröffnen und nehme dazu Anmeldungen entgegen Nachm. von 3—5 


iniverſitätsplatz 1, Ecke Stockgaſſe. 
M. Fritze, 


Techniſche Lehrerin an der Bietorinfehufe. 


Privatunterricht in Sprachen „ ächern 


6269] 


Anna Hinz, Kronprinzenſtraſte 29, part. 


Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Prospeete. 


bei den & 


N | Zahn⸗Arzt Kretschmer, 


G Kfm. 
„Koſt nahe 


Verein für Bela. Wetfahten in Breslal. 


Ich bin — Rechtsauwaltſchaft 
niglichen Landgericht 

in Liegnitz zugelaſſen. 
Mein Bureau befindet ſich 


Max Müller) in Breslau 


In J. U. Kern's Verla 
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Excursions-Flora für Schlesien, 


Goldbergerſtraße 15. [5626] enthaltend die Phanerogamen und Gefäss-Cryptogamen. 7 
Fronzig Bearbeitet von 5687) E 
x Emil Fiek. 


Rechtsanwalt. 
Zurückgekehrt. 
Ohrenarzt Dr. Jacoby. 
Dr. Lindner, 


Gueiſenauſtraße 8, impft jeden 
Donnerstag 3—4. 42112 


Dr. A. Berliner 
impf Tag ienftr. 723 


täglich 3—4 Uhr. 


kl. 8. In Leinwand gebunden Preis 3 M. 50 P 5 

D Kurzgefasster Führer durch die schlesische A R 

zum n Bestimmen der Pflanzen nach der analytischen Methode, 

insbesondere für Anfänger; zugleich Flora der Umgegend i 

von Breslau durch auffällige Bezeichnung der in der Aus- 
dehnung eines Kreises von 25 km Halbmesser um Breslau vor- 


kommenden Arten. 


Wichtig für Bauunternehmer. 


Verlag von A. Wilpert in Gr.⸗Strehlitz. 


Die Vaupolizei. 


Syſtematiſch geordnete Sammlung aller auf Bauten ſich beziehenden 
= ſeglichen Beſtimmungen, — an + u. Miniſterialreſeripte. 
Herausgegeben von J. Klein. [5666] 
2. Aufl. 163 Seiten. Preis g geb. 2 M. 50 Pf. 
Ein bequemes Nachſchlagebuch für Kreisausſchüſe, ſtädtiſche und 
ländliche Ortspolizeibehörden, Baumeiſter, Bauhandwerker, Haus⸗, 
Guts- und BB RR DELL — AR DEE _ Leiter gewerblicher Anlagen 2c. 


P. 85 ie 3— — * 
Dr. 8 


. iesel E (2508) 


Dr. % Berg 
impft achm. 


täglich 4—5 Uhr 
Gartenſtr. wm 
Ede Neudorfſtr. 


7421 7 


= Soeben erſchienen: 
Ich habe meine Praxis 
nisbergelegt, doch if wein ] Die Behandlung der Lungenſchwindſucht. 
Pensionat Von Dr. Hermann Brehmer in Goerbersdorf. 
unter der alten Leitung Zweite u TE 1 Bi 360 Seiten. 
eröffnet und e die en 5.10. Tafeln 18 7: 1 5 
eines Arztes Jedem fr Das „Leipziger Tageblatt jagt über die erſte Auflage: „Da 
Werk Brehmer's, deſſen ganze Lebensaufgabe es iſt, für die Ueber⸗ 
Dr. erliner, windung der Schwindſucht, dieſer heilbaren, aber immerhin ſchwer 
heilbaren Krankheit, in Theorie und Praxis unermüdlich zu wirken, 
Salzbrunn, Germania. empfiehlt ſich auch dem Laien zur Lectüre; denn die unerbittliche 
TEE Logik e ebenſo begabten wie energiſchen Mediciners wird weſenk⸗ 
lich beitragen, Vorurtheile zu zerſtreuen, welche durch Halbwiſſen 
Dr. A. Binotsch, und falſche Theorien genährt werden. Hier iſt nichts von Charla⸗ 
Bush bin Dentist u es ſpricht aus dem Buche ein ernfter Geift, und 
Alte Taſcheuſtraße 20, 11. glänzende Reſultate zeugen für die Richtigkeit der 91258 * 
3 er von 5.6 br geftellten Lehren.“ N ( Wi baden 
ehandlung unentge 8 
Künſtl. Zähne ermäßigte Preiſe. J. F. Ber mann, er ag, ies — 
— ... K 1 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist 
Junkernstr, 31, I. Et. 


Mottenll 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren werden durch 
den Apparat getödtet, obne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
Umarbeiten und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu billigen 


Preiſen. 1 
Univerfitätt: 


Rosemann, Tapezier u, Decorateur, Pia 16. 


— ae 


Zeugniß. 


Sede e . 
Sprechſtdn.: Bm. 9— 12, Nm 


Ein, Student, geübt im Unter⸗ 
richten, wünſcht in allen Gym⸗ 
naſialfächern Stunden zu ertheilen. 
Adr. u. X. hauptpoſtlagernd erbeten. | 


Ein Oberſeennd. wünſcht Nach:] Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Noſemann, 
hilfeſtunden fr ertheilen. Gefl.] die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, bat ſich 
Offerten E. O. 43 Exped d. Bresl. Ztg.] nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 


d Weiſe iſt vollſtändi „weshalb dieſes Verfah r zu empfehlen 
n Student wünſcht — und Weiſe iſt vollſt Kur 8 w — ni Beriah — Ken fehlen ift. 


in 
Er, en ch. En eraut. 
ag Bla athematik Offert. erb. sub 


69 — — [7393] 5 
„ Benfion m. beſſerer 
Shlauer-Stadtar. Off. 

mit Preis sub E. K. 41 Briefk. Brest. Ztg. 


2 Saal 3 


zu Ses en u. Seftlichteiten d gratis. 
. zum weißen Storch, 
Wallſtraße Nr. 13. 


Für Vergnügungsreiſe 
nach Wien ıc. 


auf ca. 10 Tage wird ein hunger 
Mann (Iſr.) geſ. behufs Anſch 
an einen jungen Mann. los = 

L. 5 Poſtamt 6 poſtl. 92 15 


1 Mopshund, ohne Marke, zugel. 
Abu aße Matthiasſtr. 290. 


Keſir⸗Körner, 
präparirt und E zur 
Kefir, 
dler⸗ * 


Für eines der erſten und 
renommirteſten Sprachinſtitute 
Wiens, 


welches gegenwärtig von mehr 415 100 Herren und 
Damen beſucht wird, womit eine ſehr ee 
Lehreriniten - Bildungsanftalt für moderue Sprachen 
verbunden iſt — mehr als 500 Damen haben ſeit 
dem 20jährigen Beſtehen dieſes Inſtitutes bereits die 
Staatsprüfung mit vorzüglichem Erfolge 2 
und unter Leitung eines Schleſiers ſteht — wird 
kränklichkeitshalber 


ein Aſſocis 


Herr oder Dame — mit Sprachkeuntniſſen, be⸗ 
ſonders franzöſiſch, mit einem Capital von 3 bis 
4000 Fl. geſuch t. Beſagtes Inſtitut kann mit 
der 2 ganz übernommen werden. 

riefe bittet man zu richten an den E 


Director Profeſſor A. Pese, 
m II Sirenögafi 5 20. 


Selbſtanferti EN von 


empfieblt die 
Ring Nr. 


Pianinos. Flügel; 


nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
baut, kreuzſaitig u.dopp.kreuz⸗ 
ſaitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte 15623] 


gebr. Iuſtrumente 


zü billigen Preiſen, auch Naten⸗ 
145 en, empfiehlt unter 


78 riger 2. 


iv. "Warienburger Geid-Lotterie, 


[2432] Ziehung bestimmt 5., G. u. 7. Juni er. 


30 000, 15 000 etc. 
1 era Antheile M. 1.75. 


eizel en Berlin C., Spandauerbrücke 16. 
E12, Rind — D. ewin, Be und u so Pr. 


= Neuheit! 

Sopha-Bettst., 
gut gepolſtert, 
Eiſen⸗ Geſtelle 


Eiſerne Gartenmöbel 


empf. billigſt Heinricht, Uferſtr. 26. 


r 8 — broneirt, mit eleg. Bezug M. 10. Sombart's Patent- r 
252 Netzfabrik, Paſſend fir enge Wohnungen, Garten, EN 
a Brun Requisiten Comptoir, Logirhäuſer x. ꝛc. Ber: Gasmotor. 1 
o Vogt. ſandt geg Einſendung od Nachnahme. n 1 
ER, BERNER re, 12011] 8. M. Rubin, Construction. 
Fliegennetze für Pferde Ben Be Seringster 
2 asverbrauch! 
33 Livreon en 


in jed. Ausſtattung un Rn in 
allen Wappenfarben 
empfiehlt billigſt 
BR. Prei 8 
Kupferſchmiedeſtr.; 
Auf Firma bitte genau 
zu achten. [6984] | 


Ru eee, 
. 0 . 4 


/? 
FIR 


g. 
Billiger Preis! 
2 
leieht 


Bess, Sombarta 1 


Magdeburg 
(Friedrichstadt) \ 


7 r: KörmeræSehtlte · 


doqoad av 


22 22 Th 


— > ee 


| 
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89er Natürliche 89er 
Mineralbrunnen! 


mas” Sämmtliche Sorten BE 


von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen 
direct von den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, 
ı Bade-Salze und Soolen ete. — Alle Aufträge 
werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Oscar Giesser, ber! Nr. 


Junkernstr. Nr. 33. 
General-Agentur und were 
natürl. Mineralbrunnen und Quell - Produete. 


Sder Natürl. Mineralbrunnen 89er 


in frischester Füllung, 


Badesalze, Mutterlauge, Soolen, Pastillen etc. | 
empfiehlt 7409] 


Herrmann Enke's Nachfolger, 


Mineralbrunnen - Haupt - Niederlage, 
Tauentzlenstrasse 78. 


Kuranstalt Heilwigshad 
1 


Kli matischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebider, medici- 


— 


. 


Post. 


Irero) 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen, 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


Bad Trebnitz i. Schl., Englischer Hof. 


Comfortable a Zimmer für Kurgäſte in der Nähe des 
* 


Buchenwaldes und Kurhauſes empfiehlt [7413] 

M. Schlesinge 
Vom 15. Mai an rituelle Küche im Haufe, Hausdiener zu jedem Zuge. 

Bad Charlottenbrunn i. Schl., Bahnſtation. 

Hamburger Hof, Frau S. Ollendorffs Penſionat für er⸗ 

holungsbedürftige Damen u. Kinder. Geſunde Wohnung, dicht 

am Carlshain. Vorzügl. Verpflegung. Angenehm. Familienanſchl. 

Mäſtige Preiſe. Gepr. Lehrerin im Haufe. Empfohlen durch den 

Badearzt Herrn Dr. Bujakowski. 73701 


bolbad 4. suigsdorf- Zaızemb 


Bahnftatior Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom 

Losſlau-— — verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 

Jod⸗ und bromhaltige Soolquelle mii gleichem Kotzalg: aber 

Jagen Jug Sichel wie Kreuznacher HH F a 
aſtrzemb na ſcheidlen 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,5 


Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil⸗ 
un en bei allen chroniſchen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und ſpeciell chroniſchen Naſen⸗, Rachen: und Kehlkopfkatarrhen, Magen-, 
Darm⸗ und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
gichtiſchen und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut⸗, Knochen⸗ und 

autkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 
eeresſpiegel. Kurmittel: Sool⸗, Moor:, Dampf⸗, Douche⸗ und Kalt⸗ 


waſſerbäder, Soole⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Verſandt 
von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter: 


lauge) 
ſonſtig 


zu Badekuren, ſowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie 
e Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Direction. 


Jod- und bromhaltiges Soolbad 


Goczalkow itz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der Bahn Breslau-Dzleditz. Eröffnung am 15. Mal. 

Wannen- u. Sooldampf bäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. 
Molken. Post-, Telegraphen- u. Telephon-Station am Ort. Täglich 
Ymal Concert. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in 
die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeärzte: Kretephyalkus, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. Kratzert. Wohnungs- 
reise zu Anfang u. Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf 
ee nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 


Die Bade - Verwaltung. 


Königliches Soolbad Koesen in Thüringen. 
Saison vom I. Mai bis Ende September. 
Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen: elegante 
Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, elektrische 
Beleuchtung etc. 035] 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction. 


Bad Pistya 
a isiyan 
(ungariſch Pösty&n) im weſtlichen Ober⸗Ungarn, 
rühmlichſt bekannt durch ſeine unübertreffliche Heilwirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Gelenksentzündungen und deren Folgen, 
Knochen⸗ und Beinhautentzündungen, Knochenſchwellungen in Folge 
von Syphilis, Skrophuloſe, Drüſenverhärtungen, Beinfraß, Lähmungen, 
Neura gien Ischias ꝛc. ꝛc., verſchiedene Haukausſchläge, katarrhaliſche 
Fuße e ber Blaſe, Lunge ꝛc., Hämorrhoiden, Krampfadern und 
e — Directe Eiſenbahnverbindung nach allen Richtungen. 
— Von Breslau aus über Oderberg —Sillein (ungariſch Zvolna) in 
11 Stunden zu erreichen. 


Eleklriciktät und Maſſage. 
Auskunft ertheilt (5233 


Dr. S. Weinberger, 
ſeit 1869 Badearzt in Piſtyän. 
Bade⸗Proſpecte gratis. BE 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher und Terrain ⸗Kurort. Saiſon 1. Juni bis 
30. September. Herrliche Lage, unmittelbar an der See und dem 
prächtigſten Laub: und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Badeanſtalten zu kalten See⸗, 
bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See⸗, Sool⸗, Schwefel-, Stahl-, Eiſen⸗, Fichtennadel- und Moor- ꝛc. Bäder 
verabreicht werden. — Maſſage. — Neuerbautes Kurhaus mit Con⸗ 
verſations⸗, Leſe⸗, Muſik⸗ und Spielſälen. Elektriſche Beleuchtung. 
— Comfortable Hotels und Privatwohnungen zu allen Anſprüchen. — 
Theater, Reunions, tägliche Concerte, Jagd, Fiſcherei. — Frequenz 1888: 
6500 Gäſte exel. Paſſanten. — Tägliche Dampfſchiff⸗Verbindung mit 
Stettin. — Eiſenbahn⸗Verbin dung über Swinemünde. — Auf beiden 
Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer 
Gepäckbeförderung bis Misdroy. — Proſpecte gratis. — Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade⸗Direetion. 


Nationalhaus 


Das grosse Heer der Nervenübel 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie agen — hat von jeher den Anſtrengungen der ür, tunft 
geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Eundeckung 
elangt zu ſein, die gegenwärtig nach bundertpach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen 
erfundene, und aus den * einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung ent: 
ſprechende Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem 
Erfinder dieſer Heilmethode 1 


egebene Brochüre: g a 
eber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 
emeinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer 


Vorbeugung und Heilung 
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur 8 
neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, 
Profeſſor der Poliklinik für Frauenkraukheiten in Paris, Rue Rougemont 19, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am 
für Nervenkranke in Charenton, — des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirks⸗ 
arztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, 
Schloß Gutenfeld, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvano⸗Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Coufuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaff. Vezirksarztes Dr. Busbach 
in ne 3 — des kaiſ. königl. Oberſtabsarztes 1. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferriöre (Eure), 
Mitglied des Central⸗Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich und viele andere. 
Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an so- 
genannter Nervosität lahoriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, 
Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, dle vom Schlagfluss heim- 
gesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeſt der Sprache, 
Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtuißſchwäche, 
Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden umd die bereits ärztliche Hilfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Ent: 
haltſamkeits⸗ und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung 
erlangten, endlich jenen Personen, die Sehlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druck⸗ 
gefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Tanbwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vor: 
edachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, 
ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, 
ſich in den Beſitz der oben n Broſchüre zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in: 

reslau bei J. Friedländer, Ohlauerſtraße 36/37, Eingang Ecke Taſchenſtraſte. 
Lemaire & Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 


Roman Weissmann, 


ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 


. 


Reelle Heirathspartien 


in jüd. Familien vermittelt ſtreng 
discret Hugo Friedländer, 


Grosse Lotterie zu Weimar 18 
im 2 Ziehungen — 6700 Gewinne 


Schmiedebrücke 55, I. Sprechſt. Mark 
von r uber 5 feier bahn ic 200,00 Werth. ar 0 
Ur gut ſituirte Wittwer habe i ) 5 
anmehkıbate Partien. [7445] Be SR, N 2 Ziel 
2 kung 


50,000 


Mark, 15.— 12. Juni er. 


N 
Loose a 1 Mk.. 
11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.) 
empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer& Co., 
Bankgeschäft, Breslau, Ring 44 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


Eine Million⸗ 
Heirath iſt die beite! eg 


Damen und Herren erhalten 


ſofort diseret [2483] 
reiche Heirathsvorſchläge 


in ſehr großer Auswahl aus dem 
Bürger⸗ u. Adelſtand Deutſchlands, 
Oeſterreichs. Bitte, verlangen Sie 
einfach nur die Zuſendung. Porto 
20 Pf., für Damen frei. 

General⸗Anzeiger, Berlin 8. W. 61 
(amtl. regiſtrirt, größte Inſtitution). 


Heirath. un 

Ein gebild., junger Herr, evang., 
mit gutem Einkommen, wünſcht mit 
einer nicht über 24 Jahre alten 
Lehrerin, Gouv enen oder dergl., 
die auch im Hausweſen bewand. Ulid 
eine einfache Lebensweiſe zu führen 
ewöhnt iſt, zum Zweck der Ehe⸗ 
chließung in Correſpond. zu treten. 
Beanſprucht wird nur gute, vollſt. 
Ausſtatt. Gefl. Offert. möglichſt mit 
Photographie und mit der Auffchrift 
„R. 41“ an die Exped. der Bresl. 
Ztg. zur Weiterbeförderung zu ſenden. 


auf allen Ausstellungen, 


Der tägliche Verkauf von CHOGOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
i I- Mx. 60 Pf. per Pfund | 


Deutsche Schokolade 


Hildebrand ss: Kakao 


[ 
vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder MHeek's Nachfigr., Ohlauerstr. 34, Faul; 
Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich & Carl sSenhneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 

nitzerstrasse 15, und C. L. Sommenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 


2 RER * 
9 Berlin 
b resdenerstr. 52 53. 
Mittelpunkt 


ib vomt, eing. & 
Zi mm. v. M. 1,50 & 
b. kf. 3,00 (2. Wache 9 
10d, 3. Woche 20% M4 
Preisermässig). Licht [9 
Service w. u. berechnet. 


U. 


Hotel „Germania“ 
Berlin C., 

direct gegenüber [2435 
Bahnhof Alexanderplatz. 


Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
2 M. an inol. Licht u. Bedienung. 


ER 


Kurort Ober-Salzbrunn. ug 77 

Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und . n n EI 5 
vom 15. Auguſt bis 30. September gewährt. Den Bewerbungs⸗Geſuchen, N 1 ik | 5 Ä 

rn "Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungsor — 


welche 11 d benen e ee zu richten ſind, iſt ein 
athli eglaubigte er magiſtratuali Ar :⸗Zeugniß Ib it 1601. ö 
landräth glaubig 0 iſches Armuths⸗Zeugniß und e ae 4e aeg 0 Sete, 68, Gicht, Hämorrholdal- 


ein ärztliches Atteft über die Nothwendigkeit einer Kur in Salzbrunn, ſo⸗ 
wie ein Atteſt der Ortsbehörde beizufügen, daß die Subſiſtenzmittel für Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


* 


den Bewerber während der Kurdauer vorhanden ſind. Geſuche ohne dieſe 
Atteſte bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur iſt Wohnung und Lebens⸗ 
unterhalt nicht verbunden. [2020] 


Fürſtliche Brunnen⸗Juſpeetion. 


Privat-Heil- und Pflege-Anstalt 
für Nerven- und Gemüthskranke, 


Damen und Herren, 


zu Schmiedeberg im Riesengebirge. 


Niederlagen In allen Apotheken und Mingralwasserhandlungen. 


KurorfSalzbrunn-Schlesien. 


General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nachf, 


[2363] Prospect gratis. ſchaft. Angezeigt in Kal Gicht 
Dr. Nimsch, Colmar Kiersch, ale en f Lähmungen, Tou-, 
N: 2 ; agitzer. 5 2, f 
dirig. Arzt. Director und Besitzer. HWantkrankheiten. 2 Molken- 


Kuren, Mas- 
sagekuren, 
elektrische Be- 
handlung. Terrain- 
rot. Oertl. 


und Nekrose der Knochen 
eto. Komfortabel einge: 
richtete Baſſins und Sepa- 


Bad Bukowine, 


Kr. a Eiſenbahnſtationen Gr.⸗Wartenberg u. Gr.: 
raben⸗Feſtenberg, 7 Meilen von Breslau entfernt. 


Alkaliſcherdiges Eiſenbad. Moorbäder. 
Eröffnung am 15. Mai. 


Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Neuralgie, Gicht, Lähmungen, 
Hautkrankheiten, Blutarmutb und Nervenleiden. [4850] 
Mäßige Preife. Näheres durch: 
Die Badeverwaltung und den Badearzt 
Dr. Breitkopf-Feſteuberg. 


ratbäder, luzuriös g 


bis 1. 
ſendet gratis die g. 
Direktion in Trenosin-Teplit 


Vierte Beilage zu Nr. 331 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Mai 1889. | 


PROSPECT. | 


berlin-Luckenwalder Wollwaarenfabrik Actien-Gesellschat 


vorm. Wilhelm Müller in Berlin. | 


* 
(> 


Durch notarielle Verhandlung vom 12 April a. e. hat sich unter der Firma Berlin-Lucken- 
walder Wollwaarenfabhrik Aectien-Gesellschafi vorm. Wilhelm Müller mit dem 
Sitze in Berlin und einer Zweigniederlassung in Luekemwalde eine Actien-Gesellschaft gebildet, 
die am 29. April 1889 in das Handelsregister eingetragen worden ist. 

Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt ; 


Mark 1800000 


eingetheilt in 1800 Stück auf den Inhaber lautende Actien zu Mark 1000. 

Zweck der Gesellschaft ist der Fortbetrieb der bisher unter der Firma Wilhelm 
Mülter in Berlin und Luckenwalde, mit Arbeitsstätten in Nowawes, Neurode in Schlesien und Katscher 
in Schlesien betriebenen Fabrikation wollener und halbwollener Waaren. 


Die Gesellschaft darf sich auch bei anderen Geschäften gleicher oder ähnlicher Art in jeder 
zulässigen Gesellschaftsform (offenen Handelsgesellschaft, Commandit- und Actiengesellschaften) betheiligen, 
also auch Actien und Obligationen solcher Gesellschaften erwerben und bereits bestehende Etablissements 
dieser Art zum Alleineigenthura und zum Weiterbetriebe übernehmen. Die Dauer des Unternehmens ist 
auf eine bestimmte Zeit nicht festgesetzt, — Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

K Zur 2 a. im $ 2 des Statuts angegebenen Zweckes haben die Herren Albert Müller 
580 Ar Ey pen — alle in und Josef Landau in Luckenwalde als Inhaber der Firma Wilhelm Müller 
5 lich und u 9 ihr unter der Firma Wilhelm Müller betriebenes Fabrikationsgeschäſt nebst 
Wechsel- A a m a eathen, den fertigen und halbfertigen Fabrikaten und Materialien, den Cassa-, 

stellte Bila * <a en und Aussenständen, so wie Alles nach einer per 31. December 1888 auf- 
ges H n A150 = ‚Anden war, der neuen Gesellschaft überlassen. Ausserdem sind der neuen Gesellschaft 
ven Herrn Albert Müller persönlich die demselben gehörigen, von ihm im Jahre 1888 auf Grund des 
väterlichen Testamentes übernommenen, in Luckenwalde n belegenen Grundstücke, auf welchen 
das Fabrikationsgeschäft bisher betrieben worden ist, nebst allen auf denselben befindlichen Gebäuden, 
Maschinen, Apparaten, Utensilien, Inventar und sonstigem Zubehör überlassen. 

Der Werth der gesammten Einlagen, zu dem auch das Inventar der Arbeitsstätten in Neurode 
und Katscher gehört, 
Mark 1784 479.93 festgestellt. 


— Für den IIlatlonswerth empfingen die bisherigen Eigenthümer 1784 (Siebzehnhundert- 

T Stück Actien zu je 1000 Mark und Mark 479,93 in baar. Die Inferenten übernahmen die 
der Ums 4 die zur Errichtung der Gesellschaft erforderlichen Verhandlungen und Eintragungen, die Kosten 
dabs dis Dr und Auflassung der Grundstücke und des Druckes 1 2 Actien, mit Rücksicht darauf, 
der Müller — ung der neuen Gesellschaft wesentlich zum Zwecke der endgültigen Auseinandersetzuug 

Die re Erben, also in ihrem Interesse erfolgt ist. 

eingezahlt. rigen 16 Actien wurden von den Mitgründern der Gesellschaft übernommen und voll 
Nutzen, Lasten und Abgaben a 1. Januar 1889 ab auf die Actiengesellschaft 


über, der Art, dass von dem gedachten o ab das i 
gueelischeht betrieben gilt; letztere übernimmt auch alle aus diesem Geschäft ee ae 
und Passiven, wie sie auch in die bestehenden Pacht-, Mieths- und Lieferungsverträge eintritt, 


Das erste Geschäftsjahr läuft bis 31. December 1889. Soda 1 
Kalenderjahr zusammen. ee ee SEE Bei gu 


Die Auflassung der Grundstücke an die neue Gesellschaft ist erfolgt. 
Die Eröffnungsbilauz per 1. Januar 188® der neuen Gesellschaft stellt sich wie folgt 


EEE u nen 
mn > mn mn ——— — 


fl 
a. Grundbesitz in Luckenwalde ser. 73 800 2 Actien- Capital. 1 800 000 — 
b. Baulichkeiten daselbst 383 160 [ Hypotheken E ; z 84.000: 1— 
€. Grundbesitz in Nowawes 4250 - .; kündbar am 1, Juli 
d. Baulichkeiten daselbst 44000 — 1889. E 
e. n Maschinen; Utensilien in le Oreditoren en. 29884 91 
BOKenwalde ... 2240: Er eee ReE 7 5— D 
x Fabrikeinrichtung in Nowawe ..... EIER 8594 |— — do * 11259 10 
g. Utensilien in Berlin n M. 4259 
” „ Katscher. „ 2242 
* „ Neurode .... . „ 2444 8975 — 
h. Aussenstände abz. Scontoo 428 638 [64 
i. Casse; Wechsel, Effecten 25 702 183 
k. Ganz- und Halbfabrikate, Materialien 510 057 49 
L Für vorausgezahlte Asscenranzen 9 376 0⁵ 
NN — VOR 
2191 084 01 2194084 [01 


Auf Grund vorstehenden Prospectes bringe ich hierdurd“. 


nom. IM. 


ist abzüglich der von der neuen Gesellschaft übernommenen Passiven auf! 


Zu di Bil ird Folgendes bemerkt: - N z 
Die ee 6-0 entapeschen den Taxen des Sachverständigen Königl. Regierungsbaumeisters 


i T des Königl. Commissionsrathes Spatzier. 
FFF und Aussenstände, welche mit entsprechendem Sconto in die Bilanz 
eingestellt sind, hat die Firma Wilhelm Müller selbstschuldnerische Bürgschaft, übernommen. 

Die Bewerthung der Vorräthe ist gemäss $ 239 b des Allgemeinen Deutschen Handelsgesetabuches 
erfolgt und diese Bewerthung durch den gerichtlich vereidigten Sachverständigen Herrn Friedländer und 
durch Herrn Krug geprüft, — - . 2 

Auf . — — hat die gesetzlich vorgeschriebene Revision von den durch die Aeltesten 
der Berliner Kaufmannschaft bestellten Revisoren Herrn Bee Pütsch und Herrn Kaufmann Louis Hecht 
stattgefunden und zu Erinnerungen keine Veranlassung gegeben. 

” Die auf dem Gründbesitz Luckenwalde noch haftende Hypothek von M. 84000 kann am 1. Juli f 
zur Rückzahlung gekündigt werden. =e33 

Ueber ale Resultate der letzten drei Jahre ist Folgendes zu berichten: 

Die Firma Wilhelm Müller erzielte nach den Feststellungen des gerichtlich vereideten Bücher- 
Revisors Herrn Siegmund Salomon nach Abzug der süämmitlichen Unkosten, aber ohne 
Abschreibungen 
- 1886 ein Erträgulss von M. 377 955,73 
1887 „ 52 „ „ 333 648,76 
1888 „ PR „ „ 469 200,13 5 

Zu den vorstehenden Ziffern der jährlichen nn bemerken die Vorbesitzer, dass das Er- 
gebniss der Jahre 1887/8 zusammen noch ein um circa M. 80000 höheres gewesen wäre, hätte nicht dieser 
Betrag eines in den genannten Jahren, speciell in 8 der Fabrikation (den Berliner Artikeln) 

i Preisrückganges wegen, abgeschrieben werden müssen. N n 
ET lie da sich de Bilanz Grgebende Reingewinm wird nach $ 37 des Statuts in folgender 
Weise verwendet: 2 der B Bild B 

1) Zunächst wird ein von der General-Versammlung festzustellender Betrag zur Bildung respective 

Erhöhung des Reservefonds bestimmt. Dieser Betrag muss, so lange der Reservefonds den 

zehnten Theil des Gesammt-Capitals noch nicht überschritten hat, mindestens den zwanzigsten 

Theil des jährlichen Reingewinnes betragen. x : 

2 7 5 halten die Actionaire bis fünf pCt. des eingezahlten Actien-Capitals als ordentliche 

Dividende, 

8) Von dem verbleibenden Reste werden 

a) sieben und einhalb pCt. dem Aufsichtsrath, 
b) bis zehn pCt. den Mitgliedern des Vorstandes je nach ihren Anstellungsverträgen als 
Tantième gewährt. g 5 ö 

4) Der alsdann verbleibende Ueberschuss, sowie der etwa ad 3b nicht verwendete Betrag 

werden, unter angemessener Abrundung, als Superdividende an die Actionaire vertheilt, soweit 

über dieselben nicht gemäss $ 39 und $ 21 Absatz 9 des Statuts verfügt, oder der Vortrag 

auf neue Rechnung beschlossen wird. 


Die Auszahlung der Dividenden findet statt: 


5 Delbrück, Leo & Co. 
bel a r .. Landsberger, i 
Abraham Schlesinger. 


Der Aufslehtsrath der Gesellschaft besteht aus: | 
den Herren: Banquier Julius Grelling, Vorsitzender, 
» » Banquier Hans Schlesinger, stellvertreiender 
Vorsitzender, 
Kaufmann Richard Dyrenfurth, 
„ „  Banqier Rudolph Goldschmidt, 
ER Rechtsanwalt Dr. Felix Landau 
Die bisherigen Inhaber der Firma Wilhelm Müller, Herr Albert Müller, Herr Joseph Landau, Herr | 
Ernst Beschütz, haben sich verpflichtet, zunächst auf fünf Jahre als Direetoren der Gesellschaft zu : 
1 und zusammen 200 000 M. Actien der Gesellschaft während ihrer Amtsdauer in ihrem Besitze 
zu behalten. N 
Mit Aufträgen ist die Gesellschaft auf Monate hinaus versehen. 


Berlin, den 7. Mai 1889. 


Berlin-Luckenwalder Wollwaarenfabrik Act.-Gesellschaft 


vorm Wilhelm Müller. | 
Albert Müller, | 


1600000 | 


— 


Ber 


Berücksichtigung der einzelnen Zeichnungen unterliegt dem freien Ermessen der Zeichnungsstelle. 1 


laufenden Stückzinsen zu 4 pCt. für die Zeit vom 1. Januar 1889 bis zum Tage der Abnahme 


Actien der . 
Berlin-Luckenwalder Wollwaarenfabrik Actien-Gesellschaft vorm. Wilhelm Müller | 
unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription: | 
> 1) Die Subscription findet 
a am Dinstag, den 14. Mai 1889, 

2 > erlin bei dem unterzeichneten Bankhause während der üblichen Geschäftsstunden statt. 

s rüherer Schluss der Subscription, sowie die 

4 zu anbseriplionspreis beträgt 149 pCt. Ausser dem Preise sind die 

4) Bei der Zeie 3 

9 Die De eine baare Anzahlung von 10 pCt. des- Nominal-Betrages der gezeichneten Actien zu leisten. 

6) Die Abnahme d yon dem Erfolg ihrer Zeichnung so bald als möglich nach Schluss der Subseription benachrichtigt. i 


Indessen ist der Zeichner verpflichtet, die 


Für zugetheilte Beträge von M 10.000 
Die Actien werden an der Berliner Börse zur Notiz 
Das Statut der Gesellschaft kann bei der Subscriptio 


Berlin, im Mai 1889. 


gebracht werden. 


und 


Wir gewähren in 


erſtſtell 


auf Landgüter und 
incl. Amortiſation. 


Antheile 1,75 M. Porto u. Liste 30 Pf. 


dt, Berlin 0.5 Rochsir. 16. 0 


bau, empfiehlt 
Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 2 bis 8 Ma 


* k rr, 
Heere ee a Bolttee 
. Trägerwellblechdächer. 
Brücken und Ueberban von 


Kirchen⸗„ Fabrik⸗ 


Geſellſchaften Deut 


5 . Be am 1. 
Eiſerne Darhcon ommen: 
Podeſt⸗ und Bee fei Be Treffe 
Eiſen. Drahtgitter. Drabtzänne, 


und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


7 


us. Stelle in Empfang genommen werden. 


Mecklenburgiſche Hypotheken- 
echſelbank. 


ige unkündbare Darlehne 


ute ſtädtiſche Grundſtücke à 4 bis 4½ pCt. 
Näheres durch 2 Vertreter für Schleſien x 


Alb. Schiemann, Breslau, Seldſir. 16. 
Große Gewinnchance. 


Die Ite Ae Serienloosgeſellſchaft iſt eine der ſolideſten 
ſchlands und bietet i 
Gewinnchance. Für dieſelben werden nur ſolche Staatsanlehenslooſe be⸗ 
ſchafft, welche in der Serie ſchon gezogen ſind und daher bei der Prämien⸗ 
ziehung unbedingt gewiunen müſſen. 
jehung. Jahresbeitrag M. 42,—, vierteljährl. M. 10,50, monatl. M. 3,50. 
9 Juni und 1. Juli, i 
Badiſche 100 Thlr.⸗Looſe, 
r M. 300,—, Kurheſſiſche 
000,—, kleinſter Treffer M. 255,.—. 
Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 
Mitgliederſtand 2000 Perſonen. ug 


er zugetheilten Actien kann vom 16. Mai 1889 ab gegen Zahlung des Preises (vergl. Nr. 3) bewirkt werden. 
Hälfte der zugetheilten Actien spätestens am 22. Mai 1889 und die andere Hälfte spätestens am 22. Juni 1889 abzunehmen. 
nd darunter ist keine successive Abnahme gestattet, 


vielmehr sind solche spätestens am 22. Mai 1889 ungetheilt zu reguliren. 
15636 


Abraham Schlesinger. 


as ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 
Ringeſardt-Eibckner'“ Wund- und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflafter) | 


h A auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutz marke: RR prüft und wird empfohlen. | 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
2 aus dem Haupt⸗Depot: Pf. ( 0 ch 


12360] 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, ir an Breslau, 
ferner in allen Apotheken Breslaus, 2 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
sejtenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
leiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, tibor, Scharley, Striegau, ) 
6 5 Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, rtha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc., in Nimptſch: 
Winkler. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf 
obige Schutzmarke zu achten. “ 


ven Mitgliedern die größtmöglichſte 


Jeden Monat eine Prämien⸗ 


wobei zur Verlooſung 

Saupttrefier M. 120 000,—, 

Thlr.⸗Looſe, Haupttreffer 
2398 


* 


Deutsche Lebens-Versicherungs- Gesellschaft in Lübeck. 


Bilanz 


Debitores. 9 1 t i m 0 D e 0 e m b 9 1 1 8 8 8. Creditores. 
4 44 1 4 
. 3 eee e e e de 1377 000000 1. Capital in 425 Actie nnn 1530 000 00 
3 a) Haus der Gesellschaft ultimo 18877 . I. 432 000,00 2 n e. aber noch unbezahlte Forderungen aus Versich 
Pi 2 9 9 
Abschreibung im Jahre 18888. 55 4500, Tung Verträgen!!! 97 9 W 5 74 708,06 
b) andere Grundstücke ultimo 188/ꝛu. . M. 13 280,00 1 8 8 r Te > im 3 590.6 
ve rc Bad I Jahre 1888 verkauft wor- | 2 — 78 298 72 
en zum Buchwerthe vorn 5 13 * 
5 8 — era 3, . 3. n 1 8 
a) für Lebens -Versicherungen. 5 . . 29 594 909.84 
3. ee Gelder, und zwar: 427 50000 b) „ Sterbekassen- Versicherungen e * „ 81 243,49 
5 Elan cken ·• 99* „„ 5 ... M. 28 171 633,70 e) „ Aussteuer -Versicherungen... „ 338 74746 
9 3 he EURER OR Joe ek enge 5 decrenae „ 2921 491,55 d) „ Sparkassen-Versicherungen. ...sserserennenernenee nen nnenere „» 577 097.51 
3 ei he ersicherung et. . . 5 76 350,00 e) „ Renten -Versicherungen N ech „ 1643064, 
) Policen-Darlehen ...... — * —*——n„ ä 9＋30* 2e „ 2571 064,26 f) „ Prümien-Uebertraeggggnddssss „„ „ 1842 773.43 
5 33 740 53951 34 677 83622 
„Aussenstände bei Agenten 233 3 319810660 4. Reserve für unvorhergesehene Verlüstt ... . une ‚• 99 * 401 66631 
1 1 5 Bankhäusern . . 848 86002 5. Gesetzlicher Capital-Reservefonds e eden 153 00000 
N 7. Seek es * * = 666322 0²˙éj ä —* * „%%% 167 704/01½ 6, Sonstige Passiva: 
. . kzinsen bis ultimo 1888....... „% c EEE ot er 17 563035 a) für die Versicherten zurückgestellter Gewinnantheil, Abtheilung A. M. 88 976.91 
N e, ee eensaen 22 h 318 818,65 
Abschreibung im Jahre 1888989 een „ 5 1 700,00 1 407 705,56 
5 - 7 
9. Sonstige Ford \ 850000 b) Noch nicht abgeforderte Dividende der Versicherten, Abtheilung A. „ 8 762,15 
Sonstige Forderungen: e) Uneingelöste Gewinn-Antheilsscheine, Abtheilung g. 4904,72 
8) gestundete Prämien raten I. 1172 380,15 d) Vorausgeranet ing 5 78 299,18 
b) Guthaben an Prämien-Reserve beim Rückversicherungsverbande. „ 288 843,21 e) Guthaben des Rückversicherungsverbandes an Prämien-Reserve.. „ 216 351 14 
e) Diverse ausstehende Forderungen n A c ue 5 7.014,12 f) Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft. .............+- 5 97 864,31 
— 11468 27 Authaben von Agents „66 & 6 309,83 
2 b) Diverse Creditore sss r * 36 353,77 
x i) Fälliger Gewinnantheil 
® der Abtheilung B., Jahresklasse 187333. M. 83 504,14 
7 5 187 N „ 54 457,00 
8 Ii „ 47 982,08 ö 
5 1: „ 25 700,90 — 
— — — — 1 15⁵ 28 1 78 
7. Gewinn aus dem Jahre 188898. r erer H. 322 052,54 
Hiervon sind laut Gewinn- und Verlust-Rechnung den Versicherten ; 
überwiesen und nach Manssgabe der Vorbemerkungen zur Bilanz 
an die einzelnen Abtheilungen derselben vertheilt 
Worde ns u a RE EEE 229 500,00 
und dem Reserve-Conto für unvorhergesehene Verlüste 
E ) ²¹ mm 752,54 
— 22 * y 
A 230 252,54 
Dividende der Actionaire und Tantitme ans dem Jahre 1888 M. 91 800,00 9180000 


— ä — — — 


I. | 38.087 80 03 


—ͤ Vä — u 


=. | 38087.886]03 | 
Lübeck, den 23. April 1889, 
Der Verwaltungsrath: 
Dr. F. Buchholz. H. Mann. U. C. Otto. 
Der Director: 
1 a e 
Die Uebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutscheu Lebens. Versicheruutzs- Gesellschaft wird bezeugt 
5 Lübeck, den 25. April 1889. b 
von den Revisoren: 


Johs, Rehling. RA. Dahlberg. 9. A. Brehmer. 


; Dr. W. Brehmer. 6. Ed. Tegimeyer. 

1 Vorgelegt in der General-Versammlung am 9. Mal 1889. [5662] 

8 Bekanntmachung. Bekauntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

* In unſer Firmenvegifter iſt heute] Die unter Nr. 211 unſeres Firmen: | In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die] In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt In unſer Procuren⸗Regiſter iſtf In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 301 die Firma regiſters eingetragene Firma unter Nr. 103 eingetragene Firma die unter Nr a; heute Nachſtehendes eingetragen] ift bei Nr. 31, betreffend die ler 

= Herrmann Langer ustav Biewald „ S. H. Hirschstein Firma 5644] worden: unter Nr. 39 als Procuriſtſ Aktiengesellschaft Oppelner 


Sibylleuort und als deren In 


zu Oels iſt heute gelöſcht worden. 


zu Jauer heute gelöſcht worden. 


Gerhard erbreloh 


der unter Nr. 31 des Geſellſchafts⸗ 


Portland-Cement-Fabriken 


er der Hofbrauereipächter Herr⸗ Das Handelsgeſchäft iſt durch] Jauer, den 8. Mai 1889. zu Kattowitz heut gelöſcht worden. regiſters eingetragenen Aectien⸗Ge⸗ 
mann Langer zu Kauf auf den Kaufmann Paul] Königliches Amts⸗Gericht. Kallowig ee 50 Ae 1889. jelihaft 5653 (vorm. F. W. Grundmann) 
. ee nis En 


Sibyllenort ein: 
getragen worden. 658] 
Oels, ben 8. Mai 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
— . — 


Bekanntmachung. 


Kraft zu Oels übergegangen und 
wird von dieſem unter der sub 
Nr. 275 des Firmenregiſters Ange: 
tragenen Firma (5657) 
P. Kraft 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 183 das Erlöſchen der Firma 
Carl Wolf 


Königliches Auts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
nter Nr. 75 unſeres Geſellſchafts⸗ 
regiſters iſt heute die Firma 


Oppelner Portland-Cement- 
Fabriken 
(vorm. F. W. Grundmann) 
zu Oppeln der Geſellſchaftsbeamte 
Hermann Karcher zu Oppeln der⸗ 


in Spalte 4 heut Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

Das Vorſtandsmitglied und 
Mitdirector Dr. Alexander Tomei 
iſt ausgeſchieden und iſt ſtatt ſeiner 
als Vorſtandsmitglied der Brauerei⸗ 


* unſerem Gefelichafts-Regifter | zu Oels weitergeführt. zu Habelſchwerdt eingetragen worden. Joh. kwa & Comp. art, daß der genannte Procuriſt nicht] beſitzer, Stadtrath Siegfried 
RL in heute N der unter Nr. 93 ein: A den 8. Mal 1889. Habelſchwerdt, den 4. Mai 1889. mit er a. Proskau 88 einer | befugt iſt, die Firma allein zu W e gi Oppeln für bie 
etragenen chef Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amits-⸗Gericht. Zweigniederlaſſung in Oppeln ein⸗ zeichnen, daß vielmehr — nach $ 14] Zeit vom 4. Mai 1889 bis zum 
Neuen Gas-Aktien-Gesellschat Concursverfahren. — ee den wonben des Statuts — der Firma außer] 31. März 1890 eingetreten. 
im Berlin, mit n in] In dem Concursverfahren über Bekanntmachung. Die Geſellſchaft hat am 1. April] ſeiner Unterſchrift noch die Unter⸗ Oppeln, den 9. Mai 1889. 
Seünberg i. Schl. n das Vermögen des Kaufmanns In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute | 1889 begonnen. Geſellſchafter find: ſchrift * Königliches Amts⸗Gericht. 
Spalte 4, betreffend Rechtsverhält⸗ August Bürgel unter Nr. 317 die Firma 648 1) Gigarrenfabrifant Johann] 2. eines Borftanb3-Mitgliebed 1 5 V 
niſſe der Geſellſchaft. eingetragen] zu Liebau iſt in Folge eines von A. Klinke Moskwa, ee een Bekanntmachung. 
3 Director Wilhelm Nolte] deut Gemeinſchuldner gemachten Bor- m ‚Oabelfchnerbt und, ai De Ne — 9 1 e mächüaglen — cc Auf Grund der Beſtimmungen des 
\ g ie Br 5 0 
verſtorben. Der Ingenieur De deem am lan Klinke, geb. Biehl, daſelbſt einge: beide zu P e. noch eines zweiten vom Aufs|$ 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 


e Nolte zu Berlin iſt Vor⸗ 
tand der Geſenſchaft geworden. 


einer nachträglich angemeldeten For⸗ 
derung Prüfungstermin 


tragen worden. 
abelſchwerdt, den 6. Mai 1889. 


der derſelb M befugt die G 
eder derſelben erug e Ge⸗ 
ſellſchaft allein zu vertreten. 


ſichtsrath gewählten Procuriſten 
beizufügen iſt. 


liegt der von uns aufgeſtellte Flucht⸗ 
linienplan für die verlängerte König⸗ 
rätzerſtraße, die neue Tauentzien⸗ 


Grünberg, den 8. Mai 1889. : igli 8- Gericht. Oppeln, den 9. Mai 1889. Oppeln, den 9. Mai 1889. 
Saane de 0. u. i Seetag do 65, — e ge lee Gee, . e ge, e dm Mann e 
ae 22 Bekanntmachung. H . 2 Treppen, Zimmer 49, 
Bekanntmachung. bierſelbſt — — In unſer See eee iſt Bekanntmachung. Bekanntmachung. l ab er Wochen 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter | anberaumt. 8 5659] [ bei der Firma der 5001] [ In unſerem ere i In dem Concurs⸗Verfahren über] lang während der Dienſtſtunden zur 
Nr. 321 die Firma 15645] [ Liebau, den 7. Mai 1889. Hotzenplotzer Zuckerfabriks- |ift bei Nr. 72 betreſſend die 18651] das Vermögen des Kaufmanns] Einſicht aus 5670 


N. Schlesinger 


Eggert, Actuar, 


Aktiengesellschaft 


Oberschlesische 


Fritz Scheer zu Oppeln, a einigen 


Einwendungen gegen dieſen Flucht: 


; j 1 i inienplan find i iner 

Kattowitz und als deren Inhaber als Gerichtsſchreiber 3/17 Spalte 4 heute folgender Portland-Gement-Fabrik nhabers der Firma Sowas | Iinienplat innerhalb einer 

ber Raufmann Nathan Schleſinger] des Königlichen Amts⸗Gerichts. — 1 ee zu Oppeln heut in Spalte 4 Fol- Scheer, iſt ein m ——— nie Me Friſt von 4 Wochen 
zu Kattowitz heut 8 worden. Bekanntmachung. In der am 2. September 1888 gendes eingetragen worden: a e e e 1880, Vor- Bres n 7 ee 
Kattowitz, den 26. April 1889. Die in der Generalverſammlung mittags 5 fuhr, beſchloſſen und e 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter if unter 
Nr. 322 die Firma 5646) 
Theodor Polewka 
und als deren Inhaber 


üttenbeſitzer und Kaufmann 
Theodor Polewka in Kattowitz 


Ueber das Vermögen Di 


Kauf⸗ 
manns 669] 
Adolf Bergmann 

zu Beuthen OS. iſt heut Mittags 
12 Uhr das Concursverfahren er⸗ 
öffnet worden. 

Concursverwalter iſt der Kauf⸗ 
mann Adolf Roſe zu Beuthen OS. 

Erſte Gläubigerverſammlung 


zu Hotzenplotz abgehaltenenGeneral⸗ 
— —— der Hotzenplotzer 
Zuckerfabrits Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ſind an Stelle der aus⸗ 
Na edenen Vorſtandsmitglieder, 

aufmann und Bürgermeiſter 
Rudolph Grünn zu Hotzenplotz 
und Privat Benediet Karplus 
zu Wien, der Kaufmann Oskar 
Schmidt zu Hotzenplotz und der 


vom 26. April 1889 beſchloſſene 
Erhöhung des Grundcapitals der 
Geſellſchaft un den Betrag von 
550000 Mark hat durch Ausgabe 
von 550 Stück auf den Inhaber 
lautenden Actien über je Eintau⸗ 
ſend Mark ſtattgefunden und es 
iſt durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 26. April 1889 


dem Königl. Amtsgericht hierſelbſt 

immer Nr. 12 des neuen Gericht: 
gebäudes, anberaumt worden. 
Oppeln, den 7. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt bei 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt ⸗ 


Verdingun 


der Lieferung und Rufſtellung einer 
Baveanſtalt auf der Ohle. Ver⸗ 


i am 1. Juni 1889 K Leopold Eduard ch Maßgabe des betreffenden] der unter Nr. 1 a ſchloſſene Angebote mit entfprechender 
heut eingetragen worden. 1 aufnann „ Feopol m 9 ich Blat d verzeichneten] Aufſchrift find bis zum Eröffnungs⸗ 
Kattowitz, den 30. April 1889. Vorm. 10 Uhr. Czech zu Gr.⸗Herrlitz auf die] Protokolls, welches ſich Blatt] Firma 5654 termine am 17. Mai er., er 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Fe 8 nn 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 713 die Firma 12503] 
Richard Vieten 
Charlottenbrunn und als deren 
Ba er der * Richard 
ieten daſelbſt heut eingetragen 
worden. 
Waldenburg, den 7. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 8. Juni 1889. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen 
bis zum 8. Juni 1889. 
Prüfungstermin 
den 22. Juni 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 
im Herrmann'ſchen Hauſe, Gerichts⸗ 
ſtraße Nr. 4, Zimmer Nr. 3. 
Beuthen OS., den 9. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


dreijährige Verwaltungsperiode 
vom 30. Auguſt 1888 bis dahin 
1891 gewählt worden. 

Die beiden übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder, Fabrikdirector Friedrich 
Schmidt und Kaufmann und Wein⸗ 
händler Adolf Meeſe, beide zu 
Hotzenplotz, ſind in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft auf die vorgedachte Ver⸗ 
waltungsperiode wieder gewählt 
worden. 

Ober⸗Glogau, den 10. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


132 ff. des Beilagebandes E. I. 21. 
um Geſellſchafts⸗Regiſter befindet, 
er § 5 des Statuts dahin ab⸗ 
geändert worden: > 
„Das Geſellſchaftscapital be⸗ 
trägt zwei Millionen Sieben⸗ 
hundert fünfzigtauſend Mark und 
iſt in Zweitauſend Siebenhun⸗ 
dert fünfzig Stück Actien zer⸗ 
legt, welche über je Eintauſend 
ark lauten. 
Oppeln, den 9. Mai 1889. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Lohnauer Dampfmühle 
A. v. Reihnitz 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Colonne 6. Zweigniederlaſſungen 
ſind in Stadt Coſel, Koſtenthal, 
Gnadenfeld, Polniſch⸗ Neukirch, 
Sakrau, Dziergowitz und Grzendzin 
erichtet; eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 4. am 4. Mai 1889. 
Coſel, den 4. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung v. 


‘ 


11 Uhr, in dem Geſchäftszimmer 
unſerer Bauinſpection T. O., Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10, II., abzugeben. 5432] 
Die e en und 
Zeichnungen können daſelbſt einge⸗ 
ſehen und auch gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Breslau, den 4. Mai 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


r 


Die Bookmaun'ſchen Grundſtücke 
Paradiesſtraße 24 und Bl. 65 — 
Miethserträge ca. 3600 u. 2300 M. 
— kommen am 20. Mai 1889, 
Vorm. 9 Uhr, beim Breslauer 
Amtsgericht, Zimmer Nr. 90, zur 
Zwangsverſteigerung. Namens 
mehrerer Intereſſenten werden Kauf⸗ 
luſtige auf dieſe Umſtände halber ſehr 
günſtige Gelegenheit zum billigen Er⸗ 
werb guter Zinshäuſer beſonders hin⸗ 
geielen und ift zu HERE, 410 


Maupt-Niederlage 
eg” Vöslauer Weine 


von R. Schlumberger 


zur Garlsbader Gur, 


von den Herren Aerzten ganz besonders empfohlen. 


> Flasche exel. M. 1,25, M. 1,75, M. 2, 83, 


Moselwein, 
anz vorzüglich, a Fl. SO Pf. 


Oselblümchen, 


feinster Tafelmosel, a Fl. 1,00, exel. 90 Ff. 


Von 
Rheinvein 


empfehlen als besonders gut und sehr preiswerth: 


Niersteiner, 


a Fl. M. 1,50, exel. M. 1,40. 


| Maibowle, 332 
sehr beliebt, à Fl. excl. 75 Pf. 
Frische rhein. Maikräuier. 
Tafelspargei, 


anz zart und süss im Gese 
täglich — — frisch eh er aller- 
billigsten Tagespreisen. 


Matjes- EHeringe, 


sehr fett und anerkannt gut. 


Neue Malteser Sommer-Kartoffeln 
Grosse Krebse, 


springiebend, billigst. 
Natürliche und künstliche 


Mineralbrunnen 


Sanz frischer 1889er Füllung 
fehlen billigst 


Gebr. Heck’s Nachf. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrase 34 
Auswärtige Aufträge eflectuiren bestens and prompt. 


ur im Hause. 


n Kiedricher Sprudel 


dieſe warme Heilquelle im romantiſchen Kiedrich⸗Thale bei Eltville a. Rhein, 
analyfirt von Prof. Dr. Freſenius zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 
ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen Europas in erſter Linie. Nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten hat fi der Kiedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Sagen. und 


bei Tu 
ei Hi 
ei 


® 

Verſteigerung. 

Montag Vorm. 10 u. Nachm. 
3 Uhr Schmiedebrücke 44, 1. Et., 
werden 2 Wiener Bettſtellen mit 
Matratz., 2gradlehnige Muſchel⸗ 
Plüſch⸗Garnit., Vertic., Schränke 
Divans, Sophas, Teppiche, Regu⸗ 
latoren, imit. Möbel verſteigert. 


Auction 


für Uhrmacher und Händler. 
Im Auftrage der Herren Gebr. 
Klemperer Bee ich Montag, 
d. 13., Vorm. 9 Uhr, wegen deren 
Geſchäftsaufgabe, Graupenſtr. 2, 
1 großen Poſten echt Talmi⸗ 
und Nickelketten, Berloques, 
Uhrſchlüſſel und Uhrkapſeln, 
ferner Puppen, Meerſchaum⸗ 
und audere Cigarren⸗Spitzen, 
Bijonterien und Lederwaaren 
9 | meiftbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. 


G. Hausfelder. 


„Grafe Auction 
Blech ⸗ und 


von Ei en⸗, 
Zinkgußwaaren. 
Donnerstag, den 16. Mai, 
Vormittag von 10 Uhr an, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraſſe 24, pt.: 
ein großes Lager Wirthſchafts⸗ 


Plättofen n. Eiſen, Garten⸗ 


geräthe ꝛc., 28 Ctr. Bohrer 


verſch. Arten, einige 100 Dip. 
Hobeleiſen und Benteleiſen, 
150 Did. Schlöſſer, Zinkguß⸗ 
wanren, Figuren, Candelaber, 
Wiegeſtühle und einige 100 
andere Artikel 

meiſt in Poſten, wie auch vereinzelt, 

meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


8. Haustelder. 


Anterfeidsfeiden, Verdauungsbeſchwerden, Häurebildun 
— und Bronchialkatarrß, Seiferkeit, Alſaungszeſch werden, 
ch Haruſäure, Stein leiden. UmEEmERENEEmEETFTE 
igkeit, Keber- und RNierenſeiden, 
ieft außerdem blutreinigend und belebend. 
Proſperte und Analyfen gratis und franco. 


E KT 
PPP > 3ER 92 5 al engel 
Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 
Generaldepot in Breslau bei Oscar Giesser, Juufernftr. 33; 
au baben in allen Apotheken, Mineralwafler-Handlungen uud Drogerien. 


Rothwein, 


142 garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
> N Bordeauxſlasche Mk. 1,00 incl. Glas. 
Schindler, Weingrosshandlung, 


a Nr. 220. Alte Taschenstranse 2, H. t., 
15304 Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Luisenstrasse 25 
Berlin NY 
Chef - Ing onteur /‘° 


25 


Hypotheken. 


dingt ſichere Hypotheken. [6629] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 
Zweite Hypotheken 

ſuche ich in guten Stadtlagen zu 
kaufen. Näheres unter E. 687 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2493] 


Zur erſten Hypothel 


unſeres Verwaltungsgebäudes, auf den Ei 
burg und Liegnitz — auf den nme 
brück zur Einſicht aus. Offerten nebſt 
ſprechender Aufſchrift verſehen, 
termin am Sonnabend, d 
an uns einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 9. Mai 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau—Halbſtadt) 


der Lief 5 16 Sartre und 

er Lieferung von 150 mille Hartbrand⸗ und 100 min 5 N 
zur Unterhaltung von baulichen Anlagen im diesseitigen Geſchap dene werden ‚um 1. Juni 9000 Mark 
Die ng — — nebſt dem Ausſchreibungs⸗Verzeichniß 110 5 zu 4 ½%, bei größter Sicherſtellung 

in unſerem eſchäftszimmer 21 — Central⸗ĩBahnhof — aus und find N ge zucht. 8 
a auch gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Gefl. Offerten unter H. H. 1/6 
a Kröffnungstermin der Angebote am 22. oftlagernd Rieder Wüftegierd: 
Brest den 7 fin 14 Tage dorf erbeten. 
au, den 7. Mai 1889. x „ 
e EijenbahnBetrichsamt (oreg-8Iſe).—— 3% S0 e a 
Die Maurerarbei Ber din gung. geschl. Off.H.0.38 Brieff.d. Brest. Zig. 
Bahnhof Stei e eiten zur Verlängerung eines gewölbten Durchlaſſes auff Für eine flotte Ziegelei mit Land⸗ 
Aagpoe ſind deren vergeben werden. „ wirlpſchaft, 400 Morgen Areal, nur 

iegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot für 


5 3 6 Kilometer ent . 

laßverl Porto! N entfernt von einer großen 

2 eg ij einkire" verſeben, bis zum Verdingungs⸗ Garniſon⸗ und Fabrikſtadt, an der 
J., Vormittags 12 uhr, nach hier ein: 


zureichen. Chauſſee belegen, wird ein 
9, liegen während der Dienſtſtunden in 


Bedingungen und Zei ki 
eichnun in O Ci Eis 


a e e an en Tan are Sg 
8 von 50 Pf. von bier bezogen werden. [5692] mit 30.250 000 Mark 
n Capital⸗Einlage geſucht. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Offerten unter 6. 2. 177 bis 


Neiſſe, den 1 a i 
ön i | 
igliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 15. Mai er. an den „Juvallpen⸗ 
dank“ Dresden erbeten. (5643 


Wegen Ablebens des Beſitzers iſt eine i 
Stadt Schleſiens belegene und in beſtem Sinan befindlich 

; Für ein am hieſigen Orte feit 
19 Jahren beſtehendes, in flottem 


Getreide⸗Dampf⸗Kornbrennerei 
orubrennerei |19 Jen bein 
nebſt gutem Gaſthof geschaft eis gungberee Brand, 


mit Inventar und Lager ſofokt zu verkaufen. Zur Uebernahme fi wird ein capitalkräftiger kauf⸗ 
75000 M. baar erforderlich; das Reſtkaufgeld könnte hai Er in — männiſcher [2498] 


Zeit unkündbar hypothekariſch eingetragen werden. — Das Geſchäft ift das b 5 
eilnehmer 


einzige am Orte, eins der älteſten und beſteingeführten in der Um⸗ 
mit 60 000 Mk. Einlage 8e 


Offerten an Rudol Moſſe, 
Breslau, unter Chiffre W. 680 
abzuliefern. 


in Frankenſtein und Faul⸗ 

e Material⸗Proben ſind mit ent⸗ 

is nd poſtfrei bis zum Eröffnungs⸗ 

Mai er., 11 Uhr Vormittags, 
[5660] 


b 5688 
Mai er., Bormittahe 


ter Fabrik⸗ u. Garniſon⸗ 


gegend, beſitzt gute und feſte Kundſchaft und bietet einem tüchtigen Fach⸗ 
mann Gelegenheit zu hohem Erwerb. — Zahlungsfähige Bewerber wollen 
2. gefl. unter 8. T. 46 poſtlagernd Freiburg i. Schl. ein: 

N. 


Agenten verbeten. 2416] 


uctions⸗Commiſſar 


geräthe, Wirthſchaftsmaſchinen 


Compagnon⸗ 
5 Geſuch 


Zur energiſchen Aus⸗ 
nußung eines bereits ſehr 
bewährten Patents wird 
ein Theilhaber mit ca. 100 
Tauſend Mark Einlage geſucht. 
Techniker — . Offerten 
unter H. 22 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Fabrikbeſitzer ſucht thätige 
Theithaber mit mindeſtens BE 
10000 Ma. oder dieſe Wi 
Summe gegen Kfache Sicher: 
heit, Zins⸗ u. Gewinnantheil, 
zu leihen. Gef. Off. J. 7.42 

Exped. d. Bresl. Ztg. 


erer tene weißen Bertanf 
eines bedeutenden Maſſen⸗ 
artikels an Maurer⸗ 


meister, Zimmermeister MG 


und Stuckateure wird eine 


paſſende Perſönlichkeit gegen 
hohen Verdienſt geſucht, event. 


kann der Alleinverkauf 


für einen Platz einem ſoliden 
Herrn übertragen werden; La. 
Referenzen erforderlich. Gefl. 
Offerten unter J. O. 9851 an 
Rudolf Mosse, Berlin 8 ., erb. 


Buenos: Ayres. 


Ein junger tüchtiger Kaufmann, der 
für ein deutſches Haus ganz Süd⸗ 
Amerika 2c. bereiſt, ſich mehrere Jahre 
in Buenos Ayres aufgehalten, 
wünſcht ſich dort niederzulaſſen und 
die Vertretung en 
erſter Häuſer reſp. 1 riken zu 
übernehmen. Derſelbe, aus beiter 
deutſcher Familie ſtammend, iſt im 
Stande, jedwede Saag zu ſtellen. 
Offerten sub H. v. 1011 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg, erbeten. [2509] 

Eine hervorragende, leiſtungsfähige 

Chromollihe raphiſche 


Kunſtanſtalt, 
Plakat und Etiquetten⸗ 
Fabrik, 
ſucht an all. größ. Plätzen Deutſchlands 
tüchtige Platz⸗Agenten 
bei hoher Prodiſion. 2510] 
Offerten unter 8. 1789 befördert 

Nud. Moſſe in München. 


Hötel⸗Verkauf. 
Krankheitshalber 
deutſche 
e, 


Poſen mit guter Nahrung 
unter g age Bedingungen zu ver: 
kaufen. fferten nur von Selbſt⸗ 
reflectanten unter Chiffre H. 8. 31 
Expedition der Bresl. Ztg. [7349] 


Hausverkauf in Brieg. 


Mein am Ringe gelegenes Hans, 
in gutem Bauzuſtande, worin ſich 
ſeit 53 Jahren ein Poſamentier⸗Ge⸗ 
ſchäft befindet, iſt zu verkaufen. 


Preis 9000 Thlr. Anzahlg. nach 
Uebereinkommen. [5690 
Verw. C. Sehuster, 


Brieg, Bez. Breslau. 


Haus⸗Tauſch 
auf ein Gut. 


2 l Ziushänſer ſollen 
gegen ein größeres Gut vertauſcht 
werden. Offerten ſind von Beſitzern 
unter H. 6. 1000 Leipzig, Ufer⸗ 
ſtraße 20, 2. Etage, zu richten. 


Ein herrſch. Haus, unweit d. Kaiſer 
Wilhelmſtraße, will ich anderw. 
88 verkaufen. Directe 
Offerten an Beſitzer erbeten L. M. 35 
Exped. der Bresl. Ztg. 17387 


An der Schweidnitzerſtraſe 
iſt ein . a Grnndſtück 
großem Hofraum ſehr preiswerth 
u verkauf. Näh. unter O. 685 
urch Rudolf Mosse, Breslau. 


Vortreffliches Geſchäftshaus, 
in allerbeſter Lage der Nicolaivor⸗ 
ſtadt, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres unter D. 686 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2494 


Kleineres, feines Haus, 
an der Promenade, mit Vorgarten, 
iſt et verkauf. Näh, unter B. 684 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Be ner zu Villen mit alten 
Bäumen, Thiergarten: u. Parkſtr.⸗ 
Ecke, zu verkaufen. Näh. Ohlauer⸗ 
ſtraßſe 78 beim Hauswirth. 


ff. Mehl- und 
Productengeſchäft 


iſt in Berlin SW. Verzugs halber 

ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei Oscar Küssner, 

Berlin N., Bellermannſtr. 71/72. 


Mühlenpacht. 


Eine Igängige herrſchaftl. Waſſer⸗ 
mühle, 1 Stunde von Breslau, mit 
etwas Land, iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen ſofort zu verpachten. 


Offerten unter H. 200 Poſtamt 10 bei hans em Frau Kuznik, 
[7377) Igelditr, 


Breslau erbeten. 


mit Garten, Hofraum und Einfahrt 
in einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt mit Gymnaſium, Reg.⸗ 
Bez. Breslau, iſt bald unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


ein Ringhaus in Leſchnitz, 


Einrichtung, worin N l 
Schnitt: u. Kurzw.⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben, wegen Kränklichkeit 
fofort zu verpachten. E. 
Breslau, Friedr.⸗Carlsſtraße 18 


iſt e. angenehmerfriſchendes Schnupf⸗ 


iſt das einzige 
otel in einer Kreisſtadt der 


mit] 


Frisehe 


Erdbeeren, 


lange und runde 


Kartoffeln, 
Gurken, Spargel, 


Möwen-kier, 


Ein Schönes, neu erbautes 


Hausgrundſtück 


Näheres auf Anfragen unter 
4. 22308 duch "Hanienftein 8] Waldmeister, 
Vogler, Breslau. [2378] lebende 


Hummern, 
Forellen, 
Aale, 


frische 


Steinbutt, 
l 


Lachs, 


Gänse, Poularden, 
Enten, Küken 
empfiehlt [7423} 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Sohweidnitzerstr. 12. 


Spargel, : 
dreimal y ir gel bei 
Reimann honke, 
im Comptoir Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 21b und in der 
Gärtnerei Bohrauerſtraße. 


Weg. ploͤtzlicher Abreiſe 


beſte Lage, groß. Laden, vollſt. 
in? ahre ein 


Hass, 


d. C. Kessler 
& Cie., 


Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
ns der Sean 
era, Großfürſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

Niederlage denn 
August 


ONessLBRTO 


Idi 
stig! 
—— 


nb nne madunnprarang 


eltz, 
Rheinmein-Rellere) [1597] 
B oſter⸗ 
in Breslau, mate . 
"Gegründet 1926. 


Gelegenheitskauf! 
Ein größeres Quant. Senſen in 
verſch. Fag. u. Längen, mit tadellof. 
Schnitt, wegen baulich. Veränderung 
u. Preis zu verkaufen. 


Ein Fahrſtuhl 


Offert. unter V. 426 an Nudolf wird zu kaufen gi Off. erbeten 
N poſtlagernd oſtamt unter 
worte, gin 12511 [Chiffre A. E. (5678) 


7 2 — — — —⅛w 
Brosig 2 Mentolin Gebrauchter Wagen, 
1_balbgebedter, 1 Einfahrwagen od. 

Selbſtkutſchirer, 1 Zweiräder⸗Gigh, 
gut erhalten, billig. 7394 
wiih. Schlott, Ohlauerſtr. 43. 


1000 Centner 
weiße Eßlkartoffeln, 


ſauber mit der Sand gelefen, ver⸗ 
kauft a Ctr. 2 Mark Dominium 
Hünern, Kr. Ohlau. [5453] 


Zeitungs ze, Maculglur 


wird gekauft Antonienſtr. 34, I, 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


pulver u. unentbehrlich f. Jedermann. 
Neueſte Verp.: Nickeluhrform. All. 
Fabr. Otto Broſig, Leipzig. Z. h. i. 
Apoth., Drog.⸗ Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. 
Achtung vor werthl. Nachahmungen. 


Specialarzt [4277] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11— 2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm, Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Ein wahrer Schatz. 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 02 


[0234) 
Nor. eee n e 
80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter ! 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das W 
LVerlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34. ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. W. 
x Kroſchel's Buchhandlung. 


Dr. Spranger“ we Heil- 
ſalbe Sat, en Saber 


1 gepr. Lehr. mit vorz. Zeugn. u. 
Ref. facht bald Nachm.⸗Stell. Mäß. 
Bedg. Off. sub C. R. 101 Poſtamt 6. 


E. Bonne m. vorzgl. Zeugn., Schulb. 
in all. Handarb. ſow. Schneid. Trücht., w. 
a. g. wirthſch.thät. ſ. will, ſucht Eng. nur in 
Bresl. d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


ine evangeliſche Dame, An⸗ 
fang der Dreißiger, welche feit 
Jahren dem Hausſtande eines Arztes 
vorgeſtanden, ſucht zum 1. Juli 
Stellung in feinerem Hauſe als 
Repräſentantin oder Stütze der 
Hausfrau. Gehaltsanſprüche be⸗ 
ſcheiden, Familienanſchl. Bedingung. 
Gefl. Offert. erbitte unter M. R. 179 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


o 
Tapiſſerie. 
Suche eine in der Brauche durch⸗ 
aus ans: erſte Verkäuferin 
per bald oder fpäter. Zeugniſſe, 
Photogr., Gehaltsanſpr. [7446] 
H. Heimann, 
Breslau, Ohlaneritrahe 78. 


Für mein. Rute, 3 
Beinſchäden, Wunden waaren⸗Geſch. ſuche ich pr. 1. Juli er. 
böfe Finger ze. in kürzeſter Zeit“ 1 Aa den Berk user 
Benimmt Hitze und c e 1 gewandten 2 


ü ; jeht i ji it der Branche 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht] Die elben müſſen mi 

jedes Geſchwür, ohne u ſchneiden, 9010 8 ſein. ee Be 
ae 5 5 ai Se 7 55 ogan. azarus WO oses. 
alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm. E r - 
Sah eißen, Gicht tritt fo: Eine tüchtige [7433] 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [1879 


Verkäuferin 


für ein bedeutendes Putz⸗, Weiſi⸗ 


u. Wollwaarengeſchäft in einer 

Alten und jungen Männern zuer N r9 iner 

- - jrößeren Provinzialitadt Schleſiens 

wird die soeben in neuor vermehrter findet bei er Calair . 


Aufl erschienene Schrift x 
Bath Dr. Müller über das ge, 


zeslchle Aerven- und 


sowie dessen radicale Heil zur Be- 
lehrung dringend ph > . 

Preis incl. Zusendung unter Oouv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


des Engagement. Antritt ſofort 
oder 1. Juni. Offert. unt. Chiffre 
E. V. 45 Exped. der Bresl. Ztg. 


Mädchen, w. eine f. Hofe nähen, k. ſ. 
meld. Albrechtsſtr. 51. Russmann. 


Ein anſtändiges, ehrliches 


jüdiſches Mädchen 


wird für den Ausſchank eines 


Namon lieben. Aufn., Rath in] Deſtillations⸗Geſchäfts per 1. Juli 
Damen Frauenteden, kr. Siber. b. J. geſucht. aka 
. unter H. 22432 an 
& Vogler, Breslau. 


ſen⸗ 


Off 
0, nahe am OS. Bahnhofe.! ſtein 


in junger Mann, 26 Jahr alt, 
militärfrei, feit 4 Jahren auf 

einer größeren Sprengſtofffabrik als 
Comptoiriſt thätig, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Referenzen 
anderweitig Engagement. 

Bevorzugt Stelle als Verwalter 
oder Lagerift. [7407] 

Gefl. Offerten erbeten sub A. B. 47 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Höfcheuſtr. 70 u. 72 


noch einige Wohnungen im 1. u. 2. 
Stock, von 3—4 Zimmern, Gabinetke. 
zu vermiethen. [7035] 


In Scheitnig, | 


Maxſtraße 6, iſt die frü 


Neue Taſchenſtraße 3233 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock, ſogleich oder fpäter 
für 2000 und 1500 Mark zu vermiethen durch Adminiſtr. 0. Gross- 
manm, Neue Taſchenſtraße 30. 74271 


Sadowaſtraße 76, Ecke Höfchenſtr., 


ſehr ſchöne Lage, iſt in der 2. Etage eine elegante Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche, Badecabinet, ſofort oder 1. Juli billig zu vermiethen. 
Näheres im Schnittwaarengeſchäft Parterre zu erfahren. (5675 


Gewandte Verkäuferinnen und Directricen 


für die Tapiſſerie⸗, Poſamenten⸗, Wäſche⸗ und Confections⸗Branche 
bei hohem Gehalt geſucht durch Frau Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Für einen älteren Herrn wird zur Stütze und 
zur Führung feines Haushalts eine jüdiſche, 


nicht zu junge Dame geſucht. Bewerberinnen, 
die in ähnlicher Stellung waren u. gute Zeug⸗ 


niſſe aufweiſen können, werden bevorzugt. 
Meldungen werden unter Chiffre U. 678 au 
Mosse. Breslau, erbeten. 


udolf 
[2497] 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, engage e. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz. 


in jüdiſches Fräulein aus guter 

Familie, in den 20er Jahren, wird 
als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Dasſelbe muß in allen Zweigen der 
Wirthſchaft firm ſein. Meldungen 
nebſt Beifügung der Photographie 
und Abſchrift der Zeugniſſe Chiffre 
P. O. P. 30 poſtlagernd. [7411 


Geübte Damenſchneidermädchen k. 
ſ. m. Schuhbrücke 32,3. Et. H. Boehme. 


Saubere Weſteunäherinn. k. ſich 
meld. Albrechtsſtr. 37. Welss. 
im Damenſchneidern 

Mädchen, end r f f n 
adchen, geübt, £ 5. for. meld. 
auch Lehrmädchen werden angenom. 
bei Sehriefer, Tauentzienſtr. 7. 


Veen für Speceriſten auch mit 
poln. Sprachkenntniß liegen mehr⸗ 
fach vor. Danke. Comp., Schubbrückes6. 


Eis prakt. bew. Philologe, w. f. d. 
> Secunda e. Gymn. vorbereit. kann, 
wünſcht eine Stellung als Erzieher 
anzun. Off. u. E. E. 40 Exped. Bresl. Zig. 


Geſucht wird ein 


ect 
r ein größeres Holz äft. 
Nur von wirkiih tüchtigen 
Bewerbern erbitte Offerten unter 
B. G. 181 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 5664 


Für ein Fabrikgeſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens wird ein tüchtiger 


Buchhalter, = 


welcher fich auch zu kleineren 
qualificirt, zum Antritt pr. 1. Juli 
event. 1. Juni cr. geſucht. 

efl. Offerten sub A. Z. 178 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5621] 


Für mein Getreide: und Spiri⸗ 
tusgeſchäft ſuche ich per 1. Ta e. 


einen energiſchen 


Lagerverwalter. 


Schriftliche Meldung unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 

Ich reflectire ferner auf einen 
tüchtigen Böttchergeſellen für Accord⸗ 
arbeit. Moritz Glass, 

Koſten, Rgbzk. Poſen. 


Cigarren⸗Reiſender 
Flos der mit nachweislich gutem 
rfolge Oberſchleſien und Poſen 

bereiſt hat. 7220 


Offerten unter „Fabrik 10“ an die 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


Reiſender⸗geſuch. 


Ein leiſtungsfähiges, größeres 


Deſtillationsgeſchäft 
in Schleſien ſucht bei hohem Gehalt 
einen tüchtigen, ſoliden Reiſen⸗ 
den, der bereits mit Erfolg gereiſt 
bat: Herren, welche Mittel⸗ und 
Niederſchleſien u. Grafſchaft Glatz 
beſucht haben, werden bevorzugt. 

Off. an Haaſeuſtein & Vogler, 
Breslau, unter H. 22357. [2419] 


Ge ucht werden von einer Wein: 

audlung in der Rheinpfalz 
tüchtige Vertreter u. Proviſions⸗ 
reiſende; letztere können nach drei 
Monaten feſtes Engagement finden. 

Offerten unter W. V. 32 Exped. 
der Bresl. Ztg. [7310] 


Von einer hieſigen Firma wird 
gegen feſtes Gehalt ein tüchtiger 


Reiſender geſucht, 
welcher bei den Deſtillatenren, 
Colonialwaarenhändlern und 
Branntweinbreunern Breslau's 
gut eingeführt iſt. [2499] 

Diferien mit genauem Lebenslauf 
und Gehaltsanſprüchen unter Chiffre 
X. 68 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft, Detail⸗Abtheilung, ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


Commis, 


der Ge Verkäufer 
gut polnif 4515 U 
Retourmarken verbeten. 
J. Fuchs, Gleiwitz, 
Beuthnerſtraßte. 
Ein tüchtiger, der poln. Sprache 
mächtiger Commis für meine 
Lederbandlung zum ofen An⸗ 
tritt geſucht. 7376] 
Ss. Wannaberg, 
Ratibor. 
Für ein hieſiges Möbelſtoff- u. 
Teppichgeſchäft wird ein mit dieſer 
Brauche vertrauter tüchtiger 


Verkäufer 
geſucht. 115550 
Offerten unter Chiffre H. J. 182 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


iſt und 
5586] 


ſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


r mein Manufacturiunaren- 
und Tuchgeſchäft en gros & en 
detail ſuche ich per 1. Juli cr. 


2 Commis, 


welche tüchtige ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käufer und der polniſchen e 
mächtig ſein müſſen. —— 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften 
ſehe ich entgegen. 
J. Heilborn, Coſel OS. 


Fit mein Manufaeturwaaren⸗ 
I Geſchäft ſuche ich per 1. Juli er. 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 
mu Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchrift. 
ſehe ich 9 5695 
manuel Fuchs, 
Ratibor. 


Für ein Speditions⸗Geſchäft an 
der öſterr.⸗ruſſ. Grenze wird ein 
gewandter [5615] 


Expedient 


auf preußiſchem Gebiete geſucht. 
Schöne Handſchrift, Uebung in Buch⸗ 
führung und Tarifweſen werden be⸗ 
vorzugt. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
unt. M. 300 poſtlag. Myslowitz OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Producten⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen tücht., poln. ſprech. chriſtl. 


Expedienten. 


A. Kentnowsky, 
56967 Sohran DS, 


Für unſer Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir per 
bald oder 1. Juli cr. einen tüchtigen 


Zageriften. 
[7422] Firle & Anders». 
Für mein Cigarrengeſchäft ſuche 
ich per 1. Juli cr. einen tüchti⸗ 
gen jungen Mann als Verkäufer 
und Reiſenden. Bewerber mit 
guten Empfehlungen über bisherige 
Thätigkeit, die event. ſchon gereiſt 
haben, wollen ihre Geſuche mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Photographie nur 
48 einreichen. [7412] 
ch. Günther’s Nachfizr., 
„Dreslan, Freiburgerſtraße 3. 


waaren⸗Engros⸗Geſchäft 9 
ſuche ich per 1. Juli einen 
jungen Mann 
als Lageriſt und Verkäufer. 


L. Wachsner, 
5641] Ratibor. 


9 8 polniſch ſprechenden 
jungen Mann und einen Lehr⸗ 
ling mit guter Schulbildung ſucht 
P. Sternberg, Eiſenhandlung, 
Krotoſchin. [5631 


7369) 


Ein im 1 
N „Bauboßzgeſchäft 5 


wanderter, mit fämmtlichen 
Comptoirarbeiten vertrauter 


jun er Mann 
ſucht Stellung. 

„ Gefl. Off. werden erb. an die 
Exped. d. Bresl. Z. Chiffre G. J. 36. 


Ein junger. Mann 
mit der Fruchtſäftpreſſerei, Liqueur⸗ 
und Mineralwaſſerfabrikation und 
einf. Buchführung vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht pr. 1. Juli c. unker be⸗ 


ſcheidenen Anſprüchen dauerndes 
Engagement. 


Offerten unter A. 8. 100 
lagernd Glatz. [ 


Ein junger Mann, 
militärfrei, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, in der Colonial⸗, 
Getreide- und Productenbranche 
per 1. Juli 1889 danernde 
Stellung. 7395 

Offerten M. F. I. poſtlagernd 
Voſſowska erbeten. 


Gene wird pr. 1. Juli a. o. für eine 
kl. Brauerei in d. Prov. Schle⸗ 
ſien ein j. Mann f. Comptoir und 
Exped. mit ein. Anfangsgeh. v. 30 M. 
pro Monat bei fr. Wohn. u. Beköſt. 


poſt⸗ 
7350 


Off. mit Zeugnißabſchr. beförd. sub 1. Etage, 6 Zimmer u. 
J. E. 9666 Rudolf Mosse, Berlin SW. 1 Juli zu vermiethen. 


Für mein Band-, Po- 
ſamentier⸗ und Strumpf⸗ 


Ein. rann aus der Spebitions- 
oder Colonialw.⸗Branche en gros, 


mit ſchöner Handſchr., auch zu Meinen IP 


Reifen geeignet, wird zum ſof. Antr. 
oder pr. 1. Juli er. be eh Off. 
sub M. Z. 46 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein gewandter, der polniſchen 
u. deutſchen Sprache auch ſchrift⸗ 
lich mächtiger 2507 


[ 
Bureau⸗Vorſteher 


wird von einem Rechtsanwalt und 
Notar in Oberſchleſien geſucht. 
Offerten unter Chiffre A. . 


Zabrze OS. poſtlagernd. 


* Leitung eines Fabrikbetriebes 
—Specialartikel der Holzbranche — 
wird ein tüchtiger, energiſcher Werk⸗ 
führer geſucht, welcher Kenntniß von 
der Holz: oder Maſchinenbranche hat. 
Off. m. Angabe d. Gehaltsanſpr. u. bish. 
Wirkſamkeit unter D. K. 25 hauptpoſtl. 


Ein Techniker, 


gewandt im Entwerfen von orna⸗ 
mentalen Schmiedearbeiten, im 
Zeichnen und Berechnen von Eiſen⸗ 
conſtructionen ꝛc., wird per 1. Juli 
geſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, ſowie Photographie er⸗ 
beten unt. Chiffre W. 657 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2441] 


Ein tüchtiger, erfahrener 


bermüller 


in geſetzten Jahren, welcher jedem 
Vorkommniſſe in der Müllerei ge⸗ 
wachſen, mit Walzen und Steinen, 
Roggen: und Weizenmüllerei gründ⸗ 
lich vertraut, ſucht, geſtützt auf lot. 
jährige Erfahrung, feine Zeugniſſe 
und beſte Empfehlung, bald oder 
fpäter Stellung. Tüchtige Sad 
kenntniſſe zugeſichert. 13 6) 
Gefl. Offerten unter K. 28 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


in zuverläſſ. Ringofen⸗Breuner 

kann ſich melden bei P. Nitschke, 
Ziegelmeiſter in Herdain bei 
Breslau. 15632] 


= 
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= 
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mit guter Handſchrift u. Schul⸗ 
bildung wird geſucht von 
J. Z. Hamburger. 


Ku meinen Sohn, Obertertianer, 

ſuche ich per ſofort eventl. ſpäter 

in einer Buchhandlung oder einem 

Galanteriewaaren⸗Geſchäft Stel- 

lung als Lehrling. [5639] 
S. Matzdorff, 

2 Landsberg OS. 


Für mein Tuch., Wäſche und 
Herren ⸗Coufections⸗ Geſchäft 
ſuche ich einen [5640] 


Lehrling 


bei freier Station und günſtigen 
Bedingungen. 


———— — — — 
ür mein Deſtillations⸗Geſchäft 
u iich per ſofort einen kräftigen 


Lehrling. 


Jauer. Max Leipziger, Deſtillateur. 
— — — — — —⅞— 


Ein Lehrling, 


mof., mit guter Schulbildung, 


ö uber er ſofort Stellung in meinem 


. . 
inen mit der nöthigen Schulbildung 
verſehenen Lehrling ſucht 
Alexander Chrambach, 
[7366] Holteiſtraße 42. 


[Ein Lehrling 


findet ſofort Stellung bei 7353] 
Louis Hamburger, 
Mannfactur⸗Waaren en Kroes. 
—— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnung geſucht. 


Ein Beamter ſucht zum 1. Juni 
eine freundliche Wohnung von 4 bis 
5 Zimmern, Mädchengelaß und Zu⸗ 
behör. Gefl. Anerbietungen mit 
Preisangabe sub D. E. 173 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zimmerſtr. 12 2855.75 
375 u. 300 Thlr. im * 4 u. 5 Et. 
Grünſtr. 28a ert . 


zu verm. Näh. daſ. im 1. St. b. Kalisch. 


Neudorfſtr. 9, 


Zubehör, per 
17188] 


her 
[Heinemann'ſche Villa 
mit großem Park für 1000 
Mk. zu vermiethen. Näheres 
Ohlauerſtr. 12, II., 2—3 N. 


Nane, 42 1., 83. (Erker), 
Alkove, reichlich Beigelaß, mit 
Gartenbenutzung, vom 1. October 
9 ab, auch früher, billig 73 ver⸗ 
miethen. 3191 
Juſtizrath Wendler. 


Matthiasplatz 10 


herrſchaftl. Quart. — neu renovirt 
— bald zu vermiethen. [7317] 


Nicolaiſtraße 22 
ift die 3. Etage, 5 Zimmer, Bad, 


Mädchenzimmer und viel Beigelaß, 
ſofort auch ſpäter zu vermiethen. 


1 Gartenwohnun 
Kloſterſtr. 10, neu renovirt, 6 3., 
Gartenbenutzung, bald oder ſpäter zu 
beziehen. Näheres bei der Beſitzerin, 
verw. Frau Karkowsky, 2. Garten: 
haus, 1. Etage. 7198 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taſchenſtraſte, 
iſt in der zweiten u. dritten Etage 
eine elegante Wohnung zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 1m 8, 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per 1. Juli 9 173631 

zu vermiethen. 


Neue Schweiduitzerſtr. 10 


of. ev. 1. Juli 4 Zim., 2 Cab., Entr. 
Grünſtraße 25, BE 
hochpart. u. 1. Et., Mittelwohn. mit 
Garienben., auch Anſchluß für Bade: 
einrichtung. Näheres beim Portier. 


Büttnerſtraße 7 

der 1. St., 4 Zimmer, Entree, Mäd⸗ 

chenzimmer, ſehr preiswerth, ſofort 
[7380] 


Tauentzieuſtraße 25 
er EA 


3. Etage 5 „ „ 
Näheres 1. Etage links. [7373] 


Vorwerksſtraße 7, 
nächſt der Promenade, iſt die ar. Hälfte 
der 2. Et., eleg. venov., für ME. 
per ſofort zu vermiethen. [7384] 


Kloſterſtraße 90a, 


. tadtgraben⸗Ecke, ag 
iſt in 3. Et. 1 hochherrſch. Wohnung m. 
herrlich ſchöner Promenaden⸗Ausſicht 
per ſofort zu vermiethen. 7385 


Wiſchofſtraße 1 


iſt die Hälfte der 2. u. 3. Etage per 
1. Juli zu vermiethen. 17386] 


Berlinerſtr. 67,70 u.72 


ſind in 1., 2. u. 3. Etage geräumige 
Wohnungen p. ſofort billig zu verm. 


Ohlan⸗ufer 26 


2 größere Wohn., in 1. reſp. 2. Et., 
von 5 reſp. 4 Zimm. per ſofort oder 
ſpäter zu verm. Näh. b.d. Haushälterin. 


Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftl. Wohn. mit reichl. Beigelaß, 
1. Et. 9 Zimm. im Ganzen oder 75 
theilt, event. auch als Bureaur, 3. Et. 
Zimm. per 1. October zu verm. 
Näh. im Comptoir von M. Rösler. 
anesſtr. 7 3. Et., 3 zweif., 2 einf. 
„Zimm., Mittelk., Küche, Entree, 
Beigel. p. 1. Oetb. Näh. I. Et. Nachm. 


Freiburgerſtr. 18 
halbe 3. Etage, Tenov., b. beziehbar. 
Muſeumplatz A 


iſt die 1 Etage per 1. October 
zu vermiethen. [7408] 


1 
3 


herrſchaftl. Wohnung, 


gr. vollit. renov. Zimmer, Küche, 
Entree, Bad u. Keller ꝛc., Zimmer⸗ 
ſtraße 14, 3. Et., zu verm. [7406] 


Neuſcheſtraße 15 


die 3. Etage mit Baleon, im ganzen 
oder getheilt, Herreuſtr. 17/18 die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Sadowaſtraße 11 


iſt das elegante, neu venovirte Hoch⸗ 
parterre, 5 Zimmer, Mädchenſt.,xeichl. 
Beigelaß, Garten, per bald od. ſpäter 
für 1000 M. p. a. zu vermiethen. 
Näh. auch Königsplatz 8, part. 


Sadowaſtr 36 2. berrſchaftliche Etage, 7 Zimmer, 2 Cab., 


Küche, renov., jofort zu beziehen. [7368] 


Eruſtſtraße 5 . 
iſt die halbe zweite Gtage, 5 Zimmer, elegant eingerichtet, ſehr zu? Aufegur 


zwecken geeignet, gi a vermiethen. 


— — a 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 
ſind wegen Aa e ya be Bene: ur nr hoch⸗ 
t., 1., 2. und 3. Etage, zu. reiſen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
len. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. 030] 


Schweidnizerſtadtgraben 15 u. Salvatorplag 8 


iſt die hochherrſchaftliche erfte Etage, mit 16 Fenfter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 


3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
ſaal —, Mitteleabinet, — —.— wach Sede de., 3 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per l. zu vermiethen. 

Näheres im Büreau der „Concordia“, parterre links. 034] 


— — — 


Ohlauerſtraße Nr. 64 "ME 
Geſchäftslocal, 1. Et. u. Comptoir im Hof 


und Kellereien. 
Näheres bei Krotoschiner, 2. Etage. [7454] 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. schöne Wohn. v.80— 250 Thlr. bald z. verm. 


Größte Räume, 


1. Etage, für Engros⸗Geſchäfte, 3500 Mark, zu vermiethen. > 
Offerten sub IL. O. 180 Exped. der Bresl. Ztg. [5661] 


Thiergartenſtr. 7A, Villa Wutzborff, 1 A 

findheret Gal. Wohn. m Va * Ein Gef wärtstoca! 
Ohlauerſtr. 78 find Wohn. p. 41. Juli zu miethen geſu * * 

Stuben, Cab zu vermietben. 2402]! Offerten u. W. 1. 37 Weicht ber 

Bresl. Ztg. [74501 


Ein Laden mit Wohnung iſt zu 
Johanni anderw. zu vermiethen. 
Näheres Paradiesſtr. 29 I. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter iſt ER, 
tzienſtraße 71, Ecke N. Taſchen⸗ 


ſtraße, per ſofort zu verm. 


ein Geſchäftslocal it am 

1. Juli d. J. zu vermiethen. 

Näheres bei mir ſelbſt; auch iſt die 

Ladeneinrichtung zu verkaufen. 

S. Traube Jr., Gleisvitz, 
[4823] Benthenerſtraße. 


Sommerwohnungen 
in Zobten a. Berge, Villa Peter Wlaſt, 


prächti s e Lage, 
ur tige Sernficht ehr gefunde Lage 


Dur. Näheres bel Bu dle 
FP. R. Gühmann in Zobten u. Kauf⸗ 
mann Theodor Gühmann, Breslau. 


Der erſte Stock MG 
Werderſtr. Fe, im Ganzen oder 
getheilt, bald oder ſpäter zu verm. 


Carlsſtr. 12 3. Et 
und Schloßohle 20,) 7 4 
1 Wohn. v. 3 3. u. viel Beigel., 
p. 1. Juli zu verm. b. Auerbach. 
Beſicht.: 10—12 Vorm., 2—4 Nachm. 


Carlsſtraße 28, 


1 Geſchäftsloc., aus 1 Compt. und 
daranſtoß. Remiſe, per 1. Oetbr⸗ 
1 Mittelw. im Seitenh. per bald. 


“LTaſchenſtr. 9 in 1. Et. ein 
Geſchäftsloc. u. gr. Vorderz a. einz. v. 
Der Laden Feldſtr. 16, 
ein lebhaftes Waptergefchaft berieben 
wurde, iſt ſofort zu veriniethen. , 


Ein Laden 
Matthiasſtraße 98, 


vis-aA-vis der Wache 
vorzügliche Geſchäftslage, mit 
darauſtoßenden Wohnungs⸗ und 
großen Kellerräumen ih bald 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Näberes durch den Hausgmeiſter. 


Für Sommerfriſchler. 


Vermiethe neun Zimmerin ſchönſter 
Lage der Grafſchaft, eine halbe 
Stunde von Bad Langenau, 15 Min. 
vom Bahnhof Habelſchwerdt, in der 
Nähe Bic en 10 Far 
eigene Fiſcherei, eigene Fuhre, friſ 
Mich, ute Küche“ (Boa 

Gaſt of „Schlö el“. 

Fr. Wolf, ölfelsdorf. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 11. Mai. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
r —— 
5858 82 
Ort. re s2 3| Wind. Wetter Bemerk 
45 iz 8 5 2 . ungen. 
322 2 
Mallagnmore . 758 1004 heiter. 
Aberdeen 761 11 !NO 2 h. bedeckt. 
Christiansand .| 767 12 ONO 5 heiter. 
Kopenhagen . 761 11 ONO 3 wolkenlos. 
Stockholm. 766 15 NO 4 wolkenlos. 
Havaranda....| 765 7 still wolkenlos, 
b 768 11,04 —— 
Moskau 764 10 0 1 bedeckt. 
Cork. Queenst.] 756 1184 h. bedeckt. 
Cherbourg 757 10 W 2 heiter. 
Helder 75⁵⁴ 14 03 wolkig. 
Wr. 758 13 04 wolkenlos. 
Hamburg 757 14 04 heiter. 
Swinemünde. 759 17 NO 4 Nebel. 

Neufahr wasser 760 12 01 feste [Gewitter 
Memel 762 16 0 3 wolkenlos. Nachmiligs. starkes 
Ben de. ei 

Pins wenn — „„ 8 | 

Münster 753 15 NO 4 bedeckt. [Abds.Wetterleucht 
Karlerune 756 13 SW 5 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden 754 14 SW 1 bedeckt. |Nachm. Gewilter. 
München 756 12 w 5 [Regen. 

Chemnitz 754 18 80 4 Ih. bedeckt. Thau. 
Berlin 756 17 04 heiter. 

Wien 755 16 0 2 bedeckt. 

Bresim.... +. 1 757 14 80 2 bedeckt. 

Isle d' Aix — ol BERT da 

N Fa a A 2 

Trier . 756 20 | still  |heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug. 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 S stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, I— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

5 Uebersicht der Miterung. 

Eine schmale Furche ait niederem Luftdrucke erstreckt sich von 
der südlichen Nordsee südostwärts nach der Balkanhalbmsel hin, auf 
ihrer Nordseite schwacue östliche Winde mit heiterer, trockener Witte- 
rung, auf ihrer Südseite mässige südwestliche Luftströmung mit trübem 
Weiter und Regenfällen rsisrsachend. Im südwestli.hen De ıtschland 
sowie in Oesterreich fanden Gewitter statt; auch Memel meldet Ge- 
witter, Obere Wolken zichen übe H-mturg au- Sürssten über Berlin 
aus Ostsüdost und über Breslau aus Yüdwest. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Brestau. 


